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Alle Rechte vorbehalten.
eber .1 'U Hau, die Inner Elnrt shtun , .U' kiln tlerl rehe Au tattun und dle Paramente
der Kul 'I' Prtluz-G dii 'htui iktrche um Breltenfelrl iu "leu (VIII. Bezirk).
Vortra g, gehalten in der Vollver ammlung am 29. December 1900 von Banrath A. v, \\'lelelll:1II8.
Gee h r t H er r e n !
. Der ehrenden Einladung de Vortrag. Comit , über den von
nur durchg fiihrt n Rau der Breitenfelderkirch in Wien im
Vereine zu bericht en, bin ich um 0 breit williger nachgeko mm n,
al es mir durch da li ben würdig Ent '" nkommen de P farrers
der Br itenfeJd rkir h , H rrn Dechant on ignore W a b e r er-
möglicht wurde, einig von den fiir di ~ Kirch nach meinen
Entwiirfen neu ange f rti gt n Parament n. I tallarbeit n und
Knn t ti ckereien im Origim I hier u "teil n zu könn n, d re n
chön mu I rgiltigo Durchführung g würdi t zu w rd n verdient,
U ber die Vorger hlcht d 13 u *) möcht ich nur kurz
b m rken, da s di B -
st reburig n, in die m
. ' tadtt huil in Pfarr-
kirch e zu erbauen, schon
sehr alten Datum , ind,
Ende du verflossenen
Jahrhunderts war dieser
. 't adtt heil noch 'ehr




ach dem 'I'ode Kaislll'
F I' a n z I, hat der da-
malig Grundrichter (Be-
zirk vorst her) Gab (\ I '
im J ahre 1 8~ 0 durch
Einldtung von Sannn-
lungen und Iriindung
eines unt I' d m Prot c-
torat der Kais rin- \ itw
Kar'olin a u e u t a
t hend n Kirchenbau-
v rein dieAngeleg nheit
weit r gefürd rt , und
w\\I'I1 bestimmt , da die
Kirch als Kaiser Franz -
G dächtni kirch aufge-
t iihrt w rden oll, Bi
zum Jahre 18·18 war aber
d r Fonds noch nicht 0
w it g bracht worden,
dass an einen Kirchenbau
hätt g dncht werden
köunen, autlordem schritt
die Verbauung di ses
:-: t.alltt heil s so lan rsnm
vor, da s (\ i n dring end
B dürfui nach einer
Klrch ni ht vorl g. In
der Folg wurd n mehr-
fach Proj scto aufge t Ilt ,
o von F l' I' . t I und
) "ZeitJIcbrift" vom
17. April 1896, r. 16.
von H a n Ben aber da die Baukosten dieser Projecto noch lnuner iu
keinem Verhältn! se tanden zu den vorhandenen Mitt In, so ruhte die
Angelegenheit, bis endlich iu den Acht zigerjahr en der Fonds so weit
zugenomm en hatt e, da über Auftrag de k. k , Ministeriums für
Cultua und Unt nicht an die Auf tellung eine Projecte s gegangen
werden konnte j aber wieder verzögert en lange Verhandlungen den
Baubeginn bi zum Jahre 1 93.
Auf der hiefür b timmten, an der Gür telstraße gelegenen
aus dem Baufonds er worbenen Bau telle, dem Breitenfelder
Kirchenplat ze, ist die tellnng der Kirche 0 bestimmt worden,
da der Hau pteingang auf die Gürte l tr aße zu liegen kommt,
weil der größere Theil
de mittlerweile neu ge-
gründ eten Pfarrsprengels
aus 'I'heilen der ehemaligen
Vororte Hernals nnd
Ottakring, und nur zum
geringeren Theile aus
Theilen de VIII. Bezirkes
(Jo efstadt] besteht. Die
Frage der Stellung der
Kirche ist noch einmal
zur Zeit des Baues der
Giirtellinie der Stadtbahn
zu erörtern versucht
worden, aber ohne Erfolg,
nachdem, wie die ituation
zeigt, der größere , 34 11/
breite Vorplatz bi ZUlU
tadtbahnviaducte sich
ergibt, während stadtseitig
nur schmälere Ga en vor-
handen ind, Dieurspriing-
lieh in dem Viaducte ge-
plante e i n e Durchfahrt
auf die Kirchenach eist
auf Verlangen der Stat t-
halter ei mit einer Ab-
änderung derart durch-
geführt worden, da nun-
mehr drei Oetfnungen den
Platzcharakter betonen.
Die größte Länge
der Kirche misst 60 711,
die größte Breite bei d~n
Kreuzschiffen 32 rTI, die
gesammte Breite des
K' I . t 76711,irchenp atzes I
Die Kirche ist auf eineOll
'JOOFa sung raum von ..
bi 2400 Per ouen ~e­





nahe an 3000 Per onen
in der Kirche Platz
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1'resbyterium von I/l BI' it und halbrundem hor-
ab chlussu vorgelegt, zu d n beid n ,' eiten die
Eingl ng ZI\I' Sacrlstel und Z\1l' 'rauf- und Trauungs-
capello, sowie zu den beid n darüb r befindlich n Ora-
torl n ich befinden. Di Vierun krönt ein zierliche
nnctu tbürmch n in AI tall con tru ctiou.
Der Bau d I' Kir che b gaun im Au u 1 94 ,
di Fundi l'l'ung iuclu iv ock Ih I' t lIung war im
näch ton Frühjahr be ndet und konnt am 9. lai
189 ·l im B isoln 1', Iaje tllt d Kai er di fei rlich
lh'undat iulegnng durch d n ardinal-F ür t rzbi chof
tattliudcn. Im J ahre 1 95 wurde di Haupt leiehe
herge t llt und die 'I'hurmkreuz aufge teilt und bi
189 War der Bau ammt Inn neinri chtuu fertig-
g teilt, so dass im Jubilüumsjahr am 1 ,Juli I 9 ,
wieder im Bei ein 1'. . Iaje tltt de Kai er, die
feiel'1iche Einweihung rfolg n konnt e.
Die Kirche ist in con tructiv m Zieg lrohbau, in
Renaia ane formen, an chli ßend an di Frühr nai ance-
Ziegolbauten in Oberitalien, mit inigen Verputzfl chen
und möglichster V rm ldung von Hau tinarbeiten
durchg fiihrt worden. Ebenso sind igentliche Terracotta-
Verkl idungen haupts ächlich nur zu Frie einlagen "er-
wendet worden; die e, der älteren streng ren Auf-
fassung de Ziegelrohbnu B ent prechende Durch-
t'iihrung erforderte ein große Zahl (44 umm l'Il ohne
Eck tücke) von con tructiv n Form t inen ( ämmtlich ,
von d I' Wienerbetger Bange eil eh ft geli fert), Auch
die Pfeil I' im lnn rn ind in infach ge chlemmten
%ipgeln mit Portlandc m nt h I' t IIt worden. Das
tonn nförmig ,mit chlldern gezi rt litt I chiff wölb
i t mit nicht sichtbaren r tärkung gurten an porö eu
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Ziegeln, 15 cm stark, hergestellt. Die Dächer der Kirche, die b Iden
Thnrmhelrne und das Sanctusthürmchen sind in Eisenconstruction
(Firma Ig. GI' i d 1) hergestellt worden. Unterkellert sind dl
Theile zwischen den beiden Thiirmen, welche auf einer 1'60 m
hohen Betonplatte ruhen, und der Raum unter dem Pr sbyterium
nnd den beiderseitigen Anbauten.
Die Gesammtkosten betrugen fl. 356.000, wovon 11. 34.000
(
. tuced 01' ion mit in hell n
:1'. 11.
TilUOU ,gehalteuer Oruamental-Malsrei und Vergoldune (au gefiihrt
vom Bildhauer H. K 0 c h und den Malem W i n tel' R ich tel')
~eziert. Die Kirche hat dr i Altäre, welche in lichtem Grisignanu-
Ianuor, mit farbigen fannoreinlagen geziert, auegeführt wurden.
Der Hochaltar i t 1'1' istehend, über der Ien a erhebt ich
eine geschlossene Hetablewand, von durchbrochenem Marmorfries
b~kr~nt. ~elche durc~1 ~\\'ei Symboltafeln tragend' Engel (Bild.
haue! E. I end I) eitlich abge chlos en i t· vor der eIben be-~,n~.et sich das 'rabel'llake~ mit in Kupfer get;ieben m vergoldeten
1 hnrchen ("Allf~rsteh~lJlg von i leur Wa c h man n), rück.
wärts erhebt Icl~ ern durch beiderseitige :-'tufengltnge zu be-
t~ tender Baldachin, welcher zur Expo itur führt j bekrönt ist
d~rsor durch einen weiteren Baldachin mit Erlö er tatu und
einer durchbrochenan ZierkuPJl I und Kreuz aus vergoldeter
Bronze (H 0 I Jen b a c h's [effen).
. Die eltenaltära, ebenfall in Iarmor au geführt, sind im
Aufbau als flache 'Vandnischen mit reicher architektoni eher Ein-
rahmung ~nd Oelgemäldsn gestaltet, welche letztere in beson-
derem Auftrage des k. k. Ministeriums für Cnltu und Unterricht
von den MaJel'll C. Ba c her (.KI'ipp zu Bethlehem") d
F rr ( J- , un
. ,. I m m er m a 11 n ,,\I'euzabnahme") her~e teilt wurden
. Die Kanzel, am e~ ten Pfeiler de )littel ehiffe ist in . Gri-
signano-Ilarmor mit farbigen Murmorsäulen uud reich geschmücktem
hölzernen Schalldeckel ausgefiihrt worden. Besonders bemerkens-
werth ist das in strengem Metallstyl in poliertem Me sing durch-
geführte Geländer des Aufganges, sowie da in lHllllichen Formen
gehaltene Communiongitter VOI' dem Pre byterinm (von A. eh w arz
lind J. Ro sm a n i t h).
Die Orgel im reichgeschnitzten Schrein (von A. Alb e r t)
enthält 37 klingende timmen von der Orgelbaufirma I a u ra c her
in t. Elorian.
Besondere Gegenstände, welche die Inn neinrichtuug be-
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I treffen, ind noch der Taufstein in Marmor mit einer Bronzekuppel
von Was c h man n, die Beichtstühle (A. Alb er t), die' Kirchen-
blinke (B. Lud w i g), alles in Eichenholz ausgeführt. Die
Kirchenbänke ind im Mittelschiff in zwei großen Gruppen mit
1 4 m breitem Mittelgang aufgestellt.
Eine weitere bemerkenswerthe künstlerische Ausstattung er-
hielt durch die besondere Fürsorge des k. k. Ministeriums die
Vorhalle, In dem halbrunden Tympanonfelde ober der Hauptthüre
ist ein Relief von Bildhauer R. Kau f fun gen, • t, Francis-
cus" dar teilend, seitlich friesartig vier Rundbilder iu Terracotta
die vier Evangelisten darstellend, von Bildhauer Klo t z ange-
bracht. Das ich darüber erhebende halbrunde Feld von 8 m
Breite ist durch ein von der Tiroler Marmor-Mosaiknnstalt nach
dem Carton von Maler Alfred Roll e r hergestelltes "Mosaik-
gemälde, die "Bergpredigt" darstellend, geziert.
Mit diesen von Seite des k. k. Unterrichtsministeriums ge-
gebeneu Kun taufträgen ist jedoch die Fürsorge für weitere küust-
lerischa Arbeiten zur Ausstattung der Kirche nicht erschöpft.
Gegenwärtig i t eine Herz-Je ustatue fiir das Kreuzschiff in Ar-
beit, ferner sind Sculpturwerke fiir die Nischen des Triumph-
bogens, sowie Wandmalereien im Pre byterium (Fries mit Dar-
teilungen aus dem Leben des SI. Franeiscus) nach Maßgabe der
zur Verfügung tehenden Mittel in Au sieht genommen, um so
die kirchliche Kunst, welcher durch diesen Bau besondere Ge-
legenheit zur Bethätigung gegebeu, durch Aufträge zu fürdem.
Die Kirche i t mit elektri chem Licht beleuchtet. Ieber den
Kirchenbltnken erheben sich Me ingcandelaber mit je drei Glüh-
lichtern, während an den Pfeilern Me siugreverbere mit Kerzen-
imitation die Beleuchtung de eilen chiffes be orgen. Von einer
Ge ummtbeleuchtung des Raumes durch mächtige Kronleuchter
wurde vorläntig Abstand genommen.
7,\<~IT ClIRTFT nss O\<: TERR. I 'GF.NIIWR- U rn ARCHlTF.KTJo::-VF.RF.I . oE 1901. •Ir, 14
Die Ge nmmtkosteu der Inneneinrichtung , ohn die vom
Ministerium bestellten Kunstwerke, betragen rund ll. 70.000 ,
Da die Pfarre Breitenfeld neugegründet wurde, mu tauch
der ganze Bedarf an kirchlichen Gefäßen und Paramenten neu-
beschaflt, werden, und wurde zn die, ern Behufe der Betrag von
1\. :U.500 genehmigt, wodurch erm öglicht war, die wichtig ten
Stücke nach eigenen Entwürfen in Ueber instimmnng mit dem
tyle de Kirchenbaues herstellen zn köunen.
Von Metallarbeiten sind die hervorragend ten, welch auch
hier au cestellt sind: Die große Monstranzo, in . ilb r, v rgold ot ,
strahleuförmig, von der Firma V. Ar a y e r 's :s ö h n : «in K Ich
mit getriebenem Fnß von "\Va s c h man 1\; Krenzpm-tikol und
Vortragekreuz in vergoldeter Bronze vun II 0 II e n b a c h' :
• e f f c n und silbcrbronzerues Rauchfas von t ' . 11 ; a , doren
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Die e tiir di ru i eh 1 Turmal pur von I'~ 23 111 ~f'h. ut
Lucomotive, welche in mehr als 100 Exemplaren für II 11 .. hn 1\-
zugsdienst der russischen tautabahn n in Verw ndung t ht, w I'
die inzige mit Tandem-Anorduung der ylinrl r ver h n Y 1'-
bund-Locomotive der Au itellung. D r Kes el clif'. r Locomeuve
be itzt eine Feuerbüchse mit runder llnß rer Decke, welche lIIit
jener der inneren F nerbiicbse durch verticale Ank r chraubl'n v r-
bunden i t. Die Ach e des cylindrisch n Kes I, d 1'11 kl in t I'
innerer Dnrchmesser 1'360 m beträgt, liegt 2-500 m iiber Schl n-
oberkante j zwi chen den in einer lichten Entfernung von 3'911) m
uuseinanderliegenden Rohrwt nden . ind ~ 16 glnttw nllig ~ u 1'-
rohre von 50 mm äußerem Durclane r ingezogcn. BI' K I
tr ägt zwei Dampfdome, welche jedoch außen untereinand r nicht
verbunden sind. Die lichte Länge de d n cylindri. eh n Ku cl
im Umfange übergreif nden Rauchka t ns b trägt 1'40 m.
Dle shu '111; 11 -Luoomutlveu auf d ,. WeIh u.. t 'l1U1H~ 111 Pari: UWO.
VOll Dpl. lng. (', .'l'Illö ,Ober-Inspector der I1dbahn.
(Hiezn die T fel Xll. - Fort etzun zu ;r. 11.)
Eisenbahn Pciersbun; - l\"OI'SC!lflU. IJi
Viercylindrige Tandem-V01 buud-Locomotlve I[ 49, g baut
von Po u ti 10 f f in t, Petersbnrg. ( iehe Fig. 12, Dirn n Ionen Horizontale) üb I' d n llr h
in Tabelle, . TI•• 13.)
P:;====:::;:;;~ Spurw 1023 I
Q
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Wle sich schon aus dem kleineren 'I'reibraddurchmesser
die CI' Locomotive gegenüber jen n der ber H. b ehrlebenon
f'chnellzug Locomotiven schließen III t, i t selbe den iveanver-
hältntssen der Bahn, welcher sie angehört, ent prechend fiir Be.
fiirdel'lmg von • chnellzügen auf größeren teignnO'en mit mäßigen
Goschwindigkeiten be timmt. Die Ia rirnalge chwindigkeit i t auf
8/i 1.-111 pro. tunde, gegenüber jener der franzö: i chen Locomotiven
von 100 -120 /17/1 pro Stunde, b zrenzt und die L i. tung für ein
Zug 'gewicht von 240 t bei 1011/ 00 • teignng und 4!) km pro tnndeGeschwindigkeit voran chlngt.
Die äußer F nerbücln d r Locomotivo i t, wie auch bei
den übrigen von derselben Fabrik an ge teilten Loe motiven, mit
runder, dem cylindrischen Ke el ich an. chließender Deckplatte
ausg~filhrt und letzter durch Ank r chrauben mit d I' D ckplatte
der inneren Feuerbüchse verbunden. Die b iden vorder ten Reihen
der Anker chranben sind derart an g führt, da. elbe die freie
Au dehnung der inneren Feuerbüeh e in der vorder n Partie nach
oben 7.ulassen. Der cylindrischo K I trägt auf der vorderen~I'ommel einen geräumigen Dampfdom und endigt nach vorne in
einen verlllngerten Rauchkasten.
Die Anordnung der Dampfcylinder i t ähnlich wie bei denfl:anzö~ischen Viercylinder·Locomoti vengleicher Type durchgefiihrt;
die Rlchtnng der lluß ren Kurbeln ist mit Riicksicht auf ein
loichtes Anfahren gegen jene der inneren an der elben eite der
Locomotive unter einem Winkel von 131)0 ge teilt, während diel~oehdl'uckkurbeln sowie die I -iederdruckkurbeln fiir sich unter-
elll~ndor einen Winkel von 900 inschließen. (Bei einigen Loco-
motiven del'selben Gattung i t jedoch r terer Winkel mit ] 00
ausgefiihrt.) Die •'chiob I' d I' Hochdruckcylinder ind durch eine,~rnlschllort_ teuerung, jene d I' [ied rdruckcylinder j doch durch
?Ino Joy- teuerung bothlltigti die m teuerung vorrtchtung ist
Jedoch beiden teuerungen gem in arn. In d n extr men Lagen
der teuerstange öffnet elb zum Zwecke d Anfl\hren ein
V?ntil, welche fd chen K eldampf in di lied rdmckcylinder
leItet i die es Ventil chließt sich b i Ein t llung d I' teuerung
auf höher Expanslonsgrade.
Haupt- und D,' hge tell- Rahmen liecen inn rhnlb der H. der,
Die Aufhängung des Hauptrahm 11 ' ge chieht durch Blattfedern
olme Au gleichhebel, jene d s Drehgo. tellralllllt'n durch elno ge-
_LL...:r%~ ~__............
,0 """"
meinsame Blattfeder mit Balanclervorrichtung von der ersten zur
zweiten Achse. (Eine Anzahl von Locomotiven gleicher Gattung
besitzt wie die bei mehreren chweizer Bahnen in letzterer
Zeit beliebt ist anstatt der Blattfodern Doppelspiralfedern, das
sind zwei ineinander ge reckte Spiralfedern verschiedener Schwin-
gungsdauer, nm die • ynchronie der chwingungen der Locomo-
tive aufzuheben und deren Gang ruhiger 7.0 gestalten.)
Das Drehge tell i t gegen den Zapfen nach beiden Seiteu
verschiebbar und wird durch beider eits angebrachte Riickzieh-
Blattfedern in die normale Lage zurückgeführt.
DieUa chineist mit Westinghou e-Bremse, Ha nßhäl tel"
schem Geschwlndlekeit me er, .' a t ha n-Lubrlcator und Dampf-
hei7.ungseinrichtung au ge tattet.
Bemerkenswerth an den von der Locomotivfabrik Winter-
thnr Ausgestellten Locomotiven ist auch die Ke selverschalung ~us
naturgrauem (sogen. TU ischem) Blech, welche der Lecomotive
ein sehr hübsche Aeußere verleiht und für die Erhaltung und
Reinigung jedenfalls von Vortheil sein dürfte.
Der mit dieser Locomotive ausgestellt gewesene, sechs-
rlldrige 'I'ender hatte folgende Hauptmaße :
Gesammt-Radstand 3'200 1/1,
Raddurchmesser . I '000 711,
"Tas erinhalt . ] 3'0 111 3,
Kohlenvorrath 4'0 I,
Gewicht, leer 13'2 I,
" ausgerü tet 30'S I.
I{öniglich prcllßi,che iaat. bahnen (Direotion Ilannou r).
Viercylindrige Verbnnd-Locomotive, 'I'. 22, gebaut von der
HannovOJ.lschen Ma chin nbau-Actien-Ge eil chaft in Linden vor
Hannover. ( iehe Fig, l4, Dirnen ionen in Tabelle, NI'. 17.)
Der Ke el mit runder Decke der äußeren Feuerbüehse,
Ankerver teifung zwi chen den beiden Decken, einem Dampfdome
auf der rückwärtigen Trommel de cylindrischan Ke els und mäßig
langem Ranchka ten bietet nicht be onders Bemerkenswertlies.
Wesentlich ver chieden von den vorbeschriebenen Viercylinder-
Verbund-Locomotiven nnd in dieser Be7.iehung interessant ist die e
Fig. 14.
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Locomotive durch die Anordnung der Dampfcylinder, die Art der
teuerung und die Anfahrvorrichtung.
Die Dampfcylinder sind nämlich bei der Hannover' ch n
chnellzugs-Locomotive derart angeordnet, dass die •Tiederdlllck-
cylinder außerhalb und die Hoehdruckcylinder innerhalb der
Rahmen, weiters alle vier Cylinder zwischen den beiden Dr h-
gestellach en in einer Reihe liegen und auf die vor dcr Feuer-
biichse situierte Tricbachse, die Hochdruckcylinder mittel ge-
kröpfter Kurbeln, die icderdruckcylinder mittels äußerer Zapfen
wirken. Die Triebachse überträgt mittels Kuppelstangen auf die
Kuppelachse. welch letztere daher in diesem Falle keinen directen
Antrieb be itzt, Die inneren und äußeren Kurbeln sind derart
gegeneinander gestellt, da s die Kurbeln der elben Iaschinen eite
untereinander einen Winkel von 1800, gegeniiber den gleich-
artizen Kurbeln der gegeniiberliegenden Seite jedoch einen
Winkel von ~lOo bilden, welche Anordnung fiir den gegenseitigen
Ausgleich der Dampfdrücke sowohl als der bewegten Mas n,
wie bereits früher erwähnt, von Vortheil ist.
Die Steuerung ist nach ystem v. Bor r i es in der Wie
durchgeführt, das beiderseits nur ein, innerhalb der Rahmen von
der Triebach e ausgehender Excenterantrieb für die im wesent-
lichen nach Heu 8 in ger gebaute Steuerung besteht, welch
letztere dir~ct auf die Kolbenschieber der Hochdrnckcylinder wirkt,
wli~lrend die Bewegung der Mu chelschieber der Niederdruck-
c~hnder vom vorderen Bolzen der Coulissen-Schnbstange abge-
leitet, bezw. die Bewegung dieses Bolzens durch einen Dopp 1-
hebel mit zwlachengelegter Welle nach außen übertragen wird
und hier in der g wöhnli chon Art der Ho u si n g e r teu rung
mittel vom Kr uzkopf celenktem \ 01' ilheb el die chieb I' tange
des Ti ederdruck chieher b thütigt. Diese Anordnung i t dur~h
Fig. 15 darge t llt. Di zusammengehörig n Fiillung grade fur
b ide Cylind I' sind demnach bei die r • euerung durch die
Abm nngen d I' letzt ren vorb timrnt und nicht variabel.
Die Anfshrvorrlchtnne i t durch da in Fi . 16 abg bildete
Wech elventil nach y tem v, Bor r i e bildet. Da Ib be-
steht aus einem Dopp lkolben ..I]] mit hohler Y rbindung t ' und
An atz TJ. welcher mittel der mit der Handhab verbundenen
• tange .in inem geeigneten G hän e ver choben werden kanu.
Iu der tellnn 1 gelang der au d m Hochdruckcyliuder bei Jl
austretende Dampf durch E unrnitt lbar zum Bln rohr, während
d r J: iederdruckcylind r durch fund T ri chcn Dampf crh1i1t:
die. In chine arbeit t al 0 mit Zwilling wirkurur, In der tellun'" 11
trömt der Dampf an J[ nach N, E und r sind abge perrt, die
Ia chin arbeitet al 0 mit Verbundwirkung. Die tange S ist
gegen den Kolb n A B etw ver chiebbar und am Kolben .I
mit einem Ventil v ver ehen, welche beim Um tellen d r Kolben
von I nach 11 gegen die Höhlung ge choben wird und die
soweit abschließt, dass d r durch da enge Rohr r tröm nde
fri ehe Dampf vor dem Kolben A ovi I eb rdrnck gegen B nnd
Derhält, al nöthig i. t, um die Kolben langsam in di tellnng 11
zu vorschieben. D r eberdruck auf . 1 hlUt die Kolb n in die er
tellung, .0 lange das Ventil v die Höhlnng (' ab rchließt, nnd
drückt d 'n Kolb n B fe t gegen in Diehtung fläche nm Ge-
hänse, wodurch der ZnIlu s fd chon Dampfe. von f abee perrt wird.
Fig. 15.




WiI'u die Stange S zl1I'iickgezogen so gibt das Ventil l die
Höhlnng frei, der frische Dampf drii~kt anf den An atz D tärker
a~s auf' A und bewegt die Kolben hinter dem Ventil v her in
die St IInng I zurllek, Der Kolben A i t nm oviel größer als 1/
d~ss der Druck in den Räumen J\', C nnd vor A demjenigen de~
I'nschen ~ampfes anf J) dann das Gleichgewicht hält, wenn er
etwa gleich der halben Eintrittsspannnng in fist. teigt die
RJlm~nung in N etwas, so erhält der Drnck auf A-B das Ueber-
gewicht, und e, werden die Kolben etw a nach recht verscho-
ben, ?is d~r An atz D die Zu trömnng des friscben Dampfes
au / SOW6lt beschränkt hat, da jener Druck wieder auf die
dornes gehalten i t, so dass die Locomotive scheinbar zwei Dampf-
dome besitzt, was jedoch nach dem eben Erwähnten thatsächlich
nicht der Fall ist. Die Sandstrenvorrichtung, nach System
Bruggemann, wird durch comprimiert e Luft beth ätigt, Fiir die
Schmierung der Kolben i teine Schmierpumpe vorgesehen, in
deren Leitung zu den Niederdruck chiebern ein automatt ches
\"entiJ eingeschaltet ist, welches das Oel bei Fahrt mit ge-
schlossenem Regulator von den Schiebern abhält und bloß zu den
Kolben leitet.
Der in Fig. 14 dargestellte, sechsrädrige Tender, mit welchem
die Locomotive ausgestattet war, wurde nachträglich fiir den
Dienstbetrleb gegen einen aehträdrigen Tender ausgetauscht.
Königlich Preußische ..tnnlsbahnen [Direciion Berlin),
Locomotive, Nr. 74, gebaut von A. Bor si g in Tegel bei
Berlin . (Siehe Fig. 17, Dimensionen in Tabelle, NI'. 16.)
Die im allgemeinen den 1[ormallen der Kgl. Preußischen
Staat bahnen entsprechend gebaute Locomotive zeichnet sich
hauptsächlich durch das Vorhanden ein eines Dampfiiberhitzers
nach Bauart Wilhelm c h m i d taus.
Die äußere Feuerbüchse des Kessels besitzt eine runde, an
den cyJindl'ischen Kes el anschließende Deckplatte, welche mit der
Decke der Innen-Feuerbiichse durch Vertical-Ankerschrauben "er-
bunden, in horizontalem Sinne durch eine Reihe Queranker abge-
teift i t, Der cyllndrische Kessel, dessen mittlerer Durchmesser
] '400 1/1 bei einer Höhenlage de Kesselmittels über Schienen-
Oberkante von 2 260 m beträgt , hat an der mittleren, im Durch-
me ser größten Trommel den Dom aufgesetzt, von dem aus da
Regnlatorrohr zur vorderen Rohrwand fiihrt , wo selbes verflanscht
ist. Die Rohrwände liegen 3'900 m auseinander und sind durch
194 normale Feuerrohre verbunden, welche jedoch derart einge-
theilt sind das sie in der unteren ~Iittelpartie des Rnndkess els
Raum fiir 'ein Rauchrohr H von 247111m lichter Weite lassen.
Dieses letztere ist dazu be timmt, einen Theil der Heizgase
Fig. 17.
!Hilfte desjenigen bei f sinkt i verringert ich der Druck in 1\
lufolge atärkeren Dnmpfverbrauoh de i TiederdrnckcyJinders, so
verschieben sich die Kolbeu umgekehrt ent prechend nach links.
E~ findet also ine selbatthätige Druckverminderung des dem
Nlederdl'llckcylindllr zustriimenden fri chen Dampfe statt. Das
DlIrchstriimen einer gerlugen Meuge fri chen Dampfe durch r
bleibt hierauf ohne Eintluss . Bei leichtem Anfahren und beim
Ver chiebdlenste kann das Ventil dauernd in der teilung IJ
bleiben. Der dureh j" intretende Dampf trömt neben D her
vor den Kolben B und drückt ihn geg u eine in die tange
eingeschaltete Feder kurze Zeit von seiner Dichtungsfläche ab,
so dass eine zum Anfahren genügende Dampfmenge in den Ver-
binder N strömt. Der auch hinter dem Kolben A anwachsende
Druck schließt diese Zuströmung al bald wleder ab. Das Ventil
wirkt also bei leicht mAnfahren elbstthlltig und bedarf dabei
keiner Umstellung.
DieLocomot~ve ist mit \V e s tin g h 0 ns e-B I' e ms e an gestattet,
dessen LnftreservOir vor dem Sandkasten auf dem Kesselrücken ange-
bracht. und in derselben Form wie die Verschalung des Dampf-
dem im Ranchkasten der Locomotlve untergebrachten Ileberhitzer
zuzuführen. Die Sitnation und Einrichtung des letzteren ist ans
Fig. 18 zu entnehmen. Das Regulator-Dampfrohr setzt sich im
Rauchkasten fort und miindet in einen rechts vom Rauchfang
gelegen en. der Länge de Rauchkasten ' en prechenden und i!1
der Mitte seiner Länge durch eine Wand nntertheilten Kasten 1\..
In diesen Ka ten münden ] 0 Reihen von je drei Rohren mit 30 1/1111
lichtem Durchnies er, welche Hing der recht seitigen Ranchka ten-
wand nach nbwärts fiibren und den Raum vor dem obsrwähnteu
weiten Rauchrohr R in 'der \\"eise ein chJießen, dass je 2 Rohro
jeder Reihe diesen Raum von unten, je 1 Rohr von oben begrenzen.
Ueber diesem durch die Ueberhitzerrohre gebildcten, cylindrischen
Raum ist zum Ab chln s nach oben ein ent prechend geformte
Blech angebracht, welche jedoch den Heizgasen gestattet, nach
beiden • eiten und nach vorne in den Rauchkasten, bezw. Rauch-
fang abzu trömen. Nachdem die eberhitzerrohre den Ranm vor
dem Rauchrohre R umzogen haben, gehen sie an der linken Seite
der Hauchkastenwand wieder nach nnfwärts und münden hier in
einen symmetrisch dem vorerwähnten itnierten, im Innern jedoch
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Fig. IB.
ohne Scheidewand an geführtenKa ten K' , von d s. en vorderer Parti
weit ere 10 Reihen eberhitzerrohre in gleicher Art 1.1\1' VOI d ren
Kammer de rechtsseitigen Ueberhitzerka tens zurückfülu-s» , um
von hier in die Schieberkat ten der Cylinder weiter geleit t zu
werden. Die Uoborhltzerk asten sind mit von außen znglln~il{en
I:einignng klappen vers ehen j unterhalb des weil en Ranchrohre. H
i rt in der rückwärtlgen Parti e des Rauchka tens ein Aschfalll'Ohr
abgel eitet. Da der Dampf durch dles Vorrichtung eine b 1'_
hitzung bi 350 u, im littel bis 300 °, erfährt , ist die em m-
stnnde durch be ondere Constrnction der Dampf-Schieber, welche
al Kolbenschieber mit innerer Einströmung und thei!woiso ent-
la teten Dichtung ringen construiert ind, owl der Kolben topf-
biichsen Rechnung getragen, Die Kolben- und chi ber chmierung
C"f'. chi ht mittel einer chmlerpumpe, wobei au obigem Grunde
chmierül (Mineralöl) von hohem • icdepunkt verwendet wird.
Dem Ueberhitzer ystem werden gcwis o Vortheil e für den
Betri eb der Locomotiven und de sen Oekonomie naehg rUhmt
welche jedoch wohl nur zum Thei! voll zur G Itung k 01Jl1Jl ,:
diirften ; 0 wird in d I' Anwendung di . es yst uu in littf'l
erbli ckt, welches die Rückkehr von der V rbund- zur Zwilling_
Locorn otive und von d n hohen, auf die Erhaltung der Ke el
erfahrung O'emllß sehr nachtheilig einwirkenden Dampf pannun~en
von 13 bi 15 Atm. zu den mäßig n Dampfspannungen von 10 his
12 Atm. rmöglicht. J edenfalls bildet die ' c h mi d t' ehe H. uart
de Dampfiiberhitzer, welch iibrig ns auch b i iner and I ' n,
bereits eit zwei Jahren mit dieser Einrichtnng ver ehen an tand-
10 in Betrieb steh enden Locomotive der Kgl. l'reußi chen itaata.
bahnen in Anwendung ist , ein interessante und allem An. ch in!'
nach leb m fähige Lö ung die es fiir Locomotiven g wi nicht
minder als fiir • tabilanlagen wichtigen Prob I m ,
Der Tender zn die 'er Locomotlve war nicht an ge tellt.
/(. k, ästen', Struüsbnhnrn ,
Zw ieylindrige Verbund -Locomotive, . er ie 101., ! TI'. 10()5_
~ baut \'011 d I' Wiener Locomotivfnbrlk -Acti n-Ge: eil chaft ir:
Fl orid dor. ( iehe Fig. 19, Dimen iou 11 in Tab elle, I" " . 20).
Die o Locomutlvo bildt,t di
Locomotiv für L n und fiir ' tl'
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Fi~. 19.
erscheint, an der Mu chel-Innenselte auf circa l/;I der Schieberbreite
mit Uebers trö mcanülen c verscheu (Fig. 22), um den sonst der
Compr ssion unterworfenen Dampf der einen Kolbcnscite auf die
ander e, wo gerade Au strömnng herrscht, überzutühreu. Auch
sind die äußeren chieberlappen, um das Anfahr en durch früheres
Ein lrömen des Dampfes in den Cyliuder zu begünstigen, mit
kleinen Bohrun gen ver ehen. welche, da nur local vorhanden, die
Dampfvcrtheilung bei schnellem Gange der Locomotlve in keiner
Wei e becinträchtigen.
Die Locomotiven der k. k. Staat bahnen, Serie 106, sind
mit aut omatis cher Vacuumbrem e (umstellbar auf einfache Vacuum-
bremse), auf die Treib- und Kupp elräder owohl, als auch auf
die Drchgestellräder wirk end (letzte I e Einrichtung i t nur bei
den neueren Lieferuuaen dieser Locomotiven. u, a. auch bei
der in Paris ausce teilten Locomotive vorhanden), weit er mit
Rauchverzchrapparat yst em Mal' e k, Dampfheizung einrichtung,
Dampf-Salldstrcuapparat Hol t • G I' e sh a m, Fr i e dm an n'schen
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Fig. 20.
staude vergrößert. wird. Der aus drei, der Länge nach mittels
Doppellascben, untereinander jedoch durch Ueberlappung mit
doppelter Ycruietung verbundeneu Trommeln bestehende Rund.
kessel von 1'420 m mittl erem Durchmesser und 2' 590 m Abstand
der Kos ehnitte von Schienenoberkante besitzt am Rücken der
rü ckwärtigen lind vord ren Trommel je einen Dom i beide Dome
sind außerhalf des Kes el durch ein Blechrohr von 2% mm
lichter " reite verbund en. Im vorderen Dome i t die Regulator-
vorrichtung unterg ebracht ; der r ückwäi ti ge Dom träg t einen
Auf atz fiir zwei I'op- ich rh eit ventile 'ystem •0 a l e. Die
Rohrwände de Kes cl sind 4 '4 00 m im Lichten von inander
entfernt und durch 205 Feuerrohr e von 5 1 mm äußer lJl Durch-
mossor mit einander verbunden, D I' Ranchka ten, welch I' neb t
d m Bla roh re auch da ' Verhinderroln - zwi chen dem Hochdruck-
und Niederdruckcylinder enthält, besitz t eine licht e Länge von
1'215 m,
. Die Hauptrahmen, wie auch die Drehge tellrahm en liegen
inuerhulb der Räder, Die Aufhängun g der Rahmen auf den
Achsen g schicht fiir j edes Ach Iager durch j e eine Blattfeder,
von denen jene der Treib- und Kuppelachsen der Länge
nach durch Ausg-leichhebel verbunden ind. Die Dampf-
cylinder liegen außerhalb der Rahmen zwi chen den Drehg est ell-
achsen, u. zw, der Hochdru ckcylinder rechts, der . ' iedel'llr uck.
cylinder links, Die 'I'r eib tangen wirk en auf die \' 01' der Feuer-
büchso gelegene 'I'rcibuch e, welche mit der rückwärtigen , uuter
der Feuerbiichso gelegenen Achse verkupp elt i t, Die Kurb eln der
.I iederdruoksoits eilen j nen der Hochdru ck eile im Sinne der
Vorwltrtsfahrt der Leeemotive um !JUli voran. Die Steu rnng i t
nach Sy. tem JI e u s i n g e r mit geinein amer Umsleuerungsvor-
ri chtung (Schraube) fiir Hoch- und .I i derdruck cylludor gebaut
und wirkt auf ]Iusche\. chieber ohne Entlastunc vorrlchtung. Da
Anfahren der Locomotive wird nach y t m G ö l d 0 I' f dadurch
~esich Cl't. das
I . die S t uerung für Erzielung huher F üllun g grad (üb I'
nooIn) g eignet gemacht , bezw. bei 11 eu inger- :' teuomu'" eine
Coulis e mit normalem Antrieb ar m, aber lau em Schlitz VCI'-
w ndet wird;
2. in dasSchiebergesicht des ITi derd ruckcylinder zwei Bohrun-
g n 0, [, (Fig. 2l) einmünd n, dtueh welche b ' im Anfahren, bezw,
iusolange der [iederdrnck chiober entsprechend große Bew gungen
macht, UIII die e Hohrungen alt rni rend zu öffnen, frischer Kes el-
dampf in den liedOl'druckcylinder gelangt, währ end die Oeffnungen
bei Zurücklegen der Steuol'un~ auf niedere Fiillnugsgrade ge-
schlossen bleiben und die Ma ehiue odanu mit Verbundwirkung
arbeitet, Durch die Comblnatlon die I' beiden Vorkchrungen wird
für fa t allo Knrbelstelluugen, 80 wio die b i Zwilling-Locomo-
th'cn tlel' Fall ist, das Anfahrcn der Locomotivc miiglich. ohne
Ilass cine eigentliche AnfahrvolTichtllng (mittel 'Veehsels~hicbel'
odel' Anfahrhahn tc.) vorhand en wHre. DeI' Loeomotivfiihrcr
malli)lulirt daher bei einCI' nach ystem G öls d 0 I' f gebauten
Verbllnd-Locomotive wie bei einer gewöhnli chen Zwilliugs-Loco.
motive.
Der Hochdrllckschieber ist, wie di s bei chn lIfnhrondcn
Locomotiven zur Verminderung der Com]lre ion wiin chenswelth
keit me er ystem 11 a u II h ä I te r, \Va scrschlanchknpplnng y, tern
, z {~ s z und Sicherhcitsvonichtnng System R ich tel' zum Ver-
lö chen de Feuers bei \Va ermangel versehen.
. r. 14.
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.) Bel I rum Wa r über Boxde ke.
Dampf pannung , . . , ,
W erranm de Ke el i .
Dampfraum ") .
RO 'lfläche . , . . , ,
Fenerberllhrte ( der FeuerbIlch e .
l der Rohre. , . .Heizfläche Ge ammt . , , ,
Die e Vergrö ßerung d Ke,S I und die damit in Zu-
sammenhang tehenden Ver tärkungen der Con tmction, b di,n : en
die Zufiigung noch ein I' Laufucbse hinter der zweiten I'rieb-
ach e, wobei gleichzeitig auch das R ibung:gewicht d -r Locomo-
tive um 0'6 t erhöh t wurde.
Die Treibräd r wurd n im Durchnies I' ge eniiber j enen
der Typ e 1 9 auf 2 '040 m reduciert und 0 an eordn t, da.
ich beid Triebach en vor der Feuerblich e befinden und nur die
rückwärtig Laufach e unterhalb d I' letzt ren liegt, wodurch ein
tiefgehende. g räumige Feuerblich e au führbar wurde,
Die letzt ere i t n eh y tem B e 1p a i r e ebaut; d u
beiden vordersten R ih n der Deck nank er i teine vertical e Ver-
chiebbarkeit g ichert . Der Ho t i t, wie di bei den fl'anzö-
i chen Locomotiven die R gel bildet, ziemlich , tark geneigt und
vorne mit einem vom Fiihr I' tande au mit! I hraub beweg-
baren Klappre t ver eh n. Ueber dem Ro t befindet ich ein circa
l 'a der inn I' n Bo: Hing' einnehmend , f u rfe t Gewölbe. D I'
cylindrf che Ke .sel VOll 1'456 m mittl r m Durchnies I' und
2'5iO 111 Höbe de Ke ~ lmittels über chi neu-Ob rkant, be-
teht an drei d r Länge nach durch Doppella ch n, unt reiuander
dnrch Ueberlappung und doppelt Verni tUIl O' verbund uen Trommeln,
deren mittlere den Dom trägt. Die Rohrwände ind 4 'iOO 111 von
einander entfernt und durch li6 Rohr von 70 mm ußerem
Durclunes er y tem I' v e, verbunden. Der Ranchka ten be-
sitzt 1'900 ;'1 lichte Länge und tr t ungefähr in einer Längs-
mitte den mittels kegelförmiger Erw iterung in da Rauchkasten-
Innere ich fortsetzend en und gegen d n Bla rohrkopf durch
ein Funken ieb abge chlo enen Rauchfang,
Der H, uptrt 11m n d I' Locomotive liegt inn rhalb, der Dr h-
ge t ll -Rahm n jed och außerh lb der R. d 1', Di nnt rhalb ,.der
Ach lazer itui rten Tr federn d r beid n Trieb- und d r ruck-
wärtig:n Laufach e ind untereinand r durch Au leichheb 1
(Balan cier) verbund n ; di DI" hze t ll-Trag d rn lieg n ob 1'-
halb d I' Achsl I' und bitzen keine An I ichheb 1. .
Di Pfanne d v Drehzapfen i t n eh b iden it n um J
·10 mm quer ver chi bbar ; di Riickfiihrung wird durch b id r-
eitiO' l' tark •'piralf d 1'11 be\ irkt.
Di Anordnung der Dalllpfcylindel' i t ähnli ch wie bei den
2/ I gekuppelten franz ö i ehen Yerbund.L ocomoti\·en durchg fUhrt:
Die Hochdruckcylinder befind n ich vor d n R. dern d I' r ten
Triebach ,die beiden au in m Stü k gego ' S ncn .. i derdru k-
cylinder dagegen innerhalb d I' R. Iunon zwi ch n dem Dreh-
Die Locomotiven dieser Type sind im Stande
auf d l ' teigung von 100/00
240 Tonnen Zugsgewicht mit 40 - 4.6 km pro Stunde,
oder 200" " n 59-55km,
n 160 n " n 60 km ,
auf der Horizontalen, bezw, bei 30/uo teigung 160 Tonnen Zugs-~e\\ icht mit 90 km pro tunde zu befördern.
Mit der Locomotive war der dazugehörige sech rädrige
'Fender (Type 56 der k, k. taatsbahnen) ausgestellt, welcher







Sohnellzug-Looomotlven mit vier gekuppelten
Rädern, vorderem DrehgeBtell und rtiokw rtlger LaufaohBe
(At lantto).
Fr(t/l ~ösi ehe lI'onlbahn.
Viercylindrige Verbnnd-Locolllotive, Nr. 2642, gebaut von
der Seclöte alsacie nne deseonstr. mechan. in Belfort . ( iehe Fig. 23,
Dimensionen in Tabelle NI', 2 1).
Diese Locomotive, nach deren Type zur Zeit der Ansstellung
zwe~ tüek, Nr. 264 1 und 2642, geliefert waren, ist in d I'
Ab Icht gebaut worden, die auf längeren St recken der Fl'anzö-
ischen Nordbahn vorhandenen • teigungen von 5 - 7°1 welch
von den für chnellzugve rkehr bisher in Verwendung g~~~andenen
t/ l gekuppelten Viercylinder -Verbund-Locomotiven bei Ziigen von
200 t Gewicht mit 75- UOkm Geschwindigkeit bewältigt wurden,
nunmehr mit einer Geschwind igknij bi J00 km pro Stunde zu
befahren und ich damit der auf der Thalfahrt chon bisher er-
reichten Geschwindigkeit von 120 km pro tunde, welch die
größte in Frankreich zuHlssige Geschwindigke it i t, möglich t zu
nähern,
Die größere Lei tungsnth igkeit der neuen LocoUlotiv n
wurde, wie aus nach t -henden Vergleich ziffel'n ersichtlich, haupt-
llchlieh dnrch Vergrößerung der Capacität des Ke: eis, der Ro t-
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Fig. 25.
..
Schieberka teu des ...Tiederdruckcylinders hol', wobei gleichzeitig
die directe Ansstr ömunu abgesperrt wird.
Diesel' Anfahrapparat kann fiir viel' ver chledeue Fuuctiouen
Maschine benützt werden:
I. für gewöhnliche Verbundwirkung;
2. für getrennte Arbeit in beiden ylinderu jeder Seite
Anfahren der Locomotive;
3. Fahl't mit den Hochdruckcylindel'1l allein, falls die Nieder-
druckcylinder beschädigt würden;
4. Fahrt mit den rTiederdruckcylindel'1l allein bei beschädigten
Hochdruckcylindern . . .
Die Locomotive i t mit \Vestinghous e·ßremse, auf die vier
Triebräder und die rü ckwärtigen Laufräder wirkend, F I' i e d-
man n'schen saugenden Restarting·lnjectoren, Sandbläser (System
Gr e sh a m), Dampfhelzung -Einrichtung und einer mit elektri chem
Contact verbundenen Dampfpfeife zur Alarmierung des Führers bei
Ueberfahren eines auf n Halt" gestellten Block - Vorsignales
ausgestattet.
Einen Ge chwindigkeitsmesser be itzt die Locomoti ve trotz
der hohen Fahrgeschwindigkeiten, für welche sie bestimmt i t, nicht.
Der Tender die er Locomotive i t achträdrig, d. i. mit zwei









ge, telle und dem Rauchk: t n letzter n mittel der Flan ehe
für den Aufbau des Bla rohr- ';androhres unter tützeud.
. Die iederdruckcylind r wirken auf die er te, gekr öpfte
Tnebachse, die Hochdruckcylind er auf die zweite Triebachse,
~\·elche. überdies mit der er tcn durch Kuppelstan gen verbunden
Ist. Die Kurbeln sind derart ge tellt, da die Richtung n der =: trf~~R'
äußeren und inneren Kurbeln derselben Ma 'hinen eile einen Winkel ~~~~~~9~;l~~;;~~~;;~~~~~~~~K
von 1800 einschließen, während der Wi nkel der beiden äußeren :;- g •
sowie jener der beiden inneren Kurb In O'eg ncinander je 90° be- ~~
trägt. Dabei ind an den beiden Tri ebräd ern bloß die rotierenden '2: ;
Triebwerksmassen ausgegli chen, währ end von einem Ausgleiche ~;l:O~~~:~~~~~J1f~~~~~=~~~ij~
der hin- und hergehenden Ma sen mit Rück ieht auf oberwähnte 3 ,
Kurbel tellung Umgang- genommen werden konnte. Die teuerung
!~ach System Wal s c h n e r t (H e u s i n g e r), welche auf gewöhn-
liche Uuschelschieber wirkt, i t für die Hoch-, wie fiir die J.[ieder-
druckcylinder getrennt durchgeführt und mit einem Umsten rungs-
apparat verbunden, welcher e. gestatte t, nach Bedarf die Hoch-
drucksteuerung allein oder selbe gleichz itig mit der 1[iederdruck-
s~.euerllng zu verstellen. Die e Umsteuerungsvorri chtung ist durch
f Ig. ~.1 darge tellt. Die in einem F ührungsrahmen gelag erte
Reverslerschrallbe be teht der Länge nach au zwei Theilen, von
welchen der vorder e v die Rever iei stange der Hochdruck-
Ston,er,ung, der rückwärtlg r jene der ~ ' iederdrnck- teuerung
beth äilgt, Letzterer Theil sitzt lose drehbar auf der nach
rückwärts verl äugerteu pindel der vorderen chraube welche,\u~erhalb ihrer rückwärtigen Lagerung ein mittel Vierkantes
fixiertes Handrad V trägt, während die rü ckwärtige Reversler-
schraube in ein mit Zahn in chnitten ver ebenes Stell-
rad D endigt. Dieses tell rad und damit die teuerungs- der
schraube • 'r für die J.[Iederdruckcyllnder kann vermittels des
Hiegols E mit der Steuerung chrnube ... v für die Ho .bdruckcylluder
verkuppelt werden, so dass in diesem Fall e beide Umsteu erungen beim
zllsan~men bewegt, oder kann die Schraube • 'r durch den
A:retlenlDgsI,leb~1 1{ festgestellt und nach Ausklinkung des
Riegels E die Schraube v all ein bethätigt werden.
Der Anfahrmeohanlsmua ist nach d e GI e h n ausgeführt
und gleicht im wesentlichen hinsichtlich seiner Wirkungsweise
Fig.24.
d~n be~'eits beschriebenen Anfahrmechani men der französischen
Vlereyhnder-Verbund-Locomoti ve, Beiderseits je ein cylindrischer
UIII~tellh~hn . / (Fig. 21)), welcher vom Fiihrer aus pneumatisch,
d, 1. nut Beniitzung der Pressluft aus dem Reservoir der
\Vestinghollse-Bremse bewegt werden kann verbindet Je nach
. S 'seiner teilung entweder die Ausströmung aus dem Hochdruck-
cylinder direct mit dem Blasrohr unter gleichzeitiger Absperrung
des [iederdruekeyllnders, in dessen chieberka ten fllr diese zum
Anfahren der Locomotive bestimmte Stellung des Umstellhahnes
Kesseldampf von reduciert r Spannung eingeführt wird, oder er
stellt, für die Fahrt der Locomotlva mit Verbuudwirkung, die
Verbindung der Au strömung au dem Hochdrllckcylinder mit dem
/{ülliyl. f/a !Jerische ' laalsuahllcl/,
Zweicyliuder- Verbund-Locomotive mit Vorspannacbse. Gebaut
von der Locomotivfabrik K I' aus s C o. in München-Linz.
Fabl·ik-iTr. 4400. ( iehe Fig. 26, Dimensioneu in Tabelle, Nr. 23),
Durch einige besondere Einrichtungen interessant, lenkte
diese Locomotive iu mehrfacher Beziehung die Aufmerksamkelt
der fachkundigen Besucher der Ausstellung auf sich, Fast j eder der
Hauptbe tandtheile der Locomotive, und zwar Kessel, Trag- und
Laufwerk, das Triebwerk, i t entweder an sich von der Schablone
abweichend gebaut oder durch irgend eine Besonderheit in der
Detailausfiihrung bemerken werth.
Der Kess I fällt zunäch t durch seine gegenüber seiner
Gesanllntlänge sehr kurze Feuerbiich e auf ; letztere ist nämlich
mit Rücksicht auf die vorhandene große Rosttläche, um deren
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Besch ickung mit Brennmaterial zu er leichtern, mit großer, über
die Rahmen au ladender Breite und daher ' ent prechend Ir -
r inger Länge an geführt, Dies ist con tructiv da durch ermöglicht
worden, da s die ltnlnnen-Oberkante hinter der zweiten Tri eb-
achse nach abwä r t gezogeu und damit für die Verb reiteru ng d I'
Feuerbüchse der niithige Raum gescha ffen wurd e. Die Decke der
äußere n Fe uerbüchse ist cylindr isch, dem riickwärt igen Ke I-
cyliuder sich an chlleßend, gefor mt und mit der inner n Boxdecke
durch Ankerschra uben welche von der Mitt e nach den Seiten zu
eine wachs nde chrägstel lung gegen die Yerticalrichtung nu-
nehmen, ver bunden, Die vordersto Partie der inneren Feu r-
biich endecke ist je doch zur Vermeidung von Deformationen und
Ri en, welche sich an dieser teile durch die bleibenden Deli-
nung u d I' Rohrwand nicht selten einstellen, mit kurzen Deck-
barre n nach Fig. 27 abgesteift, An die Feuerbüchse 'chliellt ich
Fig, 27.
nach vorne eine d n Dampfdom tragend Ke. . elt rommel von
l 'üOO 11/ lichtem Durch messer an, welche durch ermittlnng in'
coni ehen Zwischenstutzens in den vordere n Theil deR cylin-
dri chen Kessels von 1'4GO1II mittlerem Durchmesser iibergeht.
Die Entfernung der Rohl'wUnde i teine vel'hlUtnj, mlißig grolle,
ie beträgt 5' 100 m j die W linde sind dur ch 23 Feuerrohre von
52 1//111 äußerem Onrclnne cl' verbunden uud außerdem durch
. ech Llingsan ker gegenseitig abge:'teiftj im vorerwlihnten coni ch n
Ke el tut7.en ist 7.111' Unte rstiitzuug deI' FeuelTohr mit Rikk-
icht auf del'en Länge eine Quel'blechwand eingezogen, Bemerkon _
wel'th i t auch die besondere Ll\nge (2'3 7:1 JII im Licht n) d .
Ranchka tens, welch letr.ter ol' etwas VOI' se inel' Lling. mitt d n
Paucllfang tJ1\gt, Die el' i t nach unten in den Rauc hka, ten
hinein verlängert und mit dem tief tehenden nIa rohr dur('h eiu n
Funkenfänger, y'tem tu 1'1lJ, verbu nden. Die 'el' Funkenfänger I
be teht au einem viereck igen, aus perforierten Blech n gebildeten
Ka ten rIe sen vorde re Wand behufs ReinigenB des Ka ten ' um-
klappb~r einger ichtet is~, w1\hrel~11 di , nach I' ii~'kwlir~ gek hrt6
Wand ich, iusolangc dIe Ma c!une mit Dampt arbOit t, dun'h
Vermittlung eines kleincn Dampfkolbens auf teilt und odann al
Funk ncitt I' wirkt. d. h, den Ka II n ab rhlieüt, b ' i abg p I:rt. m
Dampfe j doch horizontal umklappt und d n ltauchga en treieu
Au tritt in den Rau chfang ,-" swähr t.
Die I:ahmen d r Locomotiv , und zwar owohl di Haupt,
al Dr hgc t llrahm n, li g n innerhalb der R: d 1', li er Zapfen
des vord ' I' in zw iavh igen Urelure .tell lie~t:3 0 m1ll \ ' 0 1'
der Länc muitt e dc I tzter n und ge währt d nu elb 111 iine Ver-
'chiebba; keit nach beid n ' t'it n, wob i die Rückliillrung in die
_'ormalla~e dur h Volu f dern bewirkt wird, Dip ' tiitzpunkte de
Hauptrahmen auf d JD l irehce 11 liegen ~ nau in d I' Län n-
mitte des letzt ren und ind durch zw i halbku lig 'I ra zapfen
mit Gleitpfanneu g bildet, l iie vord re Ach d Drehg r tell
trli,-"t mitt Is zweier unterhalb ungeordn eter Qu rfed rn. dl
hintere mittels zw i r oberhalb liegend I' Langfed In i da O-
st 11 für ich i t demnach in drei Punkten auf" hän 1. lrie rück-
wärtig Laufach Iiect in inem Bi Ig t 11 mit 1'570 m
\) ich ellänge, b i w Ich m die La tiib rtragung und Riick t llllng'
durch zw i Drei ck-Fed I' tiitzen g chi ht. Die 'fragt d rn d I'
rückwärtigen Laufach e ind qu I' g 'lag rt, j doch ni ht. nach
di er Richtuug balancierend, sondern vi Imehr mit d n n eh .lOn n
gekehrten Feder chra nben und mittel eine Hebelwer fl mit den
'I' ragfedern der Kuppelach in Verbindun tehend.
Die lJampfcylinder dc H upttriebwerk li
•'tück geco sen und gleichz itig den attel tÜI'
He uchka t n bildend, mit ehwach I' _' eigull'"
zoutale zwisch n den Rahm n, nnmitt lbar bin I' d I' vu: deI: n
Dr hge t llach e und wirken auf die gekröp Ach d . I'reib-
räderpaare , welche auß n mit dem d hint I' liegend n Kuppel-
räderpaar verkupp lt i t.
Iile auf Mn chel chi
g meinen nach .' y tcm H
gend B W gun!;' d I' ouli ,lihnlich \ ie b i d I' .10)'- ' t u ruug,
mitt I Lenker und G nleuker -ou der '1I' ib tangr abg -
nommen j di Abm uug n in d r teu rung , ind den 1'1 ~ \\'1thl,t,
I ' I. t'" d ,. d I k I' d F'''ll bl'"(0/ fill'( a , ICu l\l' en 1 le n ruc cy \11 I' 1I ung n 0',
den Ho 'hdrut 'kc)'lindel' bi 7 11/11 er b n, da fiir d n uan.g
der Verbnnd-Locomotiv n al zweckm ßig rknnnt wurde, dlC
Fiillung n im .'i derdnlck ylinder mii li h t roll zu machen.
Dil' \nfahl'vorriPhtung' i. t n, eh tl I' ur . prünlPlich.'n Bauart
Li n d n. 1', jt'dodl mit .\ n ,,' IHlung ..in r I' u 'hen, von
deI' I' eht eili I'n 'ouH I' all lJ. th. ti~t n L'ntl'rhrt'chllnc:-
.'chil'loor au getiillll. LMr.t,'n 'r bt'l,w.'('kt die nt('l'br chung tier
ZII tl'ijlllun~ "Oll fri cht'1Il ){l' t,lllallll'f zlIm •'i.'d nl rllck ehidlt'J'
in olclll'n Klll'bl'l t t'lhlll"l'lI llei wt'1 h n dit' Zu trömuug,
bl'ZW. deI' Dampfdruck im \;rl'hintl I' IÜI' da Anf.lhren hindt'rlich
ein wiinI '.
Zwi. chcn dl'n nreh~l' t.'lIach I'n, j, loch illl Huptrahmt n
geh ~ert, i t ditO \'01' panna"h I' (Hil f lJ iba ch I') mit 1 ,dl rn.. \'t)~1
eill 111 • r tl'r llurchllll' . I', l!ll'ich jl'lI m tl r Dr h~ tdlratlel)
je.loch ohne . 'pu/'kr1tnzc, eill~etiigt. Die IUII.'/, dir r ch. ,' , I:llrn
fii/' .Hp l! \\iihuli ch Fahrt (1lIrch \\'il kllu~ r.wric/' kr. tugt'r
,' piraHedr l'll \'011 dl'n 'chi n 11 • b~chobeu , 1.11111 ZWt'l'k d Au-
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fahrens oder der iber windung localer , tärkerer t eigun gen
j edoch durch Dampfkraft, 11. i. durc h zwei kl ein e Bela tungs -
cylinder , in wel che vermi ttel eine am Riicken des Rau ch-
kastens an gebrachten Hahnes Ke seldam pf geleit et werden kann ,
an gepresst und in dieser Lrure durch zw ei außen am Haupt-
rahmen situier te Dnmpfcylinder von 260 m m Durohme ser und
400 mm Kolb enhub an getrieben, D urch da: Andrücken der \'01'-
spannl'lider an die chiene werden die Drehgestel lachsen ent-
la tet, und ist durch eine federnd Hil f vorric htung vorge orgt,
dass die vord ere, d. i. führende Drehg .tellnchse hiebei kein e
zu große Entla tun g erfähr t,
Hinter der Kurbelachs e ind bei die er L ocomotive probe-
weise, zum Zwecke eine r voll t ändigen An gleichu ng der hin-
und hergeh end en Mas ien, soge nannte Bob -Gewichte nach Y a I' I' 0 w,
11. s. von der 'fl'cibachso nu mi tt els Kurb In in Gerndführuugen
b. wegto Gewl chtsma sson angebracht , wobei die • tauge , welche
di e Bcwcgun g von der Treibach 0 aus auf die Bob- Gowicht e
ltberträgt , nur Kuppohmpfon des Kupp elrades mittels einer Gelenk-
vorri chtung nufgchttn gt i t . :Mit die ' I' Einri chtung i t ein
theoreti 'ehes 1'1 oLII'1JI in interes unter \rei e g-e\ii,t j bei dem
ge r luge n chädllch in Einflu se jedoch. den der uuvoll tändige
Ausgl eich der hin- und hergehenden Ma en durch dio Gege n-
gewichte der L ocomoti ve 1.11I' Folge hat, scheint di e Anw endung
eines olchcn, immerhin complicierten App arate zumindest ent-
behrlich zu sein,
An sonst ige n in teressan ten Einrichtungon dieser Loc omotive
wär e noch der von der • te ner ung au s vom Führer ein- und
an schaltbar beweg te Schnecke ntr ieb der vorn e auf dem Kessel-
rücken situier te n und trcuvorrichtnng zu erwähnen, von welcher
letz terer j c ein Paar androhre zu den Rädern der Treibachs e
und der Vor pa nnachs e führon ; ferne rs ein zwi che n den Rahm en
hin ter der Treib ach e cinge fiigter , un ten geschlos euer, oben
offener und von außen zug ängiger Blechk a te n, welcher es ge-
startet, au ch während der Fahrt oder boi kurzen Aufenthalten zu
den Treib stangenlagern behnf Nachsehtnier en etc . zu gelangen.
Im Uebrigen besitzt dle L ocomotive Sicherheit sventile,
System Ra m s b o tt o m v W u h l e r , l!'ri ctlmann'sche sauge nde
Hestarling-Jnj ector en Cla .se 1', W e: tinghouse-Bremse, auf die
viel' gekuppeltc n Rüd er wirkend , Ge chwindigkeitsmesse r Syst em
Ha n ß h ü I t el' und Dampfheizung -Eiurichtung .
Der T onder der Locomotive war nicht mit au sgestellt.
( chlu s folgt.)
Hede VOll Gehelmrnth Profe 01' Alois Rledl '}',
gehalten nm 29. llirz 1901 im Herrenhause des preußi ehen Landtages bei der Berathung des Justiz-Etat s.
Zweimal hat die Initiative S, M, des Kai ers die Sc h u l-
I' ef 0 I' IJI in Bewegung gebracht: ] 890 und j etzt,
Klar liegt das Zicl VOI': Nicht soll und kann von den
h?hon Giit rn der lIIonschonerziohung anfgegeben werden j aber
nicht Gri echen nnd RUm or, sondern junge Deuts che sollen er -
zogen, der Jusend soll Verst ändni fiir da ulturloben der
Geg enwart erschlossen werden. Di \\.elt die Aufg ab en sind
andere goworden ; die Erziehung nm ihre Ziele er weitern ,
ihre Mitt I änd ern.
Die erste Initiative i t in der Sehnlee ufe r nz von 1890
erstickt word en. Der radical e Re chluss, da junge Real gymna ium
als Dankesopfer für die Erhaltnng des Gymna iums feierli ch
zu schlachten, wurde nicht nusgefüln t.
.lotzt soll einc neue Schulreform durcbgefiihrt werdcn.
Wieder ist die Allerhöchste Initiative die Triebfeder, .Jetzt wird
auf dem Boden des Allerhöch ten Erla . es die Gl ei chwertig-
k e i t der • chulen all die pitze ge teilt. Die es Be tr eben scheint
aber jetzt an den An chauungell der J u I' i t eil zu che ite rn .
Es wird ""esag t : Die Gleichw ertigkeit, wel che d ie nter-
ficht vcrwaltung au s pri cht, ei 1I0ch lange nicht t lei c h-
b el' e c h ti g u n g, obwohl der Kai er gewi nUl' di Gleich-
berechtigung gemeint und gew oll t hat,
.Jeder Untcr chicd zwi 'chen drill theoretLrh cn chöne n und
dem praktisch einzig wertvoll on BegritT, nur eine eillzigo Nach-
trags/lriifung, :tngehllngt an die wir k I ich e T l ei e h-
h el' 0 c h ti gun g, mncht di e ganzo chul1'efol'm wirkullgslos
zn einem piel mit \\"orten, ab I' anch mit hohen Intel c en,
Damit wiirde d I' Reforlll iiberhan)lt der Boden entz ogen,
denn jeder wei s, dass es sich iiherall nl\l' um B erechti gnng cn
um V 0 I' I' 0 c h t 0 und M i n d I' r e c h t e handelt, d erel~
schlidigonde Folgon lIur durch wir k I i ch GI e i ch b _
I' e c h t i gun g anfgehobcn wCl'den können,
Hishrr verlantet von den Ergt'bni n der Reform: Mehr
Lateill im Gylllnasinm, nnd mehl' Latein im Realgymna ium, Dio
'1' h 0 0 log o.n werd~n , von der Reform von vornherein ansge-
schlosson. DIC 111 e d 1 c) n er, nnter denen viel!' Hin""st bessere
Erziohung zum \'el'stlindllis der Jnt llJ' nnd des Me7. chen el'.
sehnton, zcigen sich berei~, :tnf die Reforlll einzngehen, Die
.T n I' i t e n aber wollen sie ahlehnen,
\Voil dio Juristen versagen, weigern sich anch die redi-
cincr, die Reforlll wird fiir Ilie eine • t a n des fra g e. So wal'
es immer: Die Einsichtigen haben in die en Krei en nie gefehlt:
die Fnrcht abcr, in dOl' Welt al. nicht vollwertig auge ehen zn
worden, verhil1l1ert. I!iC Hefonn. - . 'chnde, da .. dip ei""f'ne innere
Bedeutung so niedrig, die ~racht der Ueberlleferung so hoch
eingeschätzt wird,
So versagen die zwei wichtigsten Gruppen : Juristen
und Medi ciner, Dafiir wird die phil osophi ehe Facult ät ge-
öll'net , die hinsi chtlich dc größten Gebiete: Der Nnturwisseu-
chnft en und neu en prachen schon für all e Schulrichtungen
offen war. Diese Neuerung wird 7.U einer Ma senan bildung der
Oberrealschül er in alter Philologie lind den Alterthnmswissenschaften
wohl nicht fiihren, ie ist daher nicht ent cheideud,
Gegenüber dies em dr ohenden 1Ilis er folg ist es bei der
gro ßen Bedeutung der ache flir das ganze Land nothwendig,
alle Dinge beim wirklichen Nam en zu nennen:
Die Schul-lIJon opole sind der Ausgangspunkt des Wider-
standes j das wirkliche Hindernis sind die V 0 I' I' e c h t edel'
J u " ist e n, ihre H el'l'sch- und Machtbestl'ebuugen.
Ihre kiinstliche lacht ruht ja unt er anderem auf dem
GYllInasialmonopoL Die J uri ten hab en einen \\.all von Vorur-
theilen und Vorrechten anfgethiinnt: der Wall vertriigt keine
Br esche, sonst fällt der ganze kiin tliche Bau zu 'ammen. ...0
wird die Reform bedroht, weil die J \l I' ist e n her I' s c haI' t
al bedroht gilt, da ist der wahre Gl'und.
Erweiterung der Bildung ist ab er eine selktverstlindliche
Forderung, weil der Gesichtskl'eis auf der \V elt ein erweiterter
wurde, weil sich die Aufgaben des Landcs und der Mens chen
erweitert haben, weil das 0 I' t s be w u s s t sei n 1. u m W e I t-
b e w u s s t sei n sich ven-oll tlindigt hat. So miis en nunmehr
alle Kr'lifte des Lande, alle Bildungsrichtungeu, nicht blos die
der Juri ten, l'ich an den höchsten Aufgabcn des Staates be-
thl1tigcn,
\V cr der Meiuung i t, da Be teh nde ei iu be tel' Ord·
nung, der herl .chenden Richtung verdanken wir alles Groß e,
und so :011 es in Zuknnft bleiben, der verkennt die gelinderte
Lage des Lande, der Bevölkernng und seiues chatTens i der
mUSS nach gelttlnden Naturgesetzen durch neue Staatsge..etz e
vorlangen und erzwingen:
I, Der Wohlstand und die Bildung im Lande ist nicht
iiber die Grenzen vor 30 Jahren atnmdohnen .
2. Die deut che Thatkraft IllU s sich auf das Arbcitsfeld
der Viltel' zuriickziehen und die Welt den Engl1lndern und
Amerikanern iiberlas.en.
3. Die Vermehrung der Bevlilkerung des Landes iiber
2ii Millionen Men chen i t. streng'tens unter agt.
Da solche scll\\'er gelingen wird, mii en die Regierenden
den gellnderten Yerhli1tnissen Re chnnng tragcn nnd ich ihr
2il6
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icht hind rt, au d m r a l n B 0 d n d I' L n d e -
, I . d I t n t a n d-W 0 h 1fa h I' t, di :\1 n h nerzie rung vom I e
1 b . D' Fr ge cheidelP unk t au voll zur Ge tun zu nnzen, I
dahe r ganz an ,unu bleibt nnr die Frae :
lI at di • t n a t v I' w a l tu n gor ihre oinzelnen
He . ort ein lnt r • an d I' bi her ig n eng n Bildnn~ I'
b grcnzung Ie tzuhalt n ~ Fordern ni ht hiih I' In ere en vi er-
mehr die c h u I I' 0 f 0 r m gerad d I' \' e r w a l t n n ~. r e f 0 I' m
wegen ?
D TI T t . .. t I' \] rding gege ner rr. n 1 z m I n I I tdi ' ., n f ac I -die Zunftan chaunng auftreten und I ein iu g • I
b tr ebungen d I' Ju rl t n b k mplen. Klar h nd Juri t n e l~n
aber wohl ein d ihr n hen Im Lande trotz d r . Ionopole 101
'ied rgange 'ist in dem [aß al elb t im i'" ntll ch n R cht -
, , . . " olkeleben. Recht prechnng mit R c h t b e w ut s I n Im. .
in Wi del'3pmch kommen, in d lJ1 aß . al die R ht pra I m
Ku n t d e r Z 11 n ft wird, unzugr ngli h dem gunden ren eh n-
ver tand .
Da R e c h t l e b n t ht aber 0 hoch und i t 0
J . I ichwichtig , da in d I' weit ren Entwi klnng di Ur! n
selb t schaden wenn i nicht dnr h neue Bildung elemenl das,
eberliefert ergänz n.
Die R g i I' U n ~ j n I' i t e n beher ehen geg n lirtig
auch die F a c h m i n i tr i n.
\\"a lernt aber da normal Prodnct der tt tlich n Jl1I'i Hn:
ausblldung auf dem Gymna ium, in d r Jnri prudenz, b zw".bel.
einem Corps, bei inem Einpauk 1'; wa w iß e vor Jn~1
PI iifung commi ion und wa oll nnd mn del'.Tud t Im p I' a •
t ich n R g I 0 u n g l e b \ n wi , n, wo 1', f I'n von~
chalTenden L ben aufg \ ' ch 11 , all Th liO'k it be intlu t 1111 (
gelegentlich aurh bevormundet.
I denIch f,'aO' den HIrn [ i n i t el' Jl I' . i I e n t n,
d einelini t I' d I nu e r n: ""a h d nn dill' I. at un. r
allgemein \' e l' w n I tu n g d von, d di .lud n ~Ie .. '. 1'-
weiterung der Bildung "'renzen hind rn, w hren die ~cll\ I ~II en
viol iti en Aufgab n der p oliti c h n V 1" a l t u n g ImJl\ I'
weiter nnwach en.
D eIbe frage ich d n V rtret r d l' a u w II r t i g on
ta a tin te l' n dl lo t nicht m hr bIo politi che,
, . d I t
soodern wir t c h a ( t 1 i c h L b n fra g n 1Il . d '
denll die iib r1le(ert Bildlln au reich nd fiir d " er. I u 'lid
von Land nnd \V lt fii,· 1111 re Int I' n In i n, A(nka un
in der lIenen W elt und fiir di 'ir t chaft1lch n nnd social~n
Yerh ältnl b i un , un er n T chbarn und (tr den K, J1\pf 111
d l' \ irt chaftlichen Welt '!
T F I I h( 11 nur d I' Fort-m I n a n z r e . 0 I' I k 11 11 g c d'
chritt in d I' Au bildun d r R gier nd n I nothw n I:
erkallnt werd n D I' H rr Fin nzmini t r, d l' frilh I' el
. . .. ' tor
fol r ichl' L i r ineI' großen n nk und Bnrgerm I . I
. ß cl d I K' i 1111JO r gro eil • ta t , m ( 1' , I I' ag ~ •. ' . I I'
m in I. nn ' ~ d I' kIng Finanzmini t l' d l' b I' \\I e J (
. , ' " l\ ( I I'
weiß, wa die E n t w i c k I I u n g c h f f n d l' Kr . I
rur die ' t, at · und Fin anzwirth halt b d 111 t , kann f' 1;1~ :,
schlimm I' n f gn I' nicht fi ud 11 al B I' a m t I' n kat n, . ~ I J\
d I. a n dun d in \ i I' I h c hi t l i ch e h, I e
n i ch t v or t h e n.
D l' Hand 1 mini t I' und di F (' h m i n i te l' künn n
noch w niger die chulr form hindern . .luri t n"orr cht flirtltrlnI . l' I '
wollen, d nn ihr Int I' n, z. B. da d" La n ( w I F
c h a f t, ind ja gar nicht im igen n BI' ort b l' uzt. 'n
gibt k ine wl ehli ~e .'t at ang I g nh it. wo i1 ber di In t l' (' . : n
d l' \. i I' t h c ha i tl ic h 11 K l' f t nicht mltent chI 1 0
wiinl .
Die .llIri len IIt ch id n j in a11 n Re r t iiber L h n "
k d, d rfl'agen al1 I' n rllf 7. \ ig ; ich k. nn mir nicht den n,
I n t I' e e n , n d p unk t i n, i n z I n J\ I{ e .-
E i e k -0 1' irg nd twa. alld l' "iin r h n kiln. al . n I . ' Er-
1 u 11 g d I' pr o du r , i n Kr I f dnn h VI I lug
. ' 11' I b"'rrn7.n ng,zlehllng, "UOI bnllg d l' uberll t r lt n eh I Il' In ...
Urtheil iiber da , was jetzt auf der Welt vorhand en und wirk -
sam ist, wenigstens durch etwas Sachkenntni übel' die Welt
und das Leben tr üben lassen, um r e g i e r e n, d. i. v 0 I' a u •
s c hau e nun dIe i t e n zu können.
Gegeniiber den gewaltigen Veränderung en unserer Zeit
sind die Forderungen der 'chulreform wahrhaft b es c h e i d r n.
während die mwälzungen aller Verhältnis e erst dar An f 11 n g
der unaufhal tsamen groß en Verschiebungen sind.
Die Laudesvertheidigung, d, i. die SeI b s t el' hai t n n g
auf p oliti ch em und wirtschaftli chem G b i t e
i t mehr als je eine Lebensfrage der Nation . chwere Gef hren
ent tehen, wenn nicht alle Kräfte des Lande. befreit werd n,
um die m i 1i t ä r i s c h e und wir t a c h a f t li c h e \Y e h r.
k r a f t und zugleich den "I' 0 h l s t, an d zu chalTen.
Alle einseitigen Kastenbestrebungen und Vorrechte schä -
digen die E I' h a l tun g n n d F UI' d er u n g der pr o.
du c t i v e n " t ä n d e d es La n d e s, die wichtig .te An gahe,
von deren Lösung alles abhängt. Wird . ie nicht gelö. t, d nn
hilft anch alle Regierungskun. t der Juristen nichts. .
Ich möchte keinen Zweifel über meine Ueberzeugung las: n;
sie gehl dahin, dass den Officieren sowie den Jurist en in der
R e c b t . P fl e g e, als wichtigen 'I'rägern des königlichen Ver-
tranen und von Hoheit r echten, die höchsten Ehr en und all
veran twortbaren Vorrechte zukommen mögen, im Intere e d
Staates und der Allgemeinheit.
Da. s allen Organen der wirklichen R e g i e I' n n g w nn
ie wirkliche H 0 h e i t s r e c h te des Staates 8uBzuiiben' haben,
alle A u t or i t 11 tun d Ma c h t v 0 I I kom m n h e i t zn-
komme.
Die Autorität wird aber schwel' O'e:chlldigt : dnrch u n z n-
I' e i ch e n d e s Ver s t li n d n i s d er R e g i e I' e n d e n fiir
llie politische und wirt schaftli che \V i I' k I i ch k e i t nnd
durch H 0 h e i t s b e s t r e b u n g en, w o sol c he ni c h t
g e r e c h t f e I' t i g t s i n d.
Vorrechte sind deshalb auch dort nicht zulll ig, wo Hl.heit •
l' chte nicht in FraO'e kommen, bei Verwaltungen, die den 13e-
diirfn~ . sen der Allg~meinheit zu. dienen haben, die weniger
HoheIt rechte, als vIelmehr staathche H 0 h e i t s p f li c h t n
haben, weil an sie höhere Anforderungen fiir das Allgemeinwohl zn
tellen sind, al an p l' i v a t e T h II t i g k e i t, die . chließlich
die sachlichen Aufgaben auch lei ten könnte.
Die Ausiibnng deI' Re g i e r 11 n g i..t aber sachlich keine. _
wegs ein J 11 I' ist e n - Monopol j friiher waren es Officiere und
Edelleute, welche zur Ausiibung uer Hegierung gewalt befohlen
wnruen. Dann wurue das Stuuium der ~Cameralien u vor-
geschrieben. An den damal einzigen Bildung ..tlltten , an den
nivel"itllten, wurde das neue Bildungsgebiet an da R rht _
. ludlum angeglieu ert, was sachlich keineswegs begriindet ab I'
uamals kaum ander s möglich wal'. '
Wenn jetzt die ,Turisten trot7. viillig gelindert I' Vtrh It-
ni e weiter die Re g i er u n g und die Au iibung von Ho hi t , .
r. e.c I~ t e n inAn pruch nehme~1 wo\]en, . oind . ie "erpflicht I ,
,lteJelllgen GrundlaO'en, auf dlo es im j tzigen nnd kiinfti en
taats- und Yölkerleben ankommt, zu kennen ihr n Bildl1l~ga-
k " 'Irel 7.U erweItern, be7.w. neue Kräfte zuzu7.iehen. Der iihrr-
lieferte Bildungsinhalt ist längst unzureichend geworden.
E: i t beachten 'wert, wie in uer .Hing. ton " e h u I-
c 0 n f e I' e n z, die ihre Be, chlii. se zu Gnn:ten deI' • chnlreform
fa ,·t ein, timmig fa" te, wie In der OelTentlichkeit. wie kiirzlich
im Abgeordnelenhau e die Anschaunngen zu Gunsten der Heform
sich ausgedriickt und ~egen friiher veränd ert hab n.
Die Vel'hindel'ung odm' selbst Abschwllchung der .. hul-
reform wiirde . ich jetzt gog 'n den A\]erhöch t n Will on
und gegen die nschauungen im Lande richlen. Die I _
gier unO' mu voran , sonst geht der . ' c h n I k a In p f "on
nellem los, und erbittorter al l> je, nacll1l em IJoffnnngen
geweckt. und getltuscht wuruen und nachdem nUnl11 elll' <}j e loliv
d I' feindli chen Kräfte sich zeigen. EI' t mit d r vo\]en l ei c h-
b e r c h t. i ~ u n g Hhalten die • c h u I on, wa sie dring nd
bediirfen : Di Ruh und di friedlicho Eutwi cklnllg.
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Eindringen neuer Bildungselemente und baldigste Wirkung der
Schulreform.
Der Herr U n tel' I' i ch t s m i n i s t e I' hat j a al les ge-
than , was in sein er Mach t steht j die Real chüler können sog-ar
Professoren der nlte n ] praehen und Alterthnmswis enschaften und
Erz i eh e I' der ,1 ur ist e n we rden . Weiter r eicht seine un-
mitt el bare Macht ni cht.
.Was die Zu k u n f t bringen wird, wenn die Geg cnwal't
auf (1Ie All erhöchst e I niti nti ve ni ch t ingeht, da s mögen die
ver a u t w 0 I' t c n, d er e n P f I i c h t d a s' R e g i e I' e n i st,
d er e n P f I i ch t e s i s t , d ie k a i e I' I ic h e n A b-
s i ch t e n i ni e b en s v oll e T h a t u JD z n w e r t e n.
Die Geschi chte wird einst berich ten: Alle großen Herr eher
der preußischen Lande widmet en sich oft inmit te n hart er Be-
drHngni s, der wichtigsten Frage, der ' En twi cklung der Schule.
Zu Ende eines that enreichan Jahrhunderts das den Deutschen
da s einige Reich und seine W eltstellung brachte, hat der junge
d e n t ~ c h e Kai s e r zu Beginn se ine r R egi ernng, seiner Zeit
und sein en Rätheu weit vornneil end, eine • c h u I I' e f 0 r 1lJ ge-
wollt. Der Kaiser wurde nicht verstanden, seine Absi cht en wurden
durch eine Sch ulcon fere nz vere ite lt.
Mit Beginn des neuen Jahr hunde rts wend et sich der Kais e r
wieder an seine Regierung . Di e Allerhöchste Ini t iati ve wirkt j
der kai er liche Erlass erscheint, freudig be grüßt im ganzen
Lande, in alle n Familien, in all en productiv en Ständen und in
der L ehrerschaft als die Morgenröthe einer neuen Ri chtung. Di e
längat nothwendige Y e r s c h lU e I z u n g I ä n g s t b e s t e h e n-
d erB i I d u n g s I' i ch tu n g en soll zur That werden.
Das W erk sche int nun im Begri ffe, abermals zu che itern ,
nicht an sachlichen oder histori schen Be denke n, nicht am \Vid et,-
stunde von Fachleuten oder der Regier ung, ab er a n M a c h t-
n n d K ast e n b e s t r e b u n ge n d e r J u r i st e n.
H offentlich erke nnt da s Land und seine Regi erung die Ge-
fahr und f 0 I g t d er A I I e r h ö c h s t e n I n i t i a t i v e und
Hisst sich n i ch te l' s t dur c h di e G e s c h i c h t e und zu
s p ä t ii b e r di e N 0 t h w en d i g k e i t d er R e f 0 l' m b e-
I ehr e n,
Ol'undzügc fllr dle Bereelmunz und COlJstl'Uction der Elsenbnhnbrüeken in Nordmnerlkn.
lIIitgetheilt VOll
Die Ameri can Bridge Co., durch die Fusionierung mehrer er
Un.~ernehmungen gegenwärtig die hervorragend te und grö ßte
Brückenbnugesellschatt der Vereinigten ta ut en, der en Viceprll. ident
und Chef der technischen Abtheilung der bekannte Brücken-Ingeni eur
J!crr C. C. Schn e i d e r ist, hat kürzlich neue allgemeine Speeifiea-
honen fiir Eisenbahnbrücken (g en eral sp ecifications for stee l Rail-
road bridges) herausg geben, welche in mancher Hinsicht fiir den
fortgeschrittenen Stand der amerikanischen Brück enbautechnik
Zengnis ablegen, und deren na chstehende anszugsweise Mittheilnng
auch fiir unsere Fachkreise von Interes e sein dürfte.
z = S . ( ~ '4 ).L 91'4
Hierin bezeichn et S die stati eh berechnete größte Kraft in F olge
der oben angegebenen Verkehrsbelastung,
L die Länge der bela st eten Strecke in Met ern.
91'4
E s ist sonach 1 +? = 1 + L + 91'4 der sogenannte
StoßcoiHficient, mit wel chem die Verkehrslast zu multiplicieren ist ,
um ihre dynami che Einwirkung zu berücksichtigen.$) Nach-
stehend sind einige Werthe dieses Coöfficienten berechnet:
L=O 10 20 30 40 50 100 150 200111
1 + 9 =2'01'9011'8201'7531'6951'646 1'477 1'387 1'313
Für die Gr öße des Winddrnckes werden die üblichen
Annahmen gema cht, nämli ch 146 kg/m2 (30 Pf. per Quadrat-
fuß) bei belastetet und 244 kg/m'!. (50 Pf. per Quadratfuß)
bei unb elasteter Brücke. Bei Unter uchung der tabilitrt gegen
\Yinddruck nnd Bestimmung der allfällig nothwendigen Veranke-
rungen ist das Leergewicht eines Zuges mit rund 1200 kg/m ein-
zuführen.
Wenn die Brücke in einer Curve liegt, so sind die Flieh-
kräfte so vieler Züge, als Geleise vorhanden sind, in Rechnnng
zu bringen; es wird dafür die Formel angegeben: C = 0'03 W D ,
worin W das Zug gewicht und D die Anzahl der Bogengrade
der Gelelscnrve auf der Brücke bez eichnen. Für D > 50 ist der
Coefficient 0.03 um 0'001 (D - 5) zu vermindern.








Es werden folgende Briicken typen empfohle n :
Für Spannweiten bis 6 m gewalzte Träger oder Zwillingstrtiger
(trough floors ),
von 6 111 bis 30 m (100') Blechträger,
" 30 m bis 43 m (140') genietete Gitter-
träger (Iat t ice girders ),
über 43 m Fachwerksträger mit Bolzenverbin-
dungen.
Der Achsenabstand der beiden Hauptträger soll in keinem
Falle kleiner als 1/20 der tiitzweite sein. Bei versenkter Fahr-b~hn sind die Quertrilgcr an die Ständer der Hauptträger durch
Nietung anzuschließen. Auf den rund 2 m von Mitte zu Mitte
abstehenden Schwellen trägem liegen die 20/2 0 C/II starken Quer-
schwellen mit bloß 15 cm Zwi ehenabstand. Beiderseits des Ge-
leises s.ind Sicherhoitsschwellen 15/2 0 cm anzubringen, deren
Innenseite ca. 1'0 m (3' 3") von der Geleisemitte ab teht.
Belastangsannahmen.
Als Verkehrslast sollen zwei schwere Locomotiven sammt
Tender an der Spitze einer gleichförmig vertheilten Zugslast an-
genommen werden, den jeweiligen be onderen Vorschriften der
Eisenbahngesellschaften entsprechend. E wird ab er empfohlen
die in nachfolgender Tabelle auf .MetermaB umg erechneten Be~
lastungsannahmen (Coopers Standard Loading) 7.U Grunde zu
legen.
Die llelastungsannahmen sind hienach nicht unbetrllchtlich
höher als jene, welche bei uns und in den anderen eUl'f)plUschen
Staaten, den bezüglichen Brückenvorschriften entsprechend, üb-
lich sind.
Ueberdies soll aber auch noch der dynami chen Einwirkung
der Verkehrslasten Rechnung getragen werden, und zwar dadurch
. ,
dass die für deren statische Wirkung berechneten größten J{rllfte
um einen Zuschlag vergl'ößert werden, fiir welchen die Formel an-
gegeben wiI'd:
Dlmenslonlerang der Thelle.
FUI' die Haupttheile und ihre Verbind nngsstücke sollen
Stärken unter 9'5111m nicht verwendet werden, desgleichen für
die Neb entheile (Qucrver trebungen etc. ) solche nicht unter 8111m.
Die Inanspruchnahme, hervorgerufen dnrch Eigengewicht
und durch die größten Verkehr lasten nnter Berücksichtigung der
Stoßwil'kung, soll in den auf Zug beanspruchten Theilen nicht
überschreiten:
*) Die allgemeine Anfnahme (lies~r Rechnungamethode, mit welcher
dann natürlich auch die Feststellung einer höheren Ziffer der zuläs izeu
Inanspruchnahme zu verbinden ist, müs te als ein wünscheuswerther
Fortschritt bezeichnet werden, fIlr welchen auch bei uns seit Ger b e r
schon verschiedene Autoren eingetreten ind. Unter anderen hat der
Referent seinerzeit einen diesbeztlglichen Vor chlag gemacht ( Zeitsehr.de~ Oesterr. Ing.- u. Arch.-.Ver." 1893, ..' 1'. 20), welcber f.\lr den toß-
cocfficlenten den ähnlich wie oben gebauten, aber etwas kleinere Wert be
liefernden Ausdruck setzt: I + '!'= 1'20 + f, ~ 10
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COO\Il'I" tnndard Loadlne,
-
A c h s 1 a R t e n i n K i 1 0 g r a m w e n
R a d s t ä n d e i n { e t e r n
2'44 1'02 1'52 1'52 2'74 1'52 1'83 1'52 2-44 2'44 1'52 1'52 1 62 2'/4 1'62 I ' 3 1'52 1'62 An cblieliendegleich'
e l a s s e ~wm J)(bJ~1){b(b6 I l l CL fll rmig vertheilteL t
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Dem Belastungszuge der Typ e E40 ent. prechen die nnchstehend angegebenen tellvertretend n gleichförmig v rth eilt en R·
lastungen p (t pro Meter Geleise).
I Stützweite, 3'66 711 I 0'18 m I 7'ß2 m I 10 05 111 l il 24 m I 20']) m I 21'99 711 1 3 '10m I 0'9 m I 76'20 mbeziehungsweise Belastungsliinge (12') (17') (20 ') (33') (nO' ) (66' ) ( 2') I (1 2ö') (200') (~50') I
I ' f, d, maxim. !Iomente .......... , 13'90 1287 11'74 I 10'49 1_' O"---'_'3~ _7'9~1 7'59 '~ 6'711/ f. d, Querkräfte , , ... . , .. , , , .. , .. 16'86 16'40 13'ö1 I 1202 10'51 I 9'60 I !l ':!7 I IN)9 I 7' () 7'48 I
bei weichem Flnssmetall (soft steel ) ] 054 kg/ern '!.,
II mittel hartem II (medium steel) 1195 kg/elll~.
Bei Bestimmung des Intzqueraebnittes der gezog enen U1be
ist dem Durchmesser der in Abzug zu bringenden ietlücher j e
3 mm zuzuschlagen. Bei Bolzenanschliissen soll der durch da
Rolzenauge geführte Qnerschnitt um 25 0/0 grüßer sein als der
nutzbare Querschnitt des Stabes,
Die zulä sige Inanspruchnahme der Druckstäbe soll nach
der Knickungsformel :
Eigen wkht und \ 'erkehl' -
nnung n zur Fol e, 0 sind
ng wieh bio 70°/11 al der
hnung zu n hm 11.
Con. truotl ou ·D etall •.
Die bei Briicken mit "F hrbahn nnt n" und rhrä n End-
pfo t n zum Anhllllgen der Qu rtr g r im Endf eh ug ordnet en
verticalen ]JUng tangen . ollen st if ron tnli Tt werden , eben. 0
ind in be ondere b i eing 1 i i en Brlkk n die ITnt rgnrl in:1 n
beiden an di Anflag r n l'hli ß nd n Endgli dern mit t Ifem
übersteigen. AI grüßt r Druck auf die Lochleibung wird die
doppelte Beanspruchung, d. i. I MG kg/rrn~, bezw. 168 kg/CI/I ~,
zugela en.
Bei den anf Ionta e g chlagen n ' ieten i t die berech-
n te r letanzahl bei Handuietung um 2:)0/0' bei chinenni tnng
um 1(jCl/O zu vermehr en. Die Biegung pannung n in d n Gelenk-
bolzen sollen ] 54Gkg/crn ~ flir sott teel und 17GOk!l/cm ~ für
medium st el nicht überschreit en,
Blechträger ind unter der Annahm zu berechnen, da 8
bio 1/ de tehblechqner hnitte in den \ irk amen ner 'chnitt
einbezogen wird. Die ungestützt e L, nge der Druckgnrtung soll
die Ißtache Breite de eiben nicht über teigen. BiBer chnung
der 'ieten zur Yelbindung de t bblecbes mit den Gurtwinke~n
i t anzunehmen, da s die ganz e Stützenrea ction d Tr er8 111
einer Länge gleich der Träg rhöhe durch di e erbindungsniet n
übertragen w rden mn . Die cherbe n prnchnng de tehble ch
011 633 kg/cm2 fiir oft teeI und 703 kg/cm! für medium teel
nicht über cbreiten, doch ollen tehblech tärken nnt r 91/ 2 111 m
nicht nng wendet w rd n. Di Winkel te ifen ind b ide it de,
tehblech tiber den Aufl gern nnd tib rall dort anznbring n, wo
concentri er te La ten zur U ber tragung komm n. Beträgt die fre~e
Hiihe d tehblech zwi eh n den Gurtwinkeln m hr nl dIe
GOf 'he t hble hdick , 0 ind olch Wink I teif n in Ab t nden,
die ungeflthr gl i 'h d r Träg rhüh . j l:denfall aber nicht größer
al 1' 52 m ind, anzubringen.
Hab n in inem Tr gertb il
la t ntgegeng tzt gerichtet p
VOll der •'pannung durch da Ei













he timmt werden (l = freie Stablänge, l ' = kleinster Trllgh eit •
halbme ser), jedoch sollen Dmckstltbe mit einem L1lngenver-
ltl\1tnis ~ > 100, bezw. Streben des Wind- oder Querverbande
mit einem Verhältnis l > 120 . I d d
-:;: , IIlC It verwen ct wer en.
TheHe, welche abwechselntlem Zng und Druck in unmittel-
bar r Folge unterworfen sind (wie die mittleren Strehen eine Fach-
werkstrll~ers ,oder di: Gurte continuierlicher Träger), haben ine
Querschmttsßllche, d.le gleich der Summe aus den fiir den Zug
und Druck erforderlichen Qnerschnittsflächen ist zu erhalten
Unter Hinzufügung der Spannungen dnrch I Winddrnck ~lßtl
die allfltlligen Centrifugalkräfte zu den mit Stoßwil'kllng b rilck-
sicht igten Verticallasten darf die zul1tssige Inanspruchnahme
bei weichem Flussmetall 1336 I.·g/cm~
"mittelhartem " 147G kg/em2 erreichen.
Die • cherbeansprnchung tler Nieten und Gelenkbolzen 011
fiir oft teel 773 k[l/CIII ~, filr medium steel 844 kg/ ('1/12 nicht
'r. 14. ::l59
Quersehnirt e auszubilden, Das eIbe gilt, fiir sämmtlicue Wind-
streben, sowie für den Querverband , Die Endportale. an welche
der obere Wind verband anschließt, mii sen den durch den Wind-
druek hervorgerufenen Bieguugsbeanspruchungen entsprechend
dimensioniert werden.
Brücken mit "Fahrbahn oben" erhalten eine Diagonal-Quer-
verst rebung an jedem Knotenpunkte, ~Ofene Brücken" sollen
Fußstreben oder zum Obergurt geführt » Eckbleche an den Auf-
lagern und an den Zwi chenquerträgern erhalte n.
Bei Brückentr äg rn von iiber 25 m Länge sind Kipplager
(hinge bol ters ) und an einem Ende bewegliche Walz enlager an-
zuol'dnen. Die stählernen Walzen sollen mindestens 100 mm (4")
DurC'\lInesser erhalt en, und e soll die größIe Bela Inng pro Längen-
centimeter einer Walze 13,1 I/tl k!l (tl = Walzendurchmesser in cm)
nicht übersc hr eiten.
Der Nietabstand soll in der Kraftri chtung hdchstens 15 cm
oder die Ibfa che Dicke der chwächsten Blechplatte und senk-
recht dazu nicht mehr als die 40fache Dicke der Platte betragen.
An den Enden der Druckstäbe i t die ' ietent fernung in einer
L änge gleich der doppelten Stabbreite auf den vierfachen [iet-
durchme ser herabzu erzen. Der Abstand der Nietr eihen von den
Rändern der Bleche soll nicht unter dem I1/2fachen Nietdurch-
messer und nicht über die achtfach Blechdicke betragen.
Die durch Vergiu erung verbundenen Theile eines Druck-
stabes sind an den Enden des tabes durch ein volles Blech von
einer Länge mindestens gleich der Stabbreite zu verbinden, Die
zur Vergitteruug dienenden Flacheisen miis en bei einfacher An-
ordnung eine Stärke von miudesteus 1/.", bei gekreuzter Anord-
nung von mindestens 116 0 ihrer Länge, zwischen den einzelnen
Verbindungsnieten geme en, erhalten.
Die Bolzenlöcher sind zur Herab etzung des Lochleibungs-
dl'llckes durch Platten zu verstärken, welche durch so viele Nieten
anzuschließen sind, als zur Uebert ragung de auf sie entfallend en
Druckes nothwendig wird.
Die Breite der Gnrtungsplat teu der Blechträcer ist so zu
bemessen, da s dieselben nicht um mehr als 125 mm oder um
die achtfache Dicke der ersten Platt e über die sie mit den Winkeln
verbindende Nietreihe vorstehen. Bei mehrfa chen Platten soll die
Stärke derselben gleich oder nach außen abnehmend sein,
Anarbeltung .
Die zu vernietenden Theile sind mit, dem um 1'6 m11l ver-
größerten •[letdnrchmesser zu lochen, und sollen die •Tietlöcher in
den zu verbindenden Theilen genan aufeinander passen. Nicht
pa sende. [ietlöcher diirfen nicht aufgedotnt sondern müssen auf
. ,
einen größeren Durchmesser au get leben werden.
Die Löcher filr die auf ontage zu chlaaenden Nieren
( F~ldnie t en), ausgenommen jene fiir die Anschlii edel' Quer- und
'VlIldverstrebung, ind nach ei ernen chablonen oder in den
pl'ovisoriijch zusammengefügten Theilen gemein ehaftlich zu
b 0 h r e n,
An den St ücken aus mitt lhart em tahl (medium teel) von
über 16'!) mm Dicke sind alle chnlttkauten zu hobeln und alle
Nietlöcher zu b 0 h I' e n oder mit inem um 3'2 111m kleinereu
Durchmcsser zu stanzen und dann uachzureiben.
E i t womöglich Mlischinellnietnng anzuwenden,
Die Köpfe der Augenstäbe ind durch Pre en Walzen oder
'cIlInieden zu bilden. Angcschweißte Köpfe ind uuzuläs ig. Die
B?lzenl?cher sind genau in der tabach e zu bohren. Alle Augen-
stäbe IOd anzulassen. In den zu einem Gliede vereinigten Augen-
stäben darf der Unterschied der Längen, von Mitte zu Mitte der
Bolzenlöcher gemessen, bei gleicher Temperatur nicht mehr als
0'4 mm für je 6 m Länge betragen. Die Bolzen sind genau
cylindrisch abzudrehen, und ist als größter zulässiger Spielraum
zwischen Bolzen und Auge einzuhalten:
fiir Knotenpunktsb olzen der Träger
bei 152 mm Durchmesser und darüber O'8111m,
bei 89 Illl/l Durchmesser und darunter 0'5 mln,
fiil' die An chlussbolzen der Qnerconstm ctionen 0'8 1/11/1.
Material.
Es ist nUI' durch den Flammofenprocess erzeugt es Fluss-
eisen anzuwenden, Dasselbe soll, wenn durch den saueren Process
gewonnen, nicht, mehr als 0'08°/0 Pho phor und bei basischer
Erzeugnng nicht mehr als 0 '05°/0 Phosphor enthalten.
Die Materialfestigkeit ist an St äben zu erpr oben, welche
mindestens 3'3 ('m 2 Querschnitt haben und aus den Walzstückeu
kalt herauszuschneiden sind.
Es werden drei Sorten von Constructionsstahl unterschieden:
Nietstahl weicher und mittelharter tahl (Rivet, soft und,
medium steel).
Der Nietstahl soll ergeben: eine Zerrei ßfestigkeit von
3374-40i7 l 'gl cm"!.j die Ela ticit ätsgrenze nicht geringer als die
halbe Zerreißfestigkeit j eine Längendehnung von 26°/0'
Weicher tahl : Zerreißfestigkeit 3656-4359 k!7/cm"!. j Ela-
sticitätsgrenze nicht geringer als die halbe Zerreißfestigkeit j
Längendehnung 250/ 0,
Mittelharter Stahl: Zerreißfestigkeit 4218-4921 k!l l cl/l"!. ;
Elasticitätsgrenze nicht geringer als die halbe Zerreißfestigkeit;
Längendehnung 22% ,
Die Kaltbiegeprobe eines Blechstreifens muss bei den beiden
ersten orten ein flaches Zusammenbiegeu, bei mittel hartem Stahl
eine Biegung um 1800 und um einen inneren Durchme ser gleich
der Blechdicke gestatten, ohne da s auf der Außenseite des ge-
bogenen Theiles Risse ent stehen,
Die Zerreißprobe ganzer Augen t äbe ;<011 eine Zerreißfestig-
keit ergeben, welche nur um höchstens 350 ky/ cm"!. unter der
kleinsten für die betreffende Stahlsorte verlangten :Uaterialfestig-
keit gelegen sein darf; die Längendehnung im Körper des Stabe
soll nicht unter 100/0 betragen. Die täbe sollen im Körper zer-
reißen j tritt aber der Bruch im Kopfe auf bei sonstiger Erfüllung
der Fe itigkeit - und Dehnung bedingnisse, so ist die betreffende
Lieferung nur dann auszuschließen, wenn mehr als 1/3 sämmt-
licher erprobter Stäbe dieses Verhalten zeigen.
Nietlöcher, im Ab tande von zwei Nietdarclnnessern von
einer Schnittkante gestanzt, müssen ich durch Aufdornen um 1/3
des Durchmessers vergrößern la sen, ohne dass Risse im Umfange
des Nietloches auftreten.
Bolzen mit Durchme . ern bis 178 mm werden gewalzt. Bei
größerem Durchmesser sollen die Bolzen unter einem mindestens
5 t schweren Hammer aus Blöcken geschmiedet werden, welche
wenigstens den dreifachen Quer chnitt des daraus herzust ellenden
Bolzens besitzen.
In den Querschnitt. abmessungen und im Gewicht der Walz-
tücko sind gegenüber den bedungenen bloß Abweichungen von
21/'/.% gestattet. ,
Für die Stahlguss tiicke wird Flammofen-Flusstahl mit 0'25
bi 0'40°/0 Kohlenstoff- und nicht mehr als 0'0 % Phosphor-
gehalt, welcher praktisch frei von Blasen sein muss, verlangt.
Die weiteren Bedingungen hinsichtlich der Reinigung und
des Anstriches der Eisentheile und der fertigen Construction
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Zu Z. 603 v. inot.
BERICHT
über die 20. (Geschäfts-)Versammlung der Session 1900/1901.
<;;(l/llstag den :10. suu-: 19U1.
1. Der Vereins-Vorsteher Herr General-Inspector Ger s tel er-
öffnet i Uhr abends IHe itzung als Woeheu-Veraaunnluug, ribt die
Tage ordnungeu der nächstwöchentlichen Vereine-Versammlungen bekannt
und theilt mit, dass der Ausschuss der F a c h g r u p p e f ii rAr c h i-
t e k t u run d Hoc h bau nach den am 26. v. 1L vorgenommenen
Wahlen be teht ans den Herren Architekten: k. k. Banrath Julius
10' 0 c h, Obmann; Leopold S i iu o u y, Obmauu- tellvertreter ; Lndwig
10' I a e u, chriftführer, und Alfred I 0 r g e u s t e r n,
2. Der Vor s i tz end e: "Der Ans s c h u s s für S tel In n g
tl e r Te c h n i k er hat Ihnen bezüglich de vor acht Tagen über
Antrag des Herrn Ober-Baurath Be r ger gefassten Beschlus e. namende Verwaltuugsrathes zu berichten; zu die eiu Zwecke und auf Grund
der Anwesenheit von Hi~ Vereius-Hitgliederu erkläre ich IHe Ver amm-
lung als Ge ichäfts-Versammlung und ertheile Herrn Bau-In peetor
l' Ü r z I das Wort zur Berichterstattung."
Bau-Inspector P i\ r z I: "Sehr geehrte Herren! Unser Verein batiiber Bericht des Au ischussea für tellnng der Techniker über dieCouceutration des techni ehen Unterrichtes im April und lai 1 99 eine
Reihe von Beachlüssen gefa st, in welchen die Ausge taltung I1n erer
techni chen Hochschulen und die Abstellung von Uebelständen an den-
elben verlangt wurde. Diese Beschlüsse sammt Bericht wurden an
den hohen Reichsrath, an die hohe Regierung, an die Profes or n-Collegien der Hoch chulen etc. versendet.
Auch der IV. Oesterreichische Ingenieur- und Architekten-Tag hat
ich über Antrag unseres Vereines mit diesem Gegen tande eingehendbe chäftigt und Beschlüsse gefasst, welche mit den unseres Vereine
iiberein timmen. Dieselben Uebel täDlle: Ueberbürdung der Lehrkräfte
infolge zu geringer Anzahl Ilerselben, Platzmangel, Unvollständigkeit
Ile tudienprogramme, indem den Fortschritten der Wi sen chaft dorch
Errichtung neuer Lehrkanzeln und Laboratorien nicht ent prochen wurde,
bestehen nach dem Berichte der Fachgruppe der Berg- und Hlitten.
mäuner auch au den Bergakademien.
Die Ursachen der Rückständigkeit unserer techni chen Ho h-
' chulen gegenüber den Hochschulen Dentschlands und der chweiz ind
bereits :voHständig klargelegt und ein neuerliche achforschen nicht
mehr nothwendig.
Es ist die höchste Zeit, dass seiten Iler bohen R~gierung die
Maßregeln ergriffen werden, die vorhandenen Uebelstände zu beheben,
die Lehranstalten zu erweitern, neue Lehrkräfte zu be teHen, nene
Lehrkanzeln zl1schaffen und in zeitgemäßer Weise Ingenieur·Laboratori n
zn errichten.
Vorläufig i t mit Au nahme der Regelung tIer taatsJlrUfun8-
ordnung seiten der maßO'ebeUlleu Kreise so viel wie nicht ge chehen.
Im Gegentheil, die Uebelstände namentlich an Iler Wiener techni ch n
Hochschule haben sich in gerade haarsträubender Weise vermehrt. I
doch eine hervorragende Lehrkraft infolge Ueberbürdung thatsä hli 'b
zusammengebrochen, andere Lehrkräfte sind erkrankt j nnd wäre noch
eine Lehrkraft erkrankt, so bätte im Vorjahre während der tlldienzeit
eine Fachschule geschlo sen werden ml\s en.
Unter diesen Verhältnis en muss es sehr bedenklich er chein n,
wenn in letzter Zeit eine neue techuische Hochschule errichtet wurd.
E wäre viel zweckmäßiger gewe en, IHe Mittel, welche zur ErriChtung
derselben erforderlich waren, zur AbsteIlung der Uebel tände an den
be tehenden Hochschulen und zeitgemäßen Ausgestaltung derselben zu
verwenden.
1m Anschlnsse an den Vortrag lle Herrn llofrll.th Pro or
A. Pro k 0 p : "U n s e r e te c h n i s c h e n 11 0 c h s c h u I e n
U e s t e r r e ich s S t i e f kin der", hat in der letzten Versammlung
un ere Vereines Herr Ober-Baurath BaUllirector Be r ger folgenflen
Antrag gestellt, welcher auch auf die Bergakademien erweitert wurde:
Im Hinblicke auf die an den technischen Hochschulen Oe ter-
reich I in besondere an jener in Wien und au den Bergakademien, in-
lcgcnhclt sn.
folge Vernachl' igun in der u g t ltnug die er Hoch chulen
be tehenden beklagen werten Zu t tnde be chließt der Oesterr. In-
genieur- und Architekten-Verein, einen Vor tand zu er uchen nn~er
Hiuwei auf die großen Gefahren, wel he infolge di er Rl\ck~tänlhg'
keit fftr die Entwi cklung der Indu trie, des Handel und des Ver-
kehr flIr IIn er ganze t atswe en ent tehen, an die b ei d e n
11 ä u s erd e h 0 h e n R e ich rat h e , d nn an die h 0 h e
R g i e r u u g da dringend te An uchen zu teilen, die ent-
. precheude Anzahl neu e r L ehr k a n z ein für bi her nicht
zum Vortra e gebracbte aber bilch t notbwendig Di sipliueu zu er-
richten, ferner die peciell an der Hoch ehule in Wien be tehenden,
eit längerer Zeit u n b e s e t z t e u L e h r k n z e I 11 durch her'
vorrasende Fachmänuer ehestens zu hetzen, beziehungswei e mit
R IcklCht auf die enorm hohe Hllrerzabl bei b tehenden Lehrkanzeln
nach Erforderni für D 0 p p e I b e s e t z u n gen vorzu orgen, d~e
Z hl der 0 n t r u c t e u r e und A i t e u t e n n giebJg
zu vermehren, di eiben mit angeme enen Bezügen zu dotieren und
eine ent prechende icherung ihrer Zukun t im ta dien te zu be-
wirken weiter aber auch die nßerst drin ' liehe Ver UI ehr u n r
d er Ti . u m I ich k e i t e n durch genl\ ende.'eu· und Zub ut.1I
durchzuführen, owie endlich mit gr ßter Be chleunigun an. the
Gr üudung von ent prechend an zu t ttenden, dringend t nothwendlgen
I n gen·i e u r > Lab 0 rat 0 r i e n ver chieden ter Fachrichtuug
zu cbreiten.
Im Hinblicke auf die g nz außerordentliche, mit den bedeu-
tend ten llitteln icherge teilte Entwi cklung der u I ndi ehen rech-
ni chen Hoch chulen gegenüber der un em in znrl ckgeblieb neu
Au ge taltllO' derartiger ö terreichi cher Lehran talteu i tein plau-
mäßige, energi cbe und ofortig Vorgeh n der hohen Unterrichts·
verw Itung driug end t geboten.
'achdem der Verwaltungsrath di en Antrag an 'enommen hat , e~'
lnube ich mir nameu de Aus chu e tl1r tellun der Techniker au .he
geehrte Versammlung die Bitte zu teilen, die em Antra Ihre Zu timmung
zu erth eilen."
Der Antrag wird ein timmig angenommen.
Der Vor . i tz end e pricht dem Herrn Bericht rat tter den
Dank filr eine Mllhe altung an .
3. Ober·Baurath Be r ger: " ehr geehrte Herr n olle 'en ! Al
Mitte Februar die e J hre Herr ollege Hofrath Pro k 0 p eiuen
bekannten Vortrag: r ' n e r e t e hni chen Hochs chulen-
O e t e r r e ich s ti e f kin der" gehalten hatte. habe ich in der
knrzen An Jlrache, die ich damal mir zu halten erl ubt h be, die Be'
merkung ein 00 'hten, da ' die technischen Hoch chulen da Recht zur
Verleihnng de Doctor rade anf dem Um ege über Bndape t er! n eu
werden.
II ine ehr geehrten Herren , ich habe eher Re ht erb, \ten, a1
ich mir elb t gedacht habe. Wie ie an deu T bl ttern ntnomUlen
haben ist der techni chen Hoch chule in Ung rn da Recht zuerkaunt
worde'n, den D 0 c tor g r d zu verleihen. Di b h m nde Tha che,da die 'lteren techni ehen Hoch chllien d r Monarchie zurt\ckg teUt
werden, i t un nicht er part geblieben. Wir beneiden die un ari ehen
b .' h habeollegen nicht um den Er olg, den ie errun en ba en, Ja JCdie Ab icht im Verein mit Herrn oUeg 11 Dir. F. K a 11 a 11 n .IeuAntr zu ' teilen da ir l!i eiben Zll ihr m ErCol e begll ck-
wlln chen. Wir b ;eillen un ere ollegen ber UJll ihre th tkr ftige·
ein ich volle Regierull • 'elche ich freih It von bnreaukräti eben
Formen lIud veralteten Vorurtheilen privilegi rt r t nd lind elche
in zielbewu t r Wei e und energi ch vorg ht , "enn eich .1 rum
h ndelt, den Volk wohl t nd ihr Land Zll beb n.
.Ich bantrage (1 her, meine ehr geebrten Herren , anl' lieh dle 'e
. henVorfalle folgende~ Begl ck\ I\n chungst legramID n den ungan.e
Bruderverein zu enden:
.Der 0 e te r r e ich ich eIn gen i e u r- u JJ dAr' h 1-
t e k t e n • V r ein, i n die K e n n t nie I an g t, tl a
Vor chlag de un~arischen Mini ter fllr
und lJ n t e r r i ch t D r. v. W I i c. e. j
K ö n i g, u n iie r All e r g n d i g te r Her run d Kai





Z u s tim III u n g z n e r t h eil eng e ruh te n, d a ~ s das B u d a-
I' e s t e r Pol y te c h n i k u m den D 0 c tor g r a d z u v e r-
lei h e n be r e c h t i g t sei, beg I ü c k w Un c h t an f ri c h t i g s t
dur c h den u n gar ich e n I n gen i e u r- und Ar chi te k te n-
Verein seine ungarischen Fachgenossen zudiesem
von der ö s t e r r e ich ich e n, a k ade m i s c h ge b i I d e t e n
Technikerschaft seit Decennien angestrebten
Erfolge!
Ich bitte, unseren Herrn Vereins-Vor teher zu ermächtigen, dieses
'I'elegramm absenden zu dürfen." (Lebhafter allseitiger Beifall.)
Der Vor s i tz end e: .Die Herren mllgen verzeihen, wenn ich
diesmal von der Geschäftsordnung abweiche und nicht lIber die Dring-
lichkeit abstimmen lasse, sondern den, wie ich glaube, einstimmigen Bei-
fall als Abstimmung annehme und den Antrag als einstimmig und mit
Freuden angenommen erkläre." (Beifall und Zu timmung.)
4. Der Vor s i t zen d e schließt die Geschättsversaunnluug und
ladet Herrn Regierungsrath Dr, phil, Franz Ritter v. L e m o n nie r
ein, den augekündigten Vortrag: .Ueber die Verkehrswege
Chi n a s" zu halten.
Der Vor t rag end e weist eingangs auf die Lage des Welt-
marktes hin, welche zu den Bestrebungen der Handelsmächte führte, in
China ein ueues Absatzgebiet filr ihre Industrieproduete zu erwerben.
Er schildert die Entwicklung der Vereiuigten Staaten von Nordamerika.
welc?e durch den colossalen Aufschwung ihrer Industrie in wenigen De-
cenmen vom willigen Abnehmer zum mächtigen ' oncurrenten erwuchsen.
Der Vortragende beschreibt nun die natürlichen und künstlichen Wasser-
straßen Chinas mit ihrer beinahe 4000 Jahre umfa senden Geschichte.
Auf die Eisenbahnen übergehend, streift der Vortragende den Transport
auf den Landwegen, welcher zu den ersten Anfängen de Ei enbahnbaues
gemhrt hat, uud legt die drei großen Interessensphären dar welche
Nord-Cbina Russland, die Strecke zwischen Peking und j. [anking dem
franko-belgtecheu Syndicate nnd den üden Chinas England zuweisen.
Von der deutschen Niederlassung sprechend, hebt Redner die wertvollen
Kohlenschätze der Provinz Schan-Tung hervor, welche Kiautschou in
kurzer Zeit zum wichtigsten Hafen Chinas machen werden,
. Der Vortrag, welcher vollinhaltlich in der .Zeitschrift" erscheinen
wird, erregte das allgemeine Interesse der zahlreich besuchten Versannn-
luug, die dem Vortragenden durch lebhaften Beifall dankte.
Der Vor s i t z end e chließt mit den Worten: .Ich danke dem
Herrn Regierungsrathe für seinen ausgezeichneten in formvollendeter
Weise gehaltenen, hochinteressanten Vortrag, der uns im Geiste in das
ferne .Ostasien führte, und der es ver tanden hat, die dortigen Verhält-
nisse ID fesselnder Weise darsulegen."
chluss der Sitzung l/s9 Uhr abends.
Der chriftfilhrer: C. e, Fopp.
Fachgruppe für Chemie.
Bericht ilher IHe r ersnnnuluug vom ia. Jllirz 1901.
Eröffnung der Versammlung durch den Obmann Dr. Bela La c h.
Derselbetheilt die Aufforderung des Vereins-Vor teher mit, die )Iitglieder
des Preisbewerbungs-Au chusses zu nennen; als solche werden gewählt
die Herren Dr, J 0 I I es und B ii s s n e r. Am 3. April wird Herr Docent
Dr. J 0 II e s einen Vortrag. betitelt: nA u s dem Ge bi e ted e r
p h)' s i 0 log i s c he n e h e m i e" halten.
Hierauf ergriff Herr Dpl. Chemiker K lau d y das Wort zu seinem
Vortrage: .Ueber Maschinen und Apparate der e h e ui i-
s c he n In d n s tri e." Anschließend an seinen Vortrag vom 28. No-
vember 1900 entrollte derselbe in großen Zügen die Eintheilung der
Maschinen und Apparate der chemischen Industrie nach jenen Gesichts-
punkten, die bereits im Vortrage vom 28. November zum Ausdrucke
kameu, und die dahin zielen, dieses große Gebiet nach den verschiedenen
Energieformen in Classen einzutheilen, wobei zuerst zwischen jenen Appa.
raten unterschieden werden muss, welche mechanische Energie erzeugen,
wosu also die große Zahl der verschiedenen Antriebsmotoren (Dampf-
maschinen, Turbinen ete.) gehören, und jene, welche, je nach ihrem be-
sonderen Zwecke, die Energie in ihren so verschiedenen Formen con-
sumieren, entweder als mechanische Energie (Tramporteinrichtnngen,
Zerkleinerungsma ebiuen, Mischmaschinen, Formgebung maschinen etc.)
oder als Wärme (Heiz- lind Kühlapparate, chmelzvorrichtungen, Ver-
dampfungsapparate, Her teilung der nothwendigeu Reacticusteuiperatur).
Die Gruppe der elektrischen Energie umfa st jene, welche den Strom
entweder als Triebkraft verbrauchen, also iu mechani che Energie uui-
setzen (Motoren) oder iu Wärme (zu Heiz- und Schmelztwecken) trans-
formieren, chemische Euergie daraus erzeugen u. s, w. Die in die
Gruppe der Lichtenergie (photographie, verschiedene Copierverfahren)
fallenden Apparate interessiereu den Chemiker weniger, sie fallen mehr
iu das Gebiet der graphischen Künste.
Als letzte, aber äußerst wichtige Gruppe wurden die zur Um-
setzung der chemischen Energie bestimmten Apparate angeführt, welche
die chemische Energie entweder in mechanische umsetzen ( prengungen)
oder zur Erzeugung von Wärme verwenden (Fenerungsaulagen), Elektri-
cität daraus erzeugen (Batterien).
Nach diesen hier ganz kurz angeführten Grundeätzen würden
sämmtliche Apparate und Maschinen der ehemischen Industrie, von einem
einheitlichen Standpunkte aus aufgefasst, auch bezüglich ihres Energie-
bedarfes, der Vergeudung derselben nnd wie sie ihren Zweck erfüllen,
der Betrachtung und dem Verständnisse viel leichter zugänglich sein.
Nachdem sich niemand zum Worte meldete, schloss der Vor-
sitzende mit dem Ausdrucke de Dankes an den Vortragenden die Ver-
sammlung, dessen Ausführungen sich de grllßten Interesses nud Bei-





Der Ministerpräsident a1 Leiter de Mini teriums des Innern bat
den Ingenieur Herrn Josef R am bau s e k zum Ober-Ingenieur fUr den
Staatsbaullienst in Salzburg ernannt.
Herr beh. ant, Bau-Ingenieur Rudolf l' e met s c h k e ist der
Betonbau-Unternehmung H. Re I I a o. als öffentlicher Gesell chafter
beigetreten.
P relsaussohrelben.
Wcttbewcrb filr ei n ".\rbcitl'rl\l'illl~ im X , 1I1'zi r kc in Wh'n.")
Pro t 0 k 0 I I der J u r y b e rat h u n gen iI b erd i e ein g c.
langten ConcurrenzprojectL
Am Samstag den 9. März I. J. versammelte ich die Jury zum
erstenmale um die Eröffnung der eingelangten Arbeiten vorzuneilluen
und dieselben auf ihre Zulässigkeit zu prilfen. E waren sämmtliehe Preis-
richter anwesend, mit Ausnahme des Vorstandsmitgliedes Gemeinderath
.) Sieb e Nr. &0 von 1900 und,"r. 13 Von 1901.
Jakob Re u man u, der verhindert war, an deu Juryberathuugen theil-
zunehmen und an de en Stelle Herr Dr. A die r in Vertretung des
Vereins .Arbeiterheim~ in das Preisgericht ent endet wurde. Es waren
im ganzen 89 Projecte im Sinne der Preisau chreibuug rechtzeitig ein-
gelangt. Zwei Arbeiten, welche zu pät eingelangt waren, wurden von
Seite der Kanzlei der Wiener Kiinstlergenossenschaft, welche die Ueber-
nahme der Arbeiten besorgte, nicht mehr angenommen. Sämmtliche recht-
zeitig eingelangte Projecte wurden als im allgemeinen den Programm.
bedingungen ent preehend befunden und der Beurtheiluug unterzogen.
Herr Dr. A 111 e r übernahm die Aufbewahrung der den Projecten bei-
liegenden und mit den betreffendeu Kennzeicheu versehenen Couverts.
Nach einer ersten gemein cbaftlichen Durchsicht der eiugelangten Ar-
beiten vertagte sich die Jury anf einige Tage, 11m den einzelnen Mit·
gliedern derselben Gelegenheit zu geben, jedes der eingereichten Projecte
fdr sich eingehend zu studieren.
Am Mittwoch den 18. März versammelte sich das Preisgericht zu
einer zweiten gemeinsamen Berathung, und waren während der ganzen
Dauer derselben wieder sämmtliche Mitglieder anwe end. Es wurden zu-
nächst einige allgemeine Fragen in Erörterung gezogen, und einigte sich
262
====~--- Rl lII1'«;Kl'E. -\'Eln~I"E ' 1901.
•' r. 14.
ude k uu f
iu einem
Der unserb aut verbl ib ud Th '111
..' r. 32. K Oll vort "r e r a l . : ß i die em Projecte i t durch
eitv rt teilung de lb: ue in Verbindung mit mllglich ter Ver-
ringerung der Br itendim n ionen d eiben auch in ziemlich groner
G neo trei en wcuu u, der ebenf 11 di [I t re V rbiudung mit dem
Garten der rb iterherbenre ermöglicht, Aun rdem i t noch ein kleiner
Wirth eh ft ho ab, rr nat Der Zug ng zum Hnnp a le i t gltlcklich
g lö t, eben 0 i. t die kün tl ri eh Lll nng d V tibule und der
1Iaupt(a~ de, in elcher der alb u eh r kteri . iert er cheint, br su loben.
Der I JI1 hohe ' t iegenlauf, vel her zum 11 up al Ibrt, I ller-
ding di Ein hiebun eine Ruhepl tze \ üu chen wert r chein~n.
Die Wirkuug und pr kti ehe R um 11 nütauug de H U11l. aale wlClI
dur h die Anwendung einer Pf iler telluu leider ehr beeinträchtigt.
Auch i t di \' rbiDdun der ch Dkr nme uDd der zu kl in n Koche
mit dem H up le ein man elb fte nnll die P e zur nur link-
eirig gele.:-encn allerie et\'8 eingeengt. Für d n Wohnhall bau i t
nur ine eitlich gelegene riege vorge ehen, we halb mnf KUchen nur
vom G nge au belichtet und b I ft t enlen kllnnen. Die kUn tleri che
nalit t de g Dzen Proj le i teine henorr nde.
l 'r. 17. Kennwort "A rb e i ": B i di m Proje te i t der aal-
bau g nz an die ri ck rtige GreDze d B "platz choben, wodurch
der Proje nt ein n ziemlich ger umigeD nnd chöDen G rtenhof er-
zielt, de en Vergr Beroo jedoch nch n h En erbnng d an 'hlicßeo'
den Baugrunde in der J dg e an 'e hlo en r -heint. ncb erfolgt
die Beleucbtlln d r 1e zum Tbeile von dem ben geDanllten Bau'
platze her, Ich r derzeit 1I0ch einem fremilen EigeuthUmer gehllrt.
Der Ib n elb t nn d r G Jl rieeinb n i t ebr e bic],;t gel t.
Die Be irtb h ftnng de eiben i t ni ht Un tig 'ie in dem Pro-
je te , 'r. 37, jedoch dnr h Anordnung eine ei enen Bul et· uud cha~k'
raume immerhin mö lich. Der Wohnh n ball z i~t ebeD f IIs Ullr e~ne
tiege, welche jedoch in der fitte d Tr ct li gt und d dllrch lIle
On ti e Eintheilnn ermö lichte. 0 r g mein haftliche EingaDg JOr
al nnd Wohnh u i nicht n tig I t. Die Au bilduDg ,Ie ale
und tier Fa~ de i t kiln leri 'h gnt gelungen. 110ch zei t letzt re lien
F hier, d der Ein n~ zu 1 eni m rkiert i t.
.'r. 19. K nn ort .D e e t": Bei di em Proje te i t der al-
ban hnlich di pouiert ,ie b i Proj ct :r. 37, jedo'h in oferne 110-
gÜnstig r, &1 der unverb u bleibende Th il d B upl tze fllr Garteu-
Z\ cke nor chlecht ver ndbllr i t. Au h r cheint di eig ntliche be'
nUtzb r Grnndll he de Hau[lt aal dnr h den b chlo euen ~-
g ng nnter der alleri nnter da g Un cbt laß reduciert und I t
die Ver or nug d r G t im II up a I mi pei n nud Getr 'nk~n
ch er mllglich. on t zeigt die G nllllDldi po ition hnlicbe Vorzüge WI~
Project , 'r. 37. Im Wohnh \I ban ind in jed m tock,verke nur 1\1 el
Wohnungen vor h, do 'b ließ 0 i 'b, ob obi die b iden tiegeD. zn
eit itlich ge cboben ind, uch vi r Wohnung n erzi I n. K D tlen eh
teh d Project ehr hoch lind i t n mentli h die kr tige Betonung
de Haupteinganges ehr zu loben.
da Prei gerlebt dar über, leicht zu corrigierende on. truction fehler nach.
ichtig zu behandeln, und zwar mit Rücksicht darauf, da s nur Project.
kizzen verlaugt waren. Ferner wurd e beschlos eu, in das Protokoll die
Bemerkung aufzunehmen, da es sich doch empfehlen würde, bei kUn(tig n
Prei au chreibuugen ähnlicher Natur die Darstellung der lIauptfa~ de
im Maß~rabe von 1: 100 zu verlangen. Anch wäre e ehr wl1n eh u '
wert , Vorsorge zu treffen , dass den Projecten möglich t gleicbe
und handliche Format gegeben werde. Im Hinblicke Ruf die vorlie nrle
Au gabe, einigte ich die Jury dahin, da der große Ver anllnlun aal
unbedingt einen zweiten ogenaunten Rettung au gang haben 1011 te
und bezüglich des \\'ohnuugstractes, dass die nothwendige Beuütaung
eines Abortes von zwei oder mehreren Parteien als grober Fehl r be-
zeichnet werde. .. .unmehr chritt das Prei gericht zum zweiten Rund-
gang~, und zur gem~in~chaftlichen Besprechnng der ei nge la D~ten
Arbeiten, E wurde bei diesem Anlasse fe tge teilt, da die Mehuabl
der Projeete sehr beachtenswert sei und viel geistige Frische verrathe.
•'acb die em zweiten Rundgange wurden wegen allgemeiner nzul n _
lichkeit oder nicbt vollständiger Erfüllung der Programmbedingun en
von der weiteren Beurtheilung au geschlossen die 16 Projecte mi dem
Kennworten, bezw. Kennzeichen. .Ein Versuch" (Nr. ~), • Drei Eiihen"
(:r. 3), ,Breslau 1 25" ( Tr. 4), .Hygienisch uud ökonomisch" (.'r. ' ),
.F" (Xr. 11), .Drei concentriscbe Kreise" (Nr, 14), . Ein rother Kreis
(: r, 15). • Fortnua- (..'r. 16), .Fidibu • ( 'r. 26), . '::od al[lolitik" (,'r.29),
. D,\ chau her' (. ' r. 30), • Plus esse, quam videre" (Nr, 31), .Zwei cou-
ceutrische Krei e" (Nr, 34), .Rothe Scheibe mit weißem Querb lkeu"
(: r, 36), .Zukunft" (,Tr, 38), .Am Ring" ( 'r. 39).
Hierauf wnrde ein dritter gemein amer Rnndgang vorgenommen
und hiebei nachfolgend benannte 1.1 Projecte 818 z eifello hinter
den übrigen Arbeiten zurückstehend ausgeschieden: • Wien" (Nr, 1),
• ~'livoritl\" (.. r, ti), "fJ'\bor" 4 (Nr. 7), . Zwei ioh schneid nde
Krei e" (:r. 9), .Rothe 'elke" (lTr. 10), .Freiheit" I (L'r. I~),
• Proletarier aller L 'oller vereinigt Euch" (1 r. 13), .n in einem
Krei e ~ (. 'r. 18), • Vorwiirt • (Nr. 22), .l!'reiheit'· Il ('r. ~3), .Bi ne
(. r. 24), .Labor" I (Nr, 25), .Eisen" (. Tr, 28), .Gltlhlicht" (Nr. 31».
lfit der eiben Motivierung wurden nach einer abermaligen Dnrch-
icht, 81 0 beim vierten gemeinsamen Rundgange, nocb (He Proje 'te:
.X in zwei Kreisen eingeschlossen" (Nr. 20), "Feierabend" (:r. 21),
"Lnbor" Ir (Nr. 27), .Arbeit edelt" (/r. 33) linsgeschieilen.
Hiednrch blieben nur mehr flint Projeete: ,.OpU" {Tr.
..Arbeit" ( r. 17), . Dewet U (l 'r. 19), . Ve tn" (.'r. 3:!), .Gelbe cheibe
(Nr. 37) übrig, welche in unmittelbarer, -ähe voneinander neu anfge teilt
wnrilen, um die vergleichende Bellrtheilung zn erleichtern. .\rn chlus e
der nun folgendeu Hernthung wurile gleich zu\' definitiven Ab timllluni
ge chritten. Es wurde zuerkannt:
Der er te Preis ein tim w i g dem Projecte , 'r. 37 (Kenn-
zeichen . Gelbe cbeibe"),
iler z we i te Preis ein s tim m i g ilem Projecte r. 3:! (Kenn-
wort • Ve ta ),
der d r i t t e Preis mit 1 egen 1 timme dem Projecte , 'r. 17
(Keuowort .Arbeit").
Da Project Nr. 19 (Kennwort .Dewet") wnrde ein s t i In m i g,
.Ia Project 1 r. 8 (Keonwort . Opu ") mit 3 gegen 2 timmeo zum
Ankaufe empfohlen.
Bei der nnn folgenden Eröffoung der den prei gekrllnt n Arbeiteu
beigegebenen verschlo enen Couvert ergaben icb al Verfa er de
mit dem I. Pr eis e RllPgezeichneton Projectes die Herren Hubert und
Franz Cf es s n e r, Architekten in Wien; als Verfa er de mit dem
II. Pr eie au gezeichneten Projecte Herr Ern t 0 i t tri c h, k. k. In-
genieur in Wien, und als Verfas er de mit dem III. Pr eie au-
gezeichneten Projectes IIerr Hans Al RYe r, Architekt in Wien.
, Tachdem noch die sofortige Publicieruug deR vorsteh nden Er-
gebni e der Juryberathungen be chlo en war, wurde di e Protokoll
g chlo en und gefertigt.
(J u t ach t e n tI b e r .1 i ein die eng e r e W Rh I gel n g t e n
Concurrenz[lrojectL
•' r. 37. Kennzeichen ,G el b e c h e i b e": Die e Arbeit z i t
die nn treitig be te Grundrisslösung. Der aal iRt sebr gtln tig in der
" h de Wohngeb 'udes disponiert nnd verspricht eine gute Aknstik.
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t». rictor Adler m. p.
IIlIgo Nm il GCI1IBO m. 11.
Tl' . 8. Kennwort .0 p u s": Diese Project zeigt eine ähnlicheA.nordnung
des aalbaues wie Project NI'. 17 und infolge des en dieselben Schwächen
und VorzUge. Die Küche i t viel zu klein und schlecht situiert. Der
Transport von Speisen und Getränken zu den älen ehr compliciert.
Die Eintheilun g des Wohnbaue i tinfolge der Anordnung nur einer
seit lieh gelegenen tiege sehr mangelhaft. Die Durchbildung der Faeade
zeigt sehr bedeutende kltn t1eri ehe Qualitäten, jedoch fIIr den vor-
liezenden Zweck zu großen Reichthum.
Wi e n, am 18. März 1901.
Julhu Deiuinqtr m, p.
Karl MOYl'eder m. p.
Otto Wagner m. p.
Zu (lern in NI'. 10 veröffentl ichten Preisausschreiben triigt das
er . Prosbytr-rhnu A. B. in Kroustndt eine Planskizze nach und gibt
das Folgende bekannt :
I . Der Neu b au des Gymna iums und der Realschule i t ge-
plant : Parterre, sowie I. und 2. tock,
2. Der Neu bau der Mädcheuvolk schule: Parterre und I. Stock.
3. Die zu Iieferndeu Plä ne mü sen ni c h t, wie in den Bau-
programmen steht, im JIIaß tab von 1 : 100 verfas. t werden, sondern es
genügt ein Maßstab von 1 : 200.
4. Betreffend Baustil wird gar keine Wei nng gegeben.
5. Das Kronstädter polizeiliche Baustatut i t fllr 40 Heller vom
Stadtmagist rat zu beziehen.
. G. Zwei Zeichensäle in näch tel' Nähe des geplanten • enhaues
siud schon vorhanden, brauchen daher nicht noch he onders berück-
sichtigt zu werden.
Offen e Stellen.
. 43. ~in S c h r i f t l e i t e r lrd für da'! in Wie baden monat-
lich ~rscbellleD~e . Organ für die Fortschritte des Ei enbahnwesens in
te.chUlscher Beaiehung-, welches ab I. Jänner 1902 vom Verein Deutscher
Eiseubnhn-Verwaltun gen. nls des e~ technische Fachblatt herausgegeben
w~rden und unter Erweiterung semes Inhaltes halbmonatlich erscheinen
,,:IrII, . gesucht. D~rselbe soll in eisenbahntechni cher Hinsicht mllglicbst
~Ielseltlg, th~oretl sch. und praktisch gebildet ein und die erforderlichen
Sprn~h~enn t~lIsse besitzen, fer~er seine ganze Thätigkeit in den Dienst
Iler Zeltschnft stellen uud seIDen Wohusitz am Sitze Iier ~e~chli fts­
fllhreu~en yerwaltnn g des Vereines, derzeit Berlin, nehmen. Mit dieser
~ te ll~ Ist elll Jahre.sgch~1t von . Mk. 12.000 und eine Vergiltung von
J~hrh~h JI[k. ~O~O tür .(he s~chhchen Kosten der Schrift leituug (Bureau,
SchreIb- und Zeichenllllfe, l orto u. 8•. w.), sowie P~nsion berechtig nng
verbnn.len. A.uß.~rde~ erhält der chnftlelte r für die von ihm selbst
verfasst~n Beitra ge ~ I ~ I1onor~r. Bewerber wollen ihre gehlirijt belegteu
lIl e lduu g~~ un~er Belfngnng el1ler knrzen Dar tellnng Ihrer b i~herigen
llen~fst!Jlitlg~elt und unter.Angabe ihrer etwaigen be onderen An~prllch e
sclll'l fthc~ bIS zum 10. JlI ~1 11. J. an llie ge ebäft führelule Verwaltung
des Ve~ellles D~nts~ber Else.nbabn-Verwaltungen (Berlin, W. Köthener-
straße _8/29) elllreichen. IJle nliheren VtrIrag bedingnngen köunen von
dort brzogeu werden.
. 44. An der k. k. Staatsge werbeschule in Reichenberg gelangt mit
Begl~n des tudienjahres 1901/1902eine L ehr s tell e rur mechanisch-
techlll che Flicher zur Besetzung. Mit die er in der IX. Rangsc!asse
8~eheuden Stelle ist ein Anfangsgehalt von jäbrlich K 2800, die Acti-
Vltä}szulage von K 500,. der An pruch anf filnf Quinlluennalznlagen von
zweImal K 400 ~ud dreimal K 600, owie uach Erreicbuu~ der III . Quin-
lJ uennalzulage dIe Aussicht auf B~förderung in die VIII. Rnng classe mit
d~r entsprechenden Erhöhung der Bezüge verbunden. Die Bewerber um
d.lese Stelle haben ihre an da k. k. lin i terium für ultus unll UnIer-
ncht stilisierte n Gesuche bis 80. April d. J. bei der Direction der
k. k. Staat.'gewerbeschule in Reichenberg einzubringen.
E l. enbahnvoroonoe..lon. Das k. k. Eisenhahnmini teriulU
hat dem Franz P 0 k or n y, Bllrgermeister in I10lleschau (Jlllihren),
Phili)l(l JI[ a s lau, Bilrgermeister in FreistadtJ, Vladimir F i s c h er,
Arcbitekt iu I1011eschau uJIII Dr. Franz R l\ U S c h er, Advocat in
Holleschau, die Bewilligung zur Voruahme technischer Vorarbeit en {lIr
eine f,ocalbahu von I10lleschau nach Freista lltl und Zlin ertheilt.
Vergebung von Arb eiten und Lieferungen.
1. 'Vegen Vergebung tIer Erd · uud Banmeisterarbeiten ein chließ-
Iidl der Lieferung der hydrauli.chen Bilulemitt el filr den Umbau des
H a \l p tun l' a t h s c a n ale s in der Jllargarethenstraße \lnd zwar
in der Strecke von Or.-Nr. 84 lIargaretheu8traße bis znr Kettenbrll cken-
gasse mit der Anschlusstrecke zur Einmündung in den Canal der letzt-
genannten Gas e im V. Bezirke und in der Strecke von Or.-. '1'. 52
Margarethenstraße bis zur Einmüudung iu deu Canal der Pre szasse im
IV. Bezirke mit dem veran cblagten Kostenbetrage von K 30.216'34,
sowie wegen icherstellung der hiezu erforderlichen Thonwaren (Stein-
zeng ohIenscbalen und Waudstilcke) im veranschlagten Ko tenbetrage
von K 4319'86 wird vom )[agistrate Wien den 9. April 1901, 10 Uhr
vormittags, eine öffeutliche. schriftliche Offertyerhandlung abgehalten
werden. Pläne etc. können beim tadtbauamte eingesehen werden.
2. Vergebung der Erd- und Baumei terarbeiten einschließlich der
Lieferuug der hydraulischen Bindemittel für d.en Umbau d~ H a \l 11 t-
U n r a t h s c a n a l e s in der Menzelgasse Im XVI. Bezirke. Offerte
sind bis 10. April 1901, 10 Uhr vormittags, beim lIIag!stmte Wien ein-
zubringen. Vadium 5 ". Die Offertbehelfe können beim Stadtbauamte
eingesehen werden.
3. Vergebung der Arbeiten l~ud Lieferuu~~n für .den Vmbau .Jes
H a u p t u U r a t h s c a n ale S 111 der Aegidigasse Im ,1. Bezirke
und zwar: a) der Erd- und Baumeisterarbeiten einschließlich der Liefe-
ruug der hydraulischen Bindemittel im veranschla~leu Kostenbetrage
von K 12.640'63 und b) der Lieferung der erforderlichen Sohlenschalen
im veranschlagten Kostenbetrage von K 1841. D!e O~ertbehelfe. können
beim Stadtbauamte eingesehen werden. Offerte siud bis 10. Aprtl 1901,
11 Uhr vormittags, beim lI[agistra!e Wien einzureichen.
4. Da Bl\rgermeisteramt Kismärton vergibt 1111 0!fertwege deu
Bau eines Kin der b e w a h r - Aus tal t s g e b ä u d e s und
W a i s e n hau s e s. Die Kosten hiefür sind mit K 341.140'22 veran-
schlagt. Die Offert\"erbandlung findet 11m 10. April 1901, 10 Uhr vor-
mittags, statt. Vadium 6 ~. . . . '
5. Wegen Vergebung der Bauarbeiten der 1D 20 Gemeinden Im
Bereger Cowitate zu erbauenden EIe m e n t a r s c h u I e n Im ver-
anscblag ten Gesammtkostenbetrage von K 195.574'11 findet a!"
15. April d. .1., 10 Uhr vormittags, beim kgl. ung. Staatsbana!nte . III
Beregszäsz eine Offertverhandlung statt. Anbote können anf Je eine
chule oder auch an!" mehrere Gebäude gestellt werden. .
6. Wegeu Vergebuug der Erweiterung ~nd Adapt!erung des
S t a a t s - 0 b e r r e als c h u I g e b ä u des III Deva . Im vera.n-
schlagteu Ko tenbetrage von K 97.125"46 findet a!ll 16. Aprtl d. J. beim
kgl. ung. Unterrichts-Ministerium in Bndapest eme Offolrtverhandlung
tatt, Das Vadium beträzt 6'" de Kostenanschlages.
7. Wegeu Vergeb~ng des Banes einer.Me t a l l b r il ~ k e .lIber den
Pineda-Eluss auf der Landstraße von MadrIlI nach Frankreich über J un-
qnera (Provinz Barcelona) wurde a~f den 25.. April 1901 eine O.ff~rtve!­
haudlung anberaumt Offerte sind bis 20. April d. .1. an das "lIlJlIlsterill
de Agricnltura, TUlll{;tria, Comercio s Obras publicas" oder an d~s . Go-
bierno Civil einer der 49 spanischp.n Provinzen zu richten, Der ~o~t~n­
anschlag beträgt Pesetas 32.G9 '67 und die zn. leisten de (laut ion
Peselas 1700. Ein die näheren Details dieser Ausschreibung enth~l tender
Ausschnitt tier nGnceta de lI[adri(l' erliegt im Vereins-Secrl:j ta rlate znr
Eiusicht auf. . .
8. Bau l1er Knu-Szl. MikJo.i- Sznbadkner 1I[ u n I c 111 a l s ~ l' n B.e
im verallschlagten Kostenbetrnge von K 1~.5(j4·80 . OtT~rte slDd ~I S
23. April 1901, 11 Uhr vormittags beim Vlcegespauamt Budapest eID-
znbrin/Zen. Val1ium Ii •. . .
!l. Das köuig!. ungar. Unterrichts·Miuisterium ..vergibt .Im Off~rt -
Wf'ge (leu Bau eines K n a ben - B ii r ger s c h u I g e b a \l d e s III Hatvan.
Offerte sind bis 2!l. April rl. J., 1 Uhr nachmittags beim.genanuten
lIlinis terinm einzubringen, woselbst nähere Auskünfte erthellt werdeu.
Vatlium 5 ~ der Anbots umme. . .' .
10. Vergebung des Baue eIDer l' Ö m Ich - kat h 0 lI Sc hell
Ki r c h e in GJörszabadhegy im veranschlagten Kostenbp.trage von
K 44.000. Die Offertverhandlung findet 11m 1. Mai 1901, 12 Uhr mittags
beim Bl\rgermeisteramte Raab stat t, welches di bezilgliche An künfte
ertheilt.
Biichcl'schnu.
7961. Moderne Ba us oh r e in er-Ar beit en. Von c h m 0 h I
111111 S t ä h l e i n. 1. Liefernng. Raven burg, Otto 1II a i e r. (Preis 2 Mk.).
Die neue Richtung ist be trebt, die Formen, welche sie sich zu-
rechtgescbnitt en in rn cher Vermittl ung Gemeiugut wl'rden zu lassen,
und so hat die 'obgenanllte Verlagsbuchhandlung es unternommen, ein
Buch solcher Art in 12 Liefernngen, welche zusammen 9H Tafeln unll
24 solche mit größer gezei~hneten Ei~zelheiten e~thal ten sollen, in. den
Handel zu bringen. Es ist III den vorhegenden Blältern der ersten Liefe-
rung noch mancher Rückfall in (~ ie Forlll ~n sprache d~r jil~gstvergan /Zenen
Tage zu bemerken aber das MeIste erglanzt schon Im LIchte der Sonne
der Jl\hrhundertsw~nde, wenn auch .nicht in. so mor.genl ändi ~che~ Fülle,
wie wir diese 1111I Strl\n(1e der ,Vlen gellleBen nllissen. hi BillII be-
Bcheidene trebungen, welche hier zum Ansdruck gelangen, 1II1l1 als ~okhc
wollen wir sie annehmbar finden. A • •
Eiu"' clnngte Biich el'.
80 5. E in österreiohliohell W a sse r s t r aß ennetz . Von
B. W Po tz I e r. 80. 34 S. Wien 1901, S.·A. an~ l1er Woehenschrift
"Die Wage". 4. J aLrgallg.
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8083. The Cement-Industry. Descriptions of Portland and
Natural Cement. Plants in the United States and Europe with ..'ot on
llaterial and Processes in Portla nd Cement Alanllfaeture. reprinted from
the Engineering Record. 80. 235 S. m. 132 Abb. New-York 1900.
086. Ueber die Feueralcberbelt der Bauten. VOll Dr. O.
v. R i t gen. 80, 28 S. Berlin 1901, E rn s t & So h n. Alk. -' O.
808i. Die Ergebnisle der Aus teilung des Outer-
reicblscben Ingenieur- und Arobltektenwesens auf der
Pal'1ser Weltausstellun~ 1900. Von A. Ritte r v. Web e r-
E ben hof. 40. 26 S. m. 2 'I'af Wien 1900, S.-A. l\IB der" Ionat ehr.
t, d. öffentl. Baudienst".
8038. Stoßfangschiene. Von F. Reh bei n. 80. 20, . m.
2 Taf. Berlin 1896, 0 Ins e r.
80 9. Ein nener Propeller. Kritik der ProplllsionJlehren un1llchiff chranben. Von R. Kiln i g. . 22 . m. 1 Taf. Budapest 190 ,
Bar taL.
o O. Emsoh rthallinie und Canallslerung der Lippe.
Von 8 y m P her. . 16 . m. 1 Karte. Berlin 1 01, i t t l er'
o h n, Mk. - '40.
092. Zeltlezlkon. Heran gegeben von M. K r a n 8 und
Dr. L. H ol t hof. Jännerheft, Leipzig 1901, Deut ehe Verlag an tal t-
093. La si temazlone deI centro clttadlno dl Roma.
Di Boldi I a r c A n r e I i o. 80. 131 . m. 3 Taf. Roma 1900.
Oll!. N ue Knnstsohmlede-Arbelten In modernem S~l1 .
1. erie. Von .' . W. H of m n n. 10• 4 T f. Wien. Wo I f r nm&; o.
K 1
GcschiiftUchc Illtthcil UIl eu de Yerelne •
TAGES-ORDNUN GEN.
SnmMng den. (j. April mOl
(Chnrsamstag) findet k ei n e Vereins-Versammlung statt,
Fachgruppe für Gesundheitstechnik.
Mit/wor'l den 10. April 1901.
I. littheilnngen des Vorsiteen üou.
2. Vortrag des Herrn Ober- Ingenieur Heinrieb GoI d e m und:
"U e b e r s ich tUb e r d i e P 11 r i ~ e r S t n d t r eg li I i e r u n K."
Fachgruppe der Berg- und Hüttenmänner.
Donnersuu] tim 11. Allril 1fI01.
I. Uittheilnngen des Vorsitzenden.
2. Vortrag des Herrn Ingenieur G. W i n t er: "Mi t t he i 1 11 n gen
ü her d en B e tri e h 111 i t e l e k i r i ~ e h e n S t 0 ß b 0 h r-
m a 8 chi n e 11 II e r U e B t e r r eie h i s c h e nUn i Cl 11-E Je k t r j-
c i I ä t s - G e seil s c haft.·
7. 604 v. IflOI.
TAGES-ORDNUNG
der außerordentlichen Hauptversammlung.
am . tag dl'1l UJ. April 1901 .
1. TI glanbignng der Protokolle deI' Geschäfts-\'CI arnmlnngen
vorn 23. n. 30. Mllrz 1flO 1.
2. littheilnngen cl es Vorsitze nden.
:1. Engere Wahl fU r den Verwaltnngsmlh 7.wischen den Herren
Ober-Ingenieul' Heinrich Bel' n s t e in nnd TIan ralh Frllnz
Ritter v. K ren n.
4. Wahl eines Iitgliedes in das slllndige • chiedsge richt Iii,·
teclmischll Angelegenheiten.
Näohstwöohentlloh Vortragsabende.
am tag den 13. A1Jrii l fJOJ.
Vortrag 11 ITerrn k. k. Ober-B nratb, Profe or Arthnr 0 e l-
w ein : "V er w I tun g, Ban und B e tri e b der II t e r r e ich i-
s c h e n \V a a s e r t r a ß e u."
S a71ula!1 den 20. AIJril 1!101.
Vortrag des IIerrn k. k, Profe or, Dpl. Ing. Prledrlch • tei ne r :
"U e b ern e u e re I n gen i eil r b a u t enD eu t chi a n d s."
• 'anulog d Mr :a. A1Jrii 1901.
Vortrag d Herrn k. u. k, Hauptmann Anton chi n die r:
.Akademische Betrachtnngen Ober Wiener traßen-
re g 11 I i er u n gen" j mit Vorfl1hrnng von Lichtbildern.
Z. (i02 v. 1901.
Clroulare I der Vereinsleitung 1901.
Da [ i t g I i e ,I er- Ve r z e ich n i , w lch di en omm~r
neu nfgelegt wird, oll wie in deu fr beren Jabren einen Anbang mit
A n z e i gen t e c h n i c berN t n r erh lten. Da das I i t g Ii e 11 e r-
Ve r z e ich u i 8 nnr jed z w e i te J a h r, jetloch in s t e i gen d e ~
Au f l a g e (3000 gegen _600) erscheint, wird da eibe dnrch volle z et
Jahre 111. achseht gebuch nicht nur von allen Verein mitgliedern, sondern
auch NU allen K ö r per s c h f t e n, B e h 11 r den n n d Un t e r-
u e h m u n gen techni cher I tnr benUtzt nnd i t dadurch ein ehr
wi rk a m e Anzeigemittel.
,0 wie in früheren Jahren teht rtlr jede Anzeige ein e e i te
zum P r eie ~ 0 n K 60 znr Verfllgnng j die Vormerkung wolle ehe t~ns ,
sp 'te ten aber bis 15. ai I. J. im Verein - ecre ri te nnter gleich-
zeitigem Erlage des Betrage! erfolgen.
Ich richte an alle Herren Ve r ei n sc 0 1I e gen, weIcbe ihrem
Berufe und ihrer tellnng nach fl1 r Ilerartige Veröffentlichungen lnteres e
haben, die Bitte, von dem A n z e i ge 11 t h eil d e 8 i t g I i e II ?r-
Ver z e ich n i . e G brancb zn m chen und in lo'reund krei en eIDe
recht au ge,lehnte Henlltzung de eiben zn fördern.
Wie u, 22. I rz 1901. Der Vereiu _Vorsteher:
G~r,lel.
-
Bericht ber den IV. oesterr:=Ing nl;u-;'- u;d Archi-
tekt n-Tag. Der Bericht I1ber den Verl uf d m 6. uud 6. October 1900
in Wien stattgefnndenen IV. 0 terr. Ingenieur- nud Architekten-~ ge
i t er hienen und ber i allen Theiln hm rn zug ndet orden. IlIes,er,
die Verb ndlnngen an fllhrlich wieder eb nde Rericht k nn znl~ Pm ~
von K )'60 von der t ndi'ten D Ißlratlon de IV. 0 terr.lng Dleur- nlll
Architekt u-T ges (Wien, I. E cheuba hga e .) b zogen werden.
INHALT: Ueber den BIUl, die iunere Einrichtung, die kl\n t1 eri ehe Au tattnng und die P rBllIent d r Ki r Franz.Ged ehtni kirc~e ~m
Breitenfehl in Wien (VII I. Bezirk). Vortrag, Ileh Iten in der Vollver ammlung am 29. Deeember 1900 von B urath A. v. Wi ed e-
mau s. - Die SCbuellznR-Locomotiven auf der \ elt u tellunlt in Pari 1900. \'on Dpl. Ing. C. chIli ,Ober-In p ·tor der
Ildbabn. (Fortsetzung.) - Rede von Gebeimrath Profe or Aloi R i e dIe r, gehalten am 2. I rz 1901 im H rr uhan e eprenßi~chen Landtages bei der Berathung der Ju tiz-Etats. - Grnndzllge fIl r die BerecbnunK nnd on truction der Ei enbahn-
blilcken in Nordamerika. Mit~etheilt von Prof. J. I el a u. - Verein~-Angel nheiten. Bericht über die 1 . (G ch (t ,)Ver a~D1 :
Jung der ession 1900/1 901. Fachgruppe rur Chemie. Bericht Ilb r Ili Ver ammlung vom 13. I rz 1901. - Ve~mi ~ht . BÖc. ~t
schan. Eiul!'elangte BUcher. - Geschäftliche litthpilnngen des Vereines. Tag sordnnngen. Circnlare I cl r Ver 1U.l eltnng. BertC
Uber ,Ien IV. Oesterr. Ingenieur- nnd A rch itek te11 ·TI\~.





OESTERR. INGENIEUR· UND ARCHITEKTEN-VEREINES.
LTII. .J ahrgang. Wh'n, Fr eitag, den 12. prll 1901. NI'. 15.
Alle Rechte vorbehalt en.
Die Schnellzu r-Locomotlveu auf der Weltllll 'tellllnO' in Pnrl 1900.
Von Dpl. log. C. Schlöss, Ober-Iuspector der üdbahn.
(Hiezu die Tafeln , 'tlI-XV. - chluss zu ! ·r. 14.)
[\ üni!l'. • iichsische Staa t bahnen. den Dampfd om. Die Rohrwände, im Li chten 4 '700 In von einander
Viel'cylinder .Verbund·Locomoti ve Nr. 175 , erl e XV, ge- absteh end, sind du rch 228 Feuerrohre von 50 mm äußerem Durch-
ba ut von der Säehai che n Ma chin nfabrik R i ha rd HaI' tm n n n messer mit einan der verbunden. Nac h vorn e schlie ßt d~r Kess el
in Chemnitz, Fabrik 1 ' 1'. 2600. ( iehe F ig. 2 . Di mensionen mit eine m Rauchka te n von 1'870 m li cht er Länge ab, !n de~sen
in der T ab el1e,*) NI'. 2..J- .) mittlerer Partie, etwas nach rückwärts geschoben, der 111 semen
Die Beförderung des 38!) I chweren kais erlich en Hofzuges in Dimensi onen und in der Combination mit dem Blasrohre nach
der 115 km langen, n-6o/ (Xl teigun gen entha lte nden Strecke Angabe v. B orries' gebaute, nach dem Rauchkasten.ln~ern durchDresden~Leip7.ig ohne Aufenthal t mit einer Ge ch windigkeit von eine n trich~erförmi~en A~satz v~.rlängerte ~auchfang Sl~z t. Das
1O~ km 1II der • tunde al. die der Fabrik ge tell te L ei tungs- Blasrohr mit un verän.derhcher M.lIndung schli eßt gegen die Rau ch-b edlllgun~ er t'ii llend, ste llt di e e Locomotive e ine äußer t kräftige kastenwände durch em Funkensl eb ab. .~onstrllctlOn stype dar, wel che durch ihre Ba uart auch de sha lb Die Hauptrahmen wie auch die Drehgestell-Rahm en h eg en
IIll~l'eSsall t ist, da sa lbe in vieler B eziehung an j ene der Iran- innerhalb der Räder. Die Aufhängung der Rahmen wird. bei
~.öslsche.n Villrcylinder-Verbund·Locomotiven er inne r t, so 7.. B. sämmtlichsn Achsen durch Blattfedern bewirkt, von welchen Jened~lI'ch die Ausf ührung der F euer biichse na ch ysteru B el p a i r e, der Treib- und Kuppela chs en un terhalb d~r Achsträge~: ang~b~acht
1110 Anordnung der Dumpfcylinder wie bei der Atlanti c-L oco- und durch Ausgl eichsh ebel verbunden, Jene der rückwärtigen,
motiv e der Fran7. ösischen Nordbahn und den bere i beschriebenen in den Lagerfiihrnngen radial verschiebbaren Laufachse (ideell er'.!.(~ . gekuppelten Vier cylinder- Verbund·Locomotiven andere r fran - Radiu = 2'000 111) quer zur Längsrichtung der L ocomotive ~1Dd
zöslach er Bahnen, die k eil fOl'llIige Vord erwand des , chutzhnuses u. a . UIU eine n mittleren, gemeinsamen Bolz en schwingend ge lag . sind .





Die Feuerb üchse weh t in der vorder en Parti der Boxdecke
eine ähnliche Oonsu'nction der Versteifun g mittels kurzer Deck-
barren auf, wie in Fig. 27 al Detail der bayeri chen Lo co-
motiven beschrieb en i nur ind eine Anzahl dieser Deckbarren
bel der sä chs ischen Lo comot ive mit der äuß -I' n F eu rbii ch 'decke,
da selbe in diesem Falle weg n ihrer ebenen F orm eine Ab.
steifung er for der t , durch Hängelaschen verbunden, bezw. ist die
Stehkesseldecke dortseihst mittels Dopp elwinkel versteift, an
welchem die gabelförmige n Hän gelaschen durch Bolzen be-
festigt ind,
Der xiemlich tief liegende R o t ist horizontal, oberhalb
der vorderen Rostpartie ist die innere Feuerbiich. e mit ein em
feuerfesten Gewölbe verseh en. Die Heizthiiröffnung ist na ch
\V 0 b b'scher Bauart ohn e Zwischenring, durch dirocte Ver-
nielun g der äußeren und Inneren, entspre chend herausgekrlimpton
'l' hiir wa ndble ch gebildet. (Siehe Fi g. 20, Seite 251.)
D{'I' cylindr ische Ke el, des en Mittel 2'600 m übel'
, chionenobe r kanto liegt, besteht aus dr ei der L änge nach durch
Dopp ellaschen , an den Rundnietungen durch Ueberlappung mit
dopp elten Nietreihen verbundenen Trommeln, deren mittlerer
IJul'chm esser 1'000111 betränt, Die vord erste Ke seltronnnel trägt
. ) Siehe nZeitschrift" ,'r. 11, 'eite 179.
Der Drehgestellzapfen ruht in einer halbkugelf'6rmigen
Pfanne welch e durch eine Wiege-Vorrichtung (Pendelaufhlingung)
, d'an der Rahmenverbindung de Drehgestelles hängt. Durch lese
P end elaufhängung wird eine Quen'erschiebung des Drehgestelles
gegen den Zapfen ermögli cht, zugleich aber die Rückführung in
die llIitt ellage bewirkt.*)
Die Dampfcylinder sind, wie bereits erwähnt, derart an-
geordnet, dass sich die Hochdruckcylinder außerhalb der Rahmen
unmittelbar vor der erste n Triebachse befinden und auf die Zapfen
der zweiten Triebachse wirken, während die iederdruckcylinder
unter dem Rau chkasten, letzteren flanschenartig unterstützend,
liegen und auf die erste, mit gekröpften Kurbeln ausgeführte
Triebachse wirken. Beide Treibachsen sind außen durch Kuppel-
stangeIl verbunden. Die äußeren und inneren Kurbeln jeder
Maschinenseite chließen einen Winkel von 1800 , jene der gleich-
artigen Kurbeln einen solchen von 900 ein.
Die Dampfschieber a ller vier Cylinder sind mit Trick'sch en
Canälen und Entlastungsvorrichtungen versehen; jene der H och.
druckcylinder werden durch eine He us in g e r- teuerung, jene der
*) Eine ähnliche Bauart findet sich auch bei den Drehgestellen
der Locomotive NI'. 2500 der Rus Ischen taatsbahnen und der Locomotive









iederdruckcylinder dagegen durch eine Joy·Steuerung bewegt.
Die Um teuerungsvorrichtung, eine Combination von Schraube
und Hebel, gestattet sowohl die gemeinsame Eins tellung beider
teuerungen nls auch die Vnrlation der Füllungen in den Hoch-
und ! [i ed erdruck cylinderu,
Die Anfahrvorrichtung ist nach modificierter Bauart Liudner
a usgeführ t .
Die Locomotive ist mit We s t i n g h ou e -Brem e, auf die viel'
Triebräd er und auf die Drehgest ell-Räder wirkend, versehen ;
weiters be itzt die Locomotive an Einrichtungen Pop- Sicherheit -
ventile ystem Co a le, drei Friedmann'sche Inj ectoreu, und
zwar zwei der Cla e .Z (Restarting) und einen der Classe 1/ 1~
letzterer fiir permanente Speisung während der Fahrt be ·timmt,
chmierapparate Syst em Pa tri c k, ]I a u ß h UI t e r 'sche Ge-
schwindigkeitsmesser, Sandbläser (fiir Bethätigung mit compri-
mierter Luft ) System G r e s h a m -Ha r d y, Einrichtung fllr Dampf-
heizung etc.
Das F ührerhaus ist zur Vermiuderuug des Luftwiderstandes
nach vorne keilfOrmig augesch ärft und besitzt an der linken
Seite der Vorderwand eine Thür, welche auf die behlers elta
längs der Locomotive vorhand enen und vorne durch die Stirn-
plattform verbundenen Laufbl eche fiihrt, so da s da P er oual,
wenn nöthig , auch während der Fahrt. nach vorne gelangen kann.
Der T ender der Locomotive ist achträdtig, d i. auf zwei
vierrädrigen Drehgest ell en laufend, und weist folgende Haupt -
«Ihnen ionen auf :
Ge ammt-Radstand ,





" au gerü stet
Königl. unqariedie truttsluthnrn,
Zweicylinder -Verbund-Locomotlvs Type 1/'
Nr, 701, gebaut von der Mas c h i n e n fa b r i k
d er K ü ni g 1. u n gar. S t a a t s b ahn o n " ..seo
in Budape t. (Siehe Fig. 29, Dimensionen in
Tabelle, Nr. 25.)
Die Ver tärkung des Oberbaues durch Anwendung von oge-
nannten Goliath-Schi enen auf den Hauptlinien der Königl. nngar.
.' taat bahnen hat dazu gefiihrt, zur Beförderung der chuellziigc
aut: die en L!nien Locomotiven nach verstärkter Type mit 151/2 t
Reibungsgewicht pro Achse zu bauen, deren eine auf der Au _
teilung zu ehen war, Bezüglich der allgemeinen Bauart dieser
Locomotiven gegenüber den anderen, nach Achsanorduuug
r. Atlant ic" gebauten Locomotiven ist zu bemerken, da bei
elber die Kuppelach 0 unter, bei den iibrigen Locomotiven dieser
Typ e j edoch vor der Feuerbilch e gelagert und di riickwärtlge
L.aufach~e sehr nahe an diese Kuppelachse geschoben i t j infoJge
die er Jedenfall . durch Lastverth oilnng bedingt gewe enen Achs-
t. Jlung unter dem Kessel ist die Feuerbüchse mit nur geringer
~Iefe u.nter ~.em Kes. elbauch, trotz ziemlicher Hochlage d
I\es elmittel uber SeI.llenen-Oberkante (2'700 m) ausfiilllbar ge-
wesen. währen ti dlesc Dimen ion bei den glekhnrtigen
deu chen und franz ö..ischen Locomotiven durchweg-s weitau gröl! 'r
gchalten Lt.
, Di ' . äußer e, Fenerbiichse ist mi~ runder Decke ausgefiihrt,
\\ elche mIt deI' IIIneren Boxdecke durch Vertical-Anker chrauben
verbunden und an ..ich durch eine Reihe von kräftigen Qnrl"
ank~rn vel' ·teift ist. Die Hoizthiil'öll'nung ist nach der bereits 11 _
'clll'll'benen Bauart. Web b (Fig. 20, Seite 25 I) hergestl\Jlt. Im
Innern der Fe~ier~iichse ist in feuerfestes Gewölbe angebracht.
Der cyllll~l'l 'ehe Kes. ol, l 'nöO m mittlerer Durchmes er,
beste ht ans dreI Trommeln, d ren vordere und riickwärti e je
ri nen Dampfdom trägt; beide Dampfdome ind durch ein a~ ßrr.
halb d-es Ke' ols O'elegenes Rohi' v rbunrlen und im Inn 'rn mit
Was-'f'!rahschoirlr -nJecllen ver ehl·n. Die }{ohl'\\lInde ..ind im Ul'ht n
4'500 111 von einander entfern t und durch 23!t Feuerrohre von
52 mm äußerem Dnrchme er verbunden . nch vorne chließt
sich an d n cylindri chen Re el ein Rauchkasten von l ' no /11
lichter Länge an, in de sen rückwärtiger Pa rt ie der in den
Rauchka tonraum t richterförmig verlängerte Ra uchfang sitzt, Das
Klappenbla rohr i t gegen da , unterhalb de Hauchfangtrich t~I'S
eingezogene Funk eusieb durch ein coni ehe Verbinllungs leb
abge chlo sen.
owohl die Haupt- als die Dr hge tell-Rahmen liegen inner-
halb der Räder j die Aufhängung de Rahmen i. t durchwegs
mittel Blatt federn bewirkt welche bei der Treib- und Kuppel-
achse unt erhalb der Ach lader sl tuicrt und durch einen An. gleich-
hebel (Balancier) verbun den sind. Die Laufach federn liegen
oberhalb der Ach lager,
Das Drehge tell be itzt in einer vom Mitt I um 50 /11m
nach rü ckwärt gelagert en , au . tahl gu s gefertigten Querl'er-
biudung die Pfann e fiir den halbkngelfönnigen, seitlich ver-
schiebbaren und durch zwei Bla ttfedern in die :M itt ellage rück-
führbaren Dr ehzapfen, außerdem eitlich zwei gefederte Gleit-
auflagen.
Die rü ckwärtige Laufach e i t mit eiten piel in den Ach -
lagern und mit L ängsspiel der letzt er n in der LaO'erfiihrung.
d. i. al Lenkach e an: geführt.
Die Dampfcylinder sind außerhalb der Rahmen in der
Partie zwi rohen den Drehge telluchsen gelage rt, und zwar der
.,
Fiti. 29.
Hochdruckcylinder rechts, der Niederd ruckeylinder link , Die
Dampfverth eilung wird durch Mu chel chi ber mit Entla : tungs-
vorri chtung Sy temv.B orri es,welchevonH eu ing er-. tuerungen
bewegt werden, bewirkt. Die m teuerung i t derart eingerichtet,
da die Füllungen in den Cylindern nach Belieben varii er t werdcn
können j e ind zwei teuer chranben mit gemein amem Kurbel-
Handrad vorhanden, deren j ede für ich mit letzterem dnrch
Klink en verbunden werden kann j es i t daher mittel die er \'01'-
richtung möglich, j ede d I' beiden teuerungen fiir ich und beide
zu ammen zu tellen,
Da Anfahren der Locomotive wird , im We en hnlich wie
bei den Verbund-Locomotiven mit Anfahr-W ech elu oder chi hern,
dadurch bewirkt, da da Au strömrohr des Hochdru ckcslinde,:
vermittel ine in elbem angebrachten Doppel itz -Ventile 1II.lt
gegeneinander gekehrten Ventiltellern direct mit dem Bla l'ohr In
Verbindun g ge etzt und gl ichzeitig fri eher K eldnmpf in den
Verbiud er gel -itot werd en kann, während fiir Fahrt mi Vel'o
buntlwirkung die e Ventil so ge teilt wird, da der Dampf vom
Hochdl'uckcylindCl' in den Vel'bindel', bezl\'. in den chieberkas~ n
des Niederdruck cylinders gelaugt. Die e Doppel itzv eutil WI~tl
durch ü etIuen eines mit dem Dampfein tr ömuug rohr dUl'ch ' I ~ I
Zweigrohl' vel'bundenen 'chi bel's mittel deo Anfahl'hebels, d. I.
durch Zufiihl'en von fd ehem Ke eldampf w lchel' w iter d m
Verbind I' zugefiihrt wird, iu die fiir da Anf. bren geeign t
Po itinn gebracht. Bei Ab perren de .'chieber' durch Riick teIlen
de Anfahrh ebel teilt da Ventil aut omati ch die YerbiIHlnng
der Au . trömllng d klein n C linder mit d 1\1 I ceil'el' her III~ tl
chließt de en Yerbindll ng mit dem BIn roh... wo.1ul'ch also .hll
, In.chiul' allf \' rhnndl\'irk uug i' illgl' tdlr i t.







. . Die Locomotiva ist mit W e t i n g h ou e-Schncllbremse, auf
die Räder der gekuppelt en Ach en wirk end, Dampf andstreuer System
Hol t, G r e s h a m und HaI' d y, ~ athan-Lub ricatcr zur Schmierung
der Schieber und Kolben, Hau ß h , I te l" chem Te ehwindigkeits-
me SeI" und Dampfheizung -Einrichtu ng ansge tat tet ,
~Iit der Locomotive war ein sech rädrlze r Tender von
' J "to genden Hanptdimensionen verkuppelt:
Rad t und .
Raddur chme er




Locomotlve, System Thulle, mit vier gekuppelten Rä.dern,
vorderem zwelacbligen und rüokwä.rtigem dreiaobsigen
Drebgeatelle.
Gebaut von S c h n e i d e r u. Cie, in Creusot, Fabr.·NI·, 2700,
('iehe Fig. 30, Dimensionen in der Tabelle, 1 jr . 27) Tafel .' IV.
noch immer ein Uebermaß an Kesselcapacität vorhanden sein,
UlD ouieh r, als die Beleuchtungsanlage doch nur zeitweise in
Thätio-keit zu sein braucht.
Eine besondere Merkwürdigkei t der Locomotive, Bauar t
T h u i I e, besteht in der Anordnung der Schutzhäu er für den
Führer und die Heizer. Während letzt ere in einem chutzhau e
am rückwärt igen Ende der Locomotive, analog der gegenwärtigen
Anordnung de Locomotiv-Schutzhauses, ihrer Thätigkeit obliegen,
ist für den Locomotivführer ein solche am vorderen Ende der
Locomotive, d. i. vor dem Rauchka ten des normal gelage rten
Kessels, vorgesehen, in welchem sich außer den fiir die Ingang-
setzung der Locomotive nöthigen Vorr ichtungen auch die bereits
erwähnt e Beleuchtungsanlage befindet. Diese Anordnung des
Fiihrel hau es wird dadur ch motiviert , dass der Locomotivführer
hiebei einen freieren Au blick auf die tr ecke und die Signale
genießt· es ist dies wohl zweifellos der Fall , dagegen ist dieserStandpu~kt ein äußerst gefährdeter und vielleicht in der oben
beschriebenen Anordnung auch de halb nicht praktisch, da die
Heizer vom Führer getrennt und daher ihre Manipulationen, zu
Fig,30.
Im Pavillon der Firma c h 11 e i d e r c .,i e, am Champ
do Mars untergebracht, also räumlich cerrennt von den übrigen ,
in Vincennes ausgestellten Locomotiven, erregte diese Locomotive
durch ihre Dimensionen und ihre absonderliche Bauart die be-
sondere Aufmerksamkeit der Aus teIlungsbesucher.
Nach der äußerlich in so auffälliger Weise zur Geltung
~()mmellllen Bauart dieser Locomotive würde man ver ucht sein,
1Il derselben auch eine über das normale Maß hinausreichende
und mit den gewöhnlichen Mitteln der Locomotivbaukunst nicht
mehr el'l'eichbare Lei tung fähigkeit zu vermuthen, Diesel' Vor-
au~setz.ung entspi icht jedo ch die Leeemotive keine weg ; die
LeIstungfähigkeit, welche ihr von ihrem Con tru cteur T h u i I e
zugemuthet wird, besteht in der Beförderung eines Zuges von
200 t Gewicht mit einer Ge chwindigkeit von 120 km pro
runde in der Ebene, und hätte sich jeden fall , wie die bereits
beschriebenen Locomotiven erwei en, mit einem geringeren Auf-
wande von Aeußerlichkeiten und jeden fall in ökonomi cherer Wei e
erreichen lassen , denn ie überacht eitet nieht we entlieh jene
der Atlnntic-Locomotive der Franz. Nordbahn u. A, chon der
m tand, dass bei einem Reibung gewicht von 32 teine todte
Belastung der beiden Drehgestelle von zu ainmen 4 'G t und
ein Tonder von 58'2 t Gewicht mitbefUl'dert werden mu , gibt
einen Beweis fiir die Unzweckm1tßigkeit der Bauart. Die un-
günstigen Gewichtsverh1tltnisse an der Locomotive sind verursacht
durch die besonderen Dimensionen des Kessels, die wohl an uud
für sich eine nothwendige Voraus etzung fiir leistungsfähige
Schnellzug-Loccmottven bilden, bei eberschreitung des unbedingt
erforderlichen Ausmaßes jedoch, wie eben dieses Beispiel erweist,
Folgen nach ich ziehen, die den ang estrebten Zwecken zuwider-
laufen. In vorliegendem Falle ist die abnorme Größe des Kessels
zum 'l'heil wohl dadurch begründet, da selber außer flir die
Leistung der Locomotive an sich auch noch für jene einer Laval-
Turbine aufzukommen hat, welche, am Fiihrer tande untergebracht,
eine üynamomaschine zur Erzeugung des Stromes fiir die elektl'.
Beleuchtung des Zuges und der Locomotive besorgt, doch dUrfte
welchen außer dem Heizen auch die Beobachtuug des Wasser-
standes und die Kesselspeisung gehört, seiner dlrecten Ueb~r.
wachung entz ogen sind. Um jedoch die unUl1J gänglicl~ , n~thwend~ge
Corr espondenz zwischen den beiden Ständen zu el")nogl.l~hen, sind
selbe gegens eitig durch ein Sprachrohr und durch elll ~ Alall~l­
vorrlchtunz verbunden' außerdem steht auch den Heizern eiuBl'emshalll~ zur Bethltti~uug der Luftdruckbremse zur Verfügung.
Zum vorderen Schutz hau e führen beiderseits Aufstiegleitern jauch
sind beide Schutzhäuser durch Laufbleche längs der Maschine
miteinander verbunden,
Die Feuerbiich e (siehe Fig. 2 und 7, Tafel XIV) ist nach
Bauart B el p a i r e herg e teilt und verbreitert ich nach ,uoton
von 1'680 1/1 welches Maß der äußeren Breite in der Partie derFeuerbüchsde~ken entspricht, auf 2'040 IJI, wobei die äußere
Länge der Feuerbüeh e 2'7 00 111 beträgt. Die zwei vordersten
Reihen der Verticalanker ind mit Dilatationsvol'lichtung en ver-
ehen, um die freie Dehnung der Rohrwand nach aufwärts zu
ermöglichen.
Die Rostfläche (4'6 7/12) i t eine iiber das normale Maß
hinausaehende und stellt die relativ größte Rostfläche sämmt-
lieher an ge tellten Locomoth-en dar. Im Innern der Heizfläche
ist ein 'I'enbrink- leder mit drei Verbindungs tutzen zur Box-
decke und zwei Verbindung stutzen zur Rohrwand eingebaut,
An der Seitenwand der Feuel'biichse befinden sich zwei Heiz-
th üren. Der aus zwei Lagen von Roststäben besteh ende Rost
ist mäßig geneigt und vorne mit einem Klapprost versehen.
Der Langk essel ist zur Unterbringung möglichst vieler
Feuerrohre und zur Vergrößerung der Kesselcapacltät mit birnen-
förmige:» Quer chnitt ( iehe Fig. 5, Tafel XIV) au geführt und der
Länge nach zur Verankerung der Flachwände an drei Stellen
mittels Winkelei en und an selbe genieteten Querankern ver-
bnnden. Zwi ehen den Rohrwänden, deren lichte Entfernung
4'350 m beträgt, sind 183 erve-Rohr e von 70 mm äußer em
Dnrchmesser in vier durch die vorerwähnten Querank er ge-
trennten Horizontalgrllppen eingezogen. Die vorderste Kessel-
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. ·r. 15.
chn llzug- Locomotlv n mit aeoha gekuppelten R dern
und vord rem Dr hgutell,
Franzo i eh lidbahn. lidi,
r i rcylind r -" rbnnd-L couiotive, rie 13 JI, g baut V~1l
cl r ociet nl aci 1111 in B lfort , i h Fig . 31, Dirn 11 ionen 111
der TabeIl , 1'. 2 .)
Fiir d n P r on nzn di m t uf Linien mit ndau rod n
tei ungen von 1;) bi 3:!.0/oo b timmt. auf welch 11 • i Zii~
von 160, b zw, 125 t e 'icht mit '1IIIld n-Ge chwindi -keiteu
trommel trägt den wegen der hohen La II d
Rücken nur in geringer Höhe über demselben an Iühr n
Dampfdom, in welchem ich der Regulator befind t.
chließend an den Langke el und von der eiben Quer chnit •
form wie dieser, bildet der im Lichten ] .750 111 lang Rauch-
kast en den Abschlu gegen den Führerstand, Die Au trömung
im Rau chkasten ist durch übel' einander g lazerte Ble hconn e I
gebildet, deren jeder noch durch ein Funk cn icb ge en d n
näch t unterhalb gelegenen onu abg schlossen i t j d I ' ob r te
Blechconu miindet in den an der eng ten teile {i 20 mm w it n
und nach unten trichterfönuig in den Rau .hk ten hineinr ich nd n
Rauchfang; in den unter ten Blechconus mündet da Blasrohr
mit constanter Uetruung,
Kohl nvorrath .













' ) I b nZ 1 hfl t" .'r. 11, it e 1 1.
VOll fJ5, b zw. :\0 km zu b rörd tIl im ' I , nd
Locomotiv gl ichwohl auch uf ' I r cken mit







Die Hahmen ind in der, vor d I' Feuerblich g I genen
Partie der Locomotive innerhalb, in der riickwllrti tYen
Partie jedoch außerhalb d I' Räder gelagert und vor, uwi
hint r den Kuppelrädern durch kräftige tahlgu trav er n mit
einander verbunden j die riickwl rtigen Rahmen fa sen zwi chen
ieh die Feuerbüchse und unterstütz en die ' Ibe beid r seit durch
zwei Gleitanflagen. Die Aufhängung de Rahmens i t durch
Blattfedern bewerkstelligt, wiche bei den Laufachten ob rhalb,
bei den Treib- und Kuppela chsen unterhalb der Achslag r I
ituiert und zwi chen den Treib- und Kuppelrädern sowie
zwi chen den Rädern des rückwärtigen Drehge t 11 · durch Au .
gleichhebel (Balanciers) verbunden ind, Die Rahmen d r beid n
Dreh ge teile befinden sich außerhalb der Wlder. Da vord re
Drehgestell i t in der Zapfenlag rung nach b iden Seiten um
70 mm vers chiebbar, wobei zur Rückfiihrnng in die Iittel1a~e
zwei Blattfedern vorg ehen ind.
Die Dampfcylinder liegen außerhalb der vorderen Rahm n
und wirken auf die Gegenkurb In der r I n 'I' riebach l' , wiche
mit der zweiten Tri bachs durch Kuppel tang n v irb uuden i t . I
Die Dampfvertheilung ge chieht durch Kolb n chieber, welch
von einer 'Val s eh a e r t ••' teuerung bewegt w rd n j dl ['m-
teuerung wird mittels chraube bewirkt.
Die Locomotivc i t mit W e t i n g h o u s - Bremso, auf die
viel' gekupp elten Räder wirkend, nusge tntt t j zu d n TI' ibr dern
fiihrcn die Rohre elnes nndstreu -Apparat es mit Dampfbl er
Sy tem G reh a m, di Schmi I'UI1 d I' chieb I' und Kolbeu
geschieht durch eine 0 lpumpe, y tem B 0 U l' d o n j w it I be-
itzt die Locomotiv ein mit der Regulator-Zugvorrl chtunp om-
blnierte , vom F ührer auslösbares Veutil, wiche bei Fahrt mit
ge chlossenem Regulator etwas Dampf den ylind ru zu trl men
I. t, UIII das Ausaugen von Ranchgasen zu verm i11 n,
Der Tender dieser Locomotive i t gleichfall wi di
von auß rgew öhnllchen Dim nsiouen und ruht auf fiiuf eh. eil,
VOll welchen die beiden er tcu und die drei I tzten in Je in
Drehge tell vereinigt ind.
Die Hauptmaß dieses Tender sind
G ammt-Rad land ,
Rad tand des vorderen Drehge tell






. ~weicYlinder-Verbund-Locomotive , ge baut von der :\Ta chinen-~ab~'lk ID Kolomea, Fabr. 1"". 2500. ( iehe Fig. 32, Dimensi onen
111 Tabelle, Nr. 30),
Fig.32,
Für die russische purweite von 1'523 m gebaut und fiir~ap.btafeuerung ein?erichtet, bietet diese L ocomotive im übrigen
111 ,Ihrer Bauart keine besonderen Mel'kmale dar, onder n ent -s~rlcht vielmehr in der allgemeinen Anordnung ihrer Theile der
für Lo comotiven mit sechs gekuppelten R äd ern und vorderem
Drehgestell gewöhnlichen Ausführung,
• ' Der Kessel ist mit ein er Höhe seiner Mittellinie über
.chlenen-Oberkante VOll 2'500 m auf dem innerhalb der Räder
hegenden, aus, einfachen.. Platten g ebildeten Rahmen derart ge-
lagert, dass die Feuerbuchse an ihrem rückWärtigen Ende vond ~l' letzten gekuppelten Ach se un terstiitzt wird, während nn-
mIttelbar vor der F eu6rbüchse die Treibachse itui ert ist Der
MeChanismus sowie die teuerung liegen auß erhalb der Räder
und zwar sind die Cylinder in etwas schrllger Lage zwischen
den Drehgestell-Rädel'll, der Hochdruckcylinder auf der re chten
der I
T
ieder d1'llckcy linder auf der linken '- eit e der L eeemotive
angeordnet.
. Die äußere F euerbiichse besitzt runde De cke, welche mit
~ener der inneren Feuerbiich e durch Ver ti calanker verbundenI~t, deren vorderste Reihe, na ch aufwärts verschi ebbar ausge-
fuhrt, eine Ansdehnuug der Rohrwand zulas en Das Innere der
kupfernen Feuerbüchse enthält, entsprechend der ausschließlichenVen~endung von flüs igem Brennmaterial (Nap hta), au ßer dem
Gewolbe eine Ausmauerung aus feuerfe tem Material wel che
bloß die Decke, die vorderen Partien der Seitenwlinde' und die
Rohrwand oberhalb des Boxgewölbes fr eil ä t j auch der unter-
halb der F euerbüchse angesetzte Aschfall ist mit Chamot te-
material ausgekleidet. In se inem rückwärtigen Theile ist der
Aschfall mit einem Blechkasten saumit Klappe zur Reinigung
versehen.
In der Mitte der F euerbiich -Thürwand, unm ittelbar überd~m . Schlussring, mündet die Inject ordü e zur Einfithl'llng desf1l~sslgell Brennstoffes in die Feuerbüchse mittels Dampfstrahles.
DIe Gesammtanordllung des Feuerung apparates i t aus Tafel XV
ersichtlich j selbe unters cheidet sich nicht wesentlich von den
auch auf österreichischen Bahnen in Anwendung stehenden
Apparaten zur Feuer une mit fl ü igen, bezw. halbflü sigen und
dur ch Erwärmung mittels Dampf den geeign eten Fl üssigkeits-
grad erlange nden Br ennstoffen.
Der cylindri ehe Kessel besteht aus dr ei Trommeln , dess en
vord erste den Dampfd om tr ägt ; die Rohrwänd e sind 4'600 m
im Li chten von einnnder entfe rn t und dur ch 192 glattwandi ge
Feuerrohre verbunden , von welchen die unte r en R eih en in eng en,
die obe re n j edoch in weiteren Ab Länd en ge rheilt sind.
Der Rauchfang sitzt in der rüc kwär tigen Partie des Rau ch-
knstens, dessen lichte Läng e 1'3 00 111 beträgt ; das tiefstehende
Blasrohr von eon tunt er lliindnng trägt ein nach unten tric hte r -
fürmig sich er weitern des, im iibri gen cylindJische und in seiner
tellung zur Blasrohrmiindung reguli erb ares Blasrohr. Ein Fnnkeu-
sieb is t wegen der auss chli eßlichen Verwendung flüssigen Brenn-
toffes nicht vorge ehen.
Die Aufh ängung der L ocomotiv e ist dnrch Blattfedern be-
wirkt, welche zw~chen den gekuppelten Achsen durch Ausgleich-
I hebel (Balanciers) verbunden sind j dab ei liegeu die Tragfedern
der Drehgestellach en und der vordersten Kuppelachs e ober ha lb,
j ene der beid en rü ckwärtigen Achsen unterhalb der Achsla ger.
Der Drehgestellrahmen liegt wie auch der Hauptrahmen
innerhalb der Räder j der Drehzapfen ist kugelförmig, und zwar
zum Unter chiede von der gewöhnli chen Ausflihrung kugelförmiger
Dr ehzapfen derart angeordnet, da s die Ku gel an der Dr eh-
gestell-Quel'verbindung, nach aufwärts gekehrt, befestigt ist,
während die Pfanne, an welcher die Hauptrahmen-Querverbindung
pendelnd hän gt, auf die Kugel in F orm einer Kappe au fgesetz t i t.
Zn beiden Seiten der Kugel sind anß erd em gefederte Gleitauf1agen
angebracht,
Die teuerung i t nach Bauart H eu s i n g e r ausgeführt und
wirkt beld ers elt s auf ent la tete lluschels chi eber mit Tri ck'schen
Canälen j die Hochdruck chieber sind außerdem noch mit Ueber -
strömcanälen zur Vermindernng des Compres sionsdruckes aus-
gestattet. Die Um teuerung geschieht mittels chraube,
Als Anfuhrvorrich tung ist auf der linken eite der ~raschine
ein mit der teuerwelle mittels Heb elwerks verbundener Hahn
vorgesehen, wel cher bei geöffnetem Regulator und ganz 3U ge-
legter Steuerung fr ische n Ke seld ampf in den Niederdruck-
Schieberkasten gelangen lä t .
Die Locom otive i t außer mit den vorbeschriebenen Ein-
richtungen noch mit 'Ve stingh ouse-Bremse, auf sämmtliehe ge-
kuppelten Räder doppelseitig, d, i. mit je zwei Bremsklötz en
wirkend, Na t h an- L ocomotivlnbricat or, Fr i e d man n'schen
saugenden Restartlng-Injectoren und H au ß h ä I t e r 'sch em Ge-
schwindigkeitsmesser ausge tattet,
It alienische ,ll ridionalbahnen,
Viercylinder-Verbund-L occmotive, NI'. 370 1. Gebaut von der
Bahnwerk tätte Verona. ( ieh e Fig. 33, Dimensionen in Tabelle,
~Tl' . 32 .)
Wie die von c h n eid e I' ~ Co . ausgest ellte Locomotive,
System Thuile, so fällt auch die Locomotive Tr , 3 70 ] der
italienischen Meridionalbahnen durch ihre äußere Erscheinung
Fig, 33,
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auf, hietet jedoch auch in der Detail-Con truction int I' . ante
Abweichungen von der gewöhnlichen Bauart der Locomotlven.
Die Anordnnng des chutzhau es am vord ren Ende d I'
Locomotive i t eine diesen beiden Locomotiv n gemein m
Eigenthümlichkeit, doch unterscheiden sich selbe in di r Hin-
sicht dadurch, da s diese clrutzhaus bei der italien i chen Locomoth'e
für Locomotivfiihrer und Heizer gemeinsam bestimmt 1 t und dah r
zu beiden Längsseiten desselben Kohlenkä ten vorgesehen ind,
° da der Tender, in Form eine Reservoirwagen g baut, bloß
die Wa servorräthe enthält, während die französi ehe Locomotive·)
für Locomotivführer und Heizer getrennte rhutzhäu er b itzt,
Weiters besteht auch ein Unterschied zwi chen die en b iden
Locomotiven darin, dass bei der italienischen Locomotive der
Kessel, entsprechend dem Aufenthaltsorte der Heizer am vorderen
Ende, verkehrt gegen die gewöhnlic he Anordnung, und zwar mit
dem Rauchfang nach rückwärts, mit der Feuerbüchse nach vom
gekehrt liegt, während selber bei der französischen Locomotive
in normt ler \Veise gelagert ist.
Eine weitere Besonderheit der Locomotive der ital! ni ehen
Ieridionalbnhnen ist in der Anordnung der Dampfcylinder geleg n.
elbe sind nämlich am rückwärtigen, d. i. dem Tend I' zugekehrten
Ende der Locomotive derart situiert, da s sich beid Hoch-
druckeylinder rechts, beide iederdruckcylinder link, und zwar
je in Cylinder außerhalb und einer innerhalb der Rahmen be-
finden, wobei jedes dieser beiden ylinderpaare arnmt den d zu-
gehörigen gemein amen chieberkasten an einem tiick gegu n
und mit dem zweiten Cylinderpaar in der Mitte v r chraub i t.
ämmtliche vier ylinder wirken auf das mittlere der g -
kuppelten Räderpaare. deren Achs als gekröpfte Ach.e fiir d n
Angriff der Innenmechanismen au gefiihrt und auß n an den
Rädern mit Gegenkurbeln fiir den Angriff der Außenm chani men
owie fiir die Uebertragung auf (He beiden Kuppelach en und
den Antrieb der Steuerung vorsehen ist. Die Kurbelrichtungen
der beiden Hochdruck-, sowie jene der beiden ,,'iederdrnck-
meehani men sind zu einander unter je 1800 und wech I iti rr
auf einander senkrecht gestellt. Unter dieser Annahme i. t
eben möglich, für beide Cylinder je einer 'eite eine gemein ame
teuerung anzuwenden, indem sich nach Fig, 3·l die "0111
Fig.34.
S hieberkasten ausgehenden Dnmpfcanäle nach dem inen der
beiden Cylinder hin kreuz n, währ nd i in den ander n ylinder
direct münden.
Die Steuerungen iod b iderseits nach Banart W a 1-
. h a e r t, die Dampfi chieher als Kolben chi ber RU geliihrt j
I di t uei ehraub ht am Fühl' r tand vertical angeordnet
(Fig. 3~) und wirkt mitt I. Wlnkelh b I ur di Reversier-
stange, wob i von der Y 1'1 ngerun d horizontal n Hebelarme
au der Zeiger an d r gl ichfall v rtic lang ordn ten Rever-
ier cala bew et wird.
Fig.35.
Da. Anfahr n der Loc motive wird durch Zu lihrung ven
Ke ldampf in d 0 chi b rk ten d r Hochdruckcylinder und
von hier in den R celver bewirkt, wob i die e D mpfzu trllmung
durch in n mit der • chieber tange combini r n kl in 0 Hilf·
schi b r d rart ger gelt wird, da ich Ib fllr olche Kolb n-
teilung n ab chli ßt, in d n 0 die Zuführnn von Dampf nach
den Nied rdruckeylind 1'11 CUr da Anfahr n hind rlieh W re, Die
Zuführung d Anfahrdampf g chieht vom Regulator chieb I'
au , welch r bei B ginn d a Erüffn n verüb I'g hend durch einen
Schlitz K • ldampf in die Rohrleitung des Anfahnnechani mus
eintr ten lä st di n. 'chlitz jedoch bei weit r m Oeffnen der
Hauptdampfleitung wieder chließt.
Der Ke I i t mit runder !tnßer r Fen rbiich e versehen,
deren Deckenv rankerurig in oferne ein be ondere i t, als die
vordere P rti der Bo d cke mit klein ren Ieb rlegei eo, nhnlich
wie b i d r hay ri chen und äch ischen .Atlantic-LocolUoth·e und
ander n au e t tt t i t, w Ich jedoch zum Unt chied von der
Rauart di Detaib bei letzt r n Locomo iv n amrückwlirtirren Ende
an der äußeren 10 eu rbiich decke, wie in Fig, 36 darge teilt,
aufgeh n t iud,
I I
Fig.36.
Die Feuerblichs be itzt horizontal n Ro und über der
vorderen Pai tie de Ib n ein feuerte t Gew llbe.
*) iehe eite 267. *) ieh ite 2· und 2 5.








, in geneigter Lage die mit einander dur ch ver chranbte Flan chen
verbundenen Dampfcylinder, u. zw. der Hochrlruckcylind er au f
der re cht en der J.Tiederdruckcylinder auf der link en Seite der
Maschine d;rart untergebracht, das ihre Mittel1iniel~ ' '2n .jene,r
der Locomotive beiderseits gleichweit abs tehen. DIe Schieber-
kasten liegen über den Hauptrahmen außerhalb der letzteren, so
das s die chieber durch Abnahme des nach au ßen gekehrt en
chieberkasten-Deckels leicht freigelegt werden können ; dem-
entsprechend sind auch die teuerungsmechanism~ll außerha~b
der Rahmen situiert. (Bei der Aus tellungs-Locomotlve waren die
ISchieberspiegel vertical, für neu ere Au führungen werden el?ejedoch unter Beibehaltung ihrer sons tigen Anordnung schräggelegt.)
"
In den Rohrwänden, deren licht e E ntfernung 4' 000 In durch Doppellaschen, an deu Ru ndnähten durch Ueberlappung und
betr ägt, sind 273 Rohre von 50 mlll äuß erem Durchmesser doppelte Nietreihen bewerkst elligt. Die Rohrwände sind im lich ten
eingezogen. Den Abs chluss des cylindrischen, aus dr ei Trommeln Abstande von 4'400 m situiert und durch 273 Feuerrohr e von
bestehenden Ke sels bildet ein Rauchka ten von 2'4 50111 also 51 mm äuß erem Durchmesser verbunden. Nach vorn e schließt
sehr beträchtlicher lichter Länge, in de sen mittlerer Partie sich der Kessel mit einem Rauchkasten von 1' 602 m ab, in dessen
der nach dem Innern trichterförmig verlängerte Rauchfang und riickwlbtiger Partie sich der Rauchfang, bezw, unt er demselb en
unterhalb desselben ein ti efliegend e Bla rohr befindet. Die }lüu- das gegen die W ände des Rauchkast ens dur ch ein Funkensieb
dung des letzteren ist mittels eines inneren durch chraube abschließend e Blasrohr mit constante r Mündung befindet.,ve!'stell~aren Conus regulierbar. Die Hauptrahm en der L ocomotive, aus einfacheu P latt en
DIe Locomotivs ist mit W e tinghou e- und mit Handbremse I von 28 mm Stärke ge bildet , liegen außerhalb. die Dr ehgestellrahmen
a~1 gestattet, welche sowohl auf die gekuppelten als auch auf j edoch innerhalb der Räder j die Aufhängung des Rahm ens i t
die Räder des Drehgestelles wirkt. Ibei sllmmtlichen Achsen durch oberhalb derselben gelagerte
. Der au die Locomoti ve gekuppelte Wa serwae en i t sechs- Blattfedern bewerkstelligt, wobei j ene der Treibachse und derrädl'l~ und enthäl t der Länge na ch zwei mit einand er dur ch ein Ihint er ihr liegenden Kuppelachse durch Ausgl eichhebel ver-V~rbmdu\lgsrohr communicierende, cylindrische und durch ge- bunden sind.
'~'olbte ~til'llböden abgeschlo sene Reserv oirs j die Hauptdimen- Zwischen den Rahmen und ober halb des Drehg estelles sind
sionen diese Wasserwagens ind folge nde :
Gesammter Radstand 6' 000 m
Raddurchmesser . 1'020 '
"asserinhalt. 15 '0 m 3
Gewicht, leer 14 '0 t ',
ausgeriistet 29 '0 t.
K, k, bstrrr, Staa tsbahn en,
Zweicylinder - Verbund - Lo comotive eri e 9
T n2 ' ,~. 1'. " 1, ge baut von der Maschin enfabrik der priv.
osterr.-ungar. Staats-Eisenbahn-Gesellschaft in Wien.
(Siehe Fig. 37, Dimensionen in Tabelle, r. 33.)
Nach dieser Bauart waren zur Zeit der
Ausstellung 13 Locomotiven der k. k. österr. taats-
b~hnen im Betrieb j außerdem wurde dieselbe Type
mit unwesentlichen Modificati onen auch von der
östen. lidbahn fiir die Beförderung von schweren Schnellzügen
auf Strecken mit anduuemdsn teigungen von 10-150/00 an-
genomm en.
Wie die iibrigen neueren Locomotiven der k. k. österr.
Staatsbahnen, so zei chnet sich auch die e, wie ein Vergleich
der Rost- und Heizflächen na ch den Angaben der Tabelle dar-
thnt, gegenüber den Locomotiven ähnlicher Bauart durch reich-
liche Bemessung der Kesseldünen ionen au. Die Feuerbüchse
ist, abgesehen von deren größeren Abmessungen hinsichtlich
der äUßer~n F~rm nach Art j ener der Locolllotive,' Serie 106*),
gebaut j die Ti efe des Rostes uuter den Rohren ist jedoch bei
ungefahr der gleichen Neigung desselben gegen die Horizontale
(circa 1 : 61/ 2) , bei Locomotive, Seri e 9 reichlicher bemessen
obgl eich die Feuerbüchse sowohl in der ' ,
riickwältigen als in der vorderen Partie
durch je eine Kupp elachse unterbaut ist,
während in Bezug auf die Höhenlage ~
des Kcsselmittels über Schi enen - Ober-
kante (2'600 m) kein nennenswerther
Unterschied obwaltet. Die Fen erbüeh e
ist wie bei Lo comotive, Serie 106, in der
vorderen Partie der Boxdecke mit Gelenk-
ankern, zur Gewährlelatung der freien
Ansdehnung der Rohrwand nach oben,
weiters mit \V e b b'schem HeizthürkJoanze
und im I nnern mit einem feuerfestsn Ge-
wölbe ausgestattet. Der dreischü ige
cylindrische Kessel von 1'600 111 mittlerem
Durchmesser trägt, mit dem Rücken der
ersten und dritten Kesseltrommel durch
Stützen verbunden, in de sen vorderem
der Regulator untergebracht ist, ein
Dampfsammelrohr von 640 111m lichtem
Durchmesser. Die Vernietung des cylindrl-
.schen Kessels ist an den Längsnähten
*) "Zeitschrift" Nr. 14, eite 251. Fig.38.
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von d r Ib n Au übrung ('I'ype 56 d r
j n r d r Lo ornotive, . 'Ji 106. E
auf Seit i:Ji ngeg b uen }[ nptll1 B .
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Die Kolben wirken auf die gekröpfte Achs de vorde t n
Triebrllderpaares, welche nicht allein eitlich in d n H upt-
rahmen ondern auch in d r litte der elben durch ein Hilf-
lagerung mit chwächerer Tragfed r geführt i t, AuBerhalb d r
Rahmen i t die e Ach e zu beiden eilen mit je ein r K center-
kurbel versehen, VOll welcher aus der teuerring antrieb owie
die Kupplung nach den rückwärts gelegenen Ach n b wirkt
wird. Vor ~nd hint~r den Treibrädern i t je eine kr-llftig
~allll~enyerblll~ung el~gelogen, deren vordere di Lag rnng n
für die Geradführungslluenls trägt, während die e b iden Rahm n-
traversen in der Mitte der Locomotiv durch inen Blechtrlt r
fiir die vorerwähnte, mittlere Lagerung der 'l'reibach v 1'-
bnnden ind.
Die teuerung ist nach • ystem Heu s i n g e r au g liihrt
wobei die Bewegung des Voreilhebels nicht wie gewöhnlich VOIll
!üeuzkopf sondern von der vorderen Kuppel tange abg I it t
I t. Der Hochdruckschieb r i·t mit 'I' r i c k'schen Canälen, uB 1'-
dem auch mit den bei Locomotive, eri lOG, d r k. k. u ts-
bahnen bereits erwähnten eberström-Canälen zur Begrenzung
de Compre ion grade und mit • chlitzen zur Ei-leicht rung d
Anfahrans versehen j der Niederdruck chieber ist al ewöhnlichpr
Mu chel chieber anszebildet.
Hin ichtlich der Anfahrvorrichtung Sy t m • öl d 0 r f
welche auch bei die er wie b i allen neueren Locomotlvsn der
k. k, Staa bahnen angewendet ist, best ht im w ntlich n
gegen die Ausführung' der Locomotive, erie lOG, k in nter chi d.
Da. eulturt eh nlse h Bur .uu in BöhnH'n.
Da meines Wi ens von die er im Jahre 1 .. vom L nd cultur-
rathe in Böbmen ins Leben gerufenen Institution in unser r Zeit. chrif
bi ber keine. otiz genommen wurde, möge das Er cheinen de Berieh .
betreffend die Thätigkeit diese Bureaus in dem letzten Trienninm (1 97
bi 1 99) hiezu die Veraula uug bieten. E~ dürfte noch in Erinn rung
ein, da s die Anfang der iebzi "erj hre bezüglich der Bildung von
Wa a a e r g e n c e u s c h a f t e n erlassenen Ge etze u lang I an
Initiative owohl wie aus Mangel an geeigneten Organen, welch die
Landwirthe über den Werth der Bodenverbes erun ren bel hrt uud d r-
artige Untemehmunzeu ausgefübrt hätten, fa t keine ichtbaren Erfol e
aufwi en. elb t die ebemnlige patriotisch-ökonomische Ge-
eIl c haft vermochte, obwohl sie zu die m Zweck ihr ig nen
Te zhuiker zur VerfUgung teilte, di e. eh inbar träge)[a nieht in He-
wegnng zu bringen. W nn auch eIer Großgrnndb . itz der! i rb it n
durch an I ndi ehe Wiesenmei ter vielfach mit chkenntni:l 11 hr
li ß, 0 kamen doch auch recht ab chr ckende Bei pi le vor, die nicht
ver ehlt n, die ulturtechnik zu discreelitieren. Der Kleingrundb itz
gieng dabei ganz leer au. Unter diesen Um t nd n bildete di Errich-
tung einer Central teile filr den cultll rtechni eh n Dien t im nd-
culrurrathe einen wahren egen f11r die L nd irth ehaft. Z ar ollt
sich die Tbätigkeit el r eiben in r t r Lini auf da tudium Imd lli
Au flthrung von Be- un.1 Entw/l8serungen land\ inh eh ftli h r
Grnnd t1lcke b cbrllnken, indes ergaben ich bald 0 vi le Bernhrnn .
punkte mit der Verbe erung der B chbett, dass di Arb it n nu r.
weidlich auch in da Gebiet der F Ins sr e g u I i e run g lIbergriffen. Gr ß
ch ierigkeiten bereiteten die llem Wa. erge etze anh ngenden I ngel.
Wenn auch der Zu atz zum Wassergesetze vom .Jahre linO eIer L nIl-
wirth chaft scho n we entliche Bcglln tiguugen ge en frnher inr umte,
o blieb ie auf Grund alter Tradition n ller Inllustrie g gennber doch
noch immer verkUrzt. Der Landwirth mU~8te alle aus deu vorhanden n
tauanlngen re ultierenllen SchMen gelluldig ertrag n, 0111I .l~r dem
Was er innewohnellllen Näbrkraft au giebig theHh ftig zn werden. Den
mächtig t n Anstoß zur gedeilJlichen Entwicklung der culturtechni h n
Th tigkeit bildet j doch die Erla Bung de I e I i 0 rat ion ge e t z e ,
welche Ilnf die Dauer von zehn J hren hinau dem Ueich eine ur-
prUnglich nicht rückzahlhare ubvelltion 11. 000.000 j brlicb ge ährt ,
die im Jahre 1 90 auf tl. i50.ooo rhöht wurde. 1 ieht ohne Einllu s n(
die "Förderung größerer geno. en ehn(tlieher Unternehmnng n blieb ern r
die im Jahre ] 90 gegrllndete L a n d e ban k, w I h zu di m
Z veck billige Credite erö n te. Endlich wurde d clliturt 'hnis 'he
Bureau n eh I n er n I'nt rh ndlung u zieh n d m Lande n ehn e
und d r Regi rung im J hre 1 .13 von drin rz it von der hydro-
graph i ehen Commi ion Ob rnommenen Dur 'hfol"llchung der klimati·chen
und Wa rverh ltni d L 1Il1 ,d. h, von .1 r mühev 11 n . mIllIllug
und Verarb ituug d cl r 11 b züglichea t, ti ti 'h n terial ent-
I tet. Seitd m I nfen 11 D t n dur .h die hydro r phi h Lande'
abtheHnug der k. k. tattbalter i in Pr /;{ im k. k. urralbureau ür
den hydrograpbi ihen Dien tinWien zu amm u. 0 ungern ich anch. der
Ver nehung wiel r t he, den inzeln n Eutv Ieklungsph n dieser
chöpfun ZI1 folg n, h ich mich d nno h en thigt, weine Betrach-
tung U( di UIIlIll ri h An Ibrnn d r rb ·it k t gorien und d ren
finanzielle Inan pru hn hure zu be chr nken. Di eigentlichen Boden-
v rb rnngen, ie di d mi zu mmeuh n nden B hr uliernl1gen
zerf lien in dr i K tori n, und z ar: ,I für ü no n h ften, B für
den rollgrnudb itz nnd r f11r den KI ingrunclb itz.
elt dem J hr 1 I t 11 ieh der Arb it nm(lIn ie (olgt:








zuhalten , begnügt man ich heute weder mit den einfachen chemischen,
noch mit den mathematisch-hydrauli cheu Untersuchungen, sondern
f~rdert, Um die beahsichtigte Wirkung de Verbesserungsmittels zn er-
zielen, pe (I 0 log i s ehe Durehtoreebungan. Pe d 0 log i e , abge-
leitet VOll t~ 'It E O~' (der Boden), hat da ' e u I t U r t e c h n i s c h e
B.u r e a u diese Hilfewissenschan der Meliorationstechllik genannt, und
mIt. deren Einfilhrung unbestritten einen wichtigeu chritt auf diesem
GebIete vorwärts gethan. Die Thätigkeit des P e d 0 l o g e n i teine
ungemein vielseitige, sie erstreckt ich theil auf im L ab 0 rat 0 r i u 10,
theils am F eid e au zuf ührende Arbeiten. Zu den er teren zählen die
Ermittlung der phy.ikalischen Eigen ' chaften der Böden im Allgemeinen
und die Bestimmnng der percentuellen Menge de Thon ,sowie solcher
Be.~tandtheile, welche die gleichen Wärmeverhältnis e aufweisen' endlich
die Feststellllng der perc/lntnellen Meuge kohlensauren Kalkes, der
Humuserde u, dgl. Die Feldarbeiten umfas en zun ächst die Vornahme
von S 0 n die run gen nebst den dazu gehörigen g e 0 d ä t i s ehe n
Aufnahmen als Grundlagen für g rap h i s c h e Veranschaulichungen
über die Lageru ng des Modells sowohl wie über den Stand und die Be-
wegungen der subterraneu Wasserläufe. Xeuerer Zeit betraf die Thätig-
keit auch die Ermittlung des Eintlusses der in Ausführung begriffenen
Ca n a li s i e run g der Mol da u von Prag bis Melnik auf die Land-
wirthschaft des Thalgeländes. Ebenso wurden die in den letzt en Jahren
vielfach auftretenden gefährlichen Rutschungen auf ihre Ursachen unter-
sucht. Rechnet man hiezu noch die zahlreichen, die T or f e u It u r be-
treffenden Fragen, so gelangt man bald zu der Ansicht, dass die p e d 0-
lo g i s c h e n Unter uchungen schon längst den ursprünglich localen
Rahmen landwirth chaftlicher Bodenverbe serungen durchbrochen haben
und ander e verwandte Gebiete berührend, die P e d 0 l o g i e bald den
Umfang einer L a n de s p e d 0 g rap h i e nehmen wird. Das cnltur-
technische Bureau hat die Wege gewiesen, welche der moderne Melio·
rations-Ingenieur zu wandeln hat und welche Hilfswissenschaften er zum
Gelingen seiner Werke heranziehen müsse, Sache der Landesverwal-
tungen und der interessierten Kreise wird es sein, den bisherigen An-
regnngen breitere Basis zu geben. Jos. Riedl.
= 0'75 p • cos 300 = 0'6495 p .
t = E.jl . COS 300 = 0'704 1'.
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p i e I z w i s c h e u B ol z e n und 1I1u t t e r. Zu ammenge-
hörige Bolzen und Mnttern haben das nämliche Gewinde ; um jedoch
für die Ungenauigkeit der Ausführung einen nicht zu eutbehrenden
Spielraum zu schaffen, des en Größe sich nach
den Umständen richten muss, wird das oben
aufgestellte Profil als G ren z pr o i i I erklärt ,
das vom Vollgewinde nicht nach außen und
vom Mutt ergewinde nicht nach innen über-
schritten werden darf. E muss al 0 das V 0 11-
g e w i n dei m m er i n n e r h a l b und das
Muttergewinde immer a n ß e r h a l h
e,dieses Grenzprofils bleiben. Die Abweichung
zwischen der theoretischen und der wirklich
ausgeführten Form bei Voll- und Mllttergewinde
ergibt da Spiel zwischen beiden Theilen. F ür
dieses piel wird keine bestimmte Größe vor-
ge chrieben und jeder Constructeur mag das eIbe je nacb Iler Be-
stimmung der chrauben und je nach den zur Herstellung benUtzten
Werkzeugeu frei beme en. Wa da piel zwi 'chen Bolzen und Mntter
iu den einspringenden Ecken des Prolil' anbelangt , so soll die aus
diesem piel sich ergebende Vertiefung nicht mehr al ein echszehntel
der Höhe des grundlegenden Dreiecks betragen. Die Form des piel-
raumes bleibt jedem überlas en; doch wird empfohlen, eine abgeruntlete
Form anznwenden. Die wirkliche Gangtiefe mit Eiurechnuug des Spiel-
raumes beträgt somit höchstens
Dur c h wes se r der G e w i nd e. Der Durchmp.sser wird über
da abgestulJ1pfte Vollgewinde gelJ1e~sen i diese !Iaßzahl in Millimetern
dient zur Bezeichnung des Gewinde'. Zwj' chen die ..'ormaldurchmesser
der nebenstehenden cala kann man aus nah m s w eis e noch
Zwischendurchme.ser ein chalten; die Ganghöbe i ·t dann gleich der-
G'winde r .tem auf metrl eher Grundl.. c.
auf Rohrgewinde, Gasgewinde u. dergl., auf Mikrometerschrauben, auf
alle chrauben, die der dabei obwalt enden besouderen Bedingungen
halber nicht in ein regelmäßig e System eingereiht werden können nnd
endlich auch nicht auf die Holz chrauben, die sich ihr Muttergewind e
beim Eindringen in einen verhältnismäßig weichen Stoff selbst bilden
Art des Ge w i n des. Das Gewinde ist eingängig und rechts-
läufig; der Gewindegang hat im Querschnitt die Grundform eines gleich-
seitigen Dreiecks, dessen parallel zur chraubenachse stehende Grund-
linie gleieb der Ganghöhe p ist.
G e w i n d e pro f i I. Das Profil i t an den ein- und vorspringenden
Ecken um ein Achtel der Höhe " des grundlegenden Dreieck geradlinig
abge tumpft j dergestalt erhält das Gewinde eine Gangtiefe
Iut \l'natiollal \
eit der allgemeinen Einfilhrung des metri chen MaßsJstem auf
dem eu~opäischen Contiuenr a ist der Wun ch immer tärker geworden,
a~lch die ~hranbengewinde die em Maßsysteme anzupa eu. Es kann
SIch nat ürlich nicbt darum handeln, das so weitverbreitete W h i t-
w 0 r t h'sche System mit einem Schlage - etwa durch einen Mehr-
heitsbeschluss - zu beseitigen ; aus den immer tärker und immer öfter
sich äußermlen Anstrengungen, ein metrisches Gewindesystem zu er-
langen, muss aber der chluss gezogen werden, dass sich dieser Ueber-
gang über kurz oder lang vollziehen wird.
Damit sich nun beim Eintritt die es Uehergange die technische
Welt nicht vor eine verwirrende Vielheit von metri ehen Gewinde-
sJstemen gestellt ehe, haben sich der Ver ein D e u t c her I n-
gen i eu r e, die 0 c i ete d'E n e o u rag e m e n t p 0 u r l'I n du s tri e
n a t ion 11 lei u Par i s und der V er ein c h w e i z er i s c her
~ a s chi neu - I n d u s tri e 1I e r zu der Aufgabe zu ammeugetbau,
eru einheitliches Gewiudesystsm aufzustellen, das allen denjenigen zur
Annahme empfohlen wird, die sich aus irgend einem Grunde veranlasst
sehen, eiu metrisches Gewinde anzuwenden.
. ~uf einem am 3. uud 4. October 1 9 in Zürich abgehaltenen
mternatlOualen Congresse, zu welchem die bedeutendsten technischen
Verei~igungen der Industriestaaten eingeladen waren , gelang es, sich
auf eiuen Vorschlag zu einigen. Es i t unmöglich, ein ystem aufzu-
stellen, das durch seine inneren Vorzüge im tande wäre, den ieg über
o viele bereits aufge teilte wohldurchdachte Vor ehläge davonzutragen,
un.d es wäre dem Congre se wohl kaum gelungen , eine Einigung her-
belzufiihren, wenn sich nicht inzwischen das von der 0 ci et e
d'E n c 0 u r a g e m e n t po u r I'ln d u s tri e na ti 0 n ale im Jahre 1894
aufgestellte System in Frankreich rasch und allgemein eingeführt
hätte. Da dieses System allen Bedürfuissen der Praxis entspricht, und
da nicht darau zu denken war, dMB die französischen Coustructeure
Iteueigt sein würden, auf das soeben eingeführte Gewindesy tem zu
Guusten eines neu aufzustellemlen zn verzicbteu, wurde da selbe, mit
einigen leichten Ergl\l1zungen ver'ehen, VOIli Congre' e ein tim m i g
augcnommen und der techni 'cheu Wele zum Gebranche empfohlen.
Die chlUsselweiten wurden im Auftrage des Cougresses nach-
träglich durch Abgeordnete der drei genannten Vereine in einer Zu-
samllleukunft in Zürich, am 20. October 1900, eudgiltig festgestellt.
Das System, welches das i n t ern a ti 0 n ale , e w i n d e-
s y te 111 genannt und mit den Buch taben . 1. bezeichnet werden soll
findet sich im folgentlen genau beschrieben. '
. c h rau ben, auf w e Ich e das G e w i n d e a n z u wen den
ist. Das vom Congress bescblossene ystem und die nachstehend auf.
gestellteu Regeln gelten uur filr die Befestigung -chranben des Maschinen-
haues, d. h. filr die Schrauben von 6 m m und mehr, die znr Verbindung
von Maschinentheilen gebrancht werden. ie finden dagegen k ein e
Anwendung auf die Schrauhen von kleinerem Durchme er, die so-
genannten Ubrmacherschrnnben, auf die Bewegnngs cbrauben, welche bei
Drehbänken und anderen Maschinen zur Bewegungsübertrsgung dienen,
ZEITSCHRlFT DES OESTERR. I.-GE,'IEUR- UND ARCHITEKTEl'-VEREU'E' 1901.
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't'lIl .. der Xormaldurcluues ier und ,11'1' zugchiirigcu C:aughiiht'u
und ~chliissclwcitcu.
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d I klei . I·' h • zu nehmen. Die Durch-jenigen es näc 1 I' meren • oruia uurc me er
me er die' er eing chalteten Ue\ inde "ollen ich immer in ganzen
Iilliruetern au drücken la en. ,
" c h I ü el we i t e. Die ch\' elweite wird al Grenze deflaiert,
die der chlil el uach innen uud die Mutter nach außen nicht über-
schreiten ollen. Jeder Durohm er erh It eine b ondere chlilssel-
weite. Die gleichen chlü elweiten sind für au nahm wei e einge-
, I . ist fltrchaltete Zwischendurchme er anzuwenden. DIe chlü e eit e I~ .
Mutter und Kopf eine und de elhen Bolzen-Dun hme er gleich. Die-
eibe chlil seiweite gilt owohl für rohe al auch für bearbeitete lluuern.
11 II h e der AI n t t e run d d e K 0 p f e s. E wird empfohlen,
die Höhe der Mutter gleich dem Bolzendurchme er <l und die Höhe
des Kopfe gleich 0'7 d zu nehmen.
Da in te r n a t ion a l e G e w in d e y s t e m a u f me t ri scher
G run dia g e ( , 1.) wird namen des internationalen "ongr~ es von
ZUrich 3,/4. Ocrober 1 98 allen zu tändigen Behörden, den Elsenb~hD­
verwaltungen und Indu triellen, welche im Falle sind, uretri che GeWIlIde
anzuwenden, angelegentlich zur Einführung empfohlen.








Fachgruppe für Elektrotechnik und Fachgruppe derMaschinen- 1 ach einleitenden Bemerkungen über die Iittel, welche in der
Ingenieure. elektromngneti chen Telegraphie zur harakteri ierung der die Elemente
der chrift. prache bildenden Zeichen angewendet werden, childert der
Vortragende in welcher Wei e ich aus den einfachen Zeigertelegraphen
, . B Ii für die modernemit zwang l"utiger und frei synchroner ewegnng nie
Verkehr telegrapbie 0 wichtigen Typendrnck- S teme entwickelt .hab,en,
und chließt mit der Erörterung der Principieu, auf welchen die eine
erhöhte Au nützung der Leitungen ermöglicheudeu AIultiplex-Telegraphen
von Bau d 0 t und Dei a n y beruhen.
•·ach Beendigung der von der Ve ammluu mit großem Beifall
aufgenommenen, formvollendeten Au tühruugen, die der Vorlragenlle durch
I ' kli h Apparateschematische 'fafelskizzen und durch Vorfilhrung I er wir IC eu
ehr wirk am illu trierte spricht der Vor itzeude dem Vortragen,len den
, " di n denDank filr die sehr inter santeu Mltthellungeu us, welche re Ir,
folgenden Tag ange etzte Excursion besouder anregend und le~rrelllh
zu machen ver precheu. chlu s der Ver ammlung: Uhr 301huuteu
abends,
Bericht über die rCl's:lmmlnu' r01l1 2•.\ prll 1901.
Der Obmann der FacLgruppe der Maschinen-Ingenieure eröffnet
die gemeinschaftliche Versammlung der beiden Facbgruppen, indem er
die sehr zahlreich er chienenen Mitglieder und Gäste herzlich begr üßt.
Er theilt hierauf die erfolgte Wahl der Herren dpl. Ing. Maximilian
te kai und Ingenieur Gustav 0 e n t c h zum Schriftführer, bezw.
Ca averwalter der Fachgrnppe der Ma chinen-Ingeuieure mit und ladet
die anwesenden Mitglieder zur zahlreichen Betheiligung an der außer-
ordentlichen Hauptversammlung des Vereines ein, Herr k, k. Ober-Berg-
rath Po e c h theilt mit, dass der Aussebuss der Fachgruppe für Elektro-
technik die Herren Bau-Inspector Gustav Klo s e und Privatdocent
Dr. )181 Re i t h o f f er für die vom Plenum des Vereines vorzunehmende
Wahl von Mitgliedern des Preisbewerbungs-Ausschusses in Vor chlag
bringt und beantragt die Wahl per aeclamationam, Bei der hierauf ein-
geleiteten Abstimmung wird der Vorschlag des Ausschusses einstimmig
angenommen. Hierauf ladet der Vorsitzende den Herrn k, k. Ober-Bau-
rath Karl Bar t h v. Weh ren alp ein, den alljtekündigten Vortrag:
"M 0 ,\ ern e Tel e g rap h e n - S y s te tu e mit s y u c h r 0 n e rB c-
weg u n g" zu halten.
Berichte an ' anderen Fu -hY 're in sn.
Ve rein fü r die Föl'derung des Looal- und Straßenbahn _
wesens.
Am 1. April hielt Herr k. k. Baurath Hugo K 0 e t I e reinen
Vortrag über: ,,0 i e Ein chi e n e n b ahn S y te m A. L e h-
man n als eie k tri s c h e S c h n e II b ahn i m F ern v e r-
k ehr".
Einleitend gab der Vortragende einen kurzen ge chichtlicben
Rilckblick auf die Entwicklung der Eiuschienenbahn- ssteme, die im
Jahre 1821 mit der von Pa I m e r erdachten Einschienenbahn die erste
Anwendung fanden. Eingebender beschäftigt sich sodann der Redner
mit dem Projecte B e h r'll für die Anlage einer llerartigen Bahn zwischen
Liverpool uud Manchester, welche mit einer Ge chwindigkeit von 200 kill
per tunde befahren werden sollte, jelloch seitens des engli ehen Parla-
mentes nicht concessioniert wmde, indem hiebei technische Erwligungen,
wie auch Bedenken in Bezug anf die Rentabilität maßgebend waren.
Weiters hebt derselbe noch hervor, dass das ystem B eh r's keineswegll
llie charnkteri tischen Merkmale einer Einschienenbahn hat, da im ganzen
je fünf Laufschienen vorhanden sind, auf denen ich der Wagen mit
2,' Rädern bewegt; auch scheint die comillicierte Einrichtung dieses
vJ tems für den Schnellverkehr wenig geeignet zu sein.
Wesentlich einfacher als die Construction von B ehr i t 11,
v~' tem L e h man n. Der Vortragenlle giht zunäcLst eine eingehende
Be chreibung der als Fehl- Iudu urie- und llilit lrbalmen mit ehr gutem
Erfo Ig in Anwendung leh;nden Ein chienenbahnen .liese 'y tems, da
, '.1 \\1 P r onenbei6rderungauch bel ent:!prechenl1er Au bildung ue agen zur t
mittel Pferllen benützt werden kann. I
oll eine derartige Ein,chienenbahn motori eh betrieben we~' eu,
" d', I he leu Wagen Sicherdann mu eme Vorrichtung vorhan en em, \\e c «
d' t . ober demin eiuem Gleichgewicht znst nde erb Itj ,Iazu len Ine
" . I-h ich der WagenWagen nuf tiltzen befe tigte LelUichlene, aut we c e
mittel Gleitgabeln tUtzt. , le
Für Localbahnen bietet eine olche Bahn nicht nnr enllgen'
, , h Z· -b'enenbahnen \ e ent-icherheit 'onlleru auch Im Verglelc e zn wel I '
Iiche Vor;heile welche ich auf die billige Anlage, leichtere Au.fiIhruug,
, .' I' h Transport-selb t bei uugün. tigen Terro.inverhältms en, oWle lolC te .
'ht b . hund 11 her von em-fähigkeit infolge de geringen Gewlc es eZle en
chneilleuder Bedeutung ind. 't lIer
'ach einer inter anten Erörterung der Frage, inwiewel E'
• . h . h t 1Illt \ elche m-sogenannte cbnellverkehr eme Berec tlgnng a, I 'der
richtuugen die B hn zu die em Zwecke erhalten mD t, . prJ~ht , _
. , . A f Ihrung n eiliG .'1nVorlraielllie zum chln IDer III trucl1ven u I . '
sicht dahin an . das ich mpfehlen würde, einen V ruch mit :mer
Bahn nach dem J tem L e h man n zu machen, welche al Erfiu, Ihmg
. " beim thc eneine ö terrelchl chen Indn trJellen auch auf un rem
Boden zuer t zur Geltung kommen ollte.




Der Min ist er)1rii ident a ls Lei ter de ][jniste r inm de In nern hat
den Banadjuncten Herrn Haimund G a i 1h o f e r zum Ing eni enr für den
Stnatsbaudlenst in Krain ernnnnt,
Die uiederöst erreichi scha tatth alt er ei bat dem Architekten uUII
tadtbaumeister in Wi en , Her rn Franz Qu i de n n s, die Befugnis
eine beb, ant , Architekten er the ilt.
t Herr Franz J . Y. z er w e n k a, Civil-Inganieur 111111 Archi-
tekt (Gründer des Ver ein es), ist im hohen Alte r von 8 Jahren am
0. April 11• •T. vers chi erlen.
P r e i s a ulloh reib 9D.
H i\ tel n n 11 S n a l l 0 C al i t ii t e n i 11 G ii r kau. (Siche Nr . 9
111111 I) der nZeitschrift".) Da s Preisg erl ebt besteht au s den Herren :
Prof. Sah l i k der deutschen techni schen Hochschule in Pm'" Bezirks-
Ober-Ingenieur B r a d a c z e k in anz, Baumeist er D 0 t r an er in
Komotau und dr ei Mitgliedern des Verwa lm ngsrut hes der bürgerli chen
brauberechtigten Gesellschaft in Görkau.
OtteD8 S 1;e lle D.
, 4ii. Die Ste lle eine s s tädtischen I n gen i e u r s kommt bei der
Sta l1 tgellleulde Bnxen zur Bes etzung, ,Mi t dieser 'teile rst der Bezug
eines Jnuresgebaites von K asoo, eowie eiu e Acuvitatszulage von K 4 0
verbundeu. 1m Falle de äuiu ver Anstellung g elten dreselb eu Normen, wie
Sie tur die In gleicher Rangselas e stehenden itaa t beauneu normiert
smd. (Je uche siuu bIS IW. April 1901 beim dortigen Stadtmagtstrate
t:lnzubnngen. J.' a heres Im Anzeigenblatte.
. 46. 1<'ür . den taatsbaudienst im Herzogthnme alzburg kommt
eine I n gen i e u r s tel I e . mit den Bezügen der IX. HangscJasse
zur Besetzung. Bewerber um diese teile baben Ihre g ehörrg instruierten
lIesuche bis ~8. Apnl 1901 beim k . k, Lande pr äsiuunn ID :Salzburg
erusuunngen.
47. l!:l1Ie L ehr s tel) e für Freihandzeichn en und Modellieren ge-
langt IlU uer k, k. deutschen Staatsgewerbeschule 111 Puseu zur Besetzung.
Mit die ser Stelle ist uer Bezug eiues Jahresgehaltes von K 2000, ferner
uer Aeuvttatezulage von K uoo verbunden. Oe uch e nnt curriculum
vitae, :Studien-, Prütuugs- und Verwendungs-Zeugnissen sind biS 10. Mal 1901
1111 Ihe Vuectlon der genannten Lehranstalt zu n chten.
. 48. An der deutschen k. k. i:ltaatsgewerbescbule in BrUnn wird
eIDe L tl 11 r s t e J I e tür llasclunenbau und Elektrotecbnik in der~X. Rangsclasse vom 1. :September 1901 ab besetzt werden. Mit derselben
1.1 ,:- ,a nß er dem Anspruche auf lien 'rltel eines k. k. Proressors nach
~e!Jähnger belnedlgenuer .uienstzeit - jährllclJ ein l:lrundgehalt VOll
~llOu, die ACllvllätszulage von K 600, ut:r Anspruch aul zwei Quin'
flueunlell von 'K 400 und bodann auf dr~1 QOl1lquenlllen von K 600 so-
wie nach ErrelCoung des dritten QUlDqneunlUlU dIe AUSSicht aut' Be·
l orderung in die V111. 1tangscla se 11I1t t:l1Iem ürundgehalte vun K 3öOO
unll der Acuvltatozulage \'on K 7~0 verbunden. Bewerber, welclle die
Vollendeten Hocllschulstudien nachzuwel en IJaben, wollen Ihre vorschrifts-
mäßig documenuerten Gesucbe bi 15. Mai d. J. bel der 11irecllon der
k. K. deutscllen :StRatligewerbescbnle in Brunn elUbrlDgen .
4!J. EID A rc h I ttlk t , der na ch Sktzzen selb ,tstalJulg arbel te t (.owohl
Entwurt, als aucll decoratlve Ausfohrung), wird tür l1as Aus land t'nr
ullnllt:slens zwei Jahre gesucht. AuskUl!lt beim \'etems· 'ecrtltä r.
Amtlioher Os t errelchlsoher B e rloh t ü ber d i e W e l t -
ausstelluDg Parts 190 0. Das Handelsministerium hat den Antrag
des Generalcommissärs für die Pdriser Wdtaus tellung, betreffend die
Herausgabe eines amtlichen Ausstellungsberichtes, g enehmigt. 11er Be-
richt Wird aus 12 Bänden bestehen, von weJcben der a. und 7. Band,
hehandelnd Nationalökonomie und Elektrotechnik, bereits nächster Tlige
im Ver lag e Kar I U er 0 I d 's So h n erscheinen wird. Die Herstellung
Iier in Q.lllrtlormat erscbeinenden, reich illustrierten Bände erfolgt in
11er k. k. Hof· und Staatsdruckerei. Der Preis eines Hlindes per K 2'-
ist wohl geeignet, die Verbreitung dei llsterreichischen alDtlichen Be-
richtes zu erleichtern, der lIbrigens \'on allen amtlichen Berichten am
frllhesteu erschellJt und dem lranzö.ischen Generalberichte weit NrBns-
eilt, Der Oeneralcommissär, der sich die Oberleitung des von Regierungs·
rath Ingenieur Wo t t i tz redigierten Werkes vorbehalten hat, arbeitet
an der allgemeinen El1Ileitnng, welche dem 2. Bande des Berichtes an-
gehllrt. Der 1. llanl1; .Allmiuistrativer Bericht" kann naturgemäß erst
nach Abschlu8s sälDmtlicher Au stellungsagenl1en , also kaum \''11' dem
Herbste de.~ lautentlen Jahres, ers cheinen.
Vergebung VOD ArbeiteD uDd LleferuDgeD.
1. Anl ässlich der Regnlierung der Magdal eneustraße zwi schen der
En g elga se und Magdalenenbrücke im VI. Bezirke gelangen: a) d ie
Erd· und P f la s t e r u n gar bei te n im verau schlagten Kosten-
betrage von K 2:>.604'2-1 und K 3000 Pauschale und b) die B an·
m e i s t e rar bei t e n im veranschlagten Kostenbetrage von K 11.365 '85
und K 2925 im Oftert wege zur Vergebung. Die Offertverhandluugen
finden am 15. April 1901, und zwar für a) um 10 Uhr, für b) um 11 Uhr
beim MagIstrate Wien st att . P läne , Kostenanschläge etc, können im
Stadtbauamte einge ehen werden.
2. Anl äselieh de S ch i a ch t hau s bau es in P festitz ( Böhmen)
komm en die llaurer- sammt Handlanger-Arbeiten im Kostenbetrage von
K 55~8'51 , die Zimmermanns-Arbeiten exclnsive Baumaterial im Kost en-
betrage von K 1142'78 und die Steinmetz-Arbeit inclusi ve !llaterial , im
Kostenbetrage von K 1850 Im Offer t wege zur Vergebuug. Anbote s ind
bis 15. April d, J" 12 Uhr mittags, Herrn Wenzel V e I k 0 bor s k y m
Prestitz zuzusenden, bei welchem die Pläne und sons tigen Behelfe ein-
gesehen werden können.
3. Die in der Strecke Neutitschein-Zauchtl gelegene 0 der-
b r ü c k e der •eutitscheiner Localbahn ist r ückstehtlieh uer Verw endung
schwerer !llaschinen zu verstärken. Zu diesem Behufe ist der Einbau
von neun gemauerten Brü ckenpfeilern , anetatt der hölzernen Piloten-
joche, und zur Erweiterung der durch die neu en breiteren Pfeiler ge-
schmälerten Oderbrücke die Herstellung einer 10 m weiten Durchlass-
öffuung erforderlich. Ver Eiubau der neun gemauerten Pfeiler, ,die PiO-
visorieu hiebei und die Verstärkung der ~asenconstructlon aut der be-
stehenden Oder brücke i t sut K 26.l:l00 veranschlagt. Die Erweiterung
der Oderbrücke durch Einbau einer neuen Oeffnuug von 10 m Li cur -
weite, Widerlager nebst Provisorien und Ei seuconstruct lon auf K 9800
veranschlagt. Diesbezügliche Offerte sind bis 15. April 1901, ö Unr
abends, ber der Betrieb teitung emzureichen, bei welcher die Offer tbehelfe
eingesehen werden können.
4. Vergebung der nothwendigen Reconstructionsarbeiten an dem
Reservoir der Hoc IJ q Ue I I e nIe i tun g auf der Schmelz, und zwar:
Baumeister- nnd P.-oft:llsionisteuarbeiten und MlIoteriallieferung im ver-
anschlagten Kostenbetrage von K öO.OOO a.n euien G~neralunterlll:hDler.
Die Olfertverhandlung findet am 17. Apnl d. J ., 10 Uh~ vormntags,
beim llagi:;trate Wien statt. Piäue, .Ausmaß e etc. kö~nen Im Stadtban-
amte (Alltheilung Vll a, 1. \Vlpphngerstraß e 8) eingesehen werden.
Yadnnu 5%.
5, Vergebung des Baues eines nenen. Sc h u J hau ~ e s a,nf den
ehemaligen 1<'ortiticationsgriluden am Hradscbl1l (Pl'ag). Ufld.rte sllld biS
18. Apnl I 90J, 11 Uur vormittags, im Altstädter 1tathhause el1lznllrlllgen.
Vie Offertbehelt'e können im Stadtbauamte (Altstädter Markthalle, a. StOCk)
eingesehen werden.
6. Vergebung der Banarbeiten für ~ie Erbanung des neu~n
S c h u I- und P e n s ion a t s g e b ä u des IU der R esIdenzgasse IU
OJmütz. Die Kosten dtlr:lelben fllr das SchUlgebäude betragen zusammen
K 215.403, tür das Pensionatsgebäude K ~05.924. Ufierte sind bis
20. Apnl d. J ., 12 Unr mmags, beim dortigen Stadtbauamte einzureichen,
bei welchem auch di e nähertln AU:lkünfte ertheilt werden,
7. Vergebung der BeTlltellnngSllrbeiten in der Kilometer-~ection
43-44 der Dlö:lzeg-. 'eutra-Kalnaer 15 t a a t s t r aß e Nr. 19 Sich be-
findlIcben Neutraer· und • r. ~o der Andeserbrücke. Oie veranscblagteu
Kosten betragen K 3~.301 ·03. Ofterte sind biS ~O. April d. J. beIm Ilgl.
ungar. Staatsbauamte Neutra einzubringen. Nahere Auskünfte werdtlu
dortselb:lt ertheilt.
8. Die Direction des kgl. ungar. Tabakmonopoles in Budapest
vergibt Im Uffertwege den Bau zweier Tab a k mag a z i n e, und zwar
in Jiakamaz im veranscblagten Ko tenbetrllJte von K ö1.8!Jo·ö6 , und IU
Va ;arosnameuy im veranschlagten Kostenbetrage vun K 4!J.602·29, außer·
dem Wird nocn in VasArosnl:my der Bau eines Gebäudes liIr Beamte
mit den Kosteu von K 61159'41 vergeben. Offerte sind bIS 25. Apnl d. J.
an die obgenannte Vlrection zu richten.
9. Die Gemeinde Römerstadt vergibt im Offertwege den Ban
einer U b er r e alB c h u I e im veranscolagten Kosten betrage vun
K ~~0.843. Die Pläne, Voranschläge, Bedingnisse können in der üe-
weindekanzlei eingesehen werden. Ofterte smd bei der Gemeinde biS
25. April d. J., 4 Uhr nachmittags, emzureicben. VltS VadIUm betrllgt
5% der oft'erierten KostensumIlle.
10. Aolässlich der Errichtung eine" Gas wer k e s sammt der
nö~higen El1Iricbtung, ferner Legung des Rohruetzes und Lieferung der
erforderlichen Gasmesser schreibt die kgl • .Fl'eilltallt KOllloru eine ötfent-
hC~le Offertverhandlung aus. 'chrift liche Anbote sammt den nötbigen
ZelC~nungen sind bis 10. !lli\i 1901, 11 Uhr vormittags, beim städtiscben
!l1aglstrate in Komorn einzureichen. Die Baupläne des Gaswerke:l, die
Heulngungen und sonstigen Behelfe erliegen benn stä.ltischen Ingenieur.
lUDte. Vadium K 1500.
11. Die Bürgermeisterei der t Id t JltSsj' vergibt im Submissions'
wege für die Dauer V\ln zehu Jahren die l'onCe.:lSlOn t'llr dIe V e r-
:l 0 r g n n g der ' tad t mit Q n eil wa er an:l den Regionen RII.eni·
276 •"r. 10.
I voarele-Pooricane, welche Ooncession die Au filhrung der Arbeiten
deren e!entn~l1eC).Au~d~hnung und t~en Vertheilnngsbetrieb nmfa t:
OfTer.te .lUd bis _0• •Mal 1901, nachmittags 4 Uhr, einzureicheu. Die
Ilro~, on che Garantie. welche die Bewerber bei der ubmi ion zn de-
l:oßle~e~ hab~n, i t. 100.000 Lei. Die erforderlichen Behelfe f Ir die. e
• !lbml sion konnen Im Bureau der technischen Abtheilnng der Gemeinde I
einge ehen werden.
12. . Weg~n Errichtung" und An bentune eine Tel e p h 0 n-
n.e t z es ID Denia (Provinz Alicaute, Spanien) findet am 10. lai 1901
eme Offertverhandlnng statt. Offerte sind an das Regist ro Ile In Direcciön
General ~e Cor.reo y Tel egrafos in Madrid oder an da Gobierno ivil
der Provinz Ahcante zn richten, Der Conces ionär hat 100/0 der Ein-n,ahm~n a~ den Staat. nbzuführsn und sechs Gratisstationen einznri .hteu.
Ein die naheren Details dieser Aneschreibuug enthaltender An cbnitt
der "Gaceta de Madrid" erliegt im Verelns- ecretnriat.
BUchel' schau.
7796. Repetitorium der Chemie für Teohnlker. v on Dr.
Walter Herm. Brann chweig 1900, Ferd. V i e w e g o h n. .
Da Ziel di . Werke in der reichen F cbliteratur der allgewem
cbemi chen L brbl\ch r i t die m1l~1i 'hote Kürze, h z . Dicbtigkeit der
Au.druck wei e und Au wahl de toff fIIr den nterricht an tech-
ni ihen Fach cbulen, in denen die hernie nur Neb nfach i t. Das Bncb
handelt nnr von der anorgani eben. allgemeinen hemie und enthäl
dafür 210 eilen. Ob ich die in einem emester aJ •[ebentach be-
ältigen 111 t. er cheint un noch nicht gewi . Zudem vermeidet da
Buch prinzipiell die b sondere Berilck ichtigung der chemischen Techno'
logie. welche un erer )( einnnz nach fIIr In nienre ehr VI e~ wer~
i t, und welche ohl aueb in dem Vortr g der . Chemi für IngeDleure
er cheinen muss. Immerhin ~iebl da Buch eine gnte Grnndla ~ ffir das
Privat tndinm der Techniker. J. h/audy.
Gcschiil'Uiche ~nttll(,nllno'en de s Yerelne •
7-. 604 v. 1!101. Z. 602 v. 1901.
Clroulare I der Vereln.l itung 1901.
D. s Mit gl i e ,I e r - Ve r z e i c h n i s, welch die en ommer
neu nfgelegt wird, oll wie in den fr heren J hren einen Anhang mit
A n z e i ge n tee b n i c b e r a t n r erhalten. Da da i t g l i e de r'
Ver z e i c h n i s nnr je.1 z we i t e J a h r, jedoch in t ei ge n d e ~
An f lag e (3000 gegen _600) erscheint, wird da eIbe durch volle zwei
Jahre 1\1. , eh chlagebnch nicht nur von llen Verein mitglieJeru, onderu
auch von allen K ö r per c h f t e n, B e hör d e 11 u n dU n t e r-
n e h m n n g e n teehnis her 'tnr ben tzt und i t d: durch ein ehr
w i rk me Anzeigemittel.
o wie in früheren J hren teht für jede Anzeige ei n e e i t e
z u m P r e i s e v o n K öO znr Verfll~ung j die Vormerkung wolle ehe t~n s ,
p te ten aber bi I:>. II a i I. J. im Verein. cret riate unte r gteieh -
zeitigem Erlage d B träges erfolgen.
Ich richte an l1e Herren Ve r ei n co 1I e gen. welcbe ibrem
Berufe nnd ihrer t I1nng n h fllr der rt ige Veröffentlichungen In tere se
I haben, die Bitt , von dem A n z e i ge n t h ei l ,I e s 1 i t g ~ i e d ~ r-
Ver z ei e h n iss e s Gebrauch 1.11 III ehen nnd in «' r nnlle krel en ellle
re 'ht an getiehnte Heulltznug dess Iben 1.11 fllrJe rn.
TAGES-ORDNUNG
der außerordentlichen Hauptversammlung.
Samstag den 13. April J9ut.
1. Beglanbigung der Protokolle der Geschltft -Versammlnngell
vom 23. und 30. März 190 I.
2. Mitth eilnngen des \'01'. itzenden.
3. Engere Wahl fiir den Verwnltungsrath zwischen den Herren
Ober-Ingenienr Heinrich Bel' n s t ein lind Baurath Franz
Ritter v. K r e n n.
4. Wahl eine Iltgl iedes in da, ständige Schied gericht für
techni ehe Angelegenheiten.
Hierauf Vortrag des Herrn k. k. Ober-Baurnth, Pro es 01'
Artbur 0 I w e in : "Ver w n l t n n g, Ball n n II Be tri b
tI e I' Ö . t e r I' eie h i . c h 0 n W a s e )': t )' a ß e n."
Znr Ansstellnng gelangen:
. .") nnrcl~ die Firma Ph. .fall. L 0 11 S k y , S ii h n ein N n-
tlt; chelll: "R I e 111 e 11 s ~ h e i b ell a II !! g e d ä rn p f t e llJ u nd
K e bog e 11 e 111 H ol z e".
b) Dnrch die Oesellsc1laft fIlr Gas-Spar-Appnrnle M fI h I e n-
t haI & C o. in Wien: " N e n e G as g I 1I b I i c b t - I n t e n " i v.
b ren n e r".
Wi e n, 22. I r7. 1901. o r V reins· Vor leher :
Ger tel.
Berloht ilber den IV. Oe.terr. Ingenieur- und Arohi-
tekten.T g . Der ße richt l\ber den Verlanf d m ö. nnd Ii. October 1900
in Wien statlgefnnd nen IV. 0 te rr. Ingeni ur- nud Architekten-Tage:
i t er chieuen nnd berei allen Theilnebmern zuge endet worden. Die er,
die Verhandlnngen an, fllhrli h wiedergeb ndc ßericht kann znll1 Pr~ i e
von K 1'60 von der t ndigen Dele ation d IV. 0 terr. Ingenienr- nuti
Architekten·T ~e (Wien, I. E 'hecb b Re e 9) bezo en werden.
••ion 1900 901.
Wen n ,I i e a n ß (' r 0 r 11 I' n t I ic h e H a 11 p t ve r sam m-
I n n g a m 13. A l' r i I n ich ' b e s c hI n 11. f ä h i I{ • e i 11
o I I t e, f i n d e t p i n e a 11 ß e r 0 r d en t I ich e Ila n " I-
ve r s m 111 1 11 11 g 111 i t I1 e r e I be n Tag e 0 I' tl n n n g a 111-
tag den 27. A p r i I 1901 tat t.
Fachgruppe der Maschinen-Ingenieure.
Dinl.iay dm M . . lp7il 19UI.
I. l ilt heilnngell de Vor itzendell.
2. Vortrag de Herrn IlJgenienr Friedrich B r e y e r : .E i 11 ne n e
Ver f a 11 r e n z n r E n t al 1. u n ' tl e r!' e ie w 11 r
f 11 r D a m p f k es sei"; mit Demon. trRtiollen.
Zn die er Ver~ß1IJmlnng sind die Mitglieder der F a c b g r np p
f II r 'h e m i e besonder!! eingeladen.
Faohgruppen-Veuammlungen der
F a c h gr n p p e April M i
2.
--
1Ii,'~ ... r . ' ulllmer
Eig"lIthllm 111111 Verlag I lc~ Vcr'i llc.~ . - Vemnt lVlITtliclacr Itt',lactl'nr: "Oll t ntin i"reib. v. 1'11(1(1. - Ilrnck vou It. • (11" , ,:0. IU 'Vi t' lI.
Fachgruppe der Bau- und Eisenbahn-Ingenieure.
lJ/11I1I f I' M f/ !J tim 18. Al1r il l!J() 1.
J. Mi ttheil1lugen des Vorsitzenden.
2. Vortrag ries Herrn Ober.Ingenienr Frallz .'. G 11 r k e : .0 e r
im ve rf los e ne n Jahr ednrch g e fflhrt U m bau
,I e r i 111 Z 11 ge ll e r (, i ni e Wie 11-'1' r i e s t I i e ge n d eli
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u . ".ebe u lin ien :
1. D on au- Od er- Canal:
187 3 von O elw ein-Pontzen,
P e s l i n, I nsp ect eur generat des
chaus ees .
Nordmähris ch-böhmi s eher Cuu a.l :
vom Donnu-i-Od er-Canal zur EIb e, Prerau -
Melnik, na ch gen er ellen Studien 1898 -1900
Ode 1' - W ei eh s e I-D n je s t er - C an a I:
1895 nach generellen • tu dien
V. M ol d a n-D 0 na u - anal:
Rnd weis - Linz, 1898 - 1900 nach generellen
Studien.
11. Donan-M oldan-Elb e-Canal:
188 3 von Ing. A. D e u t s e h, seit 1898
durch das Donau-Moldau·Elbe-Comite, Firma
Lannn und Ing. v . Gunesch.
Cana lisa t ion der Moldan-Prag-Budweis . km 185
cheite lcanal Budweis- Wi en. " 205
VI. nach Brünn, ins Ostrau •Karwiner Kohlen-
revier, etc ,
Die allerdings nur generell veranschlagten Kosten für
diese Wasserstraßen betragen 385 J l ilI io nen Guld en ii, \\' "
und glaube ich fiir die Richtigkeit der Ziffern innerhalb zu-
lässiger Gr enzen einstehen zn können.
Dass alle diese Strecken einmal verschieden in ihrem kauf-
mlinnisehen Werte bezüglich des zu erwartenden Erträgnisses,
dann verschieden in Bezug auf die Anlagekosten und weiters
auch verschieden in Bezug auf das gegenwärtige wirtschaftliche
Bedürfnis sind, bedarf ke ines weiteren Nachweise, Bezüglich
der Verbindung der EIbe mit der Donan liegen hier drei Tracen
vor, die siidliche Route nach Linz, die Verbindung von Budweis
über Gmii ud nach Wien, und die R oute über ordböhmen und Mähren
nach Prerau, Die trecke Wi en-s-Prerau des Donau-Oder-Canales
wäre dann beiden Verkehren gemeinschaftlich.
Es ist wohl selbstverständlich, dass man mit dem Bau der
zunlichst wichtigsten Arterien beginnen wird, ferner, dass an jenen
F lüs en, die dann canalisiert, d. h. schiffbar werden ollen, wie
die lIoldau bis Badweis und die obere EIbe, erst die Regulierung
des Gerinnes vorangehen muss, eine Arbeit, die vorwiegend auch
der RodencultDl' zugute kommt daher nur theil weise das Conto
der SchitIahl't belasten sollte, '
Ich muss fiir die folgende Be prechung noch die Vor frage
beantworten: Was kostet der Transport eine r Tonne auf ein
Vort rag, gehal ten in der Vollversammlung am ]3, April ]90 ] von Pr ofes or Ä. (Ielweln,
, Der Oesterr, In geni eur - und Architekten-Ver ein kann heute Sie sehe n in diese r Kar te auch in Oesterreich alle jenen~.l t dem Gefü hle der Befri edigung und Freude sei ner Best rebungen Canal trecke n eingezeichnet, die se it 1873 unter verschi ed enen
fiir den Au sbau des öste rreich i chen 'Va erstraßennetzes ge- Um tä nden projectiert und theilweise auc h im Deta il bearbeitet
denk en , word en sind und zwar:
Für mich nehme ich nur da einzige Verdienst in '
An pruch, da ss ich seit mehr al drei Decenni en une rsc hütter lich
an dem Gedanken festhielt, das die tu nde kommen muss wo
die Erkenntnis von dem großen wirt chaft lic he n '" er te der "'e-
planten, SchitIahr tscanlil e die weite ten chichte n der Bevölkerl~n'"dl~rcl.ldT1ngen und die Nothwendigkei t de Au . ba ues eine s öster~
r~~.clu schen w, sers t raßennetze auc h von den maßg ebend en
Korp erschaften er ka nnt werden wird.
De,~ Bes chliissen des Jngeni eur- und Architekten-Tages
folgten. die analogen Beschliisse des " -asserstraß en. 'rages. des
JudustTlerathes, der Ver einigung der I ndu t ri elle n dann di~ Auf.
rollung . der. \~'asserstraßenfrage im hohen Ab~eordnetenhausedl~rch die lI1tghecler der verschiedenen Parteien und endlich dieElIIset~ung des Wasserstraßen-Ausschusses in die sem hoh en Hause
den wir laut ein ti . B II ' r
. ' s imrmg sm e C I U s der Vollv ersammlung vom IT,
9. März d. J. wärmstens begrüßt und hiebei den Wun eh aus-
gespr~chen haben, dass nunmehr auch alle ge etzlichen Cantelen
zur Sicherstellung des Ausbaues dieser Wa s ers t rnßen geschaffen
werden mögen, IV.
, In wenigen Monaten i t die Lösung dieser Wa serstraßenfrnge
mit ge radezu elementa re r Kraft in den Vorde rgrund geschoben
worde~. Auf dem wirts chaftlichen Ge biete haben sich die auch
\'ers?luedenen politischen Zielen zu strebend en Parteien die Hand
gereicht zu vereint er Arbeit, zur H ebung unserer Industrie und~?den~nltur, .des Handels und de \ erkehrs. Freuen wir uns, wenn
w.lr wieder einer neuen, fri chen und fr öhlichen Epoch e tech-
l1lscher Tltätigkeit entgegengeh en,
Ich übergehe nun zu meinem Vortragsthema.
Als ersten Punkt will ich das Verhältnis der künftigen
Wasserstrasen zu den Eisenbahnen vom Standpunkte der Ver-
waltung besprechen, und zwar:
a) Wen n E isenbahnen und Wasserstraßen in dems elben
Verkehrsgeb iete je in privater Verwaltung stehen
b) wenn die Eisenbahnen in privater und' die Wasser.
straßen in demselben Verkehrsgebiete in staatlicher Verwaltung
stehen,
c) wenn beide, E isenbalIlIen und Wa erst raße n in dem-
se lben Verkehrsgebiete in staatlicher Verwaltung stehen.
, In eine r Karte der \Vasser traßen Mitteleuropas sehen ie
111 rother Farb e jene \Vasserstraßen verzeichnet die die gegen-
Wllrtige Vorlage im preußischen Landtage mit ' einem Aufwunde
Von 329 Millionen Mark bild en, während weitere 60 Millionen
Mark lediglich für Meliol'ations-Arbeiten im In tere •e der Boden-
cultur vorgesehen sind. ach Au sbau des Rh ein-Dortmund-
Ca nal es, des Mittelland-CanaJes, des Berlin- Stettin- Canales und
nach Umbau des Bromberger-Canales und Schiftbarmaehung de r
Netze besitzt Norddeutschland in dichtma chiges mode rnes
Wasserstraßennetz nach all en Richtungen de große:} Verkehrs
we tlich von Berlin fiir Boote von 600 t Ladung östlich vo~
B61'lin fiir Boote von 400 I. Ladung. '
Weitere 3 Milli arden ind dann noch {Ur' den Nenbau un d
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Kilometer Wegl1inge, al. 0 dei 'I'onucn-Kil ometet auf 01 hen
Canälen und auf den cnncnrt-ierr-nden Ei enhahnen?
Ich . t ütz mich auf die Autorität der rli sfällig n Zillt'rn
in der letzt n Reglerungsvorlagc 11II den preußlschcn Lnndtng I\I\(I
das eben erschienene Bnch des R Ierent en impreußischen Mini t r imu
der ötTentlichen Arbeit en Regierun gs- und llaur ath ' y m p h r
unt er dem Tit el : . D ie w a s e r w l r t s ch a f t l l c h e \ 01'-
I :L ge mit B nntzung d I' amtli chen Unt rlazen."
Für den Iittelland-Canal in der Läug von:12 j km w r.len,
in drei ver chied n Warencla sen g tr ennt. nachfolgend '1 7-
per 'I'nnneu-Kilomet I' in Au icht g nommen :
1. Für chitTahrt. abgaben,
2. flir die sich dnraus erge benrlen T ran port kor ten,
3. folg ein Vergleich mit. den in den analog n W,II't'n-
cla n der Vagenlndurur ~iit I' im •fitt el pi g hoben n Ei. en-
bnhntarifen.
III Kreuzci n ii. w.
!r. 16. 2iH
, Der klareren Dar tellung wegen habe ich diese per Tonnen-
kilometer in 1'1' IIZ .. \ "• . \. e eru o. . angegebenen Ziffern in dem folgen-







dort der Wa er transport per 'I'ounen-Kilometer auf nur 0 '0;0
Kreuzer .
Der Verkehr auf den deutschen Wasserstraßen ist von
] 75 auf 1895 von 2'9 auf 7'5 Milliarden Tonnen-Kilometer,
von 1 9;) auf ] 9 von 7' 5 auf 10'9 MilIhu'den Tonnen-Kilo-
meter gestiegen, Der Antueil de Wa serverkehrs um Gesanuut-
Güterverkehr betrug daher 1898 bereits 250/ n, Ein Viertel
des Gesammt - Güterverkehrs genießt daher die bill igeren
,ra sertnrife.
lJie Anlagekosten des Mittelland·Canals
per Kilometer auf
bei der ' Veser-Canali ierung auf
während der Dortmund-ElIls.Canal nur
ko tete.
Auf den vorbeuannten ö ter relchi chen ,ra serstraßen
ergeben sich dieselben im Mittel per Kilometer mit fl. 23 1.000,
[uu kann ich schon mit Ziffern zur Tagesordnung sprechen
und bemerke zur Illu trierung ö terreichischer Verhältn i sc, das
in den letzten Jahren die Durchschnitts·E innahme per Tonnen-
Kilometer aus dem Frachtenverkehre bei den Giitern im allgemeinen
mit rund 2'00 Kreuzern , beim W agenladungs- Güterverkeh r, also
bei den M: sengütern der österr.-ungar.Bah nen mit rund 1'6 Kreuzern
uu gewie en wird, unt er denen die Kaiser Ferdinands-l[ordbalm
mit rund 1' 45 Kreuzern figuriert.
Wäre der Donau-Oder-Canal im J ahr e 1873 durch die
Anglo-Oesterr . Bank zum Ausbau gelangt, 0 hätten wir den
Fall, da s Ei enbahn und Cunal im Privatbe itze in dem eIben
Verk ehrsgebiete mit ihre n Transportkosten in Concurrenz getreten
wär en. icherlich wäre anfangs ein Concurre nzkampf auf Me er
einget reten, der allerd ings einen anderen Charakter angenommen
hätte als zwischen zwei concurrierenden Eisenbahnen, denn jede
Eisenbahn besitzt ein T ran port.~fonopol, während auf den
Cuuälen die Fre izügigkeit herrscht, die Frachtko ·ten am Canal
aber stets wie bei der Fl usschiffahrt vom Angebote und der
•'achfrage der Bootsfracht abhängen.
Der Kampf zwi chen den ebenfalls im Privatbesitze be-
I findliehen Eise nbahnen und Canälen in England endete bekannt-
"Mittel- f liCh damit, dass erstere, die die Canalunternehmungen mit den
Ta dfen nicht besiegen konnten, mehr ~I die ll lilfte der wicl~ tig~ t en
und r en tabelsten Canal trecken käuflich erwarben oder in Ihre
Abhängigkeit brachten. Die Parlament. acte VOIll 2 1. Juli 1 73
zwang dann die Ei eubalm-Yer waltungen, diese Oanäle im Be-
tr iebe zu erha lte n. Dies ge chah dann allerdings mit wesentlich
, anderen 'l'runspo rt ät zen. Die Eisenbahn·Verwal tungen verstanden
es ab I' schließlich, diese Cnnäle im eigenen Intere ehestens
an zunützen.
Ein analoges Beispiel trat run Cnual du Centre ein, den
die französ ische Südba lm nach har tem 'I'nr ifkampfe käuflich er -
warb, wora uf ie die Frachten am Canal mit den ELenhahntarifen
beförderte.
Dieser Fall wäre zweifelsohne auch beim Donau-Oder-
Canal eingetreten, Die Ei anbahn hätte wahrscheinlich entweder
ein Carte ll abge chlos en oder den Canal erworben; die Alas, en-
~iiter hät ten dann. elh t den gleichen 'I'runsportgewin n per
Tonnen-Kilometer in Calcul gezogen, mit einem wesent li ch ge-
ringel'en Tal'it'satz IJefördert werden können. Der Yerkehr alll
Canal hätte ich dann jedenfalIs bedeutend gehohen, ebenso wie
der Ge ammt\'erkehr per Bahn und am Canal. Die Ei enbahn
hätt e noch den Yorth eil haben können, bei richtiger AusnUtznng
des Canal' tiir die . la senfrachten große ulU men für eigene
Investi erungen zu erspare n. Bei einer Einlösung oder Ver taatIi chung
der Ei enl.ahn dnrch den taat hätte letzterer alIerdiugs au den-
seIhen GrUnden der staatli chen Ta rifhoheit, Ei enbahn und Canal
erwerhen mii sen, Das der Canal dann weit mehl' geko tet hlitte, al
I
wenn dei' taat denselben gellaut hahen wUrde, i t anzunehmen,
d?n.n mittI rweile hllt te ich Indus tri e und Handel infolge der
I
h~!.I~geron 'Y a sertarife noch mä~hti ger entwickelt, und hiednrch
\\ .lle anch der Bahnverkeh r hefrnchtet worden' die Eisenhahn









(y- lt soll richlig o·::\! lauten.)
. ..Um femorhin mit einer Durchschnitt ziffer bequemer rechnen
zu konnen nahm ich an (1'\ der A theil ...
,; , c er n iei arn Gesummtverkehr
b~1 der \\ arencla se I ]0" o. der Warencla ' e Il 20 0 / und der
\\ a renelasse in 700/ b t ä' t E 'b' 0 ..o e rg . ergt t SIch dann der III die
T.~belle uud in das Grap hikon einge etzte Mittelwort per Tonnen-
Kilometer:
Sehiffahrt ubgube .
Tra nsportkosten b im C~naltran port (t - /1 .
" II EI enbnhntransporr ( II - t))
•[immt mall bei diesen Wageuladungsgüter- Ver.
kehren den Betrieb coetficienten mit 70%
au, so betragen im Mittel die elb tkosten
des Elsenba hn-Trunsportes I('-tl) . . 1'15 1
Die Transport koste n smumt allen ..[ebeukosten am
land-Canal setzen ich dann zusammen au :
1. 'chitl'ahrtsabgabe. O'HßO Kreuzer,
2. Zugko ten (!/ - Ir) . 0'390
-~----......;;--
zusannuen 0' 7GO Kreuzer.
Da alle l'ebenkosten inbegriffen ind, ist in den Zuckosten~olgorecht an ". die Verz in. ung und Tilgung de im Bo~tspa rk
,U1ge le~ten Capituls und der Schiffergewinn entha lten ,
. Die eingehobenen chitfahrt:a bgahen dienen für die Ver-
ZI1l, ung und T ilgung de Aulagecapit uls, dann für die Unter-
haltung und Verwnltung") derselben .
Riel: sei in P aranthe e bemerkt, da die Verziu ung die es
•\ ulagecupitals beim Rheiu-s-E lbe-Canal und der canulisierte n
Weser bei rund 6 Millionen Tonnen Verk ehr mit :3'811/ 11 be-
rechnet wurde,
Aut' den canalisierten Flu trecken soll nur die Häl fte der
vorgenannten Aluraben eingehoben werden und teilt ich dann
. ..) In ~em Ber.ichte S j' m p h e r'd heißt es wörtlich : " Ver-
g.l.elcht I~an (~Ie nuf EI enba~lIIen I~nd Wa -er traßen gezahlten Fracht·
satze ~It emalllIer. so .8md die letzt eren erheblich billiger ; die
~~acb t~ätze be~rugen nli~hch für den Bereich der preußisch·hessi chen
Elsenbnhngem,em chnft Im. Jnhr~ I 9 durch chuittlicb 3'63 Pfg. fltr
I t. k m, tUr Güter des Speclßltanfs III 2'99 Pfg. und fllr GUter der AllS-
I~ah.metarife be! Wagcnl.adung'~n vo.n 10 t und darUber 262 Pfg., Iilr
~t.emkohlen 2'·l.l Pfg. DIese Sätze md durchschnittliche sie sind höher
bei kurzen, niedri~er bei längere~ Eutfernungen und' innerhalb der
großen ~ ruppen d~1' Ausnahmetarife noch vielfach abgestuft.
DIe Frachtsntze auf Wnsser trnßen wenlen ich unter Zugrunde-
)egung von Abgaben, welche zur Unterhaltung sowie zur Verzinsung
unll Tilll'llllg' des BaucRpita)s ausreichen, mit a 11 e n T e ben k 0 s te n
voraussichtlich etwa belaufen auf durcbschnittlich
l'!l Pfg. beim Dortmund-Rhein· anal (35 kll/)
1'25 " " Iittell~n (I · Canal (325 km), '





waltig r n Verk ehre ein, denn der billig- \\" I tari f etzt neue
Tran porte in Bewegung, die mit d n Tari f n der Ei nhahn ,n
ga r nicht oder nur 11 nf kurz Di I, nzen tr i n: pottf. hig ind. Die
• t at verv altung hat ab I' in der Ir nd, di e '1heilung d
Verk ehr nach ihr m Vorth il und Enne n durchzufiihr n.
Hier cehen al 0 di Int rc en der .' t at v rwal tumr mit jencn
der Indu tri nnd de Hand el H, nd in Hand, denn er ter e
wird all minderw rtigen und _ 111 t ni dri tarifier ten Ware)~
von drEi nhahn au die W ' I traß I nk n, di Ib t bet
höherem Tran portgewinn noch mit we ntlich hillig ren Tran pllr!-
ko: t n arh it n k nn,
Yiellelcht wird m: n mir ntg gn n, da di m Enu e n hr
enge Grenzen gezog n sind, denn di Ei enb.ihn n fahr 1\ we~cnt·
lieh 1', eher, und die 'anäle ind im Wint r einge froren.
Zu I tzt orem Einwurfe möchte ich gl ich 1) m rken, da s
dort, wo man die 'chiffahrt tr ibt, nieuu nd an der Eis perre
An tand nimmt, denn e richten sich b n die ancen de Ge-
cht fte dana ch, und die Boote bi ten g lad n im \\'int I' die
billig ten Iagazin e. n er 'chili hrt -ll w )he-Im P ctor Hofrath
c h r om m, ine an rkannte Autorität in in m Fache. herichtete
vor nicht I. n er Z it, da man in D ut. hland jetzt Ei br eher baut,
di h i fortce etzte r Arb it die Ein tellung de \'erkehre auf
den roß n 'a n, len aut nur wenige Woch u b 'ehr nken könn 11.
D. s die Ei nhahn-Frachtenziige ra eher I' hr n wie die
Boot am Caut I (mit :1 hi 4 'an per tunde), i t ganz richtig,
die Be örderung zeit der F) acht i t aher ein w ntl ich «nder .
Der General-In pector der ö terr. Ei nb: hn n • I' t el theilte
in einem Vortraue über nd i H e t h e i l i ~ n n g d eli ii t e r-
v e I ' k e h r an f d n Eie n b ahn e n" di That ach mit.
das bei einer d r be tv rw,ltet n B hn n ein 1.1 t" a"'en nllr
7- Tage im .Jahl' rollt, alle übliO'e Z it ; nl RanO'i rnng, Laden
und Li; ch n d r ,r. I' , Auf nthalt in d n . ' tat iunen, tiil' Repa·
ratur t. \' rioren eht. Di er Frachtwag n JJl cht al o. 20 kill
per tund ger ehnet, im J ahre nlll' 36.0 00 km, oder, auf ~a
ganze J ahl' g r chnet, p r ";tunde rund .. /i11/ , II I' nter. chl~tl
w, re I I n nicht aIlzn roß, Ih t w nn lJl n bei der chilTahr) 1110
Zeit fiil' Lad n und Li; dIen nnd lli Durch chicu, unO' ete. noch
zur chnet.
Di Ei: nbahnen ehalTen infolg ihl'el' Stationcn gl'uße In-
du tri e-Centr n, Dic anäle g "tatten d: La n und Lö ehen
der Boote an jeder • teile . L t7.t r hegiin tig n d: hpr die Ans-
hr ilnn~ d I' Indu tJ'i ül,er da ganze L.lnd, und Oher-Ban-
directol' und Pl'ol or H 0 n e I I in Karl rnhe cagt.' am ull-
gre in Flankfur a, M. mit Recht: Di ,,", ,p r 11",Ißl'n alheiten
dem groß n o 'i, I n U h I d r T g nw r, d I her" \"ölkernug
d r gr oßen . 't fit und d I' Entvölk.'rnn d Binnenland. ,Ilt -
g O'en. D r Landwil't lindet d, nn chon in inel' imlu tnell
ntwi k It n T gend d n I. ten .\h atz für in 1'1'0 ncte. tatt
e) t fremde 11 rkt auf, ueh n zu mii. en.
deren Transport am Canal einen ungleich höheren Nutzen
abgeworfen hätte. Dies wäre dann nur die naturgemäße Wlrkune'
einer Vereinigung der Eisenhahnen und Wa erstraß n in
einer Hand gewesen.
ehmen wir den zweiten Fall an: die Ei enbahn w: r in
Privatunternehmen, der im gleichen Verkehr cebiete concurrl rend
C, nal in der Verwaltung des taates. Ein olche Verb,ltni
herrscht z. B. im Staate New-York zwischen dem Eri -Caual
und den ooncurrierenden Privatbahnen. Hier herr cht d r ge-
waltig te Concurrenzka mpf Die Eisenhahntarife sinken in d I'
Zeit des Canalverkehrs bis auf das 1 [iveau der jeweiligen Boot .
frachten, chnellen aber dann in der Winterperlode, die dor t
wesentlich Hinger dauert als bei uns, wieder hinauf, um das frühere
Deficit zu decken. Die Wasserstraßen müssen aber wirth chaftlich
große Vortheile bieten, denn der Staat New-York geht darau,
den Erie-Canal zum dritte nmal mit dem Betrage von 1<1 Mil-
lionen Gulden zu erweitern und zur Besohl unigung der
Fahrt die S c h l e u end u r c h m e c hall ich eHe b e-
wer k e zu ersetzen . Der billige Wassertransport und de en
Einfluss auf die Bahntarife ist wohl die wichtig te Voraus etzung
der erfolgreichen Concurrenz der amerikanischen Bodenproducte
am europäischen Markte.
Auch im r orden Frankreichs, wo die Wa ser traßen haupt-
ächlich die großen Kohlenve rkehre von Belgien vermitt In,
regulieren ich die Eisenbahntarife nach den Wa ser traß n. Vorn
Kohlenverkehr entfallen dort circa 4'2% auf die Wa r tra lIen
nnd 5 % auf die Eisenbahnen.
Die Ge l mmt-Traasportkosten etzen ich, wenn m: n di
Canäle als product ive Anlage an führen will wie die Eisen-
bahnen, aus der per Frachteinheit zu zahlenden SchilTahrt abg, he
(P eage) und den Zugkosten zusammen. Erstere gehören dem
Canalbe itzer, letztere Quote bestimmt jeweilig d I' chiffer.
Am ) Jittelland·Canal hat man im Durchschnitte per Tonn n- I
Kilometer
1. mit einer Abgahe von , Kreuze rn,
2. dem Bootslohn von .
somit mit Gesalllmttl'ansportkosten von.
calculiert.
•Tun ist es klar , dass der Staat im Besitze eines Canal
auch iiber die Höhe dei' zu leistenden SehifIahrtsabgahe verfiigt ,
und da s daher - vors te hend angefüh rte Sätze vorau g s tzt - der
Ge ammt·Tran portpreis innerhalb der Grenzen von 0' 750 KI' uz rn
bi 0'390 Kreuzern schwanken kann, falls der taat au wirt-
chaftlichen, zollpolit ischen oder an der eu Griinden auf di
chiffahrt abgabe, d. i. auf die Verzin 'ung des Anlagecapital ,
theilwei e oder ganz v rzichtet.
Di Tran portko 'ten auf d n aeut ehen. 'tröm n, auf d n n
laut den . taat verträgen kein dei Abgaben nnd auch k ine
Tran port teuern eing hoben w rden, chwankcn aurh nur zwi ehen
0'3 bis 0'4 Krcuzern.
Ich brauche wohl nicht noch weit I' nachzuwei en, lias d r
, taat dann im Besitze cine olchen modernen , lei tun , f hi'~ n
Canal einen gewa ltige n Eintluss auf die Privatbahnen im gl i 'h n
Transportgebiete auszuübe n im Stande ist,
Erwägen wir den letzten Fall .
ind die EisenLahnen und lIi Schi tl'ahrls-Canltle in der \' 1'-
waItnn~ des Staates, also je nes Verhältnis, lIa, auch in Deutsch-
land henscht, so fallen alle jene Um Wnde w g, die den einen
oder anderen dieser beiden Groß-Tran porteure zu einem Con-
currenzkampfe vera nlassen könnten, um sich dm'au \'ortheil
7.uzuwenden. Die taatsvcl'\valt ung hat dann den 'farif der Ei en-
bahn und die Bestimmnng der chiffahrtsabgaben in der Hand.
'i kann die Eigenart b idcl' 'l'ransportwege in denkhRl' iin. i tcr
Wei e au nützen, denn si v rfiigt auch bei 'Ieich cm (;" ~ iUII
am Verkehr ( iehe Graphikon, Fig. 3) über di~ .li;gIichk it, da
die Transportko ten auf der Wasserstraße bl 1)0 %' und mrhr
nnter dem Eisenbahntarif erstellt werden kUnnen, i haber
von beiden Vel'kohrsarten den G winn. Damit tritt in natur-
gemäße 'l'heilung des \Terkehre, j doch von einem ungleich ge-
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lieh langsamer fahren. Dann miissen wir aber möglichst lange
horizontale Haltu ngen anlegen, UIII entla ng der ganzen Strecke
die maschinelle Kraft beim Zuge vortheilhaf t anwenden und aU8-
nützen zu können. Wollen wir aber möglichst lange Haltfingen
machen) 80 müssen wir das ungleich größere Gefälle in einzelnen
Punkten coneentrieren. Je höher dann die E inzelgefälle an ein-
zelnen Punk ten concentriert werden können, desto geringer sind
die Unte rbrechungen, desto rascher und billiger ist der 'I' rnnsport,
Diese Unguust der topographischen Verhältni sse, der eber '
setzurig hochgelegener Wasserscheiden, können wir nur durch
entsprechende bantechnische Maßnahmen wettmachen, We nn man
nber die an den deutschen Canälen, die meist im Tieflande gelegen
sind, dort unter wesentlich anderen Terrainverhältnis sen auch
bestbewlihrt en Schieu entypen nur nachahmen wollte, würde man
den Zweck, bei uns nahezu ebenso rasch zu fahren und ebenso
billig zu tran sportieren, niemals er reiche n können. Die Constmctlons-
weise unserer Canäle muss sich daher unseren wesentlich anderen
Termin- und W a serbeschnffungs-Verhältni ssen anpa sen j sie wird
eine andere sein, möglicherweise eine solche, die anders wo noch
g(lr nicht angewendet wurde, Der Hin w e i sa u f s o l c h e
a l tb e w ä h r t o S ys t eme d arf a l s o ni emand b e-
s t e c h e n.
Damit bin ich nicht nur bei einer rein technischen, sondern
auch bei einer eminent wirts chnftliclien Frage bezüglich der
Leistungsf1ihigkeit und der Transportkosten auf unseren Wasser-
straßen angelangt.
Um Einzelgefälle in den Stnfen eines Onnnles oder eines
zu cnnallsl erendsn Flns es zu überwinden, diente bisher gemeinig-
lich die Kammerschleuse. Jede solche Dnrchschlensung er fordert eine
gewisse Wassermenge, die vom Gefälle einer Schleuse abhängig
ist. J e griißel' daher das Gefälle einer einzigen Schleuse bis zum
nächaten Wasserzubringer in einer Schleusent reppe ist, desto
größer ist der Gesnmmtverbrauch an Betri ebswas er in dle er
Strecke . Bei der Ueberschre itung einer Wasserscheid e bedarf
jedes Boot in der Hin- und Herfahrt viel' solcher Schleusen-
fiiIJungen, und diese Betri ebs-Wn senn enge kann bei uns nur in
den höher als die Wasserscheide gelegenen Nieders chlagsgebieten
in Thal spelTen magaziniert werden, denn aus den offenen Ge-
rinnen der Fliis e und Bäche kann diese Wassermenge nicht
entnommen werden, schon deshalb nicht, weil sie in so hohen
Lagen in denselben gnr nicht jed erzeit vorhanden ist.
In den l [iederungeu Deut chlands, bei dem groß en 'V asser -
reichthum der Flüsse und Ströme, kann das Speisewasser fiir
die Scheitelstrecken ans diesen Fliissen in höherer Lage dir ect
entnommen werden, und erforder t dann dessen Zufuhr' nur ge·
ringe Geldmittel.
Nun hiingt der Verbranch an Betri ebswasser weiters auch
noch von der Größe des Verkehrs ab. TI e i d e m • y s t e m
d er S c h l e u se n ist. s omit derYerk ehr n b h ä n g l g
von d em Y 0 I' h a n den s ei n d er nöl. h i g en TI e tri e h s-
was s o r m en g e n.
Ich habe den "'Va s s e r " e r b I' a u c h b ei m TI e-
tri e b e k ii n s tl ich er Was s eI' s t I' a ß e nU im Oe telT.
Ingenieur- und Architekten·Verein am 24. Jänner d. J. ein·
gehend nnd ziffermllßig beh'andelt, und i t diesOl' Vor'tmg' in der
"Zeitschrift.U ! 'I'. 7 v. 1901 abgedru ckt. Ich ciliere an ' demselben
nur jene ZitTern, die zur näheren Orientierung unbediugt. n;it.hig
sind. Jedes eine " ra er cheide passierende Boot verbraucht. bei 11m'
Hin. und Hiickfahrt in den vordimensionierten Schlensen
bei 2 111 Geflille. 4.64 0 m 3,
~ (i " ~ . 13.920 "
" 10" " . 23.200 71 •
Rechnet man dann die zur Versorgung solcher cheitel-
halt.nngen erforderliche Retri elJswas ermenge inclusive 20 PerCAnt.
fUr die Verluste infolge Verdunstung nnd Vel'sickel'l1ng, so ergilJt
sich ein Raum inhalt fiir die zu erbauenden Thaisperren nach
dem Gef:l\le dOl' dort erbauten • chleusen und nach der (hiiß











I I Ge- entweder ode r
WI\B Ber Blr n ß rll L:' n~e sarmn t-
11 km I(l,·tälle Schlell.en Heloe - I und
'" I I werk e RchleUBen
I ~ 1 __~ _ :1_ 1_ 4 _ '_ f, r.
-
r. Cnnäle :
DOllan -Oder·Canal . . . . .. 274 20;; i,O 7 :1
Donan-Moldlln-Elbe·Va·
nal Wien-Rudweis ... . 20f. fi3i. 129 4 1:1
Nonlbiihllli sch-l\lährischer
Canal Pardubitze- Prernn 196 411 100 li 4
Linz- Hndweis-Cannl '" . . !lfi 7·t 170 s .)
Oder-Weichsel -Dnjesrer-
~anal. , .... , . ...• ,. " , 479 2Sr. 71 4 tä
. zusnnnnen.. ' 1 1 124~J 11 ~ l8fi 'I fi~O
I'
:?!I I :17, elten-Caniile, . , . _. . . . . . . 0 ? I ? ') ?
Sn m111 e II er Ca n ii I e .. . 1:J29 218i'i i.20
11
:?!I :17
rr. CnnnliRierte FlilR e:




Elhe, Prag-Ptlrllnhitz., .. 1i'i0 6 25
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2ä
Rnmme der waSRer8traßen. ~ 16li4 !124·t ~ fi i 9 ~ :?!I I !I(j
. . Ich habe alle derzeit in F rage gest.ellten Wnsserstrn ßen
In Fig, 2 in Längenprofilen anfgetrngen, Die elben übersetzen
Wasserscheiden in der eehöhe von:
J. Beim DonflU - Oder-Canal
TI. Reim Donau-e-Jloldnu-Cunal Budwei - Wien
I (I. Reim Quer canal über Nordböhmen und l [ordm ähre n
I . ,u, I. von der Eibe zum Donan-Oder· ana l
IV. Beim Oder-Weichsel-Canal 2G2 und
V. Beim Rndweis - Linz-Cnnnl mindestens
Das anfangs genannte Netz der bei uns projectierten
Wnsserstrnüen hat eine Ge ammtläurra von
Scheidet man die zu canalisierenden Flu strecken der
oberen EIbe und der Aluldau mit • 330 km
und die allfülligen Seit eneanäle mit 80 ..
aus, so verbleiben als TInuptcnnäle ,
iihl'ig, die den spliteren Calculs zur Grundl age
sollen.
Wil' befinden uns daher dem grüßten Th eile der deutschen
Can1i.le gege nüber in der sehr ung ünstigen Lage, weit höher
gelegene \Yassersr.h eiden und an.gedehnte Gebirgs massive über-
sl'tzon zu müs en.
Die Läng e der projectier tan anal- und cauali sierten Flu s-
streCken, das Gesammt-Gefülla, dann die Zahl der erforderlichen
S:hl~usen im Falle der An wendung des . chlenseruystems, endlich
dIe Zahl der Hebewerk und Schleusen bei Anwendung von
Hebewerk en sind in fi el' folgenden 'I'abelle angegeben,
'Vllhrend die verbnud ene Wa ers tra ß vom Rheiu bis zur
'Yeichsel in der Llinge von 1100 /;m in , nm01e ITiihenditrerOll7.Cn
Von 214 111 zu iibel'windeu hat nnd die "'as el" cheideu nur anf
len Seehiihen von fIG'O nnd 1l8'7 liegen, auf ein Kilometer
W~sserstrnße nur cin Gef1\lIe von 0'191) m entflillt, miisseu wir
bOl unseren Canillen anf 1249 /;m Länge cine Ge aUllnthölle von
2'18fi 11/ iiberwinden, und entfllllt demnach anf ein KilometeI'
'Yassel'stmße ein Gefälle yon 1'75 m, also ein !)facher }\iihen-
unterschied gegen den deutschen QuercanaJ. . cheidet man ans
Iieser Ilentschen 'Yasserstraße die otTenen und canalisierten
I<:I.nsst.l·ecken in der Länge von 500 /;m ans, so entfiillt auf ein
hllomllter Canalstrecke noch inllnel' das seIlI' geringe GentIle
von 0'31)6 11/.
'Vollen wir nun anf nnseren Wasserstmßen nicht wesent-
lich tllenrer transportiercn so diil fen WJl' vor allem llIcht "esent·
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In Ll l l i o n e n Cubikm eter: 2. hi bei a. t da. ga n z B t ri b w n e r d a !l
d 0 I' '- chI e u n b e tr i bel' f 0 I' d e r t, zu r p a r n,
3, bei m chani her TI lmng und '- nkun olcher 'friige
iih r n igte Eb neu efäll st ufen bi 10 0 1/1 und dal'iibpr an
inem Punkt zu überwinden,
4, dann dl HigH hk it, in conpi I' m 'I' rrnin da G-
• lIe in einzeln n Punkt n zu conc nt rie r n,
G. dabei die denkbar I1lnO' ten hor izont: len HaltunA' n
anzul g n und 0 auch den rnechani ch n Zu~ in iikonomi ehe tel'
Wei e inzuführen nnd an zunütz n j
fl. wenn dann bei den t: I, rg' ng n iib I' llie W:u .01"
sch Iden kein 011 'r nur ehr , enig Hetri h was I' erfol'lel'lIch
i t, 0 1 part mau di hr ko t .plellgen Anlag n für die vor-
germunten ThaI perr n, •
7. i. t der r rkehr g'IlIlZ unlLhhiin~i~ von dem '01'-
hauden cln Oller rlor Ur, elu lrllllg' lliesI' , Hr-trh-h WlI"sers.
der Canal al 0 nahezu unbegrenzt in in I' Lei tung filhigkeit,
denn bei te ige ndem Verkehr hraucht rn n nur ein weitere
rn chani. eh Hebe verk nnzuln ueu.
Ich hah hi I' die Hebewerk typi h dnrge tellt.
Hebewerk mit verti al m Hub he tehen in And rton (Eug"
land), Fontinett e (Belg ien) fiir kle in I' Boote, dann ei,n olche
an nenerer Z it am Dortmund- Ern . anal h i Henl'lchenburg
für Boo von 600 t Ladun • alle zu amm n fiir efäl l von 12
bio 14 m. Ihre , uß r t Benütznnesgr nze i t aber mi 20 1>1
Hub geg ben.
Nun hatte d I' franzö i ehe Ingeni U1' P l i n ein y t m
von Heuewerken filr den Donau- d r-O In I I fl5 in Vor chI g
ehr: cht wo d. in in m 'I'roz chv imm nde Boot auf einer
mit Gelei n Vf'1 hen n g neigt n Rahn g hoben und gl Ichzeit ig
auch vorwärt ge chohen wird. Ein Iodoll die He )ewerke war
1 9G im hohen Abgeordnetenhau u g t 111, und heringenienr
• c h n e l l l' hat die I' y tem in un er m V I' ine b proch 11.
Di 0 Y t m g tatt t die I) rwindung von IIrih n von 100 I~nd
mehr M tern. Die em: y terne h ftot n in j n I' Zeit noch construcll\'O
Fehler an die vom Hofralh 1'rofe 0 1' R ad i n g er mit aoh-
kenntnis ~örtert wurden. D I' \'ortheil d • Y t tu i t aber unho-
zweifelbar , und e i t da Verdienst de Donau- . [oldau- Elbe·Canal·
omites und einer Pr1 identen Dr. Ru sund K aI' t a n, da s
ein internati onaler Concur für olche m chani eh II lJowel'k au-
ge chrieben wurd . Die an hervorragend n Fa hmllnn rn b toh el~d e
Jury.) hat d nn dem Projecl einer g neigt n E1Jeno (I l' fillif
vereinigten Ma chin nfa!Jriken in Prag: R i n ~ h of r. k 0 ~ ~.
[ chinenbau-Actieng eil ch. ft vorm. B r i t I' I d. D 11. I~ e k,
aschinenbau-Actieng 11 chaft vorm. 1 u to n . 0" • [a clllnen-
fabrik in Li ben, d n l' t e n Pr i zu rkan nt. Dir ctor :-' c h i.i n-
ba c h, uDter d D L itung die e oncurr nz.Project \' rfa I
wurde hatd Ibehier imVer in eiDg h nd b proch n. Die eFirm~n
haben'di em 'omite gegenüher noch dio voll te r nti fiir. dll'
icherheit uud Betrieb fllhi gkei ange.boten, d. h. nach gemell1 n
Begriffen mit ihr m V rmll n gar antiert. ,
'Venn i g n hör n, da di e y t m ich noch \licht
hewährt bat, 0 i t in d I' Thllt di Y t 111 ihr nicht chulrl
daran denn c i t d l'Zoit b Don u, \\ ie En g e l' I h' Loco-, .
motive in I'Z it war, Is di " mmeringh hn chon lange Im
Baue war, \\'enn man ab r, um kurz zu in, w iter noch !Jo-
hauptet, die u 'endung di y t m i noch nicht einwand-
frei, oder di Frago iiber de n Anwf'ndung i techni ch Il~ch
nicht g lö t, w iI di Jury in ihr rn Gut ch n Doch an elll-
zolnen Con tl'llctioll th ilen di Yorn hm von Fo. tigk itspro hen
mpfohlen hat, 0 erlauh e ich mir' zu antwort n, d man da~lI\




























Bei 11 B ei e i n e m V er k e h r
dem ot.:ch leuspn· ---- -
gefälle von ~,(lOOOCO t 1 :1,000.00;1 t
Ich bin überzeugt, dass die nothwendigen Niederschlag -
gebiete fiir die Versorgung der Wasserscheiden zu finden sind.
Ich verweise jedoch auf die sehr hohen Kosten solcher Anlagnn
und auf die großen ehwierigkeiteu wasserrechtlicher atnr, diese
'Va sermengen sicherzustellen.
Wenn wir diese Kost en fast zur Gänze er pnren könn n.
verbilligen wir den Bau dieser Canäle, die zusammen fiinf
Was erscheiden übersetzen. Bei Annahme von hlen eng fäll n
in der Scheitelhaltung von ii m und bei einem Verkehr von
3- 5,000,000 t müssen in den 'I'hnlsperren bei allen die en
Canälen zu ammen 200 -300,000.000 111 3 Was ser aufge tap lt
werden, deren Magazinierung sicherlich 1OO-}i,O,OOO.OOOGuld n
kosten wiirde.
Der Mittelland-Canal kreuzt sehr wasserreiche Flii , di
auch das Speisewasser ohne ThaI perren aus dem Oberlaufe
liefern. Dort konnte man daher auch •'chleusongeffillo von i) bi
(j m Gefälle anwenden. Trotzdem war man auf ine Er parni
in den sich normal ergebenden Betriebs-Was ermengen b dacht.
Auf der verkehrsreichsten Strecke vom Rhein zum Dort-
mund-Ems-Canal (3:' km) hat man, allerdings hanpt ächlich
wegen Bewältigung diese Verkehres (7-8,000,000 I), Dopp I-
chleusen nebeneinander projectiert. Diese Doppelschleusen 1'-
möglichen e • beim enken eines Bootes in der einen •'chleu e
einen Thei! des abfließenuen Wassers in die r ebenschleu e ab-
7.ula sen uud solcherart filr die nllchste chlensnng aufzu par n.
Auf diese Weise kann auch bei Anlage einflLcher chlensen
an 'Vasser gespart werden, wenn man neben diesen ein-
fachen Schleusen Kammern anbaut, die dann aber nUI' uuge-
flihr 0 fUDctioniereu wie die vorgenannte zweite 'chleu e am
Rhein - Dortmnnd - Ems - Canal, weil diese angebauten Kammern
nur als Reservoir dienen, nicht aber auch als chleu e benil zt
werden können. Diese Eiurichtung nennt man ' c h I u s en
mit par b eck e n. elbstredend verlangt di ani-
puhltion mit solchen Sparbecken wesentlich mehl' Zeit bei
der DurchscllleusuDg der Boote. Bei t. Denis i teine olch
chleu e mit parbecken bei 9'92 m Gefl111e probewei e erbaut
worden i Hofrath S chI' 0 m mund Geheirnrath R i e dIr in
Berlin berichteten iiber die eibe: "Die pnrbecken der 8t. Deni -
chleuse werden überhaupt wi bei aII n neueren chleu en lt n
und bei raschem Betriebe gar nicht beniitzt, U un niitzt un
die e EiDrichtung nicht viel, wenn man sie b im dichten Be-
tri ebe, wo am meisten 'Va er gebraucht wird, d halb nicht
verwenden kaun, weil die Manipulation viel zu viel Z it be-
nöthigt, die beim dichten Verkehr nicht verfiigbar i t. olche
Einrichtungen sind also in der Theorie sehr ,chöD, in der Pm is
verlangt die Schiffahrt die einfachsten und hand arn ten Einl'ich.
tnngen . Bei den neuerbanten doutschen Canltlen kommen. chi usen
iiber 5 bis 6 l/l auch nicht zur Ausfiihl'ung, ebensowenig sind
sie in der neuesten Canalvorlage vorgesehen, Solcho • par-
becken kosten ahel' wieder viel Geld, und als Doppelschleusen
fiir den Betrieb können sie doch wieder nicht verwendet wel'den,
wi auf der Rhein-DortnnuHI-Erns trecke.
un haben wil' in den mechanischen Heb werken, di ein n
Pi. pl'non Trog im mfang einei' chlense, in dem da Hoot
ehwimmend gehoben oder gesenkt werden kann, in ritt I:
I, Diese Roote ohne Anwendung einor Kammerschleu zu
heben und zn scnken;
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Hebung übel' die geneigten Ebenen ohne Unterschied au Hubhöhe
ein Zeitaufwand von 60 Minuten in Rechnung gestellt wird, wo-
durch auch allen sonstigen unvermeidlichen Störungen in der
Manipulation, Ein- und Ausfahrt, bei gleichzeitigem Zuge von zwei
und mehr Booten genügend Rechnung getragen wird, so beträgt
auf den genannten Canälen die D a u e I' d er S e h l e u s u n g:
1. bei ausschließlicher Anwendung der
(520) Schleusen .
2. bei Anwendungvongeneigten Ebenen
und Schleusen (29 Hebew., 37 SchI.) . 47 1/ 2
Im letz teren Falle werden somit 80 P ercen t in der
Schle us ungsze it ers part.
Rechnet man die Fahrtgeschwindigkeit in der currenteu
Strecke im Mittel mit 3'5 km per ' tunde, d. i. für 1249 km
357 Stunden, so beträgt die Gosalllllltfahrzoit, d. i. iuelusive
Schleusung;
1. bei ausschließlicher Anwendung der Schleusen 6 17 Stunden,
2. bei Anwendung von geneigten Ebenen und
Schleusen .
Im letzt eren Fulle word en somit rund 35 Percent in
tIer Ges lllllllltfa hrzoit erspar t.
Es entfallen somit per Stunde Fahrt
bei 1) . . 2-028 km,
bei 2) . . 3-088 " .
Am deutschen Rhein - Elbe-Canal t'166 km) berechnet sich
diese Transportzeit unter der gleichen Annahme per Stunde mit
3·3 28lim.
Die Fa hrzeit auf unseren Canälen wäre dann:
bei 1) um 40 '0%,
bei 2) nur um . 8'8%
langsamer wie um Rhein-Eibe-CanaI.
Klarer und überzeugender können Ziffern fiil' die Anwendung
der Hebewerke nicht mehr sprechen.
Wenn bei letzte ren :J5% in der Gesammtfahrzeit erspart
werden, so können die Boote auch um 350/0 mehr a usgenü tzt
werdeu. Den größt en Antheil der Zugkosten bilden die Löhne
des Fahrpersonals. Dazu kommen Zinseu und Amortisation des
Fa hrparkes und eine Reihe von Ausgaben, die nur von der Fahr-
zeit abhängen. Es werden somit bei Anwendung der Hebewerke
sicherlich 20 bis 250/0 in den Zugskosten oder 12 bis 15% in
den Gesummttra nsportkosten erspart. College v, Gun e s c h
berechnete beim Wien-c-Budweis-Canal, dass bei Anwendung der
geneigten Ebenen gegen einen Schleusencanal 18% in den reinen
Zugskosten beim Schleppbetriebe erspart werden.
Rechnen Sie noch hinzu den Wegfa ll der Beschaffung des
Betl'iebswassers - dass der Verkehr am Canal dann unabhängig
ist Von dem Vorbandensein dieses Betriebswassers und fast unbe-
grenzt in seiner Leistungsfähigkeit - so kann wohl ein Zweifel
über das beim Baue anzuwendende System nicht weiter herrschen.
Nun schwimmt die Idee, das Schleusensystem auch übel' die
"\Vasserscheiden und im conpierten Terrain anzuwenden, noch
immer sehr sta rk auf der Oberfläche, weil sich angeblich die
Schleusen bisher gut bewährt haben. Ich habe mir hier erlaubt,
dieses System auch ziffernmäßig zu bekämpfen, und bin in der ange-
nehmen Lage, dass ich mich da in der Gesellschaft unserer
hervol'l'agendsten üsterre ichiachen Wasserbautechniker befinde.
Am B erlln-c- Stettin er- Cun al kommt die geneigte Ebene beim
Abstieg zur Oder neben einer einschiffigen Schleusentreppe mit
cine~ Hubhöhe von 36 '9 m zur Anwendung, und am nördlich von
Berlln projectiert en Canal soll auch eine solche geneigte Ebcne
erstellt werden. College Hofrath Sc h r 0 m m beschrieb in NI'. 11
d,?r "Zeitsehrift" v, 1901 eine im Vorjahre in England ausge-
fuhl'te schiefe Ebene, allerdings für die dort verkehrende,
wesentlich kleinere Bootstype. Man spart also selbst in Deutsch-
land an Wasser, wo die Beschaffung desselben weit weniger
kostet und die Versorgung selbst an delI Fliissen erfolgen kanu.
kllll'uu.g dleser Firmen fl. 40.000 kosten werden, um vollkommene
Beruhigung zu erhalten. Im ungünstigsten Falle kann dann etwa
eine Abä nderung dieser Constructionstheile nothwendig werden,
aher das von der J ury prämiierte und als vollkommen betriebs-
flihig erklärte System muss vom Standpunkte des Ingen ieurs als
vollkommen einwandfrei erklärt werden.
Ich bringe hier ein Längenprofil des Donau-Oder-Canals
wie ich ihn 1873 als Schleusencanal für Boote von 240 t Ladun~
proj ectierte, zur Ausstellung. Darüber ist roth gedruckt das Längen-
profil mit Anwendung der Hebewerke auf geneigter Ebene dar-
gestellt . Bei Maximalgefällen von 3'2 m ergaben sich beim ersten
Project 84 Schleusen, ergo eine Schleusungszeit von rund 42 Stunden.
~eim zweiten Project ergehen sich siehen Hebewerke und drei
~chleusen, somi~ eine Schleusungszeit von nur (jI /2 bis 7 Stunden.
Im letzteren Projecte erhält die erste Haltung eine Länge von100 km.
Erhöht man die Schleusengefälle auf etwa 5 11I, so wird
JIIau rund 50 Schleusen erhalte n, dann aber auch wesentlich mehr
Betrie!lswasser brauchen. Die Durchschleusung erfordert dann:
ohne Sparbecken . . . . . . . . . rund 25 Stunden,
bei " etwa 40
gegen GI/:!. bis 7 Stunden hei Hebewerken.
, Ich habe hier auch noch das vom Collegen R. v, Gu nesc h
verfasste Project des Längenprofils für die Theilstrecke des
D?nau -lroldau-Elbe.Canals Wien-Gmünd ausgestellt, und zwar
n~lt 52 Sch.leu~en. von ~ 0 ~n Höhengefälle und Sparbecken, dann
ein Alteruativ-I roject mit vier geneigten Ebenen und 13 niederen
Schleusen. Rechnen wir für diese hohen Schachtschleusen mit
Sparhecken 45 lrinuten, für die niederen ScbIeusen ohne Spar-
b?cken 30 Minuten, für die Hebewerke 60 Minuten, so beträgt
(he Schleusungszeit:
beim Schleusencanal . . . 98 Stunden
" Canal mit Hehewerken . 101;', " '
Diese hohen Schleusen mit Sparhecken erforde;'n wenn
selbst 50 Percent an Wasser erspart werden würden. bei einem
Verkehr von 3-5,000.000 t für das erforderliche Betriebswasser
'I'halsperren mit einem Inhalt von 40 -65,000.000 m:l.
, 1 Tun beträgt nach dem vorher abgedruckten Graphikon in
Pig, 2 die Länge aller vorgenannten Canäle 1249 km und zwar
~~ ei Anwendung von Hebewerken in den coupierten St~ecken und
ul~ er die 'Wasserscheiden und von Schleusen in den 'I'halstrecken.
Die zu überwindenden Geflille betra gen zusammen 2185 m.
, Würde man das System der Schleuse consequent auf allen
Canalstrecken einführen und das l\1aximalgefälle mit 5 man.
nehmen, so kämen dann auf diesen Canälen, weil in den Thal-
strecken auch Schleusen von 2 - 4 111 vorkommen werden nach
. ,
einer generellen Ermittlu ng in Summa rund 520 Schleusen zur
Ausführung.
'Würde man dann alterna tiv. mechanische Auüdige über ge-
neigte Ebenen und in den 'I'halstrecken Schleusen ver wenden so
kämen nach den schon vorliegenden Projecten beim DOllau- Oder.
Cunal sieben Hebewerke von 17' 5, 26 '5, 35'0, 43'5 35 '0 20'5 und
, , ,
1(j'O 111 Hubhöhe und drei Schleusen, heim Wien-s-Budwels-Canul
vier Hebewerke von 148'0, 170'0, 700 und 63'0 In Hubhöhe
und 13 Schleusen zur Ausführung. Schätzt mall dann für die
anderen Jauälo die Zahl und Hubhöhe der Hebewerke und die
Zahl der Schleusen nach der 'I'errn in-Configurutiou ein, so erhält
man für alle diese Cunäle zusammen 29 Heb ewe r k e und
37 S c h l o u s e n,
Angenonnnen, dass für die Schleusen im Durchschnitte ein
Zeitaufwand für die DUl'chschleusung von 30 Minuten*), Iiir die
*) College v. ~ u 11es c h hat auf Grund directer Erhebungen fest.
gestellt, d~ss, allerdings kllal~p gemessen, die Schleusuugszeit, wie bei
der St, Dems-Schleuse, also bei Schleuseu mit 10 7U Gefälle im llittel bei
Functioulerung von. Sparbe~kell mit 30 Minutell und bei Functionierung
ohne Sparbecken IIIlt 20 ~.hnutell angenommen werden kann, woraus ge-
folgert wird, dass da~lll .die SchJeusuugszeit bei Schleusen mit 5 1II Gefälle
im Mittel ,bei FunctlOllIerung von. Sparbecken mit 20 Minuten und bei
Funetiouieruug ohne Sparb.eckep ml~ l~ lllinuiell augesetzt werden kann.
Daraus folgt also, dass die FuuctlO\IIeruug mit Sparbecken 50" mehr
Zeit erfordert als eine solche ohlle Sparbecken.
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nIlnIl Wu ' ' I'r 't rI ' CII '0 111'11 e r ke hrs-
turifllri '("h im Illlgol' J11I' in 11 iin'cntli hcn
r iinz n ab er ni cht a ll'h nnt 'r inundl'r
ZUIll Schlu se dieses Geg nstundes sei es mir noch g tatt t
darauf hinzuweisen, da 'S jetzt wieder elmual eine kleine Hetze
gegen die Canäle in ceniert und den Landwirten erzählt wird
der Canal zerschneide ihnen alle ihre Grundstücke, und 8 wcrd~
durch die Rie enan annnlungeu von \ Va ser in den Thai p rr en
der Zullu des \Va ers in die Flus gerinne abgesperrt, di B-
wässeru ngsanlagen würden dann versiegen u. s. w.
[un wird man bei Anwendung der Hebewerke die e Ri n-
ans, mmlungen nicht mehr machen und e entfällt dann auch flir die
jetzt plölzlich um die Landwirt chaft he orgten Fr und eine
Waffe der Agitation.
Ueber den Belrieb auf den Wasserstraßen kann ich mi 'h
kurz fa sen,
Die Freizügigkeit auf denselben ist wohl die wichtig tc Vor-
au setzung einer Concurrenz der Frnchtprelse. Sie erhalten Lein-
pfade, damit die Canäle im Localverkehre auch mit Pferd 'zug
und von der Landwirtschaft mit der ihr oft verfügbaren hillirren
thieris ehen Kraft ausgenützt werden können, "
Man wird wohl zum Zuge eine versenkte Kette fiir Kett en-
chill'ahr t nicht mehr verwenden, da die Versuche an der" ine
mit einer otrenliegenden, fortgesetzt bewegten Kett gut H ul-
tat e erg eben haben und die Boote auf- und abfahr nd nur an
die e bewegte Kette angehängt zu werden brauchen, Die neue t n
V I' uche ' i e m e U R', die elektrische Kraft auf Canäl n zu ver-
wenden, beweisen bereits, das diese auch die Zugkraft d r Zukunft
ein wird, Ich erwähnte früher, das College v. G un e c h die EI'-
sparni in den reinen Zugskosten bei Anlage der ~eneigten
Ebenen mit 18"/0 berechnete, 111I liegt dem Donau- oldau -
Elbe- 'anal-Oomitö ein Offort der Firma i o m e n s vor, m ch
welchem ich bei Anwendung der elektrischen Kraft die Er-
paruis auf 36% erhöht. lan ist dann auch in der Lage, die hei
un zur Verfiigung stehenden großen Wa erkrllfte, wio z, B, j ne
an der oberen Moldau, auszunützen, und diese cl kt rische Kraft
i t dann noch billiger als eino mit Dampfkraft erzeugt ,
Man hob illl hohen Abgeordnetenhauso di hohe Rente der
prcußischen Eisenb.t1l11cn hervor. Neben diescn preuLlisch 11 Ei n-
hahnen entwickelt ich ahur auch ein gewaltiger \\'asRurv rk hr,
Die 'Vechselwirkung dOl' l<:isonbahneu und Wa serst mße n dort an
der Hand der Verk ehl"ssta tistik nachzuweisen, ist intcres ant nnd
in tructi v - die vorgeschrittene Zeit gestatt t mit' leider nicht
mehr, dal"auf nähm' einzugehen.
Aus dem clben Grundo kann ich auch den Einfluss di I'
in Oesterreic h zu erbauon den Canll10 auf da wir chaftli clt
=--=---
Verhältnis dCI" heiden Reich hälft n nicht eingehe nder he. preclwn.
E ware ab r ehr wiin eh n w rt , da die Fraue in heidcn
•ltaat n lediglich VOIII wirt cha ftli h n ' landpunkte erwog'n
werden möchte. Vor all m miig man b d nken, da der Au hau
die er Wa er traßen k ine local Verk hr frage i I, \ ie der Hau
einer n uen Ei enb: 111I , ond ' I'U für Oe t rr Ich-Ungarn g cenüb I"
den and 1'11 am europä i chen Iarkt coucurr i r nd n taat n eine
wirth chaftli che achtfrag ,
Zum .'chlu will ich noch auf eine of g tollt Behaup-
tune antworten : \\'ozu will man 'chifTahl 't auäle neb n den
Ei enbahn n bau n ? Können letzter, ein- oder z\ eigelei ig, dcu
Frachteuverk hr nicht mehr bewältigen, 0 bau man ein zweite ,
dritt s od r vi rte Gel i .
Ieine Erwiderung kann ehr kurz ein d nu ich verwei e
nur auf da Gruphikon (Fig. 3) und auf di friih I' ontwickoltcn
Zahlen iiber die durchschnittlichen Einnahmen aus d 111 Wagcn-
giiterverk hre (1'(i4~ kr.), und bei Annahme ine s hr niederen
Betrieb coöfficlenten von 70 % (1' I 1)1 kr .) auf d u sich dann er"
gebend u Reingewinn bei di en Gütertran port n per Bahn, Weun
man dann iu dritte und vierte Gel ei hinzubant, 0 werden
ich dies Ziffern wenig v ränd 1'1I, und man erhält auch w nt-
lieh k ine und reu Tran portko ten. Baut man b r im gl lohen
Trau port gebi t 'in lei tuugsfähig e modern e \ . I' 11"0 ß , . 0
wird man auf die r bei gleichem Ci winn Tran portko t u r t 11 n
können, di ich UIII 50 " Il ni d rer tell n können - all rdiugs
nur dann zum ! 'utzen d I' Ge ammth it und de: 'I. tes, wenu
Ei ' nbahnen und Canäle in den H. nd n die e taat veroint
verwaltet werden nach dem rund , tze:
Ei ~I'nbuhll
t ("hili I"h uIIll
Int fl' '';''I' il'h
con 'urriercn .
D I' Au. b: u d r projecticl"t n Ei nbahnen und die er
\Va r trall en , ird an di G hlmiUel d •'laat ' , ich rJich groß
Anforderungen st 11 n, Die no h ung wohnl neu Kroncnwlthl"uug
H t die lllli m n ri n roß el'Schein n, Einz In die CI' 'a n.lc
w rdon ab r das aufrrcwendete Capital ofort voll verz inscn,
and re früheI' oder spät r, Der hieliil' ll.ufgew nd te teu I'gulden
i t ab I' doch nur das aatkol'll, au dem wildol' nur Ver-
di n I, ein Auf chwung un I'er Jntlu·tri 1II1l1 ein wioder lebhaft
pul i l' nde L b n auf allen wirt chaftli chen li bi ten empor-
hliiht. "hJiel3Jkh lIießt d '\' aufgewent! te leu rgnld n um 0 rcich·
licher wieder d n 'taal ca en zu. Eil die d nn kein eirculu
vitio u, ondem ein circulu IIlpel moven et ere ccn .
])cr Wa 'crhall auf' f1 l' I)art 't'r rcltau: .. t ·llllllg.
Von DIll, log, . Iar ti n I' 11I1 Ober-Ingenieur d
1 r ach nahezu sechswöchenllichem Aufenthaltc in l'al'is, d n
ich zum übenviegenden 'I'he ile dem tUlium tI I' Au tellung
widmen konnte, g ho ich nunmehr daran, die l;ewonn n n Ein-
driickc in Bezug auf die das Gebi des ' Va 'erbau s b treff nd n
.-\u,.,:t Jlungsobjeete hier niedenm leg n, Wen n ich hi bei mich
jeglicher Erwähn ung von ' Va servcrsorgungs- und von • tl llt -
canaJisations.•\ nlagen enthaltc, so riihrt die daher, da 8 liil' dl
. 'peeialg biete des 'Va erbaues unserer "Z eitschrit t;< ing h nd
13 ·ti 'hto von ausgezeichnet n Facheollegen, die sich borut mltLl ig
auf diesen F achgebieten beth lltigen, in sichere Au, sicht gest lIt
wordcn sind, Auch je neI' wassIJrbauli chen .\ rb iten, we!l-h im
ngslen Zusammcnhange mit dem Baue von Eisenbahn ' n zur
Austii hru llg gelangt sind, habe ich aus gloichem li l'lllllie meL t
nur lIiiehtig gedacht. Wird sonach schon mit lUick 'i cht hiemuf
III ine Darstellung kein liick nlose Bild dOl' vor d m 13 uch I'
deI' 1': ri er \\"eltau stellnng ich ent l'ollenden Hecr chau üb I' di
auf dcm Gebiete des Wa ,erbau s in den verschied nen • taaten
au getiihrtcn Bauwer ko bieten können, so wird di 111n om hr
der Fa)) ein, al ich im Hinblick darauf, da ' S meiuc Arbeit in
die en palten bereits Behandeltes nicht neuerlich vorführen oll,
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. 'W enn man von dem Hauptein gange des Gruppenpala te
für da s "Genie civil" bis zum Mittelscbiff desselben vorschritt
und sich dann nach link wendete, erblick te man nach wenigen
Schritten zur rechten Hand die von Herrn Ober-Baurath Otto
,,, a g n e I' in glücklicher nnd böchst wirkungsvoller Weise in-
stallierte österreich ische Abtheilung. chon der erste Raum, an
dem man vorbeikam, entbielt ein e für den Wasserbautechntker
aehr lehrreiche und bea chtenswerthe ammlung von Au stellunga-
gegenständsn. Es war dies die Ausstellung des von Herrn Ober-
Baurath Dp I. Iug, Lau d a in anerkannt ausgezeichneter Weise
geleiteten k. k . h y d I' 0 g r a phi s c h e n e n tr alb u r e aus
i n Wie n, die ich des reg ten Besuches und der besonderen
Beachtung auch fremdländi cher Facbgeno en erfreute.
Ins Leben gerufen, um die Wa erbnuverwaltung und die
' ''asser wir thschaft in Oesterreieh auf eine einheitliche den An -
forderungen der Gegenwart entsprechende Grundlage 'zu stellen,
hat das im Jnhre ] 893 errichtete k. k. hydrographische Central-
bureau zunäeln t den organi atori chen Aufbau de executiven unu
Beobachtung dienstes durchgefiibrt. Ein y temati eh veranlagte
und iiber un ere sämmtlichen F'lu sgebiete verbreitetes Netz von
Beobachtungssta tionen wurd e ausgearbeitet, die Vor chriften und
I nstruct ionen für den ombrometrischen, 'Va ser-, Pegel- und
• chneebeobachtuugsdienst wurde n " rfa : t, und 0 konnte scho n
im Laufe des Jahres 1895 mit den Beoba chtunzen in den meisten
Ve1'\\"llltungsgebieten begonnen werden. Die Publicationen, welche
das Bureau either erscheinen III t , sind zu sehr bekannt, als
d:lSS sie hier genannt werden müssten. Erwähnt mag nur die
eme de r wichtigsten Leistungen des hydrogi aphischen Dienstes
dar tellende Errichtung der hydronietri chen Prüfungsanstalt im
Jahre 1 !:l6 werden . Durch die Verstaatlichung de in der Ver -
wal tu ng des Landesculturrnthes fiir Böhmen gestandenen hydro-
graphischen Dienstes in diesem Lande ist späterhin auch die Ob-
sorge fiir den von der genannten Körper rchaft in Leben ge -
r ufenen und bestbewährten " 'as erstand prognosendienst für die
~lbe und Moldau an das Centralbureau iibergegangen, woran
SIch in den Jahren 189 und I 99 die Ausgestaltung eines
" 'asser stands-1JachJ'icht endien tes in Ober- und lieder ö terreich
und eines Prognosen dienstes für Prag schlo s. Es kann umso-
we niger mei ne Aufgabe sein, die Entwicklung und die Arbeite n
des hydr ogmphischen Dienstes in Oesterreich bis ins einzelne
zu kennzeichn en, als diese Blätter vor nicht allzulanger Frist
den Abdruck eines Vortrages enthielten', in welchem der Vor-
stand dieses jüngsten Gl iedes im Organismus unseres staatlichen
BaUdienstes selbst uns Einblick in die Art und in den Umfang
der Wirksamkei t desselben gewährte. Der vors tehende kurze
~hätigkei tsberi ch t abe r schien mir geeignet, a ls Erklärung fiir
die allgemeine Ane rken nung zu dienen, welche sich die haupt-
sllchlich aus den eigenen P ublicationen. aus Photographien und
grap hischen Darstell ungen der Beobachtungsergebnisse sow ie aus
den zur Verwendung gelange nden Apparaten bestehende Aus-
ste llung des Centralbure aus ga nz besonders bei I ngenieuren des
An landes errungen hat . Da jener Vortrag sowie ih m voran -
?egangene d ie gesummten in Paris zur chau gestellten Objecte
lU de n Krei de r E rörterung gezogen haben, erscheint eine nähere
Beschre ibung derselb en an die er teIle entbehrlich.
W enige Sc hri t te weite r vermochte eine ande re Ausst ellung,
t ro tz dem der ihr zugew iesene Raum leider zu den ungünsti geren
und beso nde rs ni cht gut beleuchteten gehörte da lebhafte I nte r-
esse der Fachlente auf sich zu lenken. Ich meine damit die von
der Commi sion für die Ca n a l i sie I' u n g d e s Mo l d a u-
u nd E I b e f I u s ses i n B ö hm e n ausgestellte ammlung von
Plllnen , Büchern und Modell en , welche das g roße und auch wirth-
s~haftlich hoch bedeutsame W erk, da unter der Leitung des Bau-
dlrector s, H CI'I'n k. k . Baurath Johan n MI' a s i c k r iistig vor-
wllr tsschreit et , griindlich zu studieren nnd in se ine r Bedeutung
ri ehti g abz usc hätzen gestatteten. Obgleich die Bauten der Moldau-
E lbe-Cana lis ier ung von der F achgru ppe der Bau- und Eisen bahn-
Ingeni eure im Laufe des Jahres 1900 bes ichtigt word en sind und
a us die em Anl asse, wie sc hon "orher, ein ige l\Iittheilungen in
unserer " Zeitsebr ift" erschienen, wird doch eine etwas eingehen-
dere Darstellung dieser beachtenswerthen Bauausführung, welche
auch einige Details erläutert, des Intere se nicht entbehren.
Die natiirliche Wa serstraße, welche durch den Lauf der
Moldau und der EIbe von Prag bis zur böhmiseh-säehaisehen
Landesgrenze gebildet wird, erscheint von der Natur in ganz
seltener Weise begiinstigt. Sie verbindet den nordwe tlichen Theil
unsere Vaterlandes mit dem reichverzweigten Netze der Wasser-
wege de Deutschen Reiches, besitzt als Ausgangspunkt die wohl-
bevölkerte Hauptstadt des industriell hochentwickelten König-
reiches Böhmen U111i findet ihre Fortsetzung in dem zu den
größten und belebtesten Wasserwegen Mitteleuropas zählenden
ElbestroIlJ , der onach ihrem Verkehre den \Veg ZUl' Nordsee
bietet. Hiedurch und durch ihre centrale Lage erscheint sie in
hohem Maße berufen, durch zweckentsprechende Ausgestaltung
zu Schiffahrtszwecken ausgeniitzt zu werden. Was Wunder also,
dass schon König Ottokar H. und fürderh in Kaiser Kar! I V. der
Schiffahrt auf der EIbe und Moldau ihr Augenmerk zuwendeten
und manche Verfiigungen zur Förderung derselben (Beseitigung
von Schiffahrtshindernissen n, dgl. ) trafen; auch von gar mauchem
habsburgischen Regenten i t bekannt, wie sehr er bestrebt war,
die bezüglichen chitfahrtsstraßen zu verbessern. Jedoch ist es
natürl ich, dass ein ent chiedener Aufschwung der E Ibeschiffahrt
erst nach de r gänzlicben Aufhebung der vielfach driickenden Elbe-
zölle (1870) eintreten konnte.•[uumehr wendeten die Elbe- fer-
stauten de r Verbesserung der 'Was er straße durch Vornahme
systematischer Regulierung arbeiten erhöhte Aufmerksamkeit und
Pflege zu, und damit begann fiir den Verkehr auf diesem Strome
eine Zeit g roßartigen und noch immer steigenden Aufschwunges,
wobei namentlich die Strecke unterhalb Aussigs geradezu unge-
ahnte Verkehr zifTern erreicht hat. Diese Erscheinung erregte
natürlich das lebhafte te Interesse des Hinterlandes, das nun
immer energischer darauf drang, dass dem schon lange gefühlten
Bed ürfn isse, die EIbe chifTahrt auc h iiber Aussig hinaus weiter
fluasaufwärt s zu fiihren, endlich Geniige geschehe, Zunächst
musst en sich die Bestrebungen darauf be chränken, im nahmen
der üblichen Regulierungsmethode wenigstens die hauptsllchlichsten
chiffabrtshindernisse zu beseitigen und die Verlängerung der
Kett e bis Prag durchzuführen . Dabei trat auch die Anlage elnss
großen Schutz- und Handelshafens in Holleschowitz in den Vorde r-
gl11nd, dessen Ausfiihrung allgemein als wünschen werth und
drin gend anerkannt wurde. und von dem man mit Recht sich ver-
sprach, dass er päterhin Anla s zur baldigen Durchführung einer
möglichst zweckmäßig-en Regulierung des 'W asser laufes der Moldau
lind E Ibe bieten werde. Die dies falls eiugeleitete Action wa r von
güns tigemErfolge begleitet. Ein e Enquete von Fnchmä nnern und I nter-
essenten bezeichnete nicht nur die baldige Errichtung des großen
Holleschowitzer und die Reconstruction des kleinen Karolinenthaler
Hafens als dringend nothwendig, ondern ie legte auch die hanpt-
sl1chlichsten Ge ichtspun kte für eine zweckentsprechende Schiffbar-
machung der Moldau inne rhalb des P rager Weichbildes und die
Vortheile der Anlage eine s Umsc hlagplatzes in S michow da r . In
verhäl tni smäßicr kurzer Zeit fand ein 'I'heil der Wiinsche dieser
Enquete ihre Verwirklichung, indem chon 1892 an den Bau des
HolJeschowitzer Hafen geschritten und die er bereits Ende Oc-
tober 1894 beendet wurde. I nzw ischen, namentlich abe r se it den
ungewöhnlich niedrigen W aRser st l1nden des Jahres 1893, trat der
Zweifel, ob durch die bisherige R egulierungsmeth ode eine aus-
reichendp Wassert iefe für den chitfahrtsverkehr im neuen Hafen
verbürgt werden könne, immer lebhafter zutage, zumal von
Seite verschiedener Krei e neuer lich auf die 1 T othwendigkeit hin-
gewiesen wurde, die \Y a serst raße von Prag bis Aussig in ent-
sprec hende L eistungsfl1higk eit zu bringen, da son t eine Ausge-
staltung des erwähnten Hafens ziemlich zweeklos sei. 0 wnrde
denn noch im Jahre 1893 die er Angelegenheit e1'll tlich näher-
getreten und zunllch t eine eingehende Untersuchung deI' ganzen
F lusstrecke von P rag bis lo111' Reichsgrenze yorgenommen. Es
zeigte si ch nu n zwar, dass die Erre ichung eine r entsprechendel.l
\Va s6lt ie fe sowohl aut' der Moldau al a.uch auf der EIbe btll
Beibehalt ung des üblic hen Regulierungssyste ms immerhin möglich
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Iittel der Canali ierung oll nun eine Fahrwas ertiefe von 2']°m
ge ichert werden. Bei der Projectierung g u al Grundzug, I1,L
bei den be wegIlchen tauwehren der einzelnen Haltungen 1 adel-
ver chIli e ZUl' Anwendung gelang n ollt n, weil bei der Ioldau
und der EIbe höh r Wn er tände oft r eh und in unbe timui-
baren Zeiträumen eintr ten und mittel .."adelwehren leicht und
chnell die erforderliche Durchflu fl eh fr i em cht werden kann.
Hiedurch und durch die Höhenlage der fer er chlen auch die Wahl
der tau tufenhöhe ziemlich be chränkt, w wieder dazu führte,
da man, um den J. achtheil, welcher dem canr li ierten gegen-
über dem freien Flu einfolge der Zeitv rlu te beim Durch-
chleu en anhaftet, IHr die chiftahrt mö lieh t herabzumind rn,
an der betreffenden Ufer eite I ng re kiln tliche Canäle vom Flus: e
abzweigte, an deren unter m Ende die Kamm 1 chleu en auxe-
ordnet wurden, und dann auf möglich t kurz m W ge die Canäle
wieder mit dem Flu e verband . Dadurch konnten Flu teilen
mit starken örtlichen G mllen umgangen und ein erheblicher
Theil de Gefälle. außerhalb der eigentlichen Staustufen, und
zwar in die chleusenanlag n, v rlegt werden. Die La ....e der
'chiffahrt chl u en und der zugehörigen Nadelwehre i t 0 ge-
wählt, d die chleu nunlagen im t n, al 0 zunäch t der COI1-
vex n, von der tromrichtung ab eit li genden Fln ufer eite an-
gebracht werden konnt n, wa mit Rii k i ht uf den chntz der
Bauwerke g gen Hochwä er nnd Ei 6ß von Werth er cheint.
Die Schiffsdnrchlä e in den tauanlagen erhielten Breiten von
minde ten 30 m, wobei ihre ohle mlnde ten ,j0 ein ti fer Iie.... t
al der übrige Wehrrücken. Für die chiffahrt im canall ierten
FIt1- e ind 225 In nutzb I' lange und MO m in der ohle bl'eite
Zug chleusen mit einer al einfache chleu e dienenden Ober-
kammer von 7 m nutzbar r Länge • ng I gt i die Liehtbreite in
den H tupt rn beträgt 11 In, die Drempelliefe 2'50 m. Oie
chlen ncnnäle rhl lten in gert den trecken zü 11 ohlenbreite-
E ind im ganzen I M tau tnfen proj ctiert, wovon fünf auf die
Ioldau und ibn auf die EIbe entfall n. In d I' letzt n (13.)
Haltung i t von der Anlage ein 'tauwehl' abge ehen ; das
Flussgefälle oll dort durch ein n chI u encanal mit einer
chleuse umgangen "erden, wodnrch auch d I' eb rgang aus
d I' canali iert n treck in den 1'1' i n Fln g chaflen werden
wird, Bei den einz Inen tan tnfen varf rt der tau bei J. ormal-
was er zwi chen 1'45 m bei Czalo itz und 2' 0 m bei Ulnz,
während da lefälle in den chleusen zwischen 1'90 m bei
zalo itz und 5'1 m bei Troja beträ....t. Die Länge der einzelnen
Haltung n liegt zwi chen 3'93 km bei zerno ek und 18 km ober-
halb Raudnitz,
Die Bauausführung wurde, wie chon erwähnt, bei der
zweiten, bei Klecan circa 14 km unterhalb Prag gelegenen Stau-
tn e begonnen. Da tau wehr elbst i t in ~T. delwehr nach
dem y tem P 0 ire e mit au lö b I'er ..' deIlehue nach dem
y tem K n m me r. E be teht au in m emauerten Wehr-
körper in welchem die ei rnen uml gbar n Wehrbllcke ver·
, d'
ankert ind, während die oben eine Yerbindnng durch le aUS.,
lö bare ..Tad II hne und durch ei erne, den Bedienung t g
bildende Blechtafeln be itzen. Die ..Tad In ind an L.rchenholz
und be itzen i ern bli elartige Handgriff, di ein icheres
Anf en ge tatt n. Da J. ormulw r wird dur h da Wehr um
2'6il m aufge taut. D. W hr hat dr i Oeffnun n mit 3 '90,
38'90 und 40'15 111 Lichtweite "on den n die l'ößt am rechten
Ufer liegt und al .'chiff durdhl b i ni der~ le~tem W hl'e
I dient. Die Pfeil I' zwi chen den Oclffnnng n, in Bmch teiumauer·
werk mit Granitquaderverkleidung aufg fUhrt, ind 3'00, 3'~O
und 4'00 m stark nnd I' ich n 60 ml itb d n tupiegel. DIe
ei ernen Wehrböck von 3'7 , 4'10 und 4'40 111 Höhe be tehe~
au einem trapez örmi on, durch ine Dh\gonale und zwei II.orl-
zontalvel'bindungen v r teiften Hahm n, ind 'on einander l'2tl ~l
entl' rnt und 1 . en ich gegen da link ur r hin nml g n, DIe
zwi ch n je zw i W hrböck n befindlich n 13." d In von 3'28,
3'67 nnd 3'96 m L, nge nnd b zw 9'5 X 10, 9':; X ] I u~~
9'5 X 11 cm 2 Quer chnitt bilden in • d I pi I, (la dnrch Oe
nnng d r • u lö ung auf einmal an g chwenkt Yl rd n kann. ~m
lechten U~ r i t n ben dem chift' durchI eine 12 111 !In
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sei, aber derartig umfassende Baggerungen und zahlreiche ko t-
spielige chutzbauten nöthig mache, dass man von er teren ein
für die Landwirth chaft schädliohes Sinken der Grundwt s r b _
fürchten mlisste; dabei böte aber die Configuration de Flu bette
keinerlei Garantie, dass die gewünschte Wa sertiefe auch dau rnd
erhalten bliebe. Die erwähnte Untersuchung leitete al 0 zu d m
Vor chlage, behufs ichernng eines con tanten chiffahrt v rkehre
die in Rede stehende Flusstrecke in ent prechender \\'ei e zu
canalisieren. Nun war infolge der 1893 ausge chriebenen Con-
cnrrenz für die Au arbeitung eines Generalprojecte fUr den
Donau- Ioldau-Elbe-Canal der bezügliche Entwurf der B. u-
Ilnternelnnung A. L a n n a bekannt geworden, welch I' auch in
Project der Canali ierung der Moldaustrecke Bndweis-Melnik nnd
der EIbestrecke Melnik-Anssig in sich fasste. Behuf be chl u-
nigter Verwirklichung des Unternehmens der Canalisiernng der
Flusstrecke Prag-Aussig ent chloss sich die Regierung, da eben
erwähnte Vorproject zur Grundlage der weiteren Studien zu
nehmen. Ende 1895 erfolgte sodann die definitive Genehmi~un""
des inzwi chen ausgearbeiteten Canalisierungsprojectes. Zu Anfang
des nächsten Jahres fasste der böhmische Landtag den e chlu
von den mit fl. 12,950.000 veranschlagten Kosten ein Drit i
auf Rechnung des Landesfonds zu übernehmen, während der tant
sich zur Uebernahme der re tlichen zwei Drittel des Ko tenauf-
wande bereit erklärte. Zur Vereinfachung der Ge chäft führung
und zur Förderung der Angelegenheit überhaupt wurde eine au
Vertretern de Landes und des Staates besteh nde Commi ion
mit dem Rechte der selb t11ndigen Entscheidung über alle ein-
chlägigen Fragen ausgestattet. och im Jahre 18!)G wurde mit
den technischen Detailvorarbeiten begonnen, da man chon im
Frühjahr I 97 an den Baubeginn schreiten wollte. In der Tunt
konnte schon in der zweiten Hälfte des Monates Jänner 1 97
mit der Grundeinlösung für den Bau der Klecaner tau tu fe b _
gonnen werden; das wasserrechtliche Verfahren wurde im April,
die Bauvergebung im Juni desselben Jahres durchgetiihrt und un-
mittelbar darauf die Bauausführung in Angriff genommen.
Die zu canalisierende loldanstrecke b ginnt unterhalb 1'1' g
beim Au laufe des Karolinenthaler Hafencanals und erstreckt ich
bis zur Einmlindung der Moldau in die EIbe bei Mlllnik auf eine
Länge von 511im; von lllelnik aus hat die zu canali ier nde
EIbestrecke bis oberhalb Aussig 69 km Länge, Da ab olnte Ge-
fälle der Moldau beträgt in der erwähnten trecke für den
Normalwasserspiegel 25'15 »I, jenes der EIbe 22'17 m. Da
relative Gefälle der beiden Flllase nimmt natiirlich nach flu -
abwärts ab, ohne dass jedoch diese Abnahme regelmäßig . e.
Die normale Wassermenge der Moldau in der bezoichneten Flu -
trecke wurde mit 69 m3, jene der EIbe zwi chen elnik und
der Egermündung mit I] 4 m:J, endlioh unterhalb letzterer bi
Aussig mit 136 m 3 ermittelt. Die secundliche Wassermeng sank
jedoch in dem außerordentlich niederschlagsarmen Jahr I 93 bi
auf 21'5 m S in der [oldau und auf 43, bez, , 49 m3 in den
vorbezeichneten EIbestrecken. Dies sind die gering t n bi her be- I
kannten \Va ermengen der in Rede stehenden Flu l;ufe, W hrend
die größten bisher beobachteten Hochwlls er in die Jahr ] 45
und 1 90 fallen j die Wa sermenge des letzteren wurde auf der
Moldau bei Prag mit 3970 m ß, auf deI' EIbe unt rhalb Melnik
mit 4700 m 3 geschätzt. Während sich unterhalb l'rag beid I' it
de Flus chlauches steil an teigende hohe Lehnen zu mrn n-
hängend bis gegen Kmlup anschließen lind 0 ein ....e chlo sene
Hochwa serfithrung bewirken, vertlachen weiterhin die [old u-
fer und geben große Flächen alljllhrlich den Ueber chwemmungen
preis. m rechten I~lbe·Ufer zieht sich von .. lelnik an unmittel-
bar am Flus st iles Gehänge hin, das allerding-s tell 'nw i e
nterbrechungen aufweist; an solchen tellen liegt dann auch
da rechte Ufer gleich dem stets flachen linken Ufel' im Inun-
dation bereiche. Von Lobo itz abwärts aber rücken beider eits
Berghänge an den Fluss heran und begl Hen ihn bio Hber die
hier behandelte tr cke hinau. lan erkennt leicht, da s di
[oldau- und die EIbestrecke ich ganz we entlich b zHglich der
efrlhrten ,ra el'menge unter ch iden, we halb ich da 13 dlirfni
nach einer unalisierung namentlich in ersterer fühlbar macht.
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Li chten br eit e Flosschleusse angeordnet, welche aus ein er uuter
1 : 24 ge ueigten Eb ene besteht, an der en un ter em Ende als
Uebergang in das Unterwasser ein begrenzt bewegli ches Schwimm-
floss von 11'50 m Länge zur Beruhigung der \V ellen angebracht
i~t. Der geneigte Schleusenboden hat bei 41 m Länge 6 Stufen
im Gefäll e von 1 : 40 mit 13 CTlI hohen Absätzen erhalten, um
die \Va sergeschwlndlgkeit zu verringern . Die Flosschl ense ist
durch einen einfachen Nadelverschlu absperrbar, welch er sich
an eine bewegliche eisern e chnbbrücke lehnt, die auch als Ver-
bindungssteg dient. Die Seitenwandungen der El osschleuse, welche
in Bruchsteinmauerwerk aufgemauert sind , zeigen eine 6 TlIlIl
starke Eisenplattenarmierung. Unte r dem chleu enboden ist eine
gedeckte, 1'40 m breite Fi schtreppe ange legt. Der Schien encanal
zweigt 130 m oberhalb des Nad elwehres am linken Ufer aus
dem Flusse ab und fUhrt in einer Länge von 900 m zu den
Schleusen. Unmittelbar vor denselben ist der Canal anf eine
Länge von 225 m in der Sohl e auf 30 m verbreitert und bildet
so einen Vorhafen. Gegen den Flns ist er durch einen den Stau-
spiegel um 50 cm bis I: 50 111 überragenden Trennungsdamm ge-
schützt. Die Achse der Kammerschleus e i t gegenüber derjenigen
der Zugschleuse um 4'50 m landeinwärts ver choben, um das
Ausweichen der Schiffe zu ermöglichen. Die zw eiflügeligen Stemm-
thore reichen 40 ein über das Oberwasser, bestehen aus einem
Eisengerippe mit horizontalem Holzbohlenbelag und werden
mittels einer geraden Zahnstange mit ein em Zahnradgetriebe
bewegt. Die Füllung der Schleu en er folgt durch zwei Beton-
Umlaufcanäle von hirnförmigem, 2'65 m:! gr oßem Querschnitt,
von denen am Schleusenboden senkrecht zur Schl eusenachse
30 Stichcanäle von je 0'25 m 2 Querschnitt abzweigen . FÜI' die
Entleerung finden sich in den Thoren des Mittel- und Unter-
hauptes noch je vier Zugschützen von je 0'60 m2 Querschnitt
vor. Die Kammerschleuse erfordert zu ihrer Füllung 2660 m3
Wasser, die Zugschleuse für sich 12.200 m3• Die Arbeiten arn
Wehr selbst wurden am 7. Jänner 1 99, diejenigen an der
Flosschleuse am 3. November 1899 beendet . Die gesammten
Au ftihrungskosten haben 1,134.7 8 fl. betragen. Die Anlage
hat sich seither in vorziiglicher W eise bewährt.
Das nächste zur Ausführung gelan gt e Object bildete die
dritte Stauanlage, bei Libschitz, 9'6 km unterhalb Klecan ge-
legen. Dies es Wehr hat nur zwei Oeffnungen erhalten, indem in
die Flussbreite ein 65 m breiter chiffsdurchlass und in den
hinter dem am linken Ufer bestehenden Concentrierungswerke
gelege nen abgebauten Theil des Flussprofiles eine Nadel wehr-
öffnung von 48'9 m Breite und 3'2 m Tiefe eingebaut wurde;
hieran anschließend ist die Flosschleuse angeordnet. Da im
Sch iffsdurchlasse die Wehrkrone 4'5 m tief unter dem tau-
spiegel liegt, so musste fiir diese Oeffnung tatt eines adel-
wehres ein Schützenwehr mit umlegbaren eisernen Ständern nach
dem System B 0 u I e zur Ausfiihrung gebracht werden. Die Um-
legung der Wehrböcke in beiden Oeffnungen erfolgt vom Ufer
gegen den Mitt elpfeiler hin, und werden die Schützen nur über
das Schützenwehr, die Nadeln aber bloß über die von ihnen zu
verschließende Oeffnung transportiert. Die Achse des chützen-
wehres liegt 4'20 m weiter tlu abwärt als diejenige des Nadel -
wehres. Der am rechten Ufer 125 m oberhalb des Wehres ab-
zweigende Obereanal führt, nach 450 111 L änge zu den chleusen,
vor denen er zn einem Vorhafen verbreitert ist. Die 1 ade ln des
W ehres haben 3'85 m Länge und lehnen sich gegen an den
Wehrböcken angebrachte, abnehmbare 1 Tadellehnen ans Mannes-
mann-Röhren j sie sind so eingerichtet, das ie, einz eln ans dem
unteren Anschlage au gerückt, zufolge des entsprechend ge -
formten Nadelhakens an der Rückseite der Lehnen hängen
bleiben. Der Wehrrücken des Schiffsdurchlasses liegt um 1'3 m
t iefer als derjenige in der linksseitigen Oeffnung. Der Mittelpfeiler
zwischen bei den Oeffnungen i t 6 m stark und in Bruchstein
mit Granitquaderverkleidung aufgemauert. Die 'Vehl'böcke des
adelwehres sind denen in Klecan ähnlich, jedoch ohne
K u m m e r'sehe Auslösung und darum leichter; sie stehen in
Entfernungen von 1'25 111. Diejenigen des chützenwehres bilden
ein aus U-Eiaen und Winkeleisen zu ammengenietetes einfaches
Fachwerk von 6 m Höhe ; sie sind gleichfa lls 12'5 m von ein-
ander entfernt und oben mittels zweier Schienenge leise ver-
bunden, welche mit Blechtafeln arm iert sind und so den Wehr -
steg bilden; ein Geleise ist für den F ahrkrahu zum Einbringen
und H erausziehen der Schiitz entafeln , das ander e für kl eine
Rollw llgen zum Transport der Tafeln bestim mt. Der Vers chlu ss
des W ehres erfo lgt zwischen je zwei W ehrböcken dur ch fü nf
überein ander an ge brachte chiitzentafeln, von denen die vier unt er en
je 1 111 hoch s ind, während die obere nur 50 cm Höhe besitzt.
Wegen der beschwerlichen Manipulation mit den Schiitzentafeln
ist jedoch auch Vorsorge getroffen, dass an die W ehrböcke
Nadell ehn en angebracht werd en und so eine Combination des
Nadelwehrsystems mit demjenigen des Schützenwehres erziel t
wird, worauf ich später noch zurückzukommen beab sichtige. Die
100 m lange Flo schl euse hat im Abs chussboden ein rela tiv es
Gefäll e von dur chschnittlich 1: 35, das im Anfang grö ßer ist
und nach uoten zu abnimmt. Auch hier finden sich in En t-
fernungen von 6 zu 6 m je 13 cm hohe Abstufungen und der
begrenz t bewegli che hölzerne Flossboden am End e. Als Verschluss
ist ei n von Pr as i I &. C o. empfohlenes Cyliudersegmentw ehr
vorgesehen , das im wesentlichen aus einer im Quersc hnit t halb-
sich ellörmigen Eisenconstruction best eht, wel che ihre convexe
Seite dem Oberwasser zukehrt j an den Endflächen ist es mittels
sehr kräftig aus gebildeter Sectoren, welche im Centrum der
äußeren Blechverkleidung die Drehzapfen tragen , in den Lagern
eing ehängt ; links ist die Achse länger und trägt Gegenge wichte ,
welche das Wehr bis auf ein gewisses MaB ausbalancieren. Beim
OelInen wird die Sichelconstruction mittels eines Kettenznges
nach abwärts in einen unter ihr vorgesehenen Canal hin ein-
gezogen, so dass sie die Flösse nicht behindert. Der Fischpass
ist hier am re chten Ufer hinter dem Landpfeiler des chützen-
wehres angebracht. Das Geialle der Schleuse beträgt 3' 90 m.
Im Oberhaupt sind die Umlaufcanäle durch horiz ontale Roll-
schützen absperrbar, bei welchen die Schützentafel in horizoa-
tal er Richtung auf zwei Räderpaaren mit festen Achsen in einem
vertical abfallenden Schachte sich bewegt. Im Mittel- und Unter-
haupte dien en zum Vers chlu se jener Canäle verticale Roll-
schützen, deren Schützentafel rückwärts auf einem Walzenwagen
mit je drei beiderseits angebrachten Walzen läuft, welch e nur
den halben Weg' des Schützes zurücklegen. Die Thore aller dr ei
Häupter sind zweiflügelige Stemmthore mit eisernem Gerippe und
horizontalem Holzbohlenbelag. Die Oberhauptthore ind 2'90 m,
die anderen 6'80 m hoch. In jedem Flügel sind zwei Zug-
schützen angebracht. Mit der Bauausführung dieser Staustufe
wurde im Juli 1898 begonnen.
Erst im Laufe des Jahres 1899 konnte an den Bau der
ersten Staustufe bei Troja geschritten werden . Dieses Stauwehr
besitzt drei Oeffnungen von 38'85, 37 '60 und 38'85 111 Li cht-
weite und wird mit 3'71, 4'10 und 4'66 m langen Nadeln
gleicher Construction wie in Libschitz verschlossen. Die Floss-
schleuse liegt am rechten Ufer und hat hier 425 m Länge. In
den Landpfeiler am linken Ufer ist eine Fischtreppe eingebaut.
Der Normalatan beträgt 2'80 m. Der Schl eusencanal zweigt am
linken Ufer 180 m oberhalb des Wehres ab und fiihrt nach
2800 m Länge zu den Schleusen, vor den en er zu einem Vor-
hafen verbreitert erscheint. Die Kammer- und Schiffszugsschleuse
sind lIi61' nebeneinander gekuppelt angeordnet. Das Gefälle in
der Schleuse beträgt 5'4 m. Die einflüg eligen Klappthore des
Oberhauptes sind 2'90 m hoch, die zweiflügeligen Stemmthore
des Unterhauptes '30 m ; die letzteren erhalten je d er Kl app-
schützen. Mit dem Baue die er taustufe stehen eingreifende
UfeITegulierungsarbeiten in Verbindung, ebenso die Herstellung
eines Zuleitungscanales für die Papierfabrik " Kaiser miihle " und
die Ausführung eine Ableitungscanales fiir den Dejwitzer-Bach.
Die letzte der in Bau genommenen taustufen i t die
vierte, bei Mirowitz gelegen e. Dort erscheint die Stauanlage mit
einer Straßenbrücke combiniert, so dass der Schi ff durchla s eine
Mittelöffnung von 56 m Lichtweite darstellt j die chleusenanlage
liegt am linken, die Flo sschleuse am rechten Ufer j neben jener
~fittelöffnung finden sich souach noch zwei weit ere Oeffnuugen
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vor, von denen die linksseitige 20'25111 und die rechte fii)'55 111 auf
Lichtweite aufweist j diese beiden OelTnungen erhielten ad lvar-
achlü e, ähnlich denen bei Libschitz; ihre tauhöhe b tr. gt
2'7 m. Im SchitTsdurchlass ist die tauwa ertiefe 5 111, Die
ombinierung mit der Brückenconstruction bedingt die Anordnung
von Lo rändern, welche an ihrem oberen Ende an die Brücke
aufgehängt sind und bei Hochwasser in die horizontale Lage
aufgedreht werden. Auf diesen 10 /11 hohen Lo ständern, welche
circa 2 111 von einander entfernt paarweise zu einem Rahmen
vereinigt als Träger für die Schiitzentafeln dienen und sich am
Wehrrücken an einzelne An chläge stützen, sollen ich di 111
hohen 'chiitzentafeln bewegen I sen, Man r ieht, d, durch
Anheben der elben die Durchflu fläche de \Y ehre bei Hoch-
wa er ofort freigegeben wird, worauf er t die .\ ufdr hung der
tänder summt den hochgezogenen 'I'afeln zu erfolgen br ncht,
Die chützentafeln werden als kräftige Rahmen mit Buckel-
plattenverkleidung construiert und uuf einer Walzenvorrichtnng
gelagert. Anstoßend an die rechts eitige Wehröffnung li gt die wa. er
5 5 111 lange Flosschleu e, welche ein n allmählichen Ueberg ng ol1te
im ohIengefäl1e aufwei t. Im rechts eitigeu Pfeiler d . chitT -
durchla se wird der Fi chpa s eingebaut ein. Der Ob rc n I
zweigt 430 m oberhalb des Wehres aus d m Flus e ab. D
Gefälle in der Schleuse beträgt 3'9 m.
Unterhalb Mifowitz wird nun die Moldau nur noch bi
\\'1', iian canali iert, von da ab aber soll der Flu lauf weg n
der häufig vorkommenden Vertragurigen s ine Bette mitt 1
eines bei dem Ietztaennnnten Ort am linken Ufer abzweigend n
Lateraleanale umgangen werden, der bei Hofin gegenüber
Melnik in die Eibe münden wird. Bei WraJhn wird unterhalb
der Einfahrt in den Lateraleanal eine tauanlage gebaut werden,
welche eine Combinierung eines Nadelwehrtheiles mit dem über
dem chiffsdurchla se herzustellenden chützenwehre bilden oll.
Die Länge de Lateraleanales von der Einfahrt bi zum Ob 1'-
haupt der Zugschleu e beträgt 8'9 km und vom nt rhuupt bi
zur Einmündung in die Eibe 80n m. Die Zug chleu e hat in
Gefälle von 8'9 m, Da Unterthor wird als Hubthor nsge-
führt werden.
E sei noch gestattet, auf einige Detailconstructionen kr z
zurückzukommen, welche sich als eigenartige Au filhrung w i n
oder Neuerungen dar teIlen. '0 erfolgt die Bedienung der ad 1-
wehre mit Hilfe einer fahrbaren Wind ,die ber während d
Hebens und enken der Wehrböcke auf d m Pf il I' bl ibt,
während ein Draht eil von ihr bis zu dem zu bewegenden Bock
reicht und über eine auf einem leichten Rahmen ang bracht
Rolle geführt wird; dieser Rahmen wird stets an dem W hr- I
bocke befestigt, welcher dem zu bewegenden vorau g ht, bezw.
folgt. Bei Bewegung der W hrböcke ist es al 0 nUI' nöthig,
die en Rahmen von Bock zu Bock zu hewegon, wozu nur ein
anu nöthig i t, und welche Manipulation g fahrlo r cheint.
Eben 0 i t di von Baudirector M I' a sie k er onnene omblnatlon
eine adelwehres mit dem chützenwehr bei Lib chitz b·
senderer Beachtung worth ; sie bezweckt die V reinigung der
Vortheile beider Con tructionen, also namentlich die GewinrlUng
einer rr ehen und leichteren Manipulation, Di W hrböck hab n
darum eine abnehmbare Nadellehn erhaltcn, an welch I' di
4'5 m langen adeln mitt I 1 adelhak n aufgehängt ind,
währ nd ihr untere Ende gegen die ent. pr eh nd arml rt
unterste chützent fel chlägt. Bei ra ehern t igen d Wa
i t es chnell und leicht möglich, die radeln au zurück n, 0-
durch die Wehrfläche über der unter: ten noch verbleib nd n
..chiitze für den DurchflurR freigegeben wird j nun bi t tauch
das Hochziehen der einzigcn chützentnfelroihe keinerl i L chwi rig-
k it. Auch die Bewegung der Wehrböcke die, er nl gel'\' i t
ich al igenartig. Die Kette zum Heb n d I' Wehrböck greif
nicht an den stückwei e die Doppelgel i e trag nd n t gtaf In,
ond rn am Wehrbocke elb t an, wo di lb durch in
chmubenklemmung in bestimmt n Entfernungen fe, tg h It n
wird. Illedurch werden mittel ein I' um Landpf iler t h nd n
Winde gleichzeitig mehrere (in Libschitz 6) Wehrböcke nied r-
gel gt oder gehob 11, Die tegtaf In werden hiebei von der K t I
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eben die Bewegung des Schlitzes auf den Wal zen erfordert.
Beim Ziehen des Schiitzes kommen alle beweglichen Theile mit
Ausnahme der Schützentafel außerhalb dcs durch tr ömten Pro-
files, wodurch dieses vollkommen freigegeben uud keinerlei Anlass
zur Ansammlung schwimmender Körper gegeben wird. Fiir die
Oberhäupt er der Schleusen, bei welchen der Einlaufeanal infolge
des Drempelsprunge höher liegt wie die iibrigen Umluufcanäle,
sind H ol' i 7. 0 n t a l I' 0 I I s c h ii t z e n nach dem Entwurfe des
k. k. Ober-I ngenieurs I a y e r augewendet worden, Da Schiitz
bewegt sich in horizontal er Richtung auf chicneu und wird von
z,~\' ci Z:l!lIlriidel'll mitt els doppelter Zahn rangen anget rieben. Der
ElIllautcaual vom Oberwasser schlleßt an einen unt erhalb des
Sch ütz es ang eordneten senkrecht n Fallschacht, welcher dann
bogenfiil'lnig zum Umlaufeanal fühn, Im Mauerwerk findet sich
eine Nische vor, die vorn durch eine verst eifte Blechwand ab-
geschlosscn ist , und in welche beim Oeffucn das Schlitz zurück-
gcsch oben wird j aus dieser Nische führt ein Ccmmunicaticnsrohr
iiber Oberwasser. Bei Entleerung der Schleuse trit t daher von
oben Luft in die isehe und unter da chiitz Bei hierauf
folgendcr Füllung ist daher bei Beginn und iu der ersten Hälfte
des lchützenzuges nur cin Theil des '\'a serdruckes, und zwar
v.om Oberwa rser bis 7.UI· ehiltzenoberfläche, wirk am, wodurch
elll.o Entla tnng des Schiitzes und damit eiue Verringerun g der
l{elulingswiderstiinde erzielt er cheint, Der volle Druck, ent-
sprechend dem Ober- und t nterwa serst and kann nur auf einemkl~ill eu Th ei! des chiitze zur Geltung kO:Jllnen, da er erst auf-
tritt, Wenn schon der größere 'I' heil iu die J. ische zurü ckge-
schubeu wurde ; also auch hier treten nur geringere '\'iderstiindo
auf. Die vordere Anschlagsfläche beim Eiulaufcauale ist uuter
451) abgeschrägt, AI. hinterer Anschlag dient ein am chützeu-
wagen aug ouietetcs Wiuk oleiscn, welches sich beim geschlo seneu
::.ichiitz an die R üekscltc der Blechwand, welche die 1 Ische bc-
grenzt, anlehnt und 0 den frei gelassenen Spalt zwischen der
Unter kanto der Blechwand und der Oberfläche des Schiitzes ab-
schließt . Bei geschlu enem Schütz teht demnach dieser eine
Schenkel des Winkeleisen unter dem hydrostatischen Drucke.
B 'im Oeffn en aber tößt das durch deu Spalt strömende Wa. ser
auf den Schenkel und sucht da Schütz in die Nische zu schieben,
wobei die so ausgeübte Kraft mit ste igender Oeffnung abnimmt.
Im gleichen inne wirkt zugleich auch der Wa ers toß an der
vorderen abgeschräg ten Fläche, indem des en Horizoutal compo-
nente gleichfalls das chiitz in dic 1 Tischo schiebeu hilft , UUI'
diesmal mit steigender Größe bei wachsender Oeffnung. Die Be-
wegung des Schlitze wird durch diese Kraftwirkungen alsu
wesentli ch erleichter t. Die seitlichen Dichtuugsflächeu habeu einen
schwach kellförmigen Anzug i bei geschlossenem Schütz dichten
sie daher möglichst genau, tr eten aber beim Oeffnen auseinaudcr,
so dass sie gut gespült und leicht geöffnet werdon können. Da
kein Gegengewicht zur Ausgleichung des Eigengewichtes des
Schützes nöthig ist, entfallen namhafte Reibungswiderstände der
sonst erford erlichen Zwischenmechanismen. Endlich kann das
Schiitz selbst während des normalen 'chlouseubetriebes jederzeit
in allen einen 'I'heileu leicht außer 'V asser gestellt , also zu-
gänglich gemacht und elbst ausgehoben werden, Nach jeder
Thai chleusung teht das ganze chiitz über Unter wasser; man
braucht als o nUJ' vorher den Einlau teanal gegen das Oberwasser
abzusperren, das Schiitz theilweise zu öffnen und so dr im
Einlaufcanal über ihm st ehende Wa ser abfließen zu lassen, dann
ist es VOIll Einsteigschacht vollkommen zugängli ch. Bei nieder-
gelegtem Wehr i t dies natiirli ch auch der Fall i nur kann es
da, weil der Obereanal trockeu liegt, auch VOIll horizontalen
Biulaufcaual e aus besichtigt worden.
(Fortsetzung folgt.)
Ductor dm' teehutschen Wisscnschaft m.
Erlass de Inllterluml für CUltUB und Unterricht vom
13, April 1901,
lJetreff eud d i e Verleihllng d es Promoti on srechtes
an die technischen IIochschuleu der imHeichsrathe
ver t I'e t e u e n K ö u i g r ei c heu n d L iin der.
.. ~eino k, und k. Apo tollsehe Majestä t haben mit Aller-
huchstcr Entschließung vom 13. April d. J. den t chnischen
H.ochschulcn der im Reichsrathe vertretenen Königreiche und
L:tnuel' vom Studi enjahre HIO 1/1902 ab die ..\u iibllnO' des Pro-
motiollsactcs zum Grau e oines D 0 C t or s der t e e h n i s ehe n
\Viss C U8 C haft c n uach .Maßgabe der zu eJ'1a ouden Vor-
schriften allcrgultdigst zu gestatteu geruht.
Verordnung dOB ~I1nlBterB für Cultus und Unterricht vom
13. Aprll 1901,
Womit eine Rigorosenordnung rür die te chui eheu
Hoc h e hilI end e r i 111 R e ich I'a t h e ver t I'e t e u e n K ö n i g-
I'e ich e u u d L ii n der e I' I a e n wir d.
Auf lirllJlll Allerhöchster Entdehließllng vom 13. April 1901 wird
verurlillet, wie folgt:
§ 1. Zur Erlanguug .Ies Doctofl\tes der technisehcn Wisseuschaften
au einer technisehcn Hochschule tIer im Heichsrathe vertreteuen König-
reiche unll Lihllier ist lIie Vorlage einer wissenschaftlichcn Abhaudlung
und die Ablegung einer strengen PrUfung (Higorosum) erforderlich.
Zweek llicser l'rilfung ist, festzu tellen ob nud in welchem Grade
eine Befähignng zu wisscnschaftlichcr Forsch;lllg erreicht wurde.
Die Zulassung hiezu ist von lIem achwei e abhängig, llass der
Candillat die zweite StaatsprUfung einer Fachablheilung an der be-
treffenden tecllllisehen Hochschule bestantlen habe.
Die ausnahmsweise Zulassung 'olcher Candillateu, welche diesen
• achwei nicht zu liefern vermögen, kann auf Antrag de' betreffenden
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~ 2, Die geschriebeue oder gedruckte Abhaudluug hat eine selbst-
ständige wissenschaftliche Arben zum Gegenstande, welche einemZweige
der technischen Wissenschaften angehören muss.
Als Ersatz der wissenschaftlichen Abhandlung kann ein mit einer
fachmännischen Beschreibung und einer wissenschaftlichen Begründung
versehener Constructionsentwurfanerkannt werden, wenn durch denselben
die Befähigung zu selbstständiger Arbeit dargerhau erscheint.
§ 3. Der Decau (Faehvorstaud) weist die beim Recterate eiuzu-
reiehende Abhandlung zwei Referenten zur Begutachtung zu, und zwar
den orllentlichen Profes oren und in deren Ermanglungden außerordent-
lichen Professoren des betreft'enden Faches, eveutuell den für beide be-
stellten Vertretern.
Eventuell kann der zweite Referent ein ordentlicher oder aueh
außerordentlicher Professor jene Faehes sein, dem die Abhandlung
naeh ihrem Inhalt zuniich t teht.
Sind mehr als zwei onleutliche Professoren des betreffenden
Faches \'orhanden, so alternieren sie in der Begutachtung.
Der Deean (Fachvor tand) bestiwmt für die PrUfnng des wissen-
schaftlichen Wertes der Abhandlnng einen eutsprechenden Zeitraum.
§ 4. Dic zur Prilfung ,leI' Abhalllllung berufeneu I'rofe oren
erstatten eiu motiviertes schriftliches Gutachten illJcr dieselbe und
sprechen aus, ob der Candidat zu der strengeu Prüfung zuznlassen sei
Oller nieht.
Stimmen beille Referenten in ihrem Urtheil liberein, so verkündet
ller Decan (l<'ach\'orstnnll) ihren Au s]Jrneh dem Candidaten j wider·
sllrechen sie sich aber in ihrem Urtheile, so ist der Aussl'rueh über die
Zulassung des Candidaten dem Professoren-Collegiulll vorbehalten.
Der Reprobation einer Dissertation kommt die gleiehe Wirkung
wie jener bei der streugen PrUfung zn. (§ 9).
§ 5. Das Rigorosum besteht aus einer müulllichen etrengen
I'rilfung, welche iu der Rertel die Dauer von zwei tunden nieht über-
schreiteu soll.
Diese Prilfung hat vou der eingereiehten Abhaudlnng auszngehen
U1ld sich auf deren Fachgebiet zu erstrecken, wobei auch die mit dem-
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eiben im Zu muieuhau ze teh ndeu grundleg .udeu Vi cipllu U In J en
Bereich der Prüfung zu ziehen iud,
, ti. Ver Decan (Fnchvor taud) ruhrt iu der Pr tfune . unui
tlen Vor itz. Im Verhinderung falle wird er von dem Pro-D c n" tr
Die Pri fung connni ion he teht uüer 11 in Vor itzemlen n d D
beirleu Referenten der Abhaudluug und u zwei VOIII lJ ' n ( I' hvur-
t Oll) zu b timmenden E minatoreu.
lJie Examinatoren ml eu in d r Re zel onlentlich Pro e or u
der zu prüfenden Fächer oder ihre Vertret r ein. Im B d rf f I
ußerorJentliche Professoren der zu prüfeudeu F' cher und, nn t
olcheu III ngelt, Profe oren der n ich Iverw udten Fächer h izuzi h 11 .
Die ordentlichen Profe soren de elben Fache haben Is Pr i r zu lt r-
nieren. Da elbe gilt auch von d n eventuell zuzuzl heuden außerord ut-
lichen Profes oren desselben Fache.
Ver Voraitzearle als solcher ist zwar b re .htigt, aber ni sht v r-
pllichtet zu prüfeu,
, 7. Die strenge Prilfung i t üll'clltlich bzuh It u i
tiuuuuug und chlussfassuug geht eine Be prechung IIb r da
der Prüfuug voraus.
Die Ab timmung vou ' ite jedes Iitgli d er olgt
Grundlage des Ges mmtergebuis es der Prüfung.
Der Au spruch der Prüfung connnis iou erfolgt durch
mehrheit mit dem Calcul nau zeichnet", "genß end· od r uu re-
uügeud".
. Die trenge Prilfung lIlU au II reiben teehui h u Ho rh-
shnle, u welcher die (ge chri bene oder gedru kte) bh udlun in.
g reicht wurde, abgelegt werden.
Ilievou kann nur in b onder rück ich wllrdi u
Unterrichtsmini ter nach Eiuvern IllUUDg der betr Ir ndeu
'ollegieu Au nahmen ge tatten,
, . 9.. Wird ein Caudidat bei der streu g n Prl funlt r IJrobiert,
hat ihm die Prllfungscomlllissiou den Termin zur \Vi derholUD' di
Pr fung auf nicht weniger als drei Monate zu b timman.
Wird er hiebei abenu I reprobiert, so i t nur noch .iu Wi der-
holung, und zwar nicht vor Ablauf eines Jahres zulä ~ ig.
Bei nochmaliger (dritter) Reprobation i t ,I r ' u.lid t vou ,I r
E.rlallg'uug' des Doctoratss der tcchui cheu Wissen chnfteu n eiu 'r t -eh-
111 chen HO'h ichule der im Reichsl'llthe vertretenen K ni r ich uU II
Länder, wie auch vou der '0 trification eine im Au 1 ud rworb ueu
Doctordiplomes (§ 14) fIIr immer RU re chlus n,
, 10. Die 'l'axe für die Begutachtung der vor lee t u hh uil-
luug beträgt K .lO; die für die tr uue I'rllfuug K O.
Die Taxe für die Beurlheiluug d 'r Abhamlluu wird I. I -b u
,I u Bezutrchteru derselbeu zu gl ichen 'I'huil n r th i1t.
Vou der Taxe per K 0 rh It j .der B theiligl K l.! uu,1 d r
Kan:tleifoull K 8.
Der Vorsitzeude erh lt, weuu °r zugleich l' nehex miu tor i • di
doppelte T xe.
Klein' t • -11II1:('h' . 11t h ' Ihm pn.
E striohbercitung zur römi.oh D als nolt. \ I 101m r
'ich tIer Ii\he nnterzog, die rÖlllis 'he utike mit B ihilf 11 r rh !ten u
Tradltiou uach ihrer archit ktouischeu B .1 utuuj{ \ ie structiv u V
heit zu t1hliereu, wiClI bekeuueu mll u, d s in ihr n ch I'fuu u
w Itige Eigeuart sich off nbart uud die ge\ ohute Phr e on
"Decadence I omaine" mind steus uf die Bauart ,I r r t e n' h r-
h u u tler t c keiue Auwenllung lind n kauu. ' i 'ht allein cli m htl
Kuu.lg buug ihrer Monullleutalweise blieb 11Ir die . ', eIn It iu in Vi lem
uuerreichtes Ziel, vielmehr faud auch die tcchui ch AI. III r I om 1\1
theilwei e 0 vollellliete Anllprilguu', cl a~s ihre Proce,lur uO'h I1 r L uti u
Zeit al Vorbild dieueu dllrfte. Zum Bel i llie B r ituu' d
l~ h e n E tri c he 8 nach Iier Alt u (Vitrnv VII.) Beri ht
' eführt.
Bei Ier Her telhlllK eiuell 'teiubod us tru
rge, tl s tl n ut rlag ine möglich t olid
au Ce tem Bo.l n od r Ge\ mbe aufzutragclIIleu E trich IU n
W i e ie jenen ber Balk nw'rk zu b r it u. 1m r t u I 11
,1 r ntergrllnll \Vi tlie üb r I1 (j \ ölb ' breit t , I hm ru ' Er 1- I
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sum : hlns: ein präci e AlL rn~nng nnd Ab. cbleifnng zn Tbeil ward, so
cl<\! in di er, -ie in den oben Ilngefllhrten Procednren nntriigli ch das
Vorbild einer mei t rb ften Technik gegeben erscheint.
Dr. .1. Pr estel, Architekt, Ininz.
merlkanl eher Schwellen - Unterstopfer. Die Firma
h e P 11 e r II in St, Louis h teine n ne Con trnction eine. ehwellen-
Unt..r. topfpr. nnf den Inrkt gebucht. die . ich im Gegen.atz zn den
bi her versuchten Typ n gnt bewähren soll und . chnellere, b sere nnd
hilligr-re Arhpit ermöglicht al. die mit der gewlilmlichen topfhack e
der F 1I ist, Der Appar t h teh t an. zwei viertelkrei förmi~ al~f 2:' cm
Rn,lin. gehogenen. um eine gl'md n chaflJiche Ach e A gegeneinander
Back n n \.elche von l1nfwärtsstehenllen Hebeln
wirk mlen, llt:hlercen , . ' 01 rgtl1lreht werden
I it H ndgriffen G durch je einen Arbeiter DIe "I J' I e Ansätzeli Backen 11in 11' Iklinnen. - An den Enden traeen I re e. ler Hebel nnter
b . n k I I b i Ab iir bewt'gnng Iwi I der Stop I C ' . e c I e I' I1 e tOI,fen. Außer-
. . 1 I ·1 otter unter , Je e )die • cll\ elle J) Itrelfen nni neu • c I I Achse A sitzend,
b ebenfalls an ,rr .dem nmfns: n die Schwelle von 0 en, f·..· Haken R, welche
irk 1 zangen orullge b
mit ihrem ei,,::en rn G wichte wir 'en l , ' 1 bel von der Schwelle n -
durch An. tz F bei Aufw lrt bewpgen der I entnehmen oder nnf der
~ehob n werden können, um den Apparat. ~I: beträgt beilällfig 15kg.
Schw 11 w iter zu v r. chieh u. n~ Gewll' I W.
r t I.
Z, ) I ,1!"lOI.
nh It u.
TI "( lTkeit nnu wUnsche
Ich h rllß di Herren in ihrer nenen in I B thäti~nng sich
11 ' . I Fe\ll zur eunnur, d . . 111'11I All . chn.. (' b ( eiu rei c I
erilffll n mllge. Be chln ~ wnTlleno ( 'rz gef' ten . .In An ftIhrnng- de: am . b ' cben Hoch ehnten
I , A taltungo der tec 1lI. ,die F..ingnban b tr ..ffend I I n. gc. li b theiligten [iui.teTten
n l\i h id n H 'n, r 11 . Reich-ratll und an I J I ZCI't eingeleiteteI r zur riten ,
überr icht, Wir ollen hoffen, I a. (I r I t gewilu ehten Erfolg
Action d Ver iue. «Jen von nn allen ehn IC I
hab n w rd . d Au cbu filr teilung
Er ehni der Enqn t • welcbe ,~r 'I th Sc h äff er.
I H rru 11m t!'rla rader Technik r über den Antr I 1 ölT ntll'chen technischen
. ' 1 0 i tion I er I e .b tr ff nIl Ihe ßCZI hnllgen I er rgan I taltet liegt Im
. I n b chll er verIUI.. ' ,
Dien te zur ,t 1I1111 g d r techlll~c I 11 oc .. 1 b hoben werden' i1ber~ ,. . omitghe, em e '
Drllck vor n1l11 kallll von lien erelll. " ' t "tattI -I 1 ecrel.llTla 0 •Verll1ugl'n fh\ll t nllch lli 7.u~enllnllg' ure I ( I d t lIUS
,. e r ein i n ß r 11 n n l\ e
Der 11I:hri~eh t erb e - fi d 1 Gedenkfeier seiner2 M . I J t tt n enl en7.U 11er 11I ountn den), IU. . - I' F ier i. t im Lese-
, I' D '! Programm I le er h'40j 11TIg U B talll e. 111. ß th '1i~lIng besorgt IR
zimlll r lIg'csl'hl n j e\ie Anm Idung ~ur e el
I II~ t!'n. 30. pril 1111 . er Ver in -, cret nato f' 1 Verwaltullgs-
Wahl .Ir (en
ii. Wir ~chr il n nlll1 zur eng'e~en '1 K e n n' ,lie , timm-
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zettel befind en sich in Ihren Il änden ; ich bitte ,Ile Herr n B nr tb
R i e deI, Ober-Ingenieur Go i ,I e m 11 n ,I nml In~ ni nr R r b b
11 ~ rntin inm zn übernehmen und danke den I!J n rbindli
ihre Iühe altnng."
Abltegeben wurden 2:10 't immzette l, d von waren G ungiltl
,Ien 22 1gilt igen. timmen nttiel n auf Herrn B nr th F. R. v. K r n 11
und nf Herrn Ober-Ingeni nr Heinrich B rn t in i; r h 101
onach ls Verwaltun gsrath gewählt IIerr Baurath F. R. . K r e n n,
G. Vor s l t 1. e n " er . "Gleichzeitig. iml die timmz tlJ'1 r dl
Wahl eine Architekt en in ,la. atä n,lige , ehi ,I.g riebt bzn .." n , r
Verwaltnng rath chl ~t ein timmig 11 rrn Banr th Th, H. u r vor
da. crutininm Iür die. e Wahl besorgt mit Ihr m Einv r t 1\11
V rein kanzlei.v
Von 181 giltigen timmen entfielen 13.1 an
Th. Ren te r, welcher sohin als Mitglieel des . t ntli n
ge\ ählt erscheint.
7. Banrath R. v. Kr e n n : ,,[m Auftrage d rin Wien
Iitgli eder der t, mligen Delegntion he hre idl mich [ol erul
zn machen :
Die t ndige Delegation des IV. 0 tr-rr. Ingeni nr- ",\11 r hi-
tekten-Tn es hat betreffend die von ,li . em T, g " rOI' (hntz d r
tandesh zeiehnnng Ingenienr" nud lIb r elen "Iloetortil I' gd ten
Besehlüsse bisher noch keine ,'chriUe unternommen, um lli I lln hm n
der Regierung, welche den in die eu BI' chi n beh ml Ir n
an.cheinend n her g tr t n i t, nicht 1.11 • t ören,
Tu Jngenienrkrei en hnt il'h nun cl 1\. 0 r kht v rbr it
Re g i e r 11 n g 11 e 1\ b H ich ti g 1', den a u Cl r 11 n ,I d r
h er i g e n S t n ,I i e n o r ,I n 11 n g g r a ,I 11 i r t e n, Il i p 10m i r n
J n gen i e u r e n ,I e n I) 0 c tor g r ,I n ich t 1. u 1. n r k n n n,
Dieses Gerücht hat eine lebhafte Bennrnhignn~ nie h t n 1 r h I
den Dill, Ingenienr n, ,lie vollen An. prnch n cl -n Du" »r r ,I
haben glaubten , somlern bei n l l n Ingeni nren her orl( rn n d
mit ihren grallnierten olleg n eine. linnes iud.
Nachdem die Oerilchte eine hnltlig LilHnng der 00 t r Fr I
wahrHch inlich vermnthen lassen, die Einb rnfnnlt in r \ IIver mwlno
der Mitglieder d r täl\lligen Delegation mit Rüek i ht n di IrE
der Zeit nicht thnnlich er chien, i. t wenigRt rn. ein B . h 11
de r i n Wi e n w o h n h n I t e u [i t g I i e ,I e r ver nl t or I n
Die e hab n . ich Ilahin geeinigt, tI, H 11 eb n rt r b 101,
die Eingabe betreffend ,Ien B chln. eIe. IV. l' gP Iber d n [I J lur.
grad in ,I r n. eh. ten Zeit zn IIb rreiehen, nnel ,lil' pr Ring b,
7.n. atz b izuftl en, in welchem folgl'nller Cl ell:lIIkl' an lt pro h 0
Die g t li 0 IIi gen ei e ~ t ion ei dpr z ei 110' on
~ammten Jogenienrkreisen ltet.h ill n An icht, 11 im )o' 111' "r \ r-
leihnng lIes R chtes an (lie techni ehen Hoeh.chnl n, I)o"tor n Zll
movieren . der J) 0 c tor - 0 r d 1 I n j e n n g b
w e Ie h e a n f \ r n n 1I ,I erb i her h e t ~ n I1 n n
di e n 0 r tI n n n g 11 i e Dip 10m I' r 11 fun g n 1\ b g I h
Di Ansicht wird wie folgt bp,grlhHI t:
'ach ,Ien ge.etzlieh n B tilllmnngen, bei piel
_ 23 tier mit ,lelJ1 " esetze vom 10. April 1 72 (H.. O. BI. r.
g teilt n Grlltlllzllge filr die Org ni ation 11 r k. k. t hnl' h n
Hochschnle in Wien , Rollt wtlnreh l\ie tr nl{ n Pr (nn n
h öher i en chaftli ch B f b i g nnk
Candidat en erwies n werd n 111111 i I II ber die b t nel n Pr Inn
Diplom Rn.znfertigen.-
RH tragen elie e Prllfnngen I 0 Krn n den eh rakter d r Rl
ro.en n ,Ier niv rsit t, (Inrch tl r n 111 nn d r Du lor ,I
1 n t wirel.
R~ er. cheint. tlaher le,liglich nlK in Fordernn I1 'r Oer cllti'k i~
m\ll tier Billigkeit, d , R in llem An' nblil'kc, in l eich m c! I'n t b .
1I0ch. chnlen tI R 'ht, Iloetor n zn promovi r n, rli hpn irtl, n, h
n ge. prochen werll • da. H die b tnlllien IJiplnmprlHnng 1\1 f r .1 n
noctorgrael zu fortlernde Prflfung voll t nelig r tZI'.-
8. Der Vo r 11 i t z 11 tl chließt di nß ror Ipntli 111 11 0pt
mmlnn , h grllßt di zu tlem nnn foll{ utlen orlr 'z hlr I-h
chi nl"nen (l ste, inRhe. oudf're •'('. E cl'lI n7. , lion 1'11 r ( r I l'
,-tion ,> h Dr. , ti h r n I, 11 rr uh u mitl(lip,1 ' ill l'r . (' r "
t Z, Dr. Viclor Ru , 01111 I tll' n rm t lh r· B n h I'rnl
, r. 16. 7.1<,1'1 l'IIHli' r DE E TERR. I.' ,I'.. 'IEUR- U D ARCHITEKTE:-VEHEL ' E ' 1901. ~!13
Fachgruppe der Berg- und Hüttenmänner.
• 11. l' '1'l'.
Bprit'ht ilber die rl'1' .:Immlung vom :! • Februar l!IOt.
Der Obmann eröffnet die itzung und theilt mit, da 8 Seiue
laje t' der K i er in Würdigung verdien tlicher Lei tungen au Aula
der Weltau stellung in Paris ge tatt t habe, da der An druck der be-
onderen Alterh öchsten Anerkennuug dem Profes or der technischen
Hoch chule in Brüun, Eduard Don a t h, dem Profes or der Berg-
ak d wie in Leoben H ns H ö fe r, dem llofrathe und emer. Profe sor
der Bergakademie in Leeben. Franz K u p e I wie s e r und dem Ober-
Bergrath Auton R 11 c k e r, in Wien bekanntgegeben werde, und dem
.1ark cheider der alinenverv altung in Wieliczka, Era mu Bar a c z
sowi dem Ober-Hüttenverwalter Allton c h n a bel da goldene Ver-
dieustkrens mit der Krone verliehen habe. Der Obmann beglückwün cht
die g uaunten F chgeno en zu ihren hohen Au zeichnunceu und ladet
nch von Ei br eh- nach einigen geschäftlichen littheihmgen Herrn Profes or Hans H ö fe r
ein, den ang kündigten Vortrag : "D i e W ä r mev er h ä I t n i s . e
i m k 0 h 1e f nh ren den G e b i r g e" zu h Iten. Im Folgenden ist
di er Vortrag an zug weise wiedergegeben.
Zur Zeit. als di Erhebungen iiber die wiederholteu Teplitzer
'l'herm 11·Kata trophen geptlo eil \ .urden, bedingte die That ache, dass
JJlSU in den Bruch r ' h . shten, elche von Teplitz 13 kill nach Süd-
\ e t n lie en, in 33 111 Tiefe ein 32 . warme W er er chroten hat,
rg Besorgnisse, die dadurch noch erhöht wurden, da einer von den
G otogen lli s Ersch innug durch die Annahme einer unter rlem
Kohlenßötz durch tr ichend u ThermaLpalte rklärte, E erschien
d h lb das Be tr bell der \ ' rtret r der Heilquelleu , d chutz-
gebie bis über di Brucher ch chte anszudebneu, gerechtfertigt.
Dadurch wäre da g nze DUX-Od eger Becken mit seiner vor-
zit lichen Kolilenmt rke lahmgelegt und ein ganz immen er volks-
wirt chaftlich r \' rlu t die Folge ew en. littlerweile hat aber
die n fahrung im Brucher Flötze eine bedeutende Ausdehnung ge-
nonuuen, ohne d s eine Thermal palte angefahren worden wäre. Be-
reehn t innu für die Brucher hächte unter Zugmudelegung der Tempe-
nicht d 1I ratur de Ta mit 12'00 C. und de Flötzwas er mit 320 C. jene
Tiefe, bei welcher die Temperatur um )0 C. zunimmt, die ogenannte
g e 0 t h r m i e h e T i e fe n t u ( e, 0 ergibt sich die eibe mit
W' m, al 0 nur IHe Hälfte (I~ normalen Wertes, wie derselbe aus
mehreren Ti fbohrungen und au anderen Me ungen abgeleitet wurde.
Der R dner, welcher in der Teplitz-Dnxer \ Ta. erfrage al Gutachter
mit \ 'irkt ln tte, kam nach eingebenden tudien zu dem Ergebni e,
das die hohe Temperatur d Plötze de eu Eigenwärme ist und nicht
VOll tl ui auf teig nden Thermal wa ' er herrühre. Er wie nach. das den
Kohlenäötzeu, n m nilich jenen der Braunkohle, eine ungewöhnlioh
niedri ze Tiefen tuf utspricbt, di ich übrigen auch bei verschiedenen
et Bitumeuvorkomm n findet. Diese Frage h t der Redner weiter verfolgt
und er konnte dabei iue An chauuuzeu weiter be tätigen. E i t jetzt
eine \ id r pruchslos Theorie, da, die in Flötzen vorkommende Kohle
um!: wandetre Pli nzen nb tanz, also ellulo e ist, Die Umwandlnng
heißt der K 0 h I u 11 g pro c e 111111 bei die em treten u. a. Er-
cheinungeu, auch tb rmi.che Vor iinge auf, "elche bi jetzt nicht
weiter verfolgt wonlen iud. 0 wird bei der Bildung von 002 im
Filltze W rme fr i unll beu 0 b i der Billiung \'on CHj an einen
Elell1 nten. I'm nun di e Wärmemengen in Zahlen au zudrücken,
" ull te sh'h 11 r "ortr nde n ~pecial{ chmänner, und zwar au
Dir ctor F. '1' 0 111 t, Chel· hemiker H, Baron v. J it P t n e r ulIIl Pro-
~ or Dr. Ferd. 10' i. her in Göttin en. Die l'nter uclmngen dieser
Ilr i F chm 'nn r führten zu dem elb u Er ebni . : ~Dnrch den Kohlungs·
proee werden ganz bedeutend Wärmemen en frei", al 0 zur Be. täti-
gnng der Tb orie Prof. H ö fe r'. ehr intere' ant 'ind die Rech-
IIUU rgehnL e d Dire 'tor Fritz T 0 I d t. 'ie agen, da bei der
Billlung VOll 1 kg Braunkohle au Holz -t 4 Calorien. von 1 1.:g chwarz-
kohl au Br unkohl 1407 L lorien en i 'kelt werden, Da' bei dem
Kohlung pro s in Braunkohle lwa dreimal mehr alorien frei werden,
lll~ hei dem FortNchreiten der 11111' nlIllln' in ~teinkohle, i t in ofern
intere, ant, al dar u b i eu inl, da der Pro"e . nicht gleich·
lilrmig tortschr itet, ond rn in ir end ein r Pha e ein Ma illlum ller
W 'rme nt\ icklulIl{ habeIl mu . In di m Zn tanll oder die em nahe
I rh int ich di Br unkohl iu d r Brncher Ge nIl zu befinden. Die Er-
scheinung n in den Bru her "h chten waren aber keine vereinzelten,
bun', \ renn ich
mir zu-
1111 Ei 11-
\' ri tiou d • pru h :
h ottt i t·
hn i t und I
rlfl! hr r:
chmälert wird. Di i -b n der ll'roße Unter-
iu r i u t e r 11 r i 0 11. 1 11 \r . e r-
0' tur n eb In 0 n 0 1 0 I i t ich brieben u
z
Ul1














brlrrt b rII r
ondern ie ließen sich aueh bei Bohrlöchern und ebächt n II r Ib u
le~enli constati eren. Der Vortragende kam durch H rru Ober-Ber rr th
Dr. G t t n r in deu Be. itz hoehwertvoller I uuz u, elche b ImT un
der Ale mler- chächte bei 0 eg durch Ilerrn Dir ctor W o e h h I i
in der or f Itig ten Wei e durch reführt wurd n. Die e I er-
b n, da , während bio 300 m die 'l 'emp ratur g lUlZ r Im 'GI' IIlr
100 n Tiefe um 50 C., a lso ilr ~() 17I Tiefeu tute um 10 C. zunimm di
Temper tur mit der Ann heruug zum Flötz rapid , innerh Ib 2 • um
,do C. teigt, wa für die e unter te cbnch tück die TI t I ut
vou fd 11 ergibt , da i t der kl in te Wert , der berhaupt bi h r
bekannt geworden i t. E geht aus den g u nuteu TI ob chtnngeu
iu voller Uebereinstiuunuug mit den Rechnungen d r 'henu h r r,
da, that ächlich das Kobleuflötz in der Um ebung Von Du ,
o seg und Brüx eine reichliche Wl1l1n quelle i t, in eicher or-
viegend durch den Kohlnugspro 'e . Temperaturen bi zu 32' C. rz u~ t
werden und die Tiefenstufe bei der Annlthernng an da Flötz bi auf 5'. I
herabgedr ückt wird. Das sich derartige Er cheinung n nicht n Ir in
dem be. proeheneu Kohleugebiete finden, sondern auch bei nd r n Braun-
kohlen (Monte Iassi) und bitumin ö:en chichten (. ' euften) vorkommen,
wenn. ie auch früher keine weg durch die Eigem firme di r bi h 0
erklärt worden ind, weist der Redner uuu aus der Literatur nu h.
Jener bedauerliche Conflict ZI ischen dem nord tbohulI ' h n
Br unkohlenbergbau uud den Thernudljucllen, der ich iu T phtt b.
pielte, chien auch Karl ball bevorzu tehen, Vom 'umpfe d 170 I
tiefen Mari - lcbacbte der Britauni ,(lew rk. chaft , t '3 nord-
II tlich von Falkeuau und 1ö km we tlich vou K rl ball el ten, urd
im ommer 1 98 ein Bohrloch abge toß 11 uud hi b i W
. r ml .ht
nd Li terun D.







Der Kai er hat dem mit dem 'I'it el eine kai . R th
gezeichneten In p ctor der Gener I·In pectiou der öster r, EI I b
Herrn tani laus Ritter v, R y b i c k i ZUm Ober· In IJ ctor rn nut
nud dem Inspeetor derselb n Behl:lrd II rrn Karl Ritt r v. i c h r-
Fa I k e n ho f den Titel und Charakter Ines Ober-In. pectors v nil heu
Der Handel ministar hat im Personal tanrle d Pat nt .u I di
Commi äre Herren Waltor c h o r r lind J o ef .lulII b zu
connnis ären ernannt.
Da Rilderwerk" Die alten Lini u Wiens 1 !ll" \' 011 11 rrn lb,
I ' ehe I i u , Bau·ObercollllUi r der k, k. II terr, ta t b hn u
der k. u. k. Falllilieufideicolllllli. s-Bibliothek eingereiht und dem \ ' rt
eine mit dem Allerhöch.ten Nam n 7.U ~tzi rt Bu nn d I
Von unserem Verein collegen Berg<lire ·tor E,III1UIII\ I u
hr erfreuliche Nachrichtan eingel ugr. In einem u Ob r.R r I I
.-\ , R ii c k er gerichteten, au Pnlacayo I. I rz tl. J . d t i rt n I rI f
theilt I k n c mit, da. e.r tlie ich ~e lIoffnun ' b I, d ' r UIlI I' nl
Huanchaca. ehr wertvolle Dien. te zu I I tell. Dnrch di nd rUn
projectierten 10 km langen Erb toll us in der Tr ce, im lupr chnlt
ü efäll , 0 ie dnrch Errichtung elller Aufh r itung lind dnr h dl
nutzung VOD Wa erkr 'ften flIr lektri eh KraftUb rtrll UD I t
Er p runt;' von illionen in icherer An icht, uud ger i ht nu :enr
groß n Freulle lind GcnugtlJIIllDg, d IIU er Del ~ i rl er .1 n ID Ihu
' esetzlen Erwartungen voll lIud gaDz eut procheu b t. EIn 0 11 Ibm
ein e andter rlikel Uber dl\. ilb n erk lIuaneh aca Ir In 11I r .1 r
n(cbsten ..' ullllllcrn rscheiueu. Wir seud n IIU er III wehr n <111
ein herzliebe. GlUck auf!
Pr isau..ohreiboD.
Zur Erlangung von PI/incn lIud Kostcn n chi u tllr llif' Erb lIun
eine Fr i e tl hof e . chreibt llit> 'I dtgollleiude (1 r k 11 einPD eil
bewerb 11 , . Zur V rt h i1nng 'ei ngen .Ir i Pr i I n. z . K 100, \! I ullli
1'0. Entwürfe sinll bi ~o. lai I('I) I lIIZlIr ichen. n ßaupro r UIIII ,
dip Einheit pr i , sowie d r iluatioll 1'1 n k nn n ' , n Io.r 0 0
K 2 vom BlIrgerm i t ramIe in WIrk 11 bl'l:O eu 'erd n.
(EiDe Be predJllng de Wetlb w rb zn brin u, b hit. n Ir
I1D vor, wenn un~ da Blluprogralom zu ' kIllIDen ein ird )1. I' \ )
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wollenden juridi eben Kreis und Behörden, weggela sen, und 0 mus te
der Anfang 0 ·tober 1900 abgehaltene IV. Oesterr. Ingenieur- und
Architekten-Tag abermal die gleiche Forderung auf tellen. E ist dies
um so b dau rli her, al wieder lange Zeit ver tr eicheu wird, bis das
Unterrich ·Mini terium dem Wnn ehe der Techniker chaft entgegen-
kommen wird. Ewerden zwar schon hente an den techni chen Hoch-
. ehulen \'orlc nngen über Nationalökonomie u. . w, gehalten, allein
die~e VOl'tr'g finden. d: es dem mdierendeu in er ter Linie immer
darauf ankommt, den Anfordernngen der taat pr üfungen gerecht zu
werden, reuig Auklaug. E d rf di bei der chwierigkeit der Prü-
fungen nicht befremden. A u chi t die Er k e n n t n i von der
.'0 hwendigkeit o l c h e r tndien noch sehr wenig
v I.' r b re i te t. Der Be itz volk wirth chaftlicher Kenntnisse erscheint
bei den heutigen Leben verh iltni en nothwendig für jedermann. der
ein \' r t ändm b ben will für die Vorg änge in der Welt und in dem
treit der Parteien UIß ibr Interes en ein elb tändig Urtheil sich zu
bilden ge will i t, Die wirth cb ftlicben Ge etze beherrschen unser
Leb n uii fast 0 uubezwmgli cher Ge' It wie die Naturgesetze das
Weltall. Mau IßU sie und ibre Wirkuug wei e kenuen, wenn man den
Aufbau nuserer heutigen ge 1.'11 chattlicheu Ordnung, d~s ?ntsteben und
da Entwickeln da \VI.' en und den Zweck aller Einrichtungen des
\'ielge talt teu 'öR ntlichen und taatlichen Leben ver tehen will. Volk -
,iirth chaftliche. \Vi en geh ört beute znr allgemeinen Bildung, in be-
sonder aber ist e tilr denjenigen erforderlicb , der im werkth ätigen
'cball'l!n • tebt , ie der Techniker. Durch diese tudium eröffnet Ich
ihlll ferner ein weit Feld flr prakti che ociaJpolitik , die gerade dem
Techniker nahe liegt. weil da- Leben ihn in tändige nahe Berlthrnug
mit dem Arbeiter und H ndwerker führt. Au den Grundgesetzen 111.'1'
Volk wirtln eh tt lehre ird der Techniker manche Maßnahmen der
Unternehmer \11111 Be trebun en der Arbeiterschaft sich zu erklären ver-
mögen, die ihn in den land etzen, im Kampf der widerstrebenden
Inreressen zu vermitteln und 1.11 en cheiden. Für den in höherer tellung
hefiudlichen Teehuiker mu die Kenntni einzelner Gebiete der Volks-
wirth eh Itsl ehre, welche eine berufliche Thätigkeit berührt, als gll.~z
nnerlä . lieh b zeichnet erden. Man d rf nicht über eben, das das rem
Technlsch wa der EIIl\ rfeude braucht, in der späteren Laufbahn
we enthch 'zurückt ritt. Der höhere te hni ehe Beamte Ist nicht lediglich
011 tru st ur ' eme rbei beruht vielmehr auf der Betbiitiguug eine
1I11g m in ledlmi eh n er täudni es. Aber er braucht einen Blick für
die Gesanl1ntheit der sta tli chen und communalen Verwaltung tbättgkeit
und IUr die vielen Beziehnugen des öffentlichen Lebens, um in dem
Wirr . I der Er heiuungen den richtigen Weg zu ve~olgen. Al.an nennt
die Arbeit II J Ingenieur eine chaffeude. E~ darf die Beurtheilung d.er
wirth haftliehen fragen seine Arbeit feld suicht anderen überl~seu. Für
die Verwirklichllng einer PI tue IIlU • er . elb tintreten, er muss SI v~r d~r
Oeffentlichkeit vertr ten 11.1. der rheber de Gedanken der Allgemelllheit
sich zeigen. Der Grund:atz der Arbeitstheilung i t. hier n~ch~ am Platze,
wirth haftliehe und t chniscbe Fragen drängen sich bei Jedem Plan
heran, . ie wollen vereint behandelt werden ; jed Trennuug der. elben
wirkt hemmend v rhiuder d Erreichen höch ter Zweckmäüigkeit,
Grilndliche' t e c b u i s c h e . K önnen in Wi" e u s c h a f' t
und l' r a xi ., v I.' r I.' i n t 111 i tal I g m ein I.' r wir t h c h a f t·
l i c her H i I dun g i t die r ich t i ge- c h u lu n g, u m
i 11 n I a n n I.' r t e ben z u I a I.' n, d I.' I' i n der 111 o-
der n e neu I t U r, die n n t I.' I' dem Z e ich c n der Te c h n i k
t • h t, das H ö c h t e f!t I' die Ge" a III m t w 0 h J fa h r t z u
I ist e n i 111 n t n d i t! Gegenwärtig ver ag't IHr die e hohe
Aufgab di Vorbildung, welche die [ehrzabl der 're.cbnike.r auf lIen
ll och.chulcn empfängt. Allg mein WI . n chafthche Kenlltllls I.' fin~en
wIr g Kellw 'rtigo b i dem jlln en Techlllker höch ~ eltcn, w~nng.lelch
die Hoch -hul G 11.' nbl!it Zll ihrem Erwerben bIetet. An Ihe teile
der lr ng lIIatbemati,ehen Vorbildung ollte eine klar~. aber knapp .ge-
baltl'ne Darlegung der • tmg tze treten IIn,1 nebell Ihr dem tudlllm
der V 0 I k . w I I t h s h f t I I.' b I'e, der R I.' C h t s- IIn d ta 11. t s·
wis n.cbnft \n ihr n B ziehun gen zur Technik
lt 11111 'geben wenl n. D, mi .wUrd del~ JUnger der Tec~uik eine
(1rlllltllage g boten, di ibn . p 't I' nacb lil.nz~llreten VOll WI 1.'1.1.. ~llld
Köuneu znr Lö. nng' Iier böch ten uUlI '1J\\'Ieflgslen Aufgaben belnblgt.
l!lemit wUrde zlIgleich die Achtllug \'01' dem 'tande de Technikers
ollll eiter erreicht' elliell. Die Achtung vor den Werken de Iu·
genieur be 'inllt heute zwar m hr und mehr in weite Kreise zu dr.ingen,
weil .Ii c' 'ehöplungen zu ehr die Inter sen \111 er ' Leben bertlhren,
I d . nicht uch in dem \71.'1' t ' nllui 10 I.' ten das .efllhl von etwas
Großem aufkommen . ollte, d hier elei tet wurde. Bi.ber wurde .nur
Ili 'othw udigkei volk wirtb . bafthcher Bildung filr den Techlllker
erw but. FUr cl n im L b n t benlien In"enieur i t jelloch auch eine
I' I.' C h t sie 11 8 c h f tl ich e ' c h u lu n g von der größten Bt'-
deutuu , denn 11.11 un er ge_chäftliebe nnd öffentlich Leben steht unter
,leI' Elutlu . phäre de Hecbte.. Der 1J U', lila .eh!nen-, Fabrik -. Ver-
waltnng.b('amt u. .. w. kOlllmt in Berilbrung mIt Fragen der Ge'etz-
kunde. ~ nn auch die eigentlich Behandluug die er gebie.te S~cbe
der .1ul'lMten ist nnd • in oll 0 bellarf doch der IugeDleur 111 se!uen
yer. chi~d ncn Ilri nten und Amt . ' teilungen hierin einer nl!gememen
h:ennlIllH, einc. Eiudriu' ns in den G i t der aehe. Ferner IHt anzu·
nehmen, ,I die lil\\irknng jurilli. eh \'org bildet r Technik.er den An.:
ban dill' Ge. etzgebnng . egensreich beeintln-. eil wllrlle. da Jh~ Urtbell
im prnktisl'll n Dien t an. Ulllllittelbarer Ans 'h uung uud Erfabrnug'
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OESTERR. INGE IEUR· UND ARCHITEKTEN-VEREINES.
1.111••Jllh J'gnJl~. NI'. 17.
Alle Rechte vorbehalten,
Ein} s von der Parl ' Cl' Au tellun 1900.
(Kun ltg w r be und A r chitektur .)
Vortrag, g h lten in der V r nmmlnng der F eh ruppe liIr Architektur und Hochbau am 15. Jänner 1901 VOD Arcbitekt Anton Weber•
. I Par! hatt vied I' einmal da B dürfui , alle r Au en auf I Bezug auf Kun tgewerbe als auch Architektur glänzend vertreten
IC I richtet zu eh 11 , lud al l W I zu d n Wundern einer waren, und auf die pät er noch ausführlicher znriickzukommen~roß n charnt IInng, um vor all m and ren Ib t bewund rt wäre, da diese Länder neben England, Belgien, Amerika nnd
:~; wel;~ n. üb?i w~l'klich Jung n, ob Pari noch h ut in vielleicht noch mehr al Dent ehland auf einzelnen Gebieten hier
n Kiln t n die all 1IIh rr ch nd I tr pole i t dürfte wohl gerad zu fiihrend auf treten ind.~o~h nie so be timmt zu vern in n g w c n in. Trotz der er- Der große Erfolg Deutschlands in Paris auf den meisten
ruckend n Men d s Gebot n n, und obwohl hocbintere ante Gebieten menschlicher Thätiakei t i t ja schon vielfach besprochen




bewu sten und einheitlichen treben und reichster Mittel als
an ge uchten leschmacke und orgfältiger kün tierischer
Arbeit sein i doch i t nicht zu über ehen, da a hier Ansätze
tur bedeutsame W erke in der Zukunft sein dürften. Die
g werbliche Knn t Deut chI nd geht ganz entschied en in den
Bahnen der modernen Auff ung j der 1 orden und der üde~
Deutschlands haben dabei ihre ganz besondere Eigenart, wobei
der letzt re m hr n die alt e locale Tradition anknüpft, der
J. orden jedoch viel frei I' vor ht. Da Arrangement der deut ehen
kun tgewerblichen Abtueilung' IDU al sehr übersich tlich . be-
zeichnet werden. Die Empfan halle VOD Arch. Ho f a c k e l' zeigte
große erhältnie e, war aber doch im Detail etwas unruhig. Der
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erste Raum von Gabriel Sei d I und Fritz l ii 1I er in Miinchen
mn jedoch ernste, vornehme Kun t genannt werden. Die ruhigen
Wände mit grünem chnürlpeluche und chwarzen Bordiir n aren
chön, die ehr flott gearbeitet n teingewände der Thiirumrahmun n
ahen echt deutsch aus. Ebeufall recht glücklich war ein ge telt
Zimmer von Paul P fan n, ein Durchgangsraum von E. e i d I
mit antiken Remini cenzen prächtig und chön owie da Zimm r
von R I e m e r 8 c h m i e d, bei dem bereits manche Derbheit und licher
Extravaganz auf Kosten der Schönheit zu verselehn n i t. Eb n 0
konnte Lee h tel' s beriihmtes Prunkgemach fiir das Kölner Kiln t-
gewerbe- lu ienm nicht ganz befriedigen, eben 0 w nlg d r r ich
Ratb ilberschatz der Stadt Köln, dankbare Aufgaben, die al mlss-
glückt zu bezeichnen ind. E zeigten b ide ein mi ch VOll
Vergangenheit und Gegenwart, da nicht befriedi t . E i t hi r
noch die merkwürdige Erscheinung zu verzeichn n, da ich In
hr auffallendem Maße die peculation Deut. chland b r it r1 r




reich weit übenagen machte. Mit Frankreich war sogar auf
diesem von der modernen Kunst mit besonderer Vorliebe
pfl egten Gebiete ein directes Ringen um die Oberherr cha zu
verzeichnen ; doch hat sich im letzten Augenblick noch ev I' ,
von wo wir lange nicht Neue sahen, mit glänzend n modern n
Arbeiten einge teilt und der modernen Kun tauffas ung zu inem
gro ßen Erfolg verholfen.
Beziiglich der Emailtechnik auf Gla und Porzellan bn eht n
die Franzo en ebenfalls einige bcwunderung würdige Neuerung n
von Emailmalerei in prächtigen Opaleseent farben, welche sieh di
Erz euger ehr theuer bezahlen ließen. Doch sind Frankreich und
die anderen Länder von Amerika mit Ti f f an y' Kun t I ern
abermals voll tändig geschlagen worden. Diese Abtheilung mit
den kostbar ten Gläsern, außerordentllch ehönen Beleuchtung _
Fig. 5.
körpern und herrlichen figuralen GlaRmalereien war allein chon
die Reise nach Paris wert, und kann Ti f f a n y al. in
Hauptvertreter der modernen Kun t bezeichnet werd n.
T i f fan y .i. t nicht billig,; sein D?ppelbild Marin V rkiindig n
ko tet allem 15.000 Frcs, T i f f a n y zeigte ich b I'
auch al Kenner und Schätzer deut eher Kunst , da I'
da Mittelstück der deutschen Kunstgewerbe-Abtheilung, d n
aus einem .'tiick geschmiedeten Adler im Kampf mit d m
Drachen von Hof fm a n n in Frankfurt, UIß 100.000 Frc .
erwarb.
Auf dem Gebiete der Bronzetechnik zeigten sich die Fr n-
zo n noch al alte, von Europa unübertroffen lei t I '
und nur J apan und China, be onder aber erst res, konnt mi:
Frankreich concurrieren, Japan auchauf ander n Gebi ten, obwohl
bekanntlich den nati onalen Zug zu verleugnen sucht. Hier ind Ch r-
p n t i e r, Va l g r e e il und ander fiir uu. und di übrig n
.' r. 17.
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zu wünschen übrig und waren ent chieden von mehr Virtuo i t
als chönheit, Vornehmheit und Ernst. Die 'elb tverständlichk it
gieng uns bei solchen Werken vollständig ab, da Ge u ht ließ
keine Freude aufkommen, und der Grund atz, sichtbare Con-
truction und richtige technische Behandlung des Materials war n
da nur ein chlagwor t, '
Das "Wiener Interieur", von einer Anzahl \Vi ier
werbetreibenden nach den Entwürf n 0 I b r ich' aus-
geführt, zeigte alle die e oben erwähnten Eigenlhümlicil.
keiten, war aber dennoch das bedeutendste Werk der
österreichi ehen Interieur-Abtheilung, und fanden auch
nie .viel~n gei treichen Gedanken und manch schöne
MotIv VIel Anerkennung, obwohl ich nicht finden kann
~as in einem gemüthlichen, daher ruhigen Intel i u;'
Jeder Leuchter seinen Gedanken haben muss da s
jeder essel eine sinnige Idee, dass vieBeicilt der
Ofen die wabernde Lohe bedeuten soll.
Un ere bekannten Nl eder mo er, Ungethilm
Pop i s chi ~ e~c., die uns anf den Winterau teIlungeI:
de Oesterreichischen Museums schon viel chönes
gebracht haben, fehlten auch hier nicht.
Besonders zu erwähnen wäre die vOl'llehme De-
coration der salle d'honnsnr nach einem Entwurf de
Architekten Ban ma D n, während das Int 'ri 1lI' von
Indu trieBen der Prager Handelskammer wohl da'
Bemühen nach nationaler Eigenart zeigte aber 0
reich war, dass es mehr als ein Musenmstilck'bczeichnet
werden muss. In dieser Richtung arbeiteten Czernowitzer
Indu trielle einen mauri eh-türkischen Rann, au der
nicht befriedigen konnte. '
. Einen großen und nnbe trittenen Erfolg zu v r-
zeichnen hatte das ö terrelchische Ministerium für
Cultus und Unterricht mit der Exposition der öster-
reichischen Kunstgewer'beschulen, . taatsgewerbe. und
Fach chulen, welche durch theils musterhaft an g _
filhrte Coplen hi tori cher lnt irl ur au 'chönbnllln
eine Empire-Zimmers (aus dem Unterricht mini teriun:
selb t), des Fürstenzimmers vom •lchlosse V lthurus in
Tirol (Fig. 2), sowie gothischer Details aus der Feste
Hohensalzburg und vom chloss Reifen tein b i 'terzing
in Tirol vertreten war. Die Wiener und die Prager Kun t-
gewerbe chule brachten moderne Interieurs, die b Il-
falls mit allen den gewissen Fehlern und guten Eig n-
chaften der österreichlachen Moderne behaftet waren.
Hier waren auch die großen Wandbespannungen in
reicher Applicationsarbeit, die ich oben erwähnte,
und die in der Praxi der Wohnungseinrichtllng
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genannten retro ti A I' .Ifld ' pec iven u te lung n gab die ein 1'Ie ige
I, der EntwJcklung moderner T hni k. Die innige Beziehung
Z\\'lsclJen mod K ' , ,
I ' erner uu t und moderner Technik zeigte IChHel' klar d d
'I' I ' . n a ollte m n doch gl ub u, d der moderne
, ec miker d I' heutigen Kun t fr undlieh r g genübersteht als
Irgend ein V h' I'k ' rt llig r modern I' B trebuneen. E kann
,ewern Zw ifel unterliegen, d der chönheit die au derO~struction hervorgoht, die Znkunft gehört da diese chönheit
wa Ir und einfach i t wie die atur Ib t 'und a 11 e n un eren
gl'oßen ' CI .I en e I gen w r, ollte nach dem oben lie agten
n 0 c h Technik b dlauf d er ge ~n, e da bezv ifeln, 0 brauche ich nur
. , as modern t Kind d r T chnik, uf die E lekt r icitä t hin-
zGuwel en, die, als Licht verw ndet bi heute noch nicht ihr eigenes
ewanu b ' ,
zum eSltzt und Anleihen von dem Alterthum angefangen bis
A Rococo macht und auch auf der P ri r Au tellang mitta~snahrne von England vielleicht, no h immer nicht jene orn~men'
d e und figurale Au bildung g tunden zu haben chien welche
i:~' neu n 'toffe n prich t , de en n u e Ge t lt '
d orrn von Beleuchtungskörpern ohne Aniehnnng anas Alte wir I I ' .1) 10C I zu gewt rugen haben. Doch ei auch
t ~~tschlands hier g dacht, d n Allg meine Elek-
rlcltltts-Gesellschaft III B rlin ehr reich und ge chm ck-
voll allsge tellt hatte.
t Es ist wohl elb tvers ndlich da die ueuerenechnischen E 'd . rruugcnschaften neue Formen zeugen, und
a&s diese in er ter Linie au d r Con tructlon her-
V~rgehen müs n. Dahinzielend e V r uch bemerken
W~I' in der ganzen modernen Kun tb we ung 0 da s
JUlt den s hö ' Ib ' c usten alt u } urm n b i dem Gu - und
ue~ dem 'chmiedeei en, bei Bronze, ickel, Aluminium
d~ anderen heute nicht mehr gedi ut i t uud zeigte
e e, Abtheiluug der Pari er Au t llung die don
technIsch 1 d ' "d ' eu u ustrteu so nahe teht, nur zu deutlich,
ua~~ die schönsten Arbeiten in den retro p ctiven Ab-
I ~el ungen } rankreichs nicht im 'tand e ind, darüber
~Inwegzutäuschen, d s wir uns auch da in einem
ebergangsstadmlll betindeu.
I Deber ugarn Rus land pani n und Italienlaben " . ' ,\'11' aut dem Gebiete d a Kun tgewerbe von
~r~teren ta t uichts, von letzterem g r mchts zu ver-
zelchnen u d k 'üb ,n 0 önueu wir nun zur Architektur elb t
ergehtn.
K Die Architektur - Au teIlungen all er Länder im
dunstpalast verdient n eine bond r Be prechung,
16 eiu n noch w it gröLl ren Baum in .l n pruch
lIehmen .. dS' WUr e, und bei welcher Gelegenhel ich
ie, moin sehr gehrten H rren mit einer n-
Ulasse vo N " ,
n umeu behelligeu m ü te, w lir ud die
Jb tellung bauten doch in I' t I' Linie zu rw hn n sind, Diese
se bllt boten nicht das Bild em s grollen G nzen, ondern gaben
Illehr den .l!:inul'uck oln r Jahrmark tadt die wied r in eiuo Un-
klna e kleinerer Bezirke ~zertlel die ma~ch r Htsu cher gar nichtUUI t ' - ,I e, und UIO lIlan oft uur durch Zufall entdockte.
p , Alit 1{eclJt wurde all'elllein di l' Itie Grand Palai , Petit
Aalal , Alexanuer-llrücke und Invalid en·Dom ul lanzpun t der
LJ~1 teIlung botl'Uchtet, uud JUU s i h ag n d mich dieses
.01 U al . I ' Id' IC I nnt b icht vou den Ch mp EI)' dir u teilung
as el'stemal belluchte und die cheußliche l' 0 r t e mon u m e n-
tal e von II i n e t links 11 gon ließ, 0 entzückte, d ss ich von
~un an die u teilung immer nw' von die I' dt betrat. Die es
I' II~ w r so schön, d s nicht inm I die überladenen und un-
nUlJlgen llauten rechts und links zwi chen der Brücke und dem
w0111 Von Man rd (~ig. 4), in den n d Kun t"'ewerbe untergebracht
ar, und deren Architektur-Motiv us allen ' tilen der Welt
e~tnoUlUlen waren, dW'en figuraler und ornamentaler 'chmuck
elnen wildon C I
, , , anc, n nulll hrten, im ' ode waren, da se b6 zu
llllUleren (Fig. 1).
I ' Das g r 0 J.l 0 und das k lei 0 e K u n t p a 1a i sind schon
~ler wieu rholt b, proehen word n, kanu b I' niemals des
uten geuug Von boidt:11 ge a • wel'ueu. \VenD uch da ' kleine Palais
von G i I' a u I t., vielleicht der Einheitlichkeit halber , gewiss aber
infolge des herrli chen Foyers und der beiden daran toßenden über
10m br eiten Hallen, immer bevorzugt wird, so möchte ich doch
behaupten, da ' die architektoni ehe Wirkung der Fac;ade de
großen Pal ais von Leglane, Louvet und Thoma eine bessere ist;
der P ortl eus mit der dahinter befindlichen Halle und das über-
ragende GIa dach de großen Hofe owie die beiden Pylonen
rechts und links haben immerhin etwa ' Modern B. Die es Palais
war das Resultat einer Concurrenz und wurde unter Gi I' a u 1t 's
Leitung au zefli hrt , Auch die reizende Kuppel mit der vergol-
deten Latern e de kleinen Palais , obwohl beide Paläste von Mo-
tiven des L 0 u i s XVI- tyle ausgegangen ind, war gewiss
eine moderne Composition (Fig. 5), Nicht so günstig war die Seiten-
an icht des kleinen Palais, da hier die ohnehin nicht schönen vier
concentrischen Bögen (darunter i t noch tiefer al fünfter der Portal-
bogen) unvermittel t al glatte Blechtonne in da reiche Kuppeldach
einschneiden, Auch der Hof wirkt in der Architektur etwas conven-
Fig,10,
lion 11 obwohl die Granit äulen die blauen Glas-Mosaikbassins und, , ,
die großen Kübel au Marmorplatten in Bronzerahmen eIDe ehr
vOJ'Dehme Wirkung hatten, und nw' von den Capitälen aufwärts war
wieder alles etwas gewöhnlicher (Fig. 6). Abgesehen von der sehr
einfachen und daher für die hier au gestellten prachtvollen und
reichen Gegenstände geradezu einzig richtigen Decoration im kleinen
Palais, möchte ich noch besonder die beiden rechts und)inks. be-
findlichen Hallen erwähnen, die mit ihren Rosa-Marmorpilastern und
gelben Marmorsockeln und dem ab chließenden vergoldeten Gitter
zu dem Vornehm ten gehörten, w ich in Paris ge ehen.
Eb nso schön nur noch reicher war das große rückwärtige
Vestibule de 'Grand Palais 'nit seinen grüuen Pilasterfüllungen
mit Bronzeapplication und darüber reicher pla ti cher Decoration,
Ruhiger und daher viel s)'mpathischer i t die gegen die Avenue
d'Antin gekehrte Riickfa~ade des Grand Palais, die eine ausge-
zeichnete Wirkung hat.
An dieser :stelle obwohl außerhalb der Ausstellung befind-, ,
lieh, wäre ein seIn- schönes Bauwerk zu erwähnen, welches selDer
Vollendung entgegengeht und in seiner Gesammtalliage und sei~en
edlen R nais auceformen die beiden genannten Bauwerke Viel-
leicht übertrifft. E i t die Erinneruugscapelle an der Brandstelle
jene BazarlI, der so \'iele Opfer forderte, wdche Chapelle monu-
:c. rr.ERE I, 'E 1901.
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n old , Gain b o r o n g h und Ro m n y, owi
no n I' n e Jon n d n W nden b n d m
kommen g reo Bild en li eh n L b n ,nnd 0
al 1 epr ntarion h u g lren.
Da b Ig-i eh H u w I' ine g lnnaene l opi de ent-
zückenden Hathhan von Oud narde, Im Inn rn di nt e d 11
Zwecken de Fr IOd nverk hre in B lgl n lind brachte Bild r ,
Photographien, chichtliche und ographi eh , die R i lu t
w ckend.
D 1I d I . B d I' u 1'111'.1 utlich fe tlkheut (' 1 n I tte In n u,
und d 01' tiv I' chi n, doch zu tark chw nkt zwisch n •'firn-
berg I' Architektu r de • VI. J hrhund rt und mod 1'\1 n An :. nd-
lung n, wob i b id zu kurz kamen. Di D cor tion mal ret df'
A uß ren war nicht glücklich, obwohl r cht flllhlieh und für
die au gez ichnete W inre tau ratiun uut rh rlb in gute Red me,
Di e, von Bruno l ö I' i n g d cori I' • wirkt • hr g'ut und modern.
i 110 w br rht warmer Fa t b n in





mentnle-cornmemorative heißt und vom Architekten G i I b I' t
erbaut wird. Der Bauplatz i t sehr ungünstig, da die rechte
Flanke von der Feuermauer eines kl lnen Palais abge chlo ' n
wird, während links noch eine Bau telle frei steht. Di apell
trit t hinter die Straßenfront ZUI ück, der Fußboden liegt einig
Ieter über der traß e, wodurch ' ich Gelegenheit zur Anl '"
einer doppelten Freitreppe ergab, die groß und breit vorg lagert
i t, und deren Treppenwangen nach vorne rechts und link dr
Bild ab chließen, während in dessen Mitte rückwärt d. s äulen-
getragene Portal mit geschwungenem Giebel und der kl inen
Kuppel sichtbar wird. Das Inn ere ist noch nicht vollendet, doch
zeigt e sich auch da bei der weit offenen Deckknppel, durch di
man in die äußere hineinsieht, originell e Auffassung und vi I
schmuck. Eine zu groß geratheue goldene Figur über dem Haupt- I
altar lä st den Capell enraum klein er cheinen, und auch in
etwas gewerbsmäßige Decorationsmalerei steht nicht auf der Höhe
der Architektur.
[ach dieser Ab chweifung komme ich wieder zum Pont
d'Alexandre zurück. chlank und leicht trotz der bedeutenden
Breite vou 40 m erhebt sich diese schöne Brücke mäßig über da.
Niveau, und bietet sich von der elben der eine auf. und ab.
wärts ein b.ezauberndes Bild. Link abwllrts, dichtgedrängt, e i n
Reprä entationshaus am anderen, um rechten Ufer die rue de
Paris, an deren Ende die beiden großen Ei enconstructions.Ge-
bäuds des Gartenbaues einen überaus wohlihnenden Eindruck
machen (Fig. 7). Diese Glastonnen mit ihren seitl ichen halbrund n
Ap Iden, mäßig grün gefllrbt, gehören ZUlU Besten, wa in Pari
an Au tellungsbauten überhaupt geschaffen wurde. Der \b chlu s
~ie er eite, war "v i e u x Par i ", eine gHlnzende ompo ition
Im alten tile vom Maler R 0 b i d a. Der decorative chmuck d I'
Alexander-Brücke, fiir welchen eine Million Franc verwendet
ward, bes?n~er aber an den vier Pylonen, konute nicht durch-
wegs b~fl'led~gen. , Die archltektont ehe Verbindung von Pfeilern
u~,d Brucke. Ist leider nicht ganz geglückt, die davorlieg nden
Lowen .beh lD d er~ den .Blic~ und den Verkehr. Die Proportion n
der, P feiler sc.helDen nm. nicht ganz einwandfrei, die Profilierung
etwas con.ventl?nell, und Ist wohl an den Anprall großer Ienschen-
~a en hier nicht gedacht worden. Auch die allegorische PI tik
b t etwas gewerbsml\ßig behandelt und theilwei 0 ohne kün t-
leri. ~h en Wert, obwohl Gar d e t, Fr e ru i e t u. a, daran be-
theiligt waren. Die Con truction in Gusstahl die Verbindun in
Bolzen statt 1 ieten ist neu und sehr gelungen: auch die Cand lub r
und Laternen mü sen lobend hervorg ehoben werden. Arrhit ekt
Ca si e n & C o u s i n besorgten den decoratlv en Th il d I' Br ü e
lJie vielb wunderten Reprä entnticnshäu er der ultur taat JI'
hi.er friedlich vereint, mit ihrem Kunterbunt an tilen und Il'1Iß I:
(eines, das der Ungarn, allein schon eine Blüthenlese viel I' Stil
des Lande) machten einen unruhigen Jahrmarkt eindruck im
großen. Da sie dichtgedrängt eines am anderen waren 0 konnt n
au~h die guto~ nicht zur Geltung kommen. Das lnne;'d nt pr eh
bei den wellig ten dem Aeußeren (eine glänzende Au naume
machte da wiederum England) , und sahen ie dah r mehr ehbn n,
glllnzenden Vogelbälgen gleich.
Italien eröffnete den Reigen mit einem Ries nbau in H mi.
ni cenzen des schönen gothisch·venetiani chen tiles, der al Eck.
bau von fel'De gut gesehen werden konnte und eine r eht d Cora-
tive Wirkung hatte. In der ' ähe be ehen, gab es nicht nur iel
hna an dem eiben wie die gemalt en Batzen ch ib n d r
Fen tel' und schlechter Gyp, sondern auch chlechte, modern
Bü t n berühmt er Italiener in d I' Vorhalle und roh, mod Ini-
ierende Decoration im Innel'll und Aeußeren, die den gnt nEin-
dru ck bald verwischten, aber zu dem in demselben befindlich 11
ark te ganz gut pas ten.
ehr gliicklich waren das en~lische und das belgi che H s
an einem freior n Platz gelegen ; er tere 8t 11te ich im A uß r n I
eine getreue Copie eines engli che Land 'itz - Kin town.hon
- au der Zeit Jak 0 b I. in Bmdford alll Avon dar j e wil t
ruhig und vornehm, wi eine moderne engli che Ar'chit ktur, w r
im 1nnern ehr lJehagli 'h zum Wohnen von dor bereit genßnn n
englischen Firma J 0 h Jl S () n & A pp I e y ar d -ingoticht t (~ig. ).
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fiir die öste rr ichlachen Bäder Al a t ton i etc, owie die Titel-
köpfe der österreichischen Zeitungen in allen lande üblichen
prachen.
Bescheiden, in zweiter Linie hint J den Reprä enta tion -
häu ern tand ein reizender Pavillon, e war der Finnland, der
zu den be ten zu zähl en i t, di Pari aufwi . (Fig. 9). Der originelle
~hul'ln , die romauisier nd n Portal e (Fig. 10), erg beu eine vortroff-~,I cl~ e Ge ammtcompo itiou, ohne da di e eine Copie eine" landes-
ubhchen tile gewesen, womit auch d r ewei erbracht war
~~ ~uch in d,ie em Fall die r in kün tlei isch Auffa ung de;
11 to.1'I chen bei Gegenwart lei tungen vorzuziehen sei. Auch des
SpanIschen Reprä entation hau e ei hier dncht eine noblen
Baues im tile der span. Frühr enal ance der di schön ten
Gobelins der 'Velt barg, " -eIlII ich noch 'rTorwe"'en chwedeud '" ,U~I Dänemark (Fig. ] 1) er wähne , , 0 habe ich da
1.hema der R prä enta rlon hän I' er chöpf lind komme nun zu
dem gr~ßteu .Theile der Par i r Au tellung, zum 'hamp de
fars mer eit mit EilT Ithurm und h:iteau d'Eau iu einem
G~wirr von Pavillon ' und Aus t llung palä ten, andere rseit (der
eine znm Tro cadero mi den hochin re anten Gebäuden der
Coloni ", mit den ver chied nen dort wirk lich einzig und allein
landesüblichen C] oti chen Baustilen von Dahomey, Indochina, Anam,
Siam etc, Ueber je den dieser Theile ließe sich noch eine Unmenge
Bauliches und Kun tgewerbliche sagen, gauz besonders von dem
tandpuukrs der nationalen Kunst, aber dies würde zu weit
fiihren. Auch über die große Architektur-Aus teIlung aller Länder ,
bei .der Englan d allein fehlte, im G I' a n d P a lai s wäre noch zu
berichten, doch, wenn ie wüu chen, eiu anderesmal. J edenfalls
möchte ich noch hinzu ügen, da ich auch hier das oben er-
wähnte Bild wiederholte, und das ich wie auf dem Gebiete des
Kun tgewerbe auch auf dem der großen Architektur die taaten
de Norden gauz hervorragend bethelligten, da s Deutschland
drei Räume voll in Anspruch nahm, und dass Oest erreich, trotz
seiner großen -erga ngenheit, re p, der Schulen von Ha n s e n,
c h m i d t und Fe I' te l, trot zdem wir j etz t eine groß e
W a er n e I' chnle besitzen, in Pari ehr be cheiden au gestellt
hatte.
un ver chwinden die Pal ä te nach und nach, die Au .
tellung wird bald der Ge chichte angehören, doch dürfte e
keinem Zweifel unterliegen, da sie bedeutende Spuren hinter-
111. st, und i t zu hoffen , dass ich ihre erspr ießlichen F olgen
auch bei nns bemerk bar machen werden.
Der W1 erbau auf der Pnrls '}' Weltau t il lune.
on Dpl, Iug, , art in Pnul Ober.Ingenienr de Wieuer tadtbauamtes,
(Fort lzu ng 7.U -r , w .)
Weiter . chr elt end, gela ngte man ZU I I eichlJalt igen Au, - Wiener Donaueanale beg
innt der 7'7 kill lange rechtsseitige
t~llllng der Wi e n f l n s - R e g n I i e I' u n g. wel h au zahl- Inundation. dumm, währ end auf der link en eite der Donau der
r~lch en Plänen nnd Bildern be tand , unt r d n n ich anch elne zum chutze des Marchfelde be timmte, 24'5 kill lange Inun-
VII'tI~O gemalt An icht de Eiuwölbun portu le nach dem Ent- dati on damm oberhalb J edle ee seinen Anfang nimmt, Der rech
ts-
WUI't d r Architekten Prof, 0 h m a n n und H a c k h 0 e I' be- eitige Damm hat d
urchau 4 m Krouenbreite, lands eits eine drei-
fand. eber das sein I' Vollendune r ü tiz ntg 'g n hende " "erk, fiillige und trom e
it eine zweifüßige gepflästert e Bö chuug,
das uut I' der Oberl eitun d H rr n tadt-Baudirector Ober- während der link se
itige Damm bis zur tadlauer-Brü cke 4'74111 ,
Baumtll Franz B r g I' und un er d I' R ul itunz d 'He1'l'1l von dort tro mabw
ärt I) 111 Kronenbreite nnd stroms eits drei-
BauratJl s Franz Kin d er m an n ei, taud nud iu den Fach. fiißige, laudseits zw
eifüßige Bö chung be itzt, von der erstere
kr,~,i e~ 1 des Au lande die verdient Beachtun und gebüh rende bi zur Lob. u dort , wo der Damm alt e Arme übersetzt, ganz ,
:' llrrhgung fand, ind die Le er nn r I' n Z it chdf " hinlllng- \'on der Lobau abwä
rt aber übemll bis zu 5111 über Nullwa ' er
heh unt nicht t, so da s ich von einer w it I' 11 B pr chul! '" ab- abgeptla tert ist. D
ie durch Hochwässer und Eisgänge vom
ehen kann. TI iche ilt auch in Bezn auf di Um w . n d· Donaucanal e aus de
r tadt drohende Ueberschwemmnngsgefahr
I l~ ~ g de s Don a n c a n II I i n i n n Ha n d e i • und ist bekanntlich durch die Anbringung des En g er t h'schen
" I n t I' I f d' d ) ' ,
,-' b " t d
1a n, le urc I eIße Ulnf'~, nd ammlung Schwimmthores in ganz \'ortrefflicher
e1 e eseltlg wor en,
Von Pill A' 1
. 'd Ob h Ib
. nen, nSlcIten und Modellen in 1'a ri \'eltre ten wal' und \ 'eshalb es auch ftlrner
hin iu Benützung bleiben W11', er a
gle1chel'weis uns I'e au ländi ch n }< achcoll "'('n • n'" zogen hat. de " 'i euer Durchstiche von der Nordw
estbahn aufwärts wurde
d\UCh di Werk, das gl ich d m b n el'\\llhnte n inen Th ei! ein nene linke U
fer bi gegen Kahlenbergerdörfel geschaffen.
el' wahrhaft grandioseIl Arbeit n der ommis ion lir el'kehr - In dor trecke \'on d
er Donallcanal·Au miindnng tromabwlll'ts bis
anlagen in Wien bild t, chreitet uuter d l' L itun d Herrn Fi chamelld wurden
die eit ellarme abgebaut, Rechts und links
f,lafellbau-Director, Ober·Baurath , T. u i g IIUnll1 hr icht· iud in die er nu'ecke
groß e Leitwerk e \'on zusamlJlen 5700 tII Länge
hch, fort und wird zweifello d n Ruhm d I' Ö terr ichi chen In. hergestellt worden. D
ie Bankosten der vorbeschriebenen Arbeiten
gelll ure vergr ößern. betrugen rund tl, 30,0
00,000, Ihr Erfolg i t aber auch ein un-
Auf der ,alerie war die ung mein re ichhalt ig fodell. bestriUenCl', da durch ie
die tad t in den letzten zwei Jahr-
:tn? 1-,lanau t llnng d l' D on a u • R '" u I i er u n g • 0 IJI. zehnten \' 01' jeder Ueber chwelJlmung gänzlic
h bewahrt blieb.
u J SI 0 nuntergebracht, wIche d 1'0 t chni ch Werk der Beziiglich der Regulierung~arbeitAn in Niederösterreic
h i t
UOllau·H gulierung b i " Ti n ulld in • i d rö terreich ill klar I' zu bemerken da
das Ziel allge tr ebt worden ist ,)!en trollI
~~nd lehrreich I' Wi e 7.U über ehen und zu \\ iirdiaen rmö"'- inuerhalb fix'er "fer zu concentl'ieren, die b teltenden Untiefen
leht . l>i Hauptautgabe, durch Zu ammenta un'" deI' Wll er zu be eitigen und die Ueber
chwemmullg gefahr fül' die im Inun·
ulld Abbau der • it enllrme bei Wi p.n ei:! inheitli che B tt zu dation gebiete gelege
nen Ort chaften möglichst zu beheben, dies
c.hatren und da elb dOl' tad t durch Au lihruug eiue Durch- namentli ch iu 13 zug
auf da !farchfeld, Bi nahe oberhalb
~ttches nIlher zu bl'ingen, ist durch die rb it .n breit rfiillt Fi chamend konuten hiebei die Profil abme sungen der Donau bei
111dem J' t t d' ,
d I' k .,
, e z 1e ganze 26 kill I ng tr ck d tromlaufe von " 'ieIl beibehalten werden
; \'on da ab II1U te er 111 sse1t1ge
der I\.nchelau bi Fi chamond reguli elt i. t und die er in einem Danllll, der .Marchfe
ld-",chutzdamlll, 0 gezogen werden, dass das
s ol'malbette von 284'5 11I BI' it fI1l' die g wöhnlichen Wa er· Gesllmmtprofil ich al
lmähli ch erweite1i, da das rechte Ufer hoch
tlinde, und von ,174 ' f 7 11/ Br ite fiir di Hoch\\' er concentl'ier t Ii "'t. Bei topfenreith
liegt der eben erwUhnte Dam m 1720 111
erScheint, Zwei groß Durchstiche, d I' ein von 66 3 111 und der vom rechten Ufer en
tfernt und oll sich späterhin von da iiber
~nder VOll 2548 /Il Lllng , wurd n in d l' ' treck -u dorf-Albern Hof a, d, ~llu'ch bi an d hohe Ufer bei chlo hof hinziehen, Da
~~ gefUhrL, Da rechts eitig • tromu l' i t von ! TU dorf an auf Illundationsgebiet liegt in diesel' tre cke durchgehends am linken
d
li l ll Lllug auf di Höh von 3'7 9 m üb I' ! ' nil 11m Uf rgrat Ufer. Die Donau tritt od n
n in die 1840 1II breite Fe) enge
un bi auf (j"32 f d 9 . i I '7 I' d iällg desIi . 111 l\U r 1 111 vom fer eutfernten ellelt I· zw c len Hainburg und 'IhebClI. on l1el' an un
nIe erhöht worden. Nllchst der ehemaligen Au mündung des ganzeu fel igen Ufer
bis Pre blU'g muss die Ausbreitung der
30"
eherschwemmungs-Flutheu vom linken auf da rechte Ifer über-
gehen. Zum Zwecke der Verbe eruuz der chiffahrt verhältni
ind die früher ge paltenen tromarm in ein einzi e G rinne
zusammengefasst, die .I. ebenarme abg baut und Leit- und fer-
deckwerke herge teilt worden j auch der 5 III in der Krone breit
und bi zu 6'3 m Höhe über .I. ull finge chütt te, zwei-, bez .
dreifüßig gebö chte nnd wa rseits gepflaaterte Iarchfeld- chutz -
damm fördert den angestrebten Zweck. Oberhalb Wi en wurd
von der sy temati chen Anlage von Hochwasserdämmen abc b n j
es war nur die Au fiihrung der allerdringend ten Dammballt n
vorgesehen. Für die e Arbeiten in Niederösterreich war ein R -
trag von fl. 24,000.000 bewilligt worden. Damit konnte j doch
das Au langen nicht gefunden WeJ den, da be tändhr • nr gungen
zu weiterer Au ge taltung der Anlagen, wie bei piel wei zur
Erhöhung und Ver tärkung de Iarchfeld-Dnmmes, zum Baue de
. chönauer Rückstaudammes u. dgl. m. berück ichtigt werden
mu ten und große Elemen tar chäden an den in Au flihrung b _
griffenen Bauten eingetreten ind und behoben wurden. Da auch
da Bedürfnis nach einer Erg änzung der Regulierung arb eiten,
namentli ch in Bezug auf die Ausbildung der eiben für die .."i drig-
wa erführung, auf die Anlage von Häfen u. dgl. , ich gelt nd
gemacht hatt e, so wurden flir die niithigen EI"I~llnzun g"lIr"ei ten
weitere 20'; Iill, fl. vorgesehen. So wird denn nun in der tr cke
von Korneuburg bis Albern durch ein festes . teing ripp unt r
dem iveau des tief ten Wasser tande das Geschiebe I' tgel gert,
d r Strom trich reguliert und die fortbringende Kraft d \V a r
vergrößert j durch letzteres Mittel wird auch das AbOIl vermögeu
bei Hochwas er bedeutend erhöht und damit die Wirknng d r
Ab p rrung de Donancnnals wied I' an gegli ch 11; II nd in Hand
mit der Ausführung die er 'tein gerippe w rden Bugg '1\In~ n
gehen. Im Durchstiche bei Wien wird d I' tromstl'ich auf da
rechte Ufer verlegt und das .I.[iederwas ser trombett durch in
~eitwerk , de sen Krone auf 2'3 munter ..Tull liegt , auf I f) 111
eingeengt j das Leitwerk wird mittels Buhnen, di von 2'3 1II bi
au~ 1'3 I/l ~ntel: Null ansteigen und unt er u>0 gegen den ltr om-
tri ch geneigt sm.d, mit dem link u Ufer verbunden, Znr Fi. i rnng
der •tr om o.hle dienen ohl chwellen, die an den f rn 4 m, in
der Stromnutte I) 111 unter "[ull liegen. Eine ähnliche Au bildnng
der Regulierung wird auch uoch an anderen Stellen der ni d I'Ö ter-
reic,h,ischen Donau, ~amen~ich in . tein, Krem und Tullu, platz-
greifen, Gegenwärtig wei t die Ironau in .I.[ied rö terreich nur
zwei Häfen auf, von denen derjenige in Korneuburg zugleich al
Werfthafen der Ersten Donan-IJampf chiffahrta-Go eIl. cbaft di nt
und räumlich äußerst beschränkt und nicht rw it rung t hig i t
während der Hafen in der :\[ündung tr ck der Fi eh: un f'r~
halb Fi chamend einen sehr geräumi g n Winterstand Hit, m hr
al 200 chiffe darbietet, aber von jedem Bahnn tze i. oll rt und
von Wien betr ächtlich entfernt i t. Ein Hafen in Wien i. t ber
eine unumgängliche othwendigk oit. IJie Umwandlung d Donan-
canale erfordert eine Ergänzung dies I' Anlage Ur die au chlioß-
liehen Zwecke der GrollschilTahrt durch .'chaffnn ein gel n-
migen, tet olTenen lind hochwas 1', Icheren •lchnrzhafen der
im Bedar falle leicht zu einem Handel haf n ausge talt t w: rd n
kann. All die en Anforderungen wird nun d I' bereit im Bau
ehende Freudenauer Hafen ent prechen. Die 'ohle d HaI' n-
becken wird auf 5 111 unter dem • nllwr I' tand e d Hat. n-
mund sansgebaggert und die Hnfenplatenu: mit d m Baggel gilt
• uf 4'2 bis :,'5111 übel' Null angeschilttet j der HaI' n wird durch
die Erhöhung und Ver tllrkung der Umfa sung dämm vollkomm n
hochwa erfrei. Die Böschung n ders lben werd n gepfla t rt. Der
Hafen wird durch die Brücke der Douau- ferbahn, d ren 'on-
truction -Unterkante 9'23 111 üb r nll liegt lind b i litt 1-
wa er k -in Einfahrt hindernis bietet, in den 7'~ ha W r.
ßäche darbietenden Vorhafen und in d n Inn nhafen g th ilt, d l'
H'! '4 !1a Wa erflllche umfasst lind ans einem littplhafpn und
einem Seit nhafen best ht. Bei Ausgestaltung zu inem rkehr.
hafen kann der I tzt re en prechend v rlltngcrt nnd link vom
Iittelhafen in weiterer . eitenhafen ang I gt w rd n. An dem
erweit erten oberen Ende des Mittelhafen oll der \V rftha n
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Verb esserun g der schiffbaren W asser tra ßen ausgegeben, deren
Länge gegenwärtig 7560 km umfa st, :30 :\filli onen Gulden wurden
zur Au ge taltung des Hafens von Fiume aufgewendet, und au f
mehr als 100 JIillionen Gulden belaufen sich die Kosten j ener
Arbeiten welche zum Schutze der Länd ereien gegen Hochwä sserausgefiih~t wurden und mehr als 3 Millionen Hekt ar gegen die
früher en allj ährlichen Verwü tungen schlitzten ; endli ch Bind dur ch
Bewä erung - und Trockenlegung -Anlagen ungefähr 300.000 hn
der Bodencultur zugeführt worden. Der wasserbanli ehe Irienst
unter teht in ngarn fa t ausschließlich dem Ackerbau-Ministerium'
nur die Regulierung der tromschnellen am Eisernen Th or und
die Bauten für den Flumaner Hafen werd en vom Hand els-
Ministel'ium besorgt, Im er teren be teht für den technischen
lIienst eine unabhängig gestellte W as erbaudlre ct ion, welche sich
in vier ectionen und zwei Unter-Sectionen glieder t, von denen
die erste und zweite ect ion die Angelegenh eit en im Donau-
gebiete , bezw. im T lJalgeb iete der Th eiß zu besorgen hab en,
währ end der dritten Section da Meliorati onswesen und der
viert en Section der hydrographische Dienst obliegen und den
beiden nter-S ectionen die ge undheit technischen Agenden, bezw,
die Fis cherei-Angelegenheiten zur Behandlung zugewie en sind.
IG Flu ssämter be orge n den tec hni chen Dienst in den ihn n
zugewie enen F lm sgebiet en, handhaben die F'lus polizei und
führen die Auf icht über die Arbeit en der in ihr em Gebiete be-
stehenden Deicheeno enschafte u. Die Angelegenheiten des Me·
licrat ionswe ent und die techni chen Ar beiten an den Bach-
läufen und wenleer bela ngreichen Fliis en obliegen 17 Aemteru
de lnndwirth chaftlichen ',"as erba nwesens, Außerdem bestehen
noch eigene Aemter Iilr die ~rarch-R egnlierullg, fiir den Uienst
alll Fran 7. enscanaJ. fiir die taatlichen Bagg erun gen und fi il' di
taallichen teinbrii che in Viseglad. ])er Was erhaudienst des
Ackerba.u·~lin Lterium zähl t in all lIiesen Aemtern Hl9 Sta at s·
Ingenieure und 1392 son tige Beamten und hat einen J ahre-
aufwand von über fl. 700, 000 '·erursacht. Die 65 Deichgenossen-
. chaften und di ~H Vereinigungen zur Bodenmelioration, deren
Arbeiten der Project genehmigun g dur ch den Staa t unt erliegen
und unter staatli cher Aufsicht 7.ur Ausfiihrung gelangen, hesitzen
ein lechni ches Per onal , on zu"ammen 1430 Personen, " on
denen 152 Ingenieure sind.
J)er h y d l' 0 g l' a p h i c h e Di e n t in Ungarn hat zn·
l' t mit der Beoba chtun er ,leI' \Va CI' tände beg onnen. eit I 23
wurden in Pre burg und Budapest , eit 1 33 auch in Szegedin
regehnllßige Beobachtungen in dieser Richtung durchgeführt.
either ist die Zahl dpr Beobachtnngsstati onen st ets gewach sen,
so das j etzt an 4 Flus .läufen 2 2 Pegel tagtllglich abgel e eil
werden wobei von 101 del"elb en die Angah en auf telegraphillch en
Wege der CentrabteJle iibermittelt werden. Der Dienst mnfas t
wcitel'S 4011 ombromelr i. che tati onen, "on denen 93 telegraphisch
Berichte an die Centrale einzu enden hab en, Die Organisation
des h."drographi chen Dien tes und namenlli ch die Ankiindi~u nD"
\'on Hochwlt ern i t gOl'ad fiir Ungarn von höch tel' Wi chtig-
kcit. Nicht nur der Landwirth, der dur ch die Vorhersage der
Hochflulhen und der Wa er tlinde einer eit , ich zur Yertheidi-
guner einer Län liereifJu gegen die Ueberfluthung zu riisten " er-
mag, anderer eits je nach dem zu erwartenden " rassel' tande
geeignel Vorkell1'llllgen zur Be- oder Entwlls erung eines Be-
itzthumes tretfeu kann , sondern auch dei' chiffer und dm'
Industrielle nehmen lehhaften Anth eil daran, ersterer , weil er
danach die Ladung uud den Fahrplau seiner chiffe bestimmen
kann, letzterer, weil er den Umfang und die Dauer der höheren
\fit seI' täud e wegen Au.niitzung deI eiben durch seine Kraft-
werke zu kennen wiin ·cht. Die hydrographische ection de
Ackerbau· IinisteriuIIJs al Central teile hat ihre Arbeiten 18
begonnen und zuerst ihre tudien dem Gebiete der Th eiß zu-
gewendet; chon im Friihjahr ] 90 konnte ie darau gehen ,
"CI' uchsweise die Zeit de EintJ'itte und die Höhe "on Hoch-
Ilnthen filr fiinf Hauptpegel lationen im Theißgebiete U1~1 eiuig
Tage vOl'her anzu agen, either i t da Beobachtung.geblet au~h
auf die anderllJl unera.rländischen Flüsse ausgedehnt worden . DI
Beobachtungs tationen senden ihr e Bel'ichte an die CentralsteIle
an7.uschliellon s in würde. analtrace an
den schroffsn Lohnen am link n G~ r der Iühl hin. Bei. 'e u-
f Iden oll für den Ort in IIalt . t l1e angeordnet werden worau f
~er Can,a l d.a Mühl thal verlä st, am Plateau hin7. ieht und in
m, ~ 4: Ißlt,tcl der n un t n und 7. hnt n gen igten Eb ne insT~lal hinnh t igt, Bei l'art en:tein i t eine T hai perre von 30 111H~lh e g daeht, wodurch ein b d ut nd .. ta ure ervoir ge chaffen
, t1rd, das dur ch dir lft und I tzte gen igte Ebene mit den
Anlagen in Untermühl, die ber it an der Donau gel een ind inVe~bindun er gebracht werden :011. Da rv '11hnte Re rvoir ist 'als
Wlllterhafen gedacht. nie Wa . er tr a ße i t zwei chiffig fiir ehiffe
vo,? IH'!) 111 größter L Hng und '0 m greißter Br eit bei 1'75111
gr?ßter T auchti ef und :J'6 m gr öüter Erhe bung iiber dem Wa sser.
spl e~el entworfe n und soll folgende Hauptabm ungen erhalten:
Breit e im \ a . er pieg' 'I JO m Sohlenb re it I 111 normal e
Wassertiefe :!'1 /11, Minimalradiu 250 111 ohl ndur ch:ne er bei
W I I" 70 'iI eru ep atzen 111, ~:ad e t~lIpn G7 711 J:Ißg und 9 111 breit, Brücken
, ber den anal ·' 111 11\)1'1' llJu Iwass r Im Licht n h eh und 21 711
1111 Licht en w it , inschiOig-e ,chI usen ~'6 11/ bre it und 67111
I. ng. Die Spei ung d I' eh itel Ire ko 011. U8 d m chwarzen-b~rg- Canal erfolge n. Fiil' au ßerordentliche nläs e könnt auch
nHtt, I. e i ~l r unmittelbar am Ioldauvl: duet anzuleg ud n Pump-
.1 , tion \\ a . er bc chatTt werd en, Ein groß I' Theil der erforder-II ~h ell \Va: nu eng filr di . cheitel trecke lä t ich weiters
lei cht an dem lebi t de Schwai zb he und" rsc hiedener an
d 11 Abh:lng:n d, s Lill(!ncr-Hl' rge hin btiihr nder Bliche ge winnen.
Soll t die Scheitel tr ecke nicht g nug Wa I' abg ben können
o ,wär Illr die groll Hall nllg der J. Tord ite und die beiden
klelIIereIl das lbst da .(' bi t de Kal chinger und Gojauer~ach es ZIlJ' \Va.. cI'be ha tfnng heranzu7. iehl'n, Die große Haltung
Im ll iihlllussg-ebict ab ' I' kllnnte un cmd n Il'icht mitt el der GroLlen
und dl'1' 1'1 "1"11 d
, , \ 111 n "n 1 v r. orgt W I' n, J)j 'nl l' uchung der
klJmalJ eh n \' rhHltni. . e haI ergeb IJ, da die chiffbal k it de
Canales illl all gelll illcn mit jt'ne t' Zeit zu alltm nl.llt in w Ichel'
aUch die glb o lind ~l oldan sch itTbar illd. Di ~roßen ' a er-
krltf e an deI' uberen l loldan und an dei' Großen Mühl wiirden
den Betdeh tl l' nach drm Prin cip der L. ng förde rung entwor-
fen? geueigten gh lien nnd d 11 ine lek tri chen T ouage.
betnebe verhltltni 'mllllier recht billig gl'. lalte n. Die von Profes 01'
01', G. .\ , K 0 c h dllr~h g-e l ührt .... 0 10 i. che Cntersuchung de
~?m Canal durch;,:og'oncn Termin ergab, da gc....cn di Tracell-
fnhrung " I 1"1 .... I k ' , ,., ,o n g 0 ogl. C lPn . t:lnl pun I kelll rlel ElIlwendullg zn
erheben . ei, da. nanwlllli ch 11I ng' d I' Canallini nirerend au.
gesproch 'n s Itnt chtolTain zn con. tal i I' 11 wal'. und da sich
d,. elb. t überall \'orziigli h Baumat I inlif'n g wilwen la. on
wllrd n, Ohel'-BanJ'lth Prof 01' ArthllJ ' 0 e I w in hat in Gut-
achten libel' tli wirth chaftlich H d ntun g der geplant en \Va s(')'.
Rtraß er latt I I '" I
• • • I la gUU .II " aut t nnd die lI er. teIlung ko ten
anf 34':3 ~lilIion n Guldell sehlHzl, ullli 1I0frath J o r f Kar e i s
erhrachte d n •Tad l\vci , tla.. di EI ktl'icitllt an h in dip m
Falle vorth iHmft "erw 'lthb:u' i, nnd da di vorhandenen~Vas, erkrlllt I' ichlil'h fiir di 7.11111 B Iri bund znl' B lenchtung
,I' 111 Hede t hcnd n an I tr eck ' r forderlich En rgi au. .
I' lehen wiird
11, Ungarn.
. Di . ich nllJllitteJbal' au die ö terreichi che An t llnng an.
..chheßende lIngari. cho Ahtlwilnn er 'ntrollte in außerordentlich
nb rBichllich Bild (I I' I' g n Th ti k il, welche in un er m
, achbarlando anf (Iem bi ' le 11, \\'1\ , rbau allzeit nlfaltet
wnrd und er ',\"IIII·t I' I I 1" bl' k " .
, , , ,." le I cn ~ I/I IC ' 111 dl \' 01'11 mICh Orga.
nl 1I11On d s t 'latl' I (}' , I ' ,
• , •• I C len I n 1(' . 111 (en v I' chiPdenen Zweigen
(heSeB techlllschen Fachgebiet s,
ngal'll rühmt. ich nicht mit nr cht, zu j enen uroplli hen
,taaten zn ;.: '111 ' I J I'
• ,. Ion , \\ l\ C I zn 'I', t (aran gleng n ine Fach chnle
zur AI )'11 '
'I', I s lJ (ung von Ingllnicur n in L h n zu rufen. In d I'IM ' ·t' U .
I In ngal'll ('1/1 olch L 'hran I . It ehon 17 2 nichtet
Worden \\' I 'I I" 1 .H ' CI (I' IJlI ll'lgen Lehrgan ball. nnd zu d ren
I l\UpUehrflicheJn di
wa erbaulich n 11' n t nde z hlten eit
( I' \V' 1 • ' • •
18' le( erg w11lnung . einei' .-tllallich n Ib I. ndigk it im Jahr
(,7 hat dn ' Land III hr al 100 .1 iIlion n Gulden auf di
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welche alltäglich an die Flussllmter, die verschiedenen ,,-a er-
baugenossen chaften und sonstigen Intere enten ein graphlsch '
Bulletin abschickt, welches die Ausdehnung und die [enge de
•-iederschlages um Vortage, die Wasser tände der haupt äch-
lichsten Flüsse am betreffenden Morgen, die Angabe, ob di
Flüsse teigende oder fallende Tendenz zeigen, die Bildung oder
den Abgang der Ei stöße unter Angabe der lIächti17keit der-
eIben, die Dammbrüche und die eingen etenen Ueberschwem-
mungen, die Höhe der Schneedecke, das Thauen, die Wa serti fe
bei seichteren Schiffahrtsstraßen, nach Bedai f die in den nächsten
Tagen zu erwartenden Wasserschwellungen und die Angabe der
überflutbeten Gebiete, die Wettet vorhersagungen, die Angabe der
bi dahin beobachteten größten und kleinsten Wass r tl nde, fiir
die schiffbaren Flüsse die Angabe der Lichthöhe der Brücken
bei Niederwa er nebst etwa erforderlichen Bem rkung n ent-
hält. Weiters werden nicht nur die beobachteten Wasser ehwel-
lungen, sondern auch die vorher ermittelten, bezw. proguo tici rten
Hochwässer den Interessenten bekanntgegeben. Für 29 Pegel.
tationen kennt man gegenwärtig die Beziehungen für ihre nt-
prechenden Höhen, so dass man für 24 • tationen die Höhe d
\V asserstandes, der in einigen Tagen eintreten wird, angeben
kann. Unter 5600 Vorhersagen im Jahre 189D, die ich auf
I - 5 Tage Voreilurig bezogen, hat die Abweichung zwi eh n
vorhergesagtem und eingetretenem Wasserstande bi uöch ten
10 cm betragen in ·l424 Fällen, von 11-20 cm in 81 F.ll n,
von 21-30 I"ln in 244 Fällen, 31-40 rm in 77 Fällen, 41
bis 50 Clil in 25 Fällen, 51- GO on in ] 2 Fällen und ß 1 bi
70 cm in 5 Fällen. Im allgemeinen versendet der hydrographl ehe
Dienst in normalen Zeiten täglich ungefähr 1000 Bulletins an
die Interes enten ; bei Hochfluthen in allen 'I'heilen de Lande
teigt diese Zahl bi auf etwa 2700.
chon in den J ahren 1 :W bis ] H 10 wurden in
zum Zwecke der wasserbautechnischen Arbeiten Präci ion _
nivellement durchgeführt, welche ganze Flussg biete oder große
Theile. von solchen ~mfassten, Die lIarkierung und Be chreibnng
der FIXpunkte war Jedoch nicht mit der nöthig n orgfalt und
Ausfilhrliehkeit geschehen, 0 da s viele von ihnen verloren
giengen und das Nivellement so den Werth v rlor, Als nun die
hydrographi ehe Section an das Studium des Regimes der Flus _
läufe und an die Aufnahme aller Flussbettänd rungen chritt
wurde die Vornalll~e eines n~uen Präcision niv llement dringend;
da eIbe gelangte In der Zelt von 18 9 bis ] 95 zur Durch.
führung und er treckte sich auf die Gebiete der Theiß der
Donau, der Bega, des Bodrog und des Plattensees. l)je ~'lu .
ämter führten glelcherweise ähnliche r[ivellernent entlang d I'
Zufiüs e aus,
eit dem Jahre 1887 fiihrt die lrydrographi ehe ction
auch lies ungen der Wassermengen in den Flu läufen dur h :
die Zahl der diesbezüglichen Ermittlungen übersteigt die Z hi
von 00, wovon mehr als 60°/11 auf die 'I'heiß entfallen, während
etwa 30% bei verschiedencn Wasserständen auf den neun Hauptzu-
tlü sen der Theiß zur Durchführung gelangten ; der Re. t be-
zieht ich auf die Donau. Die Erhebung der Ge chwindi keit n
rfolgt mittel Fliigel, wenn dieselbe hinlänglich groß i t; an
Orte~, wo das Wa~ser bloll eine Geschwindigkeit von einigen
Centimetom aufweist, werden Oberflächenechwtmmer und be-
chwerte, bi zum Grund reichende Stabschwimmer v rwend t.
Der Beobachter teht auf einer chwimmenden Brücke od r einer
Plattform, welche von zwei Boot n getrag n wird, und nkt
den Flügel in den Was erlauf; ist di Ge, chwindigk it hiezu
zu groß, oder mangelt es an Zeit zur Herstellung ein r olehen
Plattform, so wird der Flügel von einer bc. t lienden Brücke
an in das 'Yn ser ge etzt, Die hydrographn eh •'ection hat
übrigem! solche schwimmende Brücken al Au rü tnng her l llen
la sen. Zuer t verwendete sie die üblichen Flüg lanordnunl{ n,
o die älteren Wo I t 1lI a n n'schen und die Flügel VOll Ami e r
und HaI' I a c h e r. Die Dar c y'sche Röhre gelangt nicht zur
Yerwendung, da grundsätzlich die Erhebung der GeschWindigkeit
durch die ganze Was ertiefe hindurch gehandhabt wird. • pllt r
jedoch i t ausschließlich der von dem kgI. ungar. Ober-Ingan] ur
:r. 1; .
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lichen Dieostzweige z u überwachen i w ei ters st ell t e er dem
ürundbesitler ein nt p rechend vorge bildet Organ geringerer
techni eher Qualificntion , fü r di e E nde de Jahres 1879 eine
eigene Fachschule er r ich te t worden war, z ur Baudurchführung
gegen mäßi g es Entz elt bei. eberdi e lie ß d a Ackerbau-
linl stertum auf ta a t sko t en in iner der ä r ms ten Gegenden
Ungal'1l , im Arvner Comi tat Dr ainagi ruugen vorueh meu, uw
den 1[utzen s olch er Au führungen in r echt Licht zu setzen ,
Die gegenwärtig, wi e s chon er w hnt , b i aur 17 angev ach ene n,
auf die ver ehredenen Vi trict de Lande ver theilten Bu reaux fiir
den laudwiru cha ttlicheu W a s er ba u un t erziehen . ich dem Eutwurte
Von 1']llnen tiir die R eguli rung von ll. chen, für di e Verbesserung
der Bette von \Va serl äut u, für den rerschutz zur Flös erei g e·
~.~gnete~Was erläufe, fiir Eu tw ä seruug anlagen , t iir Eutsumptungen,
t.~~r lJramageanlagen, für Arbeiten zur Bewäs erung und Colmutiun,
iUI' Wudbacnverbauungen und fiir di e Reiuigung der Abwässer
aus Werkcauälen und Zuckerfabriken. Abgesehen von bed eutenden
Erdarbeiten uud wi chtigerau lon tructlou en, wird der Haupttheil
aller Bauarbeiten in Regi e durchgeführt. ' e itd em im J ahre 1886
das \Vasserrecht in Kraft getreten ist, haben sich zum Zwecke
der Ausnützung des \Va sers und seiner Kraft 98 Gesellschaften
gebildet, die der Uebe r wachu ng dnrch das Aokerbau-Il iniste rium
unterlieg en. Da überdie diese Gesellschaften meist nicht in der
Lage ind, eigene Ingenieure zu besolden, so obliegen ihre
technischen Arbeiten den taatlichen Aemtern. Auch di e Wasser-
polizei in B ezug auf die ihrer Verwaltung unterstehenden \Va ser-
räure k ommt Ihn en zu, Von 1 79 bis 18t1 S sind so Entwürfe
zur Ameliorierung von Gruud tlllche n im Au maBe von 1,527.000 Iia
staatlicherseits ausgearbeitet word en, von denen 34'5% zur
Ausfiihrung gelangt sind, wofür nahezu 6'S Millionen Gnlden
ausgegeben wurden. Geg en wär t ig stehen in diesem Zweige der
staatlichen \Va serbauverwaltung 83 Ingenieure in Verwendung.
Ven Grundeigenth ümeru erwachsen im Mittel an Kosten per
Hektar bei Eutwä se rungen H. 11'40, bei Drainageanlagen
H. 7 j '10 und bei ~e\VllsSlll'Ullgen fl. 1U3·90. Der staatliche Auf-
wand kanu per Hektar meliorierten Bodens durchschnittlich auf
H. 3' 30 veranschlagt werden.
(F orUletzuug folgt. )
Die KUllP -} de Ueichsta hau e in Berlin.
In 1 r. 4 bi 6 dieser Zei cbr itt h t Herr Ober - I ugenieur
Z s c h e tz 8 C h e eine um langreiche Abhaudlung ober die Kuppel de
deutscheu Reichetagshau e ver ffeuthcat, In der er clu lder r, wie er
aufaullhch die taudte ugkeu dl e Bauw erk hr bezweifelt habe
dauu aber durcu Ver ucue au eiueui Moddl und durch eiugeheude Nncb-
recllU~ug zu einer VÖlhg ent 'egeug tzteu eberzeugung gekuwwen
sei, u uiucn, l1a:lll die bel j ener KUllpel suen tange' reudete Hallweise
~edeULelJdll Vorzüge gegeuUber deu 11111 danm geuraucuncueu Foruieu,
rusueeoudere eme nel gröllere ' Lelligkelt be itze, al dre letzteren. Er
belecuuet z. li., I1IlIlS eiu und uresetue w glecbt nach iuueu aiu
oberen Hlngll wirkende uüere Kratt bel der Rerchat g kuppet eiue nur
«leu tunrteu Tuell so grull" er clnebuug erzeugt, wie lJel eruer eut-
sprecheuden leuwedlerkuppel. Aw 'clJlu" e I IIt er dann !lein Urtueil
ZUllaululen, Will fulgt: "Uieruaco kann ich der Ueberzeugnug Wone
lelueu, 1111.1111 Inlt dlJr Erncutuug der HelCh tagllkuppel uud Wlllller Klar-
legnug Ibre!! SYlltems elll neuer Ab cbnltt IU der Eotwlcklung des
~UlllleibaUes, ia der Ilhunlichen Fachwerke I1lJerhaupt gewonnen ist".
ur au!! Versehen wohl hat Herr Z CUeiz ehe unterlassen, auch
deu Namcn des "ErriclIterS" die e von Ibm zu guterletzt 80 hoch ein-
ge Chli.Lzlen HlIuwerke!! auzugelJeu. Ich IJm 0 hei, dlede Lllcke aus.
zullllien ullli stelle Wich deu geehrten Le.-.eru der .Zell chfllt" als olcller vor.
Ich klulII jedoch IIICUt umillu , 1.1 I (11 er üelegeubelt auf eiuige
IrnhUlller aufwlJrkllam zu lUacUen, 11I die Herr l!: cuelz che vertallen
ist. Er glllUbt lJalnllch, '11 Helch~lng kllpp el el llIcht aUI Ibre ' t and-
l"e Ugkelt gt:gllnl1btr elUer allgeweluen bela tung g IlrUft worden j lind
er bl1t ~Ich 11urcu die e AlUlUlUlI.l.\UUg versnl 'ge ehen, seiner eilS
nachlfn~lIeu eine lIulcUIl l'ruluug vurzuneumen, um die ZWt"ltel zu be-
seltlgeu, lhe IUm dill dtll.ullt esugll.elL der Kuppel anfaogllch eiugelHIßt
hat. Es I t IUlr UlchL vehtäUl1l1Cb, Wie Herr Z CblJtL che zu dieser
Anuabllle gekolUmen I t. ElUll au mIch gencbtete Zelle hätte genUgt,
Um Ibm l1uer deu wllkllcbeu 'acbverbalt Autklärung zu verscbalft:n.
Vlelleicbt hat dIe Angaue 11I der kiemen MmIJellun' Im Jabrgaug 1 \.17
der "ZIlIt.!CUflft Iilr HlI.uwe en",lla · dIe KlIllpellUr ymmetrl ·che .Hel tung
berecune( wurlleu ei, ddd )1Is vcr t ndul berbelgelubrl. Damit konnte
a~er uur lhe z a h I e um a 111 ge .Herechuuug zum Zwecke der Er-
IUlltelllng der erfurllerhchen ~l1erll'hUlt m Oe gemelUt selU, Il1r l1ie die
Auunbme einer ~ywwe(nllchen Heia tung vollkuwwen genUgte. Dass icb
1I11f die Ueberzeugung von l1el' ' ta odl tlgkeit der AUPllel auch gegen-
I1ber der allgeluelUlILIlU, möglicheu Art der Hela.:ltuDg cbon vorher ver-
!lChallt ba ben lUudste unll halte, erdcoiell mir Is eine lür elllen deukendeu
unll gewillBtmhl11ten IngenIeur gel IS erlUl1ßen delb Lver t ndliche l'llIcht.
'l'balll/lchhch habe ich delln uch alle olche Zweilei wie ie HerrnZ . I
,sche(zdche Jetzt aulgcd(ollen lUd, chon vor n bezu 1:t Jabren
dadurch lJebeiugt, d d ich die wichtig ten ' ta b pannungen fIIr die von
ullr vorgcdchlagene neue KUIIP !forw unter der Annahme einer senk-
rechten L t uUll einer beliebig gerichteten , grechten Kraft iu ein e m
oberen Eckllllukt bei gleichzeitiger \ irkung je einer wllgerechten Kraft
in den zugehörigen beiden unteren E ckpunkten des Hauptfachwerkes
in allgeuieuien li leicbungen dargestellt habe, und zwar ogar tür eiue
Kupp el nicht mit quadran chem, ondern mit rechteckigem Grundriss,
also in viel uuifa se nderer Wei e, als es Herr Z~chetzsche jetzt
gerhau hat•• ) Ein Bedürfui nach einer "Klarlegung" dieser Art war also
bei mir nicht meur vorbauden j aber auch wohl bei den Fachgenossen
nicht, die am Bau der Reich tagskuppel betheiligt waren, zumal ich
dieeeu sch on dain I den augen cneiulrchen Na cuweis der großen Steitig-
keit der neuen Kuppellorm an einem kleinen Motlell erbracht habe, das
zwar einfacher hergestellt, aber doch ebenso beweiskräftig war, wie das
des Herrn Zs cbetz ehe, Wer also nach des eu AusflihfUngen etwa
glauben sollte, dass Wir beim Entwerfen der Kuppel die Frage der
' taudlellu g ke.t nicbt vorber grl1ndJich geprult bätten, der irrt si ch.
Sacbllch WIchtiger noch Ist ein anderer Punkt, bei dem die Ansicht
des Herrn Zschetzdclle gleichfalls nicht zutrißt. Es ist das dilJ eigen-
artige und, wie Ich glaube, von mir ZUlJfst angewendete Lag er u n g der
KUPl,el. !I1t dieder war iu erster Linie die Vermeidung jeded recht-
wlllkelig zu den lliinnen Umla.:l ungswänden des Kuppelbaues gerichteten
wagrechteu Drncke~"), in zweiter Linie eine derartige Vertheilung der
Lagerdrucke gephlUt, dl1ll an den Ankerarmen nur wngrechte (nach
vorlllehendelU also in die Rlchtuug der Uwfl1d ungsmauern tallende), au den
Hauptlagern nur lIenkrechte Drucke auftreten sollt en. Herr Zscbetzcbe
behauptet nun irrthümlicb, eine solche Lagerung weide sei lJei der
*) lIerr Zschetzsch sagt auf 'e ile 2. seinsr .Abbandlung (rechIs Spalle,
nnten) :. eine UTllt,rungliche Ausicbt ging dahin, du Kuppel.ylltem dea Ueichot&gs·
ballBes mIt 1"Cllthaltuug do er tbatoächhcben 'erhaltni e, also bei Unterlegung de
tecb' ecklgen llllUI'4p'undri "" aUl zuklaren, Vieae AUlklarung war mit VurCluechnung
soh:her allgt wem 11 Angn tfll zu gt \\ lIlnen, von wdchen dllr :SchlullB aUI . belaatWJg
Jed r An- moglich W &C, Nllcbdem Icb jedoch die Vurchrecllnungemea der ll11gtWelUll1l
Angrinll vorlitlj;en hlltte, mo te ich dill Ueuflrzeugong gewwnen. dll8 dill Verotfent.
hcuuug der Unlersucbung über die drei zu erledigendeu Angritllllälle in 'umblick
auf deu Umfllng schlecnterdiugs unm gliCh . ei." - 1m Ctill lraluilltt der Hauver-
wllILung lllowie etwlls au.runrhcher m einem demnicbs' bei Wi Ih. Ern s t & Sub n,
Herhu, elschelllenden ' cbrilt<:hen) werde icb in kurzem zeigen, dll.s die :Sacnll duch
nicbL so . chllm.....Ieht. :Selbllt wenn man nicht von Einzel..ngntrtln aU"l:eht, die erst
noch beaondere ::;ehlulO8 aur lJe1uLnng jeder Art· erfordern, sondern gleicb a 11 e
KnoteupUnkte mi' behebigenKrall en bclllBlct annimmt, kanu man bei zwcckmä~igem
VOlgchcn zu einer anz uberllichUichen, allgemeincn Lösung der Aufgaue aUcu tür
dUl Knppel aul rccbteckigemUrundrisse gellLllgen. Ich br..ucUe dazu lIug"" nur etwa
ein Vienel d611 Haum , den der matbematische Tbeil von ZlIcbetzscbc'. Arbeit III
dicser Zcitllchrin einlllmmL.
••) "iclell an der Heicbstagskuppel ist nur dnnn recht verständlich, wenn man
weiß, dll.&l dill I>:rrichtnng einer solcben über dem großen :Sitzungllsaale ent ins Auge
gefasst worden ist als dill dünnen bielür gar nicht geeignelen UmtllBllungs ....anern
, , I . . k ·t der mir damalllIIchon bis zum DaChe hochgefuhrt w..ren. Die Haupt8c,wleng CI
g teilten Aufgabe beat..ntl darin ine Lösung zu finden, bei der das gl·olllle, s~hwere
, . b r d' dünnen vleltacb
und gewaltigen Winddrucken aueg etzte Kuppeldac au Ill8en . ' .
durchbrocheneu und nur weuig veratärkb&rcu Mauern, dic nun naturIIch noch
. . . h I g rt werden konute. D&8lllIedeulenIl h her geführt werden mUllSten , völhg SIC er ge a e . b' hh ft' ,;turmes 18t 18 erdiell gelungen ist, lehrt die "rfahrung. Trotz manchen e Igeu ~. . lauerwerk
nichL der gel;ngsl e haden an der Kupp 1 und nicht der kleinste Rlllll Im
aufgetreten,
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Reicb tag kuppel weder angestrebt noch erreicht, (. eite 63 der ~Z it -
chrift", linke Spalte , Zeile 9 und ff.) Da seine senkrechte Richtung
die er Drucke angestrebt wnrde, ergibt sich zweifello ana F Igendem:
Rechtwinkelig zur Mauerftucht sind die Lager durch Anordnun von
Pendeln so beweglich gemacht, wie es sicb mit den gebr ucblichen
littein überhaupt erreichen lä st. Andererseits können sieh die L ger
aber auch quer zur Peudelbabu leicht ver chieben. Wie nnd w alb
hierftlr ge orgt i t, darüber paKt der von mir einerseit dem Knpp I nt-
wurfe beigefügte, in den amtlichen Acten des Reiehstagebauea b findlieb e
Erläuterungsbericht wörtlich: "Damit bei Wärme- oder pannnng nde-
rungen die Verschiebungen der (den Ankerarmen) benachbarten L ger
i n der Mau e r r ich tun g möglichst stoß- und reibungsfrei erfolgen
können, soll unter den Platten der Rollenlager eine rechtwinklig zn d n
Rollen gerichtete, wagrechte Gleitbahn eingefügt werden". Und in
dem lelzten Absatz des § 1 der besonderen Bedingungen fnr die
Anfertigung, Abliefemng, Aufstellnng und den Anstrich des Ei en-
geripp es tür das Kupp.eldach des Reichstagsgeb udes heißt es :
"Für die Lager wird hier noch besonders vorgescbrieben, d alle
Roll- und Gleitebenen sauber zu hobeln oder abzudrehen ind." Damit
ist der Sachverhalt wohl soweit klargestellt, dass jeder Fachmann die
Hinfälligkeit der in Rede stehenden Behauptung erkennen kann. auber
gehobelte (und bei dem Aufbau noch mit einem Schmiermittel ver ehen )
große Gleitlager, die überdies unter Dach vor Regen völlig und vor t nb
ziemlich gut ge chützt sind, dürfen doch mindestens mit dem Iben Grade
der Annähernng als nur senkrecht wirkende tüteungea betracht t
werden, wie die einfachen Gleitlager zahlloser Brücken und Hochbau-
1901. ·r. 1t.
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1.Z. 737 v. 1BERICHT
über die 21. (Wochen-)Versammlung der..Session 1900/1901.
Samstag den 2U. April 1901.
1. Der Vor s i tz end e Herr k. k, General.Inspeclor Ger tel er-
öffnet nach 7 Uhr abends die Sitzung' mit folgenden Worten: "Wie den
gee.brlen Herren auch aus unserer "Zeitscbrift· bekannt, baben eine
Majestät über Vortrag des Herrn Ministers fl\r Cultn nnd Unterriebt
Allerhöchst genehmigt, dass die tecbnischen Hochschulen vom n ihdi . b ten
.tu leuJa. re a.n,00ctoren der technischen Wissenschaften ernenn n d r n.
ahe gleichzeiug wurde aber in Erfahrung gebracht, d s die F
de Iugenieur-Tttels in näherer Zeit zur Lösung kommen werde r e
Mit Rücksicbt hierauf hat Ihr Verwaltungsratb bescbloa e .
. A . 0, elOe
In nssicht genom~en~ Feier des mit dem Doctortitet verbundenen Er-
tolges unserer laugJähTlgen Bemühungen bia dahin zu vert gen b h
.. , I auc
die für unsere Stellung im öffentlichen Leben damit in f t uutr u-
barem Zusammenhang~ stehende zweite Frage der Führung dInge-
meur-Trtels zur günstigen Entscheidung gebracht wurde.W (B ifal!.)
2. Der Vor s i tz end e gibt die Tagesordnungen der n chst.
wöchentlichen Vereins-Verssmmlungen bekannt und therlt mit d der
. ,
10 ~er Geschäfts-Versammlung am il7. April znr Verhsudlnng komm nde
Bericht des Herrn Regierungsrath Prof. K i c k im Verein - retan t
zur ElUsichUlahme aurnegt,
3. Der Vor s i tz end e bringt folgenden Antr g des lIerrn
kais. Hath U a s s e b n e r zur Verlesuug :
In einem von Herrn Profes or Dr, Anton We ich el bau m
auf Veran1Sllsung der österrercniscuea GI: eilschaft CI1r G uudheits-
pflege am 18. ärz 1896 im Gemeinderatb- ale de neuen Rath-
uauses gehaltenen Vortrage ußerte ich dieaer Gelehrte d hin d
die Ansteckuog durch 'I'cberkel-Bacillen am h ufig ten in g chlos u n
Räumen, die der Ventilation eutrathen, stattfiudet, in welcben Ich
tuberenlose enschen aufhalten.
Der Denkachrifj, des Wreuer tli.dti ehen Phy ika.r.e., b treft d
die Bekämpfung der Tuberculose in Wien, i t zu entnehmen d
die Anwesenheit einer einzelnen tubereute en Per on inn h lb ein
geschlossenen Raumes genügt, um diesen Raum mit An tecknug _
keimen zu versehen, die, wenn von anderen in zer l11ubt m Zu nde
eingeathmet, namentlich unter gewi en Bedingungen, die En tehuu
der Tnberculose verschulden.
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4. Da niemand mehr das Wort WÜD ht, ladet der V or s i tz e Dd e
Herrn IIofratb Pr ofessor Pro k 0 p ein, den angekündigten Vortrag zu
balten: "Ueber die Erneuerung de .Brünner Zahn-
s t 0 c her s" und übe r den I d e e n we t t b ewe r b zum Aus-
bau e der B rUn n erD 0 111 kir e h e.
. Der Vortragende gieDg in sehr animierter und anregender Weise
an die Be precbung die er zwei Kirebenbauten Brünns die er zuerst in
baugescbichtlicher Beziehung blich t intere ant bele~chtete die ver-
schiedenen Baupbasen, wie ie sich Dach einen Untersnchnugen dar-
etellten, scharf von einander acheidend. eine AuMelluDgen begründete
der Vortragende durch beweiskräftige urknndliche Daten , gleichzeitige
Bauwerke des Landes UDd die Re nltate der von ihm vergenommenen
Grabnngen.
Der Vortrag wurde dnrch vorzügliche 'I'afelzeicbnnngen, Blätter
von eigenen AufDahmen und Projecten, PI ne, Ziffercolonnen von Kosten-
zusammenstellUDgen und endlich durch eine Reihe gelungener Lichtbilder
in der wirkuugsvollsten Weise unter t ützt.
Von besonderem Interes e aber waren für die Wettbewerber der
"Ideenconcurrenz zur Fort etsnug der R tauration der Brünner Dom-
kirche" IHe gr ündlichen und höchst eingehenden Auseinandersetzungen
des Vortragenden über die von ihm durchgefllhrte Restauration des
Hochchores und die dabei gemachten Erfahrungen über den Bauzu tand
der Kircbe, welche 1643 von den chweden in Brand gescho sen und
1743 nothdUrftig (im Innern im Barok tile) herg tellt worden war.
In gleich anaiehendar Wei e wurde der zweite Bau die Jakobs .
kirche in Brünn b bandelt, hiebei die Bauten der Luxemburger uud
besonders der Baumeister Karls IV. in Böhmen und Mähren berangezogen ,
um auf Bauzeit, Schule und Mei ter die es großen Kirchenbaues einen
S~hhlS ziehen zu können, Zuletzt wurde die jetzt in Au fIlhrung be-
RnffeDe ErsatzausführuDg des pitzen, cbadb ft gewordenen, bi her in
Holz bestandenen Helmes (der . 'adel oder des Z hn tocbers von Brünn)
durch eine Elsenconstruction eingehend be proeben. Von dem Project-
verfasser Professor Dpl. IDg. l[ e l a n in Brünn und der ausführenden
Fi rma R. Ph. W a a g De r in Wien waren die Ocustructionspl äue mit
dankenswerter Bereitwilligkeit zur VerfüguDg gestellt.
Der Vortrag , welcher vollinhaltich in der , Zeitschrift" erscheinen
wird, fe seite im bohen Grade die zahlreich be uchte Versammlung und
wurde mit reichem Beifall aufgenommen.
Prof. Dpl. Arch. H r a c h : "Ich möchte zu den AusführuDgeD
des Herru lIofrathes einige Erg änsungeu hin lebtlieh des Jacobsthurmes
machen, Ich habe die Besteigung und Be ichtigung der Helmspitze vor-
geDommen, und al ich auf der hllch ten Etage d Gerü te war konnte
ich mit dem Finger die Thurm pitze hin- uDd herbewegeD. Die vier
Sparren, (lie im Ganzen eine L 'uge von 25-30 m haben, waren an
mehreren Stellen bloßgelegt und aD cheinend nicht talk beschädigt.
Von der Commission wurde verlaDgt die Details bei der oberen Laterne
aufzumacben. Diese parreu haben eine t rke von ~5-26 C1/1 im Quadrat
und waren mit Schwarten und Kupferblech bekleidet. Als dies
weggenommen wurde, zeigte ich, da da Holz bis anf ein Drittel des
Querschnittes bereits angefault war, war ~ ie ein Schwamm, aus dem
mun Wasser ausdrUcken konDte. Die Tburm pitze war nicht, wie der
Herr Holrath sagte, gegen die aDgefaulten parren geneigt, ondern
davon abgeneigt. Die angegriffenen parren haben Zugspanuungen er-
fahren, die nicht mehr dnrch die EI sticität überwunden wurden.
Bei diesem Befunde war es selb tver tändlich , da ~ die sofortige
Abtragung der Thurm pitze angeordnet wurde.
•'och eiue Bemerkung möchte ich machen. Die Daten bezüglich
der frilheren Re taurierungen reicheu zurl1ck bi 1790-1 i93. Im Jahre
17!JS wurde die Tburm pitze zum er teum le erneuert. l. ach 60 Jahren
im Jahre 1843, war die pitze so ch dhaft , da ie wieder erDeuert
werden mus te. Und wieder nach 60 Jahren i t die .Teureconstrnction in
Angriff geuommeD worden. Darau ergibt ich, da s die e Thurmcon-
s!rnction beiläufig 60 Jahre ushält. Heutzutage wUrde man kaum auf
eine 0 lauge Zeit rechnen kllnnen, eil man k um in die Lage kommt,
dera rtig gute Holz bei dieseu Dimen iODen zu erlaDgen.
l. un möcbte ich mir, weil ich bei der zeiten von Herrn Hofrath
P ro k 0 p herilhrten Angelegenheit b th iIigt war und der Jury ange-
hörte, erlauben, einen Irrthum aufzukl ren. Es i t wohl eine Kosten-
grenze angegeben \ orden, nämlich K 00.000, di e Ko tengrenze ist
auch nicht 80 st reng zu nehmen, es musste aber doch eine Summe ge-
nannt werden, damit nicht Millionenprojecte einlangen. Hinsichtlich
anderer Bemerkungen des Herrn Hofrath es, die das Domcapitel angehen,
habe ich keine Ursache eine Beriehtigung vorzubringen."
Hofrath Profe sor Pro k 0 p: "Hen Professor H r a c h hat mich
auf etwas aufmerksam gemacht, das zu erwähnen ich in meinem Vor-
trage vergessen habe. Im Jahre 1842 wurde die pitze abgenommen und
mu te erneuert werden. Eines Tage , um die Mittagneit nm 1 Uhr,
stürz te das Helmgerl1st herunter, ein Haus an der Ecke hart mituehmend.
Denken Sie sich nun, dass in der nächsten Nähe eine Bürgerschule
ist UDd stellen Sie sich vor, welches Unglüc k hätte eintreten k önnen,
wenn der Sturz gegen 12 oder um 2 Uhr erfolgt wäre. Zum Schlus e
möchte ich mir erlauben , Herrn Professor l[ ela n und der Firma
R. Ph, W a a g ne r den Dank in meinem und unserer aller l.[amen dafür
anzusprechen, dass sie uns die Pläne zur Verfügung gesteUt haben."
Der Vor s i tz e n d e : "Ich erlaube mir Herrn Hofrath Professor
Pro k 0 p fIlr seinen fesselnden Vortrag den wärmsten Dank auszu-
sprechen, Es ist zu bedauern, dass bei der intimen Beschäftigung mit
diesen Bauten ihm bittere Erfahrungen nicht erspart ge blieben sind".
(Allgemeiner Beifall.)
Schluss der Sitzung gegen 9 Uhr abends. C. e, Popp ,
Fachgruppe der Bau- und Eisenbahn-Ingenieure.
Bericht über die Ver nnnulung vom 21. . liir z 1901.
Na ch Eröffnung der Sitzung gibt der Obmann bekannt, dass
seitens des Au schusses der Fachgruppe Herr k. k. Baurath Richard
Sie d e k als Candidat filr die Wahl in den Preisbewerbuugs -Ausechuas
aulge teilt wurde. Diese Mittheilung wird zustimmend zur Kenntnis ge-
nommen und erbält hierauf lIerr k, k, Ingeuleur Jgnaz P ol I a k das
Wort zu dem angekündigten Vort rage: nU e b ern eu e re F I u s-
r e g u I i e r u n g e u".
Der Vortragende kommt zunächst auf :einige Bemerkungen zu-
rück, die in der Discu ion zu seinem vorjährigen Vortrage : •U e b e r
F I u s s r e g u I i ern n g en" gegen seine Anschauungen vorgebracht
wurden, und führt auch einiges, hinsichtlich der Gestaltung des Gefälles
in FlUssen, ergänzend zu seinen vorjährigen Ausführungen an. Dann
zieht er einen Vergleich zwi chen den Methoden G i rar d 0 n's (Fluss-
regulierung bei niederem Was erstande) und Tim 0 n 0 f f's (Regulie-
rung der großen Flösse durch mechani ehe Baggernng und die Wa ser-
anziehnng), indem CI' gleichzeitig beide Methoden eingehend erörtert.
Nach einer childerung der Verhältni e auf der Wolga wendet er sich
sodann iDsbesondere der BesprechuDg des Gesetzes der Wa serauziebung
nach Pas q u e a u zu und ffihrt die Debatten hierilber vom CODgres
maritime Pari ' 1 9, owie den Beschluss des VIII. Int.ernationalen
chitrahrts-CoDgre se , Pari 1900, bezUglich des erwähnten Vorschlage
Tim 0 n 0 f f's an.
Zum chlu e regt er die Vornahme von Ver uchen im Sinne der
Tim 0 n 0 f f'schen Ideen an, (He Baggeruug auch als Regulierungs-
mittel anzuwenden, d,\ deren Grundgedanke derselbe sei, wie er den
G i rar d 0 n'schen Arbeiten innewohne, nämlich: Das voUe Respec'
tieren der Flu eigenthümlichkeiten.
Der Vortrag wird demnäch t in voUem Wortlaute in der n Zeit-
schrift" er cheinen, we halb eine detaillierte Wiedergabe de selben im
vorliegenden Berichte unterbleibt.
• ach Beendigung des Vortrages dankt der Obmann Herrn Ing.
Pol I a k fllr die inter santen und gei t\'oUen Mittheilungen.
Der chriftfllhrer: Der Obmann:
I. V.: S. Ku/ka. Dpl. Ing. Lalltla .
Fachgruppe der aschinen-Ingenieure.
IJer icht Uhu Ille YCl'slllll1ulung "om 16. Alll'iI 1901.
Der Obmann erllffnet die Ver mmlungund theilt nllch Begrüßung
der er cbieDenen Mitglieder und 0 te znnäcbst mit, daß Herr DI'I.
lng . S te s kai mit Rück icht auf 'eiDe derzeitige, dienst1iclle Inansllr~cb'
. . d I . die Oe cbnfteDahme zu einem lebhaften Bedauem lucht ID er Jage seI,
h d i s der Ausschussd Schriftfllhr r der Facbgruppe zu ver e en, Dn ( l\S . •
I ' ft"'iih er gewählt hat,infolge de sen Herrn Ing . Ku n z e zum c lrI Jl r
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Herr 01'1. IDg. te :;k l\ I erkläre ich b reit, bei V rhinderung d
nuuuiehri gen ch rif tfü hrer der Fachgruppe denselben Ialh eise zu ver-
tret m.
Der Obmann verlie t weiter ein eite us der 10' c h ru p p
f i1. r C he m i e eingelaugtes chreiben, mit welchem die Faeh~ruJlP d r
1. cbinen-Ingenieure eingeladen wird, je einen Dele rierten in tli zur
Unte r uchuug der Frauen über 1. nBeurtheilung von pei ewa er und
Verbinderung von Kes elsteinhildung" , 2.•Beste und bewährte te Ro t-
aehutzmittel" und 3. .Prüfung von Scbmiermateriali en- einge 'D
pecial-Comites zu euts eudeu. Bei der zu dem Behufe eingeleiteten
\Vahl, welche über Antrag des Herrn Prof. C z ich e k durch Zuruf
erfolgt, werden die von dem Au: schu re der Fachgruppe vorgeschlagenen
Herren gewählt, und zwar:
1. Für das pecial-Comite zur Beurtheiluug von p e i s e w a e r
u n II Ver hin der u n g von K e s sei s t ein b i I dun g Herr
Inspector Julius M ich a l e k j
2. für das Special-Comite zur Untersuchung der Frage der
b e s t e nun d b e w ä h r t e s t e n R 0 s t s e h u t z mit tel Herr
Ingenieur J 0 ef Bol I man n, und
3. für das Special- Comite zur Bemtheilung der S c h m i e r-
m at e r i a 1 i e n Herr Iuspector Josef G r 0 s s man n.
Ferner gibt der Obmann bekannt, da s am 30. April I. J. ein
Fachgruppen-Ver ammlnug stattfindet, in welcher Herr Prof. z i ch e k
einen Vortrag über die D a m p fm a s chi neu auf der P a r i 8 r
W e I tau s s tell u n g halten wird j der Vortrag wird durch or-
führung zahlreicher Lichtbilder erläutert und findet demzufolge im
großen aale tatt.
Hierauf lad~t der Obmann Herrn Ingenieur Friedrich B r e y e r
ein, den angekündigten Vortrag über nE i n 11 e u e s Ver fa h r e u
zur E n t s a I z u n g 1I e r ~ p eis e w ä s s e r f ii r 0 a IU p C.
k es e I" zu halten.
! 'ach einer kurzen Darstellung der bei den bisher verwend ten
llelhodell für Was erreinlgung beobachteten liingel be prieht d r Vor-





cbli flt ich eine lebh Ite Di cu iou üb r den
Herr en 0 e rho ff,
\'l' i d r \10 r 1I geode
ud D Au f hruu zen
ert olle Erg nEnn '
chlieülich n men d r F hgr upp dem 11 rru
nt u it theilun n und vor tünrt DDemon-
\' r unulun um Uhr b ud .
II r Oillnanu :
F. Kral •
Bericht ' uu und ' 1' ' 11
Verein für die Förderung des Looal· und Straßenbahn -
wesen•.
In der Versammlung am 15. April I. ,I. hielt Herr beh. aut.I 'i\'il-
Iugenieur E.A.Ziffer einen Vortrag: nDie Pari ser t a d t j, h n
u n d i 1& r Be tri e b'',
Von diesem großartigen Unternehmen stehen dermalen bereit dr
Linien im Betrieb, Die erste Linie, das ist die tnnunlinis \V Ich I ~I
• .. ' " C ID
einer Lange von 10'663 km Paris von 0 ten nach W teu IlnrchllU rt
nnd VOD der Porte des Vincenues nach der Porte laillot führt d
19 J I' , nr eam . n I 1900 eröffnet und hat einen sehr bedeutend en V rk I
b älti D·.(' e Ir zu
ew IIgeD.. ie Abzweigungen Etoile-Tro cadern (1'56 km) und f: oil .
PorteDauphme (I '83km) wurden am 2. Oetober, bzw. 13. Decemb r Itl
dem Verkehre llbergeben, nnd betrug die Ge ammtzahl dl'r i
~röfInnnjt tier tadtbahn beförderten Per onen 15, 90.52 mit einer Roh-
emnahme von :.1 ,694.562'45 Francs. Die Pari er tatltbabn h t omit uC
Grund ,He er glänzenden Erg -bni" e den kilometri ehen Jahr v rkehr
der tadtbalmen in Lonllou (ilber 3 ~Iill , l, Berliu (2'8 lill.), ' VI
York (3'15 ~lill.), Pari -Auteuil (pro 1898,3'106 lill.), I'entr I-T.ondou-
habn (3'317 llill. ), Wien (pro km B trieb I ng ' 693.123 im Jahr I 911)
ilberllültelt.
Die Betriebsko ten stellten sich auf 120J0 tier Bruttoeinnahm eu,
so. .tla auf das eingezal,.lte 'apital ~ou 25 ~Iill. , Frcs. ein 60 0ig
DIVidende pro rata tempons zur Verthellnug gelangt. Die 0 außer-
ordentlich gilustigeu Resultate des Betriebes veranlas ten die Gesell eh fl ,
den Ban der zweiten, ilber die hemaligen äußeren Boulev rd fUhr Ilfle.
10'5 km lallll:e Ringlinie Nr, 2 Place de I'Etoile - Place d la 'atiou
bereit im October 1900 in Angriff zu nehmen.
Hinsichtlich tles Betrieb materiales, welches mit Eude IIJOO , u
125 Motor- nnd Anhängewagen be tand, i t zu erw hnen, d 3 ~ ZU
im Verkehr stehen, welche in Intervall en von aMinnten bi hr bend
folgen und gewöhnlich ans einem i\lotorwagen nnd drei nh ng a D
zu ammenge etz t iud, Da die hiedurch erzielte Tran portlei ung v D
iu
h t tion
und tür di HiD'
d am rik iui he
D Iil'heD B t ud·
die
Nr. li.
maschinen mit Conden ation und ruhen auf einem Fu ndament VOD 11 "'
Länge. 10'5 m Breit e und 12 m Ti efe . Der Vortra"'end e beschrei ht so.
dann die elektrische E iurl cht ung der Kraf ta tion, owie die 12 m unter
der Erdoberll;che ge legene Unter rtatiou de r Place de I'E toile .
. Die glln tigen Ergebni e der Pari er tadtbahu sind in ers te r
Reihe auf die mustergilti gen Einri t ht nngen für den elekt rischen Betri eb
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zurilckzuführen und zeigen auch. dass bei einer in zweckmäBig er W eise
ausgefllhrten Anlage die Ren tabili tät als ges ichert angesehen werd en
kaun. Die Ein führung der elektrischen Tracti on auf der Wiener tadt-
bahn dürft e, wie Civil -Ingenieur Z i f f e r in einem cblnsswo rte aus-
führt , in Bezug auf die Verkehrsverhältui se und die Er t ragsziffer von
allergrößter Bedeu tung werden.
Vermlscbtes.
P er_on I·Naohriohten.
?er Kaiser ha t dem Ober· Ingenieur der nied.-ij te rr . Statt.
halterei Herrn Romau G r en g g du Ritterkreuz des Frauz Jose f-
Ordens verliehen j ferner allergnädig t zn ge tatten geruht da dem
Oher·Baurathe uud Dir etor der Dica terial-Gebäude-Djrecti~n iu Wi en
H~rrn Michael K 0 c h, In huldvoll ter Würdigung erfolgreicher Mit~
wirkung hei dem Neubaue der beiden ära ri chen Amtsgebäude nächst
dem Hanptzollamte im III. Wiener Gemeindebezir ke die Allerhöchste
Anerkennuvg bekanntgegeben werd e.
Der Kaiser hat den Titular · Centrnlin pector der ij terr. Staats-
bahnen, Herrn Karl Rot h er, zum taa t b hn-Director tellvertreter iu
der VI. Rangsela e mit dem Ti tel eine Regierung rathes ernannt uud
dem C.eulra l. Iu81Iector der ij terr. taat bahnen, Herrn Alfred Eis 'n e r,
den Titel und Chara kter eines Regierung rathe verliehen.
. Der Kaiser hat den Honorar-Docenten für altchristliche und mitt el-
alterliehe Baukunst an der technischen Hoch chule in Wi eu Herrn Max
F ih L' ,
rei errn v. r er s tel, zum außerordentlichen Profes or dieser Fächer
an der genaunten Hochschule erna nnt.
De~ ~aiser. hat die Tran ferierung ,le heim Iufanlerie-Regi-
mente Heinri ch Punz von Preußen. ' 1. 20 einger ueilt en Oberstlieuteuant
des Geuiestabes, Herrn August E Ibo g en, in den tand d genannten
Regimentes angeordnet.
Der Mini ter für Cultu und Unterricht hat den Baurath im
Eisenbahn-Ministerium, n. ö , Profe or Herrn Ludwig Ti e fe n b a e h e r
zum Mitglitde :ler Oounnisslon zur Abhaltung der zweiten taat prüfung
II US dem Ingemeur-Baufache an der techn ischen Hochschule in Wieu
und den Honol'flr-Doceuten an dieser Hochschule Herrn Kari K 0 b e ~
zum Mitgliede der Commi ion zur Abhaltun g der sweiten taatsprüfung
aus dem Maschinenbaufache an der geuannten Hochschule ernannt.
. Der Fiuanzmini ter hat bei der Dicasterlal .Gebäude.Directiou
In '~ien die Ing enieure Herren : Ott okar K 0 der I e, Augu t F i e ger,
Morlz Ritter Decastello v. Re chtwehr und Leopold lT O_
IV°t ny zu Ober-Ingenieuren ernannt.
. Die ~onau. Regulierung - Commi. ion hat den Ingenieur Herrn
Camillo FreIherrn v. Co r d on zum Ober· I ngenieur ernannt.
Der Inspecttlr der ij terr. - ungar. t a ei eubahn-Ge ellschaft in
W'len, Herr Franz K es I e r, wurde zum Ober-lu pector ernannt.
Offene St ellen.
. 53. An der k. u. k. !larine·UnterreaLchule in P ola kommt mit
BeglIln des chuljahres 1901/1902 eine L ehr t ell e für Mathematik
und da rstellende Geometrie zur Be, tznng. Mit dieser Lehr teile i tein
Gehal.t von K 2800, eine Activit '( zulage von K noo, ,Ierzeit eineQI\~lt lerentscbädigung von K '100 jährlich, ferner der Anspruch auf fUnf
QtI1nqueuualzulagen, von denen die beiden e r~ t en mit K 410 die drei
letzten mit K 600 bem en ind , und im Falle ei D tre tend~r Dieust-
untaug!ichkeit der An pruch auf Pen ionierung nacb den hiefllr giltigen~~etzhcben Normen verbunden. Bewerb er haben ih re an das k. u. k.I chs-~ri egsm in is t.e l' i u m "hrine· ecti on" in 'Vien gerichteteu Ge-~Iche bIS Eude Mal 1901 beim k. u. k. Iilit roH fen· Commando in Pola
einzubrin gen.
. . ö4. Eine I n gen i e urs t ell e der IX. Rang cla se mit einem~~hrhchen. Gehalte von K 3000 uud der Act ivitlit zula ge von K 400
B IDmt bel der ~emeinde der Lande baup tstadt ar jevo zur Besetzuug.
ewerber um diesen Dienstpo ten, welcher vorerst provisorisch sodann
ra?h Jahresf r ist b~i naehgewie euer Eignnng defiuitiv und i~ die em
Jtzteren ~alle mIt Pen ion ber cbt ig ung verliehen "ird, haben ibree8~che nllt den 1 achwei eu IIber an eine r techni chen Hoch chule
Kur ck~ele~te Studi~n! Geburt - und. Heimat heinen, owie llber die
. enl!tll1S ~lIIer lavi chen prl\che b Im lagi trat der Lande haupt tadt
araJevo bIS 15. lai 1901 IDzureichen.
1 66. Bei der Verwaltung der Wa ' er-, Ga - und Elektricit ·t.swerkeber tadt Wiesbaden i8t die teile eine t e c h nie h e n 0 b e r-
I~ amt.e n zu be etz u. Der Jahre gehalt beträgt Ik. 6000, teigend
a e zweI Jahre um Mk. 250 bi zum HOch tbetrage von Mk. 7500 . Die
Anst ellun g kan n mit einem höheren als dem Anfangs~ehalt er folgen.
Mit dieser Stelle ist Pen sionsberechtigun g und Hint erbl iebeuen-Yer sor-
gung nach Maß gabe der filr die t iiolt ischen Beamten geltendeu Besti m-
mungen verbunden. Bewerber mit voller akademischer Ausbildung, welche
im Bau und Betrieb von Wa sserwerken Erfahrung besitzen, wollen ihre
Gesuch e unter Beifügung eine Leb enslaufes neb t Zeugnisabschriften,
sowie der Geha lt ansprüche uuter gl eichzeitiger Anga be der event uellen
Eintr ittszeit baldigst einre ichen. (Z. d. V. D. I. Nr, 15.) .
56. Die Stelle eines t e e h u i s c h e n Sec r e t ä r s kommt bei
de~ Ver wa lt ung der Wa sser- , Gas- und Elektri~itätswerke der ~tad[
Wiesbad en al bald zur Be etzung. Der Gehalt beträgt Mk. 2000, steigend
alle zwei Jahre um Mk. 200 bis zum H öchstbetrage von Mk. 4200. Er-
fahr ene Bewerber können mit einem höheren als dem Anfan gsgehalte
eingest ellt werden. Dem Aag estellt en kann nach Ablauf ! on zwei D.ien t-
jahren im Dien te der tadt Wi e baden eveutuelle Pensionsbere chti gung
seitens des 1Ilagi strates zuge ichert werden. Bewerber. wollen. Ihre Ge-
suche uuter Beifügung eine ' L ebenslaufe nebst Zeugni sabschriften, so-
wie der Gebal t a;sprilche uur er Irleicbzeitiger Angabe der eventuellen
Eintrittszeit baldigst einreichen. (Z. a. V. D. I. Nr. 15).. .
. 57. Ein im Rohrleitung betriebe erfahrener . I n ~ e 11 i e u r Wird
seiten s der Directi ou der Gaswerke Hamburg, für die mehr ere Jahre
betragende Dau er der Umge taltung der dortigen Ei enbahna nlagen
ZUlU mögli chst baldigen E intritt gesucht Der Gehalt betr ägt jährlich
1llk. 5000. Bewerber. welcbe eine abgeschlossene technische Hochschul-
bildung bes itzen mü en mit Erd- und Robrlegun gsarbeiten vertraut und
möglichst im Ga'sfache sehon mit Erfolg tbätig gewesen sein. Gesuch e
sind bis 30. AprJl 1901 bei der Dire ctiou der Ga werke Hamburg ein-
zureichen. (D. B. Z. Nr. 32).
58. Ein akademiscb gebildete r Ingenieur , der durchau s im Bau
und Betrieb von Wa serleitnngen, Brunneu, Installationen, Canälen und
Klärbeck enanlagen erfabren ist, wird als Vor s t .a n d. ~es großherzo~­
lichen Tiefbauamte Bad Naubeim ge ucht, Pen sion fähiger Geha lt bIS
zu Mk. 6000 sowie freie Wobnun g oder Wohnnng~entschädigung.
Bewerbuuzeu ;uit Lebenslauf und Zeugnissen ind bis 1. Mai 1901 beimgroßherzo~1. Ministerium der Finanzen, Abtheilung für Forst- und
Cameralverwaltnng in Darm tadt einzubringen. (D. B. Z. Nr, 32.)
Vergebung von Arbeiten und Lieferungen.
1. Der Ort chulrath Brunnsee vergibt im Offertwege den Bau
eines S c h u I hau s e s, Offerte mit einem 10 r. igen Vadium sind bis
~ . April 1901 12 Uhr mittags, beim Ortsschulrathe eiuzubringen, bei
welchem au ch 'die Offertbehelle zur Eiusicht aufliegen.
2. Vergebung der Baumeister- und teinmetzarbeiten, sowie der
r, iefe lung der byllrauli chen Bindemittel für die are hit e k ton i s c h e
Aus g e s tal tun g der Einw ölbung des Wienßusses und der Stadt-
bahneindeckuug vor dem k. k. Lu tschlo se Schön brunn (Kostenanscblag' I
und 11) im veranscblagten Ko teubetrage von K 73.991 '11 und K 5000
Pauscbale. Offerte sinel bis 29. April 1901, 10 Ubr vormittags, beim
lIIal(istrate Wien einzubrin~en. Behelfe können im Stadtbauamte ein-
ge ehen werden. Vadium 5 ~ ' .
3. We~eu Veräußerung der Im laufenden Jahre nach und nach
sicb ergebend en gebrauchten Gas r e in i g u n g s m a s s e aus dem
städtiscben Centralga werke in ~Vien i~ beil~ufi.gen AusmaBe" von
100 Wal\'gons wird vou der "GemelDde WIen -städtische Gaswerke !lm
29. April 1901 11 Uhr vormittag, im Bureau der Verwaltung' -DirectlOu
derselben ( I. Doblhoff ra e 6) eine öffentli che schriftliche Offertverhand-
luug abgehalten werden . Vadium K 3000. Pi~ diesbezügliche Kund-
lUachung erliegt im Verei,ns· ecretarlate zur Emslcht auf: .
4. Der Neubau eine von der Gnt herrschaft laudmg am dortigen
Bahnh ofe zn errichtenden G e c h li f t s hau ses SBmmt Neben-
gebänden wird von dem fllr tlich Blücher von Wahlstatt'schen Oberamt
Bro .dor f im Offertwege Yergeben. Die Project plä~e und yoran chläge
soWIe BaubedilJgnis e liegen in der DampfUll1bl~ m Stau~lUg z~r EI~­
siehtnahme auf. Offerte mit einem fünfpercentlgen VadlDm .smd ~IS
1. Mai d. J. bei dem genannten Oberamte in Brosdorf (Scble len) elll-
zureichen. .
5. Die chnl~emeinde P ömmerle (Böbmen) vergibt den Bau eIDes
zwei Stock hohen c h u I g e b ä u des. Die biefilr yera~schl~ten ~e.
SRUI';Dtkosten betragen K 66351'89. Pläue. und Bedlllg~lsse hege:! Ij
dortigen Uemeindeamte zur Ein icbt auf, bel welcbem bIS 1. Mal . .
die bezllglichen trerte einzubringeu sind. . ' I r ß.
6. Wegen Vergebun'" der Erd. und BauweisterarbeIten elUseI Je
. ... .. d . I fil den 1 'eu bau vonheh der Lieferung der hydrauh ehen BID emltte . Ir. ' VI Bezirke
Hau p tun rat h c a u ä I e n am Filltzer teIge Im X .
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längs der Area des Kaiser Franz Josef-Kinderspitales und in der ver-
längerten Lorenz Mandlga se im XIII. Bezirke in der trecke läng der
Volk wohnungen von der Weruhardtga e aufwärts im veran 'hl gt n
Ko renbetrage von K 21.417'93 findet am 2. Mai d, J ., 10 hr vor-
mitn zs, beim Magi trate Wien eine öffentliche schriftli ch 0 ertv r-
han lIung t at t. Die bezüglichen Offertb ehelfe köunen im tad b u mte
einge ehen werden. Vadium 5 ~ .
7. Vergebung der erforderlichen Arbeiten und Lieferung r
den Bau einer D 0 p p e I • B ü r g er c h u I e im .' VII I. B zirke,
AI e"'ger traGe-Ferrogas e. Die die bezügliche öffentl iche hri tli be
Offertverhandlung findet am 4. lai 1901, 10 Uhr vormittags, b im
lagi trate Wien (Volkshalle des neuen Rathhauses) ta tt, Unternehm r
können die Pläne, Kostenansebläge, die alleem einen Vor chläJl;e lind
son tigen Bediugnisse im tadtbauamte ein ehen. Das Vadium betr äg t
5 :' der ämthchen Kosteuanschlaas summe.
8. Vergebung der Erd, und Baumelstera rbeiten ein chlielilich der
Lieferung der hydraulischen Bindemittel für den Umbau de 11 au p t·
11 n rat h s c a u ale a in der Landstraße, Hauptstraße im IU. Bezirk
zwischen der Eslarngaase und Schlachthausgasse im veran chlag ten
Kostenbetrage von K 32.140'48. Die öffentliche schriftliche Offertver-
handlung findet am ·L Mai 1901, 10 Uhr vonuittags, beim Ia i trate
Wien statt. Vadium 5,,-
9. Vergebung der Erd · und Bamnelster-Arbelten ein chließlich der
Lieferung der hydraulischen Bindemittel fllr den Umbau de Hall p t-
u n rat h s c a n a I e s in der Hubergasse in der Strecke von d r Payer-
ga e bis znr Ottakringerstraße im XVI. Bezirke. OlTerte ind bi
s. Mai 1901, 10 Uhr vormitt ags, heim Maid trate Wieu iuzubrinz en.
10. Die Baunrbeiten, aus-ehließlieh der Decken- und tützencon-
tructionen. für da. hinter der Riva IV im neuen Trie ter Hafen au zu -
üb tende AI a g a z in. ' I'. 2 sind im Otlertwege zu vergeben, Die v ran-
chlaa teu Kosten betragen K 350.922'70. Da. teeuni ehe Elabor t i
bei der teeuni ehen Abiheilung der k. k. Lngerh äu er einzu ehen w lebe
die Offertformulare au folgen IID,I die nnthwendig eu Auskllnfte erthe il eu
wirrI. Angebote ind bis 6. :Mai 1901, 6 Uhr nachmittag, beim Ein-
reichung sprotokolle der k. k. Lagerh äu er in Triest einznreichen nnd i t
den eiben der Leeschein ilber das bei der k. k. Finanz-Lande ca in
Triest erlegte Reul!eltl per K 17.600 beizuschließen.
1I. 1?ie beim Baue der Was s e r l ei t u n g f ür die tadt Rudulf _
wert ~lDd die bena.chbarten Ortscbaften Cennoäuic, Gotendorl , 1dinAI' ina,
. t. Michael, Kandia, Froschdorf und Berslin vorkommeuden zu mmen
nf K 310.000 veran cblagten Arbeiten un-l Lipfel'Unllen ' werden im
O~ertwe~e. vergeben. OlTerte ind .bis 1.1'>. l ai. 1901, mittaz 12 lllr,
beim krainischeu Laudes·Aus 'chu se 111 Laibach eiuzubri nc n. Vadium b '"
•'äheres im Anzeigenblatt. .,.
12. Anlässlieh der Reconstrnctiou der 3'609 km lauz eu Be z i r k .
t r a ß e n - S t r eck e 8ch?llic.hel - Oderberg wird die Ansfilhrung n eh-
benannter ~rbelten, etnechtießllch der Lieferung aller dazugehöngen I •
terlalien, Im Offertweze vergeben: CL) Erdarbeit en: 2292711s Erd-
anscbüttnng ; ,)~ Kunstbauten. ein offener Durchlass, 17 ementr ohr-
c~näle ;1 c) Fahrhahnher tellnng : 81:13 7112 t ingrundlaue, 20 ClIl rark ,
1-40111 Basaltschotter ; <1) Nebenarbeiteu: 1242 111 Riunsalptla ter, 15 C11I
stark, 1610 m Walzen. der Strnßenfahrbahn. Die VOIU cblesi ch n L nde _
b~uam~e ver~asaten Pläne und Vorausmaße, sowie die Vergebnng b ding.
DIS e !Ie~en lD der Kanzlei ,I.es He~irk:stfl\ß. n-Au sehn Res in Oderberg
z!1r EI~s,cht a.uf, woselbst Offerte bl In. M I 1901, vormitta l{ 10 Uhr
einzureichen IDd. '
13. Vergebung d~ Baue ein;~ Qua i s in t. P ter bnrg au
Petersburger elte ZWI chen der Iroirzki· unll tier ~nrn ' on ij~
Brücke im veran chlagten Ko tenbetrage vvn Hh!. 1 ,604 .693·~!). IJil' I e-
dingunlten (in rus~i4dl ~r, fr~nzll ischer und dent cher "prache), 0 i
Vora~ chllil/ e nnd . PI'0J ectzelchnung en werden tlber Ver lanll 11 ou ,Ier
t e~hDl ehen Abthellnng. des tadtamte in t. Peter burl{ ZU I/ ' bickt.
ni e .zu erl~~ende CautlOn beträgt 1/ 211 der 'nmwe fnr j de K t orieAr~elt en. n ,e Offertverhandlung findet am 8. Juni 1901, 1 Uhr mit ,
belln t. Ppter burger tadtamte tatt.
1·1. •'ächstens werden an der Brllsseler Bllrse OITert filr di Er.
bau~ng e i ne~ olTenen . c.h 11 p P e .ns (hangar rle transborl lement) auf rler
t t1 0~ E chen (holländlsch-helglsche Grenz tation) enll!'el!' n~ numwen.
Ungefährer Betrag der OITertau schreibung Frc.i. 179.466'03. C ution
Frc. 13.000.
BUchel' ChllU.
8071. Das Bauernhaus Im Deutlohen Reloh und
einen Grenzgebieten, Herallsge/.ieben vom VerbanrleDen cher Archi-
tekten - und Ingenieur-Vereine. Drestlen 1901, Oerhard KUh tm a 11 n.
Einer hllcb t verdien. tvollen Arbeit hat sich rler Verband Deut cher
Architekten- und Ingenieur-Vereine durch die Herau~gabe deli ber
Bauernhäuser unterzogen, Die erste Lieferuug die~es Werk di un
vorliegt, bringt Bauernhäu er und Gehllfte nUR Brandenburg, B rlen
Bremell, IIannover, lles~en, Oldenbur~, Mecklenburg, chI i c, W ~
falen lind 0 tprellßen. Meist ' eowetrisch Darstellun n von Grun I.
ri , An ichlell, cbnitt e lind nllthige Erläuterungdetail. , anch photo.
graphi ehe Reproductionen veran chaulichen die Bauernhäu er der "f r-
scbiedenen Länder in cbarakterist i cher und praktt eh t1ber ichLl i h r
Wei e. t1berall das Constructive und Eigenartige betonenrl. n B u rn-
hau im Hallnoveri chen nimmt unter den vorliegenden in B tr ff HolZ' I
7 7 . Die T ohnlk de r Relnl n
lnduatrl Her bw .. r duroh Bert.. lun
Von Prof. Dr. Fr i dri h Wilh Im D n k ib r .
Nr. 17. 315
bpild~ngen nnd 1 Pla n. Bmunschweig 1900, Friedrich Vieweg & ohn,( reis ~eheftet Mk. 3.-.)
Ursprilnglich . dem ~.\Vie.enbauu de Verfas er als Anhang bei-~egeben, enthält die vorliegende, mit Berllcksichtigung der bisherigen
Vrfahrungen erweiterte Dru.ck chrift eine er chllpfende Darstellung der
erwertun~, bezw. Unschildhchmachung der stä dtischen Abwässer vomc~ltnr~echD1schen Standpunkte. In der er ten Abtheilung der BroschüreslD~1 .dIe Grundlagen, auf welchen die Cauali ation der tä dte und die:elllJ~nng des Cnnalwas er beruht, entwickelt. Weiter ist ausgeführt ,
a.ss ID der Anlage der Rie eIfeIder bi her manche Fehler gemacht worden
seien, ~a d~r Bau-Ingenieur , welcher die Canali ntion einrichtet, meist
auch . die ~Ieselfelder anlegt , tr otzdem er die Fein heilen der Riesel-
tecbnik nicht kennt. Der finauzielle Mis erfolg mancher Rieselfelder
beruhe wesentlich auf der nicht entsprechenden Einrichtung des RieseI-
systems. Die nun folgenden landwirtschaftlichen Auetühmngen, nament-
lich im angewandt en Theile der zweiten Abtheilung, enthalten manche
lehrreiche Einzelheiten. Erfordert die Berieselung große Ländereien, so
wird die Abwässer-Reinigung mitt els Filtration durch den Boden auf ver-
hältnismäßig kleiner Fläche erzielt. Der Verfasser hat im Herb t 1899
in E sen einen die bezllglicheu Versuch gemacht, dessen Resultate mit-
getheilt werden. Zum Schlu se wird die ausführliche Beschreibung einer
normalen Filt eranlage gegeben und darau f hingewiesen, dass sich in
Amerika die intermittierende Filtration bei der Reinigung der Abwlisser
be tens bewährt ha t , so da derartige Anlagen auch bei uns Eingang
finden dürfte n. Rui88.




Vereins -V orst eh er -Stellvertreter :
Dei n i n ger J ulins, k. k'. Bauratb , Architekt, k. k. Professor und Fach-
vor tand an der taarsgewerbeschule (bis Ende 190 I).
ZIVi a n e r Peter, Ma chinen - Ingenieur, Director der ~ampfk('ssel­
Untersuchung - und Ver icherungs- Gesell schaft a, G. (bIS Ende 1901).
Verwaltun gsräth e :
Bar t h . W eh ren a l p Kar! Edler v., k. k. Ober-Baurath im ~andel~.
~[jni st eriull1 (Obmann der Fachgruppe für Elektrotechnik) (bIS
Ende 1902).
B e r g e r Franz, k, k. Ober-Banrath, Stadtbaudirector (bis Ende 1902) .
D 0 r m u Anton Ritter v., Ober-Ingenieur der Kaiser Ferdinand " -ord-
bahn (bis Ende 1901).
Fr e i s s I e r Anton, Ingenieur, k, u. k, Hof-Maschinen· und Aufzüge-
Fabrikant (bi Ende 19u2).
H 1\ b e r k a l r Karl , k. k, Baurath flIr den Staatsbaudienst in .l [ieder-
liste rreich (bis Ende 1901).
Her b t Arrhnr , k. k. Baurath im Ministerium des Inuern (bis
Ende 1901).
Je h 1e Ludwig, kai . Rath , k. k. Gewerbe-Inspector (bis Ende 1902).
Iwan Alexander, beh. aut. Berg-Ingenieur (bis Ende 1902 ).
Kap a u n Franz, Dpl. Ing. , Betriebs-Directcr der städtischen Gaswerke
(bis Ende 1902).
K 0 ch Juliu , k. k. Banrath , Architekt und Professor (Obmann der Fach-
grnppe für Architektur und Hochbau) (bis Ende 1902).
Kr aus s Fritz , beh. ant. Insp ector der Dampfkessel-Untersuchuugs-
und Ver icherungs-G e ellschatt a. G. (Obmann der Fachgruppe
der Ara eniueu-Iugenieur e (bis Ende 190:!).
K r e n n Frauz Ritter v., k, k. Baurath der n.-ö. Stat thalterei (bis
Ende 190:!).
I, a e h 11 61a Dr., Ingenieur-Chemiker (Obmann der Fachgruppe für
Cueune) (bis Ende 1902).
Lau d a EInst, Dpl. Ing., k. k. Ober-Baurarh im Ministerium des Innern
(ObmalJn der Fa chgruppe der Ban- und Eisenbahn-In genieure) (bis
Ende 190:!).
p fe i f fe r Rudolf, k. k. Herghauptmann (Obmann der Fachgruppe der
Berg- und Hüttenmänner) (bis Ende 1901).
Ra n k Georg, k. k. Baurath im Ei enbahn-Ministerium (bis Ende 1901).
R iI c k e r Anton k. k. Ober-Bergrat h, Ceutra(-Direclor a. D. (letztab-
getrtltener ' VereIDs-Vorsteher) (bi~ Ende 19u2).
Sc h I e n k Karl Ingenieur, k. k. Profe sor, k. k. Inspector, Vor-
stand der 'A i ch~ t at io n filr Wa sermesser lind Elektricitätszähler
(bis Ende 1901).
S t r l\ 11 al Adalbert, k. k. Baura th im Ministerium des Innern (Obmann
der Fllchgrllppe für Ge lIndheitste chnik) (bis Ende 1902 ).
Cassa-Verwalter:
ch elle r Karl, Ober-In pector lIer k. k. ö terr. taat bahnen i. P. (bis
Ende 1901).
Revisoren :
Ca v a 11a rEmiI, Ober·Ingenieur der österr. -ungar. Staatseisenbahn·
Gesellschaft (bis Ende 1901).
K j e s I i n ger Franz, Ingenieur, k. k. Rechnungs-Revident im Ackerbau-
MinisIemull (bis Ende 19U1 ). .
Wie n k e Johanll , Ober.}lUllzwardein de k. k. Hanptmilnzamte:l (bIS
Ende 1901).
Z. i 7ö v. 1901.
Vereins-Functionäre im Jahre 1901.
Verwaltungsr th.
VereiDs.V or teh er:
k. k. General -lu pe 't or der II terr. Ei enbahnen (his
TAGES-ORDNUNG
der .22. (Geschäfts-) Versammlung der Session 1900/1901-
om tag den 2 i. Ap li1 1901.
1. Beglaubigung des Prot ok oll der au ßerordentlichen Haupt-
versammlung vom 13. April 190 J.
2. Veränderungen im tande der Iitglieder.
3. lllittheilungen des Vor itzenden.
4. Vornahme der Wahl in den tlindigen Prei bewerbung -Aus-
schus s.
5. Beschlnssfns ung über den An trag des Verwaltungsrathes be-
treffend die Be etzung von tell D de bau- und ma chinen-
technischen Dienst e. der k. k. ö terr. taat. bahnen. Bericht-
erstatter : Herr k. k, R gi rnng rnth o. ö P rofe or Fried-
rlch K i e k. ' .
6. Beri cht des Au sehn e für da " . rk: • Da s Bau e r n-
hall s i n D eu t s chI a n d, 0 e te r r e ie h _ U n (J' a r 11
\l n d i n d er c h w e i z. " Berichter tatter Herr k. k~ Ban-
rath Alexund er v. Wi e I man
Zur Au.. teilung gelangen :
a) I m V ortrall; R. aal: Zeichnungen nnd Pläne au dem Werk :
"Dn Ballernhau in Deu chlaud, O ' t rr eich· Ungarn und in der
chweiz.•
b) Im E c k 1. i m m e r durch Herrn Ar ihit.ekt Arnold L ot z:
a) Project fIlr eine zwerkmäßi~e, rhet i ehe, ra sch durchführbare
Verbllllluug de tubenviel I mit der proj ct ierten Durchzugs-
srraßa ,
ß) Variante zum Project : ~ tnben\'iert el.R eguli t'ruug."
Fachgruppe der Maschinen-Ingen ieure.
Dirn tog d 1I 30. Ap ril 1.901.
(Im großen ale.)
1. Miltheilungen des Vor itzenden.
2. Vortrag ~le Herrn Prof or Ludwig z i ch e k : . D i eIl a m 11 f-
111 a s chI n e n auf der P r i e r W e I t au te Ilu n g" j mit
Vorführung von Lichtbildern.
Fachgruppe der Bau- und Eisenbahn-Ingenieure.
Donn r tag d 1 2. Mai 1901.
1. Mit theilungen des Vor itzenden.
2. Vortrag des Herrn Ingenieur und tadtbaumei ter J. eh ai II y :
"Ueber eine neuartige Brllcken construction",























D r Verein'Vor teber:
Ger.tel.
Hiezu
Ober.Ingenienr der II terr . t at bahnen
Z. 773 v. 1901.
Z. 762 v. 1901 .
Clrou lare IV d er Vereln.leitung 1901.
Verw Itnng r tb hat d n cbl der I ufeDdeD Vortrags-
m t d n . Iai fe t e etzt.
pril 1901.















! Fac h-der nIr die Errfchtnne von n nkm len hl'l'f Orra N il r t 11
'cnO!l rn 11Il dl' ; k. k. tcehn! ehen lIoch: chlllc In n Ir n In 'c lnn • ('
n !tri!' •
K 1 u n z i n g e r Paul, Ingeni nr.
K 0 e h J uliu , k. k. Baum h, k. k. Profe or, Architekt.
L a nd a u e r Rob rt, k. k. Begierung rath, Centrat-In ector..Vor t nd ~~
Zugtörderung - und Werk t tI udieu I der terr.• ordwe rba .
Me r z 0 r, Architekt, Dire tor der 1. II terr . B u- und Verkehr-
ye eU chRf,.
Pe chi Ban , Architekt, B u·I D pector d t dtban mte .
P f eu f f e r Fr DZ. k. k. Baurath, Ober-Ingeni ur der lS t rr.·UD r. raats-
Ei enbahu-G ell cbatr.
R e u t r Tbeodor, k. k. B I1r rh, beb. ut, und b id, ivil-Ar hitekt,
handel l(erichtl. b id. eh tzmei ter und chver I udiger für da
Hochbaufach, Mit Ii ddr \Vi Der Baudepur tiou,
a i I1er Albert, Ober-Ingenieur a, D.
c h i e n k KarliD enieur, k. k. Profes or, k. k. In pector, Vor land der
Aichstat idn für W erm - er und Elektricit t Z hier.
c h w a c k h lS f e r Franz, k. k. IJofratb , o. . Prof or an der k. k. Hoch-
ehule fllr Bodencultur.
im 0 n y Leopold, Architekt.
t e k a l M imilian, Dpl, Ing., I.. chinen-Iugenieur.
t II c k I Ksrl, k. k, Baurath im E: enb ho-Mini terium,
D· d r Donau,Ta u i g i mund, k. k. Ober-B urath, H tenb ü - irector e
Regulierungs- ommi ion, h
W ie I e m a D . [0 n t e f 0 r t e, AlexaDd r Edler v., k. k. B nrut ,
Architekt.
Z i p p e r I i n ~ Hugo, k. k. ' mmercialra~h , Dir ctor der immer:lr:u~~~
schin D' und W gll'oDfabrik -Acueng . vorm. H D. c
Z w i a u e r Peter, 1 chin u-Ineeuienr, Director d r Dampfk . el- nter-
ucbun und V r icberun ,-Oe eil ch ft . O.
Wi e n, 20. pril 1 01. D r Ver in -Vor teher:
Ger.'el.




Circulare 111 der Verein.leitung 1901.
Die in der ordentlichen Hauptversammlung am 2. März und in
der außerordentlichen Hanptversammlung am 13. April 1..1. für du
Jah r1901indasstiindigeSchiedsgeri cht in te chni eh n
An gel e gen h e i t en gewählten 32 Herren haben die Annahme der
Wahl schrittlich erklärt; es sind dies die Berren:
Ast Wilhelm, k. k. RegierungsTath , Baudirector der Kaiser Ferdi Oll.
Tordbahn.
B a ch Karl Theodor, Chef-Architekt der WieDer Bange eil chan.
Be ra n e ck BermaDD, Bau-Inspector de tadtbauamt es Beiz- und
VeDtilation -Illspector. '
B re u e r Rudolf, tadtb lLumei ter.
D em k i Georg, Architekt und tadtbaum i ter.
G t II t t n e r Adolf, k. k. Ober.Bergrath im Ackerbau- lini terium.
Hab e r kor n FralJz, Baurath des tad tbauamt i. P.
B ß U f f ~ Leopold Hitter v., k. k. Hofrath, o. ö. Profe or an der t eh.
nlscheD Hoch chule.
ne Im k. y Wilhelm, laschinen-Ingenieur, handel gericht!. be id. eh tz;.
mel~ter und ßchverstäudiger flIr das !1aschinenbaufaeh und {llr
Elektrotecbnik. .
Be r man u Julius, k. k. Baurath,Architekt, Dombaumeister bei t. teph D.
B i u t r ä g e r JI!oriz, beh. aut. und beeitl. Civi).Architekt.
B 0 h e n e g ge r Wenzel, k. k. Ob r.Baurath, Baudirector der lSs terr.
ordwe tbahu.
I s z k 0 ws k i Romuald, k. k. Jlliuisterialrath im Miui terium des lun ern.
Kap a u n Franz, Dpl. Ing., Betriebs·Director eIer ställt. Gaswerke.
K lau d y Josef, Dpl. e hern., k. k. Professor am Tecbnologisch n yewerbe-
Museum.
Z. 'i33 v. 1901.
Circulare 11 der Vereinsleitung 1901.
Die Herren Vereinsmitglieder werden hiemit benachrichli~t, d
die Drucklegung des neuen Mitglieder.Verzelchni es vorbereitet ird.
Ich er uehe daher alle in dieses VerzeicbDi aufznnehmeDllen AeD-
derungen bis läng tens 10. Mai d, J. dem Verelns-Secretariata b kannt
zu geben.
WieD, 15. April 1901. Der Verein -Vorsteher:
Gel·.tel.
INHALT: EiDiges von der Pa riser Au stelluug 1900. (Kun e erbe uud Artlbitektur.)
gruppe rur Architektur UDd Hochbau am 15. J nner 1
Z. 60J v. 1901 .
Circulare I der Vereiu.leitung 1901.
Das Mit g 1 i eile r - Ver z e i c h n i ,welche die n mmer
neu aufgelegt wird, soll wie in den frllberen Jahren einen Anbau mit
A n z e i gen t e c h n i s ehe r N a t u r erhalten. Da da Lit g li e d er-
Verz eichnisnur jedes zweiteJahr, jedoch iu tei g en d er
Au fl age (3000 gegen 2600) erscheint, wird dasselbe durch volle zwei
Jahre als l. [aeh chlagebuch nicht nur von allen Verein mitglied rn, ondern
auch von allen K ö r per s c h a f t e n, B e h lS r den n n d Un t e r-
n eh m n n gen technischer Natur benützt und ist dadurch ein ehr
wirksames Anz eigemittel.
o wie in frllheren Jahren steht für jede Anzeige ein e ei te
zum Pr e i s e von K 50 zur Verfllgung i die Vormerkung wolle ehe tens,
spät esteus aber bis 15. Mai 1. J . im Vereins-Secretariate unter gleich-
zeitigem Erlage des Betrages erfolgen.
Ich richte an alle Herren Ver ein s c 0 II e g e n, welche ihrem
Berufe und ihrer Stellung nach für derart ige Veröffentlichungen Interes e
haben, die Bitte, von dem All z eie n t h eil des ' li t g 1i e d er-
Ve r z eie h Di s s e s Gebrauch zu machen und in Freunde krei en eine
recht ansgedehnte Benützung desselben zu fördern.
Wien, 22. März 1901. Der Verein -Vor teher :
Ge,·. tel.
